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Unter den altern Reisen durch Europa, von welchen uns 
Nachricht bewahrt ist, darf die genannte wol für eine der merk- 
würdigem gehalten werden. Dazu berechtigt nicht so fast der 
Umstand, dass die Hauptperson ein Schwager des damals hart 
bedrängten Böhmenkönigs Georg [von Podiebrad], und sehr wahr- 
scheinlich mit Aufträgen politischer Natur betraut war, die, obschon 
sein Geheimniss geblieben , leicht zu errathen sind , als die Zu- 
sammensetzung und die ganze Haltung ihres Gefolges, das sich 
mit den Aufgaben frommer Pilger in die Wette auch Schau- 
stellungen des erlöschenden Ritterthums und die Genüsse eines 
yon Hauptstadt zu Hauptstadt wechselnden Hoflebens angelegen 
seyn Hess. Hiezu noch die Bedeutung jenes an Entwicklungen so 
fruchtbaren fünfzehnten Jahrhunderts, und die der Länder, durch 
welche der anscheinend abenteuerliche Zug seinen Weg genommen. 

Yon schriftlichen Aufzeichnungen über diese Reise, die wol 
mehrern der Tbeilnehmer , nicht am wenigsten dem Führer selbst 
zuzutrauen sind, ist es nur zweien, der des Böhmen Schaschek 
[Ssassek] und der des Nürnbergers Gabriel Tetzel so gut ge- 
worden, der Vergessenheit entrissen oder aber überhaupt noch 
erhalten zu se^n. 

Verloren scheint zwar auch das in böhmischer Sprache ver- 
fasste Original des erstem; allein es ist denn doch in der latei- 
nischen Uebersetzung bewahrt^ die hundert Jahre nach der Reise, 
im Jahr 1577 Stanislaus Pawlowski, Domherr und nachmaliger 
Bischof zu Olmütz, daselbst in 8. herausgegeben hat. 

Zwei fernere Jahrhunderte hatten hingereicht, auch von dieser 
gedruckten Ausgabe nur wenige Exemplare übrig zu lassen; und 
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bei solcher Seltenheit des Buches durfte ein gelehrter Mahre Jos« 
Edm. Hork^ wohl glauben, einem Bedurfniss des grossem Vvb- 
licums entgegen lu kommen, als er unter dem Titel: »Des 
böhmischen Freiherrn Low von Roimital und Blatna 
Denkwürdigkeiten und Reisen durch Deutschland, 
England, Frankreich, Spanien, Portugal und Italien, 
ein Beitragiur Zeit- und Sittengeschichte des fOnf- 
zehnten Jahrhunderts^ eine deutsche, durch historische 
Zugaben über die frühere und die nachherige Geschichte der Herreo 
von Rozmital^ und durch schätzbare Erläuterungen bereicherte , freie 
Bearbeitung des Pawlowskischen Werkes, Brunn 1824» 2 Bände 8., 
herausgab. Allein neben jenem grössern Publikum besteht eii 
kleineres, das sich überall gern an die Quelle selbst hält, imd 
welchem diese durch Hork^'s obschon sehr anziehende DarstelluB| 
nicht so gänzlich ersetzt werden konnte. Wie nahe indessen schon 
für Hork^ der Gedanke liegen mochte, das Schaschek-pawlows- 
kische Original aufs neue abdrucken zu lassen, so war doch ans 
bibliopolischen Erwägungen nicht wohl darauf einzugehen. 

Als sich aber im Jahr 1837 eine zweite Beschreibung der- 
selben Reise, die deutsche des Nürnbergers, hatte finden lassen, 
und dem Finder geglückt war in den- Besitz auch eines pawlows- 
kischen Exemplares zu gelangen, kein Wunder, dass in ihn 
derselbe nun zugleich auch auf den neuen Fund gerichtete Ge- 
danke aufgestiegen, und zu guter Stunde dem leitenden des Hl- 
terarischen Vereines begegnet ist. Vermittelt wurde diese Begeg- 
nung durch einen in den Münchner gelehrten Anzeigen von 1840 
Nro. 53 — 56 abgedruckten Aufsatz, aus welchem Einiges, vorai 
ein kurzer Ueberblick der ganzen Reise, wie er sich aus beidei 
Berichten ergibt, auch hier an seiner Stelle se^n möchte. 

«Am 26. November , als dem Tage nach Catharina 1465 lieh 
Leo von Rozmital mit vierzig Begleitern, Herren und Knechtei 
und zweiundfünfzig Pferden nebst einem Kammerwagen zu Prag am 

Die ersten Heilthümer, die verehrt werden, sind die zu NOrn 
berg, zum ersten Rennen gibt sich Gelegenheit am Hofe de 



Markgrafen Albrecht von Brandenburg zu Anspach. Hier 
schliessi sich Gabriel Tetzel, der zu Grafen berg von Leo 
zur Mitreise aufgefordert worden, nebst Gabriel Muffel von 
Nürnberg, der Gesellschaft an. Mit den Kleinodien, die sie 
y erstechen vvollen am Halse, reiten die Böhmen zu Heidelberg 
ein. Aber Pfalzgraf Friedrich der Siegreiche lasst sich yer- 
leugnen, und sie reiten „ungestochen'' von dannen gen Frankfurt, 
wo sie den Christtag feiern. Zu Mainz, wo sich der Churfürst 
Adolph (von Nassau) gleichfalls verläugnen lasst, wird nur Nacht- 
herberge genommen. Länger weilt der Zug bei Churfürst Rup- 
recht zu Köln, wo der Tag der heil, drei Könige vor ihren 
Gebeinen gefeiert^ und ein ritterlich Rennen, auch wohl ein böh- 
mischer Tanz zum Besten gegeben wird. Von da aus wird Achen, 
mit seinen Heilthömern und dem warmen Bade, besucht. ^) 

Zu Brössei am Hofe Philipp des Guten, Herzogs zu 
Burgnnd, helfen die Böhmen den Einzug von dessen Sohn Karl 
(dem Kühnen), der eben siegreich aus Lüttich zurückkehrt, 
durch ein Stechen nach ihrer Weise , verherrlichen, lieber Gent 
und Brügge, dessen Bürger lieber Fastnacht-Muminereien halten 
als ein Rennen mit den Böhmen, reiten sie nach Calai's , damals 
dem König von England zuständig. ^) 

Nach einer stürmischen Üeberfahrt besuchen sie vor allem 
Canterbury und St. Thomas Heilthum daselbst ; sodann Lund, 
die grosse und reiche Stadt, wo König Eduard lY. Hof hält. 
Sie wohnen den Festen bei, durch welche der Königin (Elisabeth 
Gray^ Eduards zweiter Gemahlin) Kirchgang nach einer „Kindbett'* 
am Hofe gefeiert wird. Ein Rennen, wozu Leo mit seinen Gesellen 
Anstalten triff), verbittet sich König Eduard. Zu Salisbury nehmen 
sie mit des Königs Bruder, Georg, Herzog von Clarence, an 
der Palmsonntagsprozession Theil. Die Ostertage hindurch erwarten 
sie zo P o o 1 die Ausrüstung zweier Schiffe , die sie hinüber nach 
Bretannien (Bretagne) tragen sollen. Nachdem sie einmal vom 
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Sturm verfolgt, dann von englischen Corsaren genommen und 
wieder freigegeben, auf Guerdsey haben landen müssen, er- 
reichen sie endlich St. Malo. ^) 

Am Hofe Franz IL, des letzten der Herzoge von Bretannien, 
cu Nantes finden sie freundliche Aufnahme. Von da wird der 
König von Sicilien, nämlich Renö Graf von Anjou, der 
sein Erbrecht auf jene Krone nicht auch durch die That ni 
behaupten vermocht hat, und dessen kunst- und prachtvolle Hof- 
haltung zu}^S au mur und Angers, besucht, sodann in Orleans 
die Herzogin, Mutter des damals 5jährigen spätem Königs Lud- 
wigs XII. ">) 

König Ludwig XI. und seine Gemahlin treffen sie in einem 
kleinen Städtloin (Kaudis?), wie er sich denn, dem Waidwerk 
nachziehend., lieber in solc^ien als in grossen Städten aufhält. 
Vom König in Frankreich reiten sie gen Tours, wo St. Martinas 
liegt. Hier trcfifen sie Magdalena, des Königs von Frankreich 
Schwester. Sie als Braut ihres jungen Königs Ladislaus absa- 
holen waren wenige Jahre früher viele edle Böhmen bis hieher 
gekommen, wo sie leider den inzwischen erfolglen plötzlichen Tod 
des Bräutigams erfahren mussten. Magdalena, die man naeh 
König Lassla's Tod nie lachen gesehen, nachher an Gas ton 
de Foix vermählt, lässi die Böhmen nicht vor sich. Nur in 
der Kirche bekommen sie dieselbe zu Gesichte. ^) 

In Chatelleraud begrüssen sie des Königs von Siciliea 
Bruder, Karl von Anjou, ,,dem man Schuld giebt, dass der 
König von Frankreich den Streit von Paris gen dem Herzog von 
Burgund verloren." *) 

Von da ziehen sie nach St. Katharina, wo diese Heilige 
rastet , und so fort gen B 1 a y e , wo die heilige Jungfrau ApoUonia 
und nicht minder „Olyfernus" und der grosse Roland mit 
seiner Schwester ruhen. Diese Stadt war lange Jahre den Königen 
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von England unterworfen gewesen , bis sie durch eine wundersame 
Jungfrau, wie ganz Frankreich, von den Engländern befreit wurde. 
Diese Jungfrau wurde aber endlich von diqien gefangen , zu Lon- 
don verbrannt und ihre Asche ins Meer gestreut, ^ßo wird den 
Böhmen 35 Jahre nach der wundervollen Erscheintng erzählt.) ^ 

Nachdem noch Burdeus (Bordeaux) und „Klerzy"* mit 
seinem warmen Bade besucht worden , ziehen sie gegen Ende des 
Monats Junius aus Gasconien in Biscaya, also in Spanien 
ein. Hier nimmt Vieles , was ihnen neu und auffallend erscheinen 
musste, ihre Aufmerksamkeit in Anspruch, namentlich die noch 
an vielen Orten aus Christen, „Heiden 'S nämlich maurischen 
Bekennern des Islam, und Juden gemischte Bevölkerung, sowie 
denn manches Eigenthümliche in Lebensart, Sitten und Gebräuchen, 
selbst den religiösen, der dortigen Christen. Erst 30 Jahre später 
haben sich Ferdinand von Aragon und Isabel von Ca- 
stillen, diese beiden Kronen vereinend, durch radikale Vertrei- 
bung der Mauren und Juden, vom Papst den Beinamen der 
katholischen verdient. Nach allerlei Entbehrungen und Be- 
drängnissen erreichen die Böhmen Burgos, wo, wie sie an- 
nehmen, und wie später auch in Sal am anca geschieht, ihnen 
zu Ehren eine Stierhetze gehalten wird, und andrerseits ein wun- 
dervolles Crucifix ihre Aufmerksamkeit fesselt. ^) 

Spanien war in jenen Tagen nicht weniger als in den unsri- 
gen ein durch die Erbstreitigkeiten seiner Fürsten zerrissenes Land, 
der König von Aragon Johann 11. mit den Anhängern seines 
altem Sohnes Don Carlos, der von Castilien Heinrich IV. 
mit denen seines mindeijäbrigen Bruders Don Alonsoin blutiger 
Fehde begriffen. Keine Zeit, um müssigen Rittern und Pilgern 
wie unsere Böhmen , grosse Aufmerksamkeit zu widmen. Nur mit 
Mühe erhalten sie in Olmedo Zutritt zu König Heinrich, den 
sie, im Sinne des unzufriedenen Clerus und Adels, mehr den 
Heiden und ihrer Art und Sitte, als den Christen zugewendet 
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darfttellen. Da sfe sich , nach Massgabe ihres Weges , zuerst mit 
Heinrich, dem ,,alten König** eingelassen, so mri ihnen in und durch 
die Gegenden, wo die Führer Don AIobso's, „des jungen** oder Gegen- 
königs, die Oberhand behaupten, schlechterdings alles Geleit ver- 
sagt. Sie seUagen daher den kürzesten Weg gen Portugal ein. ^) 

Von Braga aus, dessen Bischof sie freundlich empfangt, 
wenden sie sich einem Hauptziel ihrer Reise, damals, nach Jeru- 
salem und Rom, „dem dritten Sanctuarium der Christenheit*', 
nämlich St. Jacob von Compostella in Gallizien zu. Aber 
auch an der heiligen Stätte finden sie Krieg und Verwirrung. 

Die Biirger von St. Jacob mit einem gallizischen Grossen (wohl 
dem Grafen von Trastamara) halten ihren Erzbischof auf einem 
Schlosse gefangen und sein Capitel, so wie seine Mutter und einen 
Jüngern Bruder, in der Wunderkirche selbst strenge belagert.^) 

Da den Böhmen nach grosser Mühe von den Belagerern end- 
lich der Zugang zur Kirche, dem Ziele einer so langen Fahrt, 
gestattet ist, werden sie als Theilhaber an dem Bannfluch , derauf 
die Belagerer und alle, die mit ihnen verkehren, geschleudert ist, 
andrerseits von den Belagerten zurückgewiesen, bis sie, durch 
eigene Ceremonien des Bannes entbunden, am Ende doch auch 
ins Innere eingelassen werden. Obschon darin Pferde stehen und 
Kühe, und wie in einem Lager gehaust wird, hindert diess doch 
die weit hergezogenen nicht, brünstiger Andacht zu pflegen an St 
Jacobs Grabe, umgeben von so vielen Wundern und Schätzen, 
die aus aller Christenheit hieher gespendet sind. ^) 

Compostella liegt nicht weit von der Küste, an welcher das 
Cap finis-terrae in den Ocean hinausragt. Wenige der frühem 
deutschen Waller zum „fernen St. Jacob** mochten versäumt haben, 
hier, vielleicht zum ersten Mal, auch das Weltmeer zu schauen, 
um daheim erzählen zu können vom Ende der Welt, oder vom 
finstern Stern, in welchen nach ihrer Zunge jener Name 
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Finis terrae sich allmählig umgewandelt. Uod so reiten denn 
auch die Böhmen von St. JflucMQb,3|[Wlend8 billro'Zum finster n 
Stern. Drüber hinaus ist MBß al» RUMpIt und .Walser, und 
Grott allein weiss, wo das ein Ende hSlf Isagen die-B|^en, wie 
jedermann noch dreissig Jahre vor Christoph CollfniFos kühnem 
Wagestücke. Doch ist der Glaube, dass es wohl alt0h an diesem 
Meere ein Jenseits gebe , schon sehr verbreitet, und den Reisenden 
wird sogar von Schiffen , die ein König von Portugal lange vorher 
dessfalls auf Entdeckung ausgesendet, eine Geschichte erzählt, die, 
wie abenteuerlich sie klingt, doch auf andere, als die durch den 
1463 verstorbenen Infanten Heinrich den Seefahrer veran- 
lassten Unternehmungen gebaut scheint. ^) 

Voif da nehmen die Böhmen ihren Weg zum König von 
Portugal nach Evora. Dabin hatte sich Alphons V. (von seinen 
Eroberungen über die Mauren jenseits der Meerenge, der Afri- 
c a n e r genannt), um der zur Zeit herrschenden Pest zu entgehen, 
von Lissabon zurückgezogen. Leo, der an den König und an 
den Infanten Don Fernando eigenhändige Briefe von ihrer 
Schwester, der Kaiserin Eleonore, zu bestellen hat, erfreut sich 
mit seinem Gefolge der freundlichsten Aufnahme. Mancherlei 
finden sie hier zu beobachten; besonders seltsam dünkt sie der 
Handel, der mit Menschen, Gefangenen aus Afrika, getrieben 
wird« Doch lassen auch sie sich gar wohl gefallen ein paar 
Mohren, die mit einem paar Affen, mit Pferden u. dgl. den Schei- 
denden als Geschenk mitgegeben werden. ^) 

Der Rückweg , so lange er durch des kastilischen Gegenkönigs 
Land geht, ist gefahrvoll, er führt sie nach Merida, in das über- 
reiche und gastfreie Hieronymitanerkloster im Gebirge Guadalupe, 
dem ein Deutscher vorsteht, nach dem prächtigen Toledo, durch 
das damals noch unbeachtete Madrid und durch eine ausschliess- 
lich von „Heiden** bewohnte Gegend, nach Aragon. ') 
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König Johann 11. nimmt sie in Saragossa ganz wohl auf. 
Gegen seinen Rath wenden sie äch dann Barcelona zu, durch 
das wider ihn und nmt, nach Don Carlos Tode, für den Herzog 
von Calabrien in vollem Aufstand begrififene Catalonien. Nicht 
ohne Anfechtungen erreichen sie Barcelona, damals an See- 
macht ein zweites Venedig. ') 

Die weitere Reise geht über Perpignan, Monpellier, 
Nismes, Avignon, Susa u. s. f. nach Mailand, wo sie zu 
Anfang des Decembers eintreffen, und der bau- und prachtlustige 
Herzog Galeazo Maria die Gäste längere Zeit festzuhalten 
weiss. ^) 

In Bern (Verona) nehmen Sagen von dem alten König Diet- 
rich, und ihm zugeschriebene Bau-Ueberreste die Böhmen sehr 
in Anspruch. •) 

Vor Venedig angelangt weicht Leo dem ihm zugedachten 
feierlichen Empfange aus, indem er über Tersus (Treviso), von 
wo her er erwartet wird, bloss sein Gefolge sendet, für seine 
Person Aber mit den Vertrautern von Padua aus zu Wassernach 
der Inselstadt und zwar in ein „schlechtes'' Cg^^öhnliches} Wirths- 
haus fahrt. Die Venediger zeigen darob einige Empfindlichkeit. 
Doch lassen sie die Gäste einer Sitzung des Raths beiwohnen, 
und weisen denselben alle ihre Anstalten und Schätze. Geld aber, 
das nun dem „böhmischen Ulysses'^ auszugehen anfängt, und um 
welches Gabriel Tetzel eine ,JMuthung'' an sie zu thun beauf- 
tragt ist , geben sie nicht. ^) 

Die nächste Stadt, in der die Böhmen länger verweilen, ist 
Grätz, wo Kaiser Friedrich IV. zur Zeit seinen sehr einge- 
zogenen Hof hält. Leo und seine vornehmem Gefährten ,. äe 
ihre Rennpferde und ihr Rennzeug schon in England überflüssig 
gefunden, und dem König Eduard verehrt haben, finden hier 
zuerst wieder Anlass, mit „Gerait'* und Rossen, die der Herzog 
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Alb recht von Sachsen leiht, einige Lanzen zu brechen. Aber 
eine „Huthung'' beim Kaiser um Geld will nicht anschlagen. ') 

Vom Kaiser reiten sie gen Neuenstatt (Wienerisch Neu- 
stadt) zur Kaiserin. Acht Tage sind sie bei der Kaiserin im 
Frauenzimmer etc., tanzen und fahren zur Fassnachtsfeier mit ihr 
auf dem Schlitten. Eleonore hat grosse Freude an den Mohren 
und Affen, die ihr Bruder, der König von Portugal, den Gästen 
geschenkt hat, und die „purtugalischen** Tänze, die Leo's Lauten- 
schlager dort im Lande gelernt, muss auch der achtjährige 
Maximilian, der nachmalige Kaiser und „letzte Ritter"" schlagen 
und tanzen lernen. Hier hat inzvvischen Herr Leo von Rosniital 
„ausgezehrt"" und sieht sich bemüssigt, einen köstlichen „perleinen"* 
Aermel, der wohl zehntausend Gulden werth, um zwölfhundert 
an einen Juden zu versetzen. ^) 

Hatten die Böhmen schon gleich bei ihrer Ausfahrt, im auf- 
rührerischen Pilsen, und dann auf dem ganzen Zuge, Krieg und 
Verwirrung genug getroffen, so ist es auch um ihre Heimkunft 
nicht besser bestellt. Der König von Ungarn (Matthias Cor- 
vinus) versagt ihnen alles Geleit, Zdenek von Sternberg ist 
auf der Lauer sie niederzuwerfen, und mit Gewalt muss der 
Baumkircher und die Eizinger sie ins Mährenland begleiten. 
So kommen sie denn wieder ins Land zu Böhmen. Aus Prag 
ziehn in Procession mit Heilthum alle Studenten, auch der Rocki- 
zan mit seiner Priesterschaft, hundert Trumetter an der Spitze 
und unzählig Volk, den weit Gereisten entgegen, um sie wieder 
einzuführen in die vaterländische Hauptstadt. ^) 

Schaschek's Darstellung, in welcher sämmtliche Orte, die 
berührt, auch manche, die bloss seitwärts gesehen wurden, und 
die Entfernungen derselben angegeben sind, lässt keinen Zweifel 
übrig, dass er, vielleicht sogar im Namen der Hauptperson, ein 
förmliches Tagebuch geführt, in welchem er auch eine diplomatische 



») S. 133. 194. 2) S. 134, 194 - 195. S) Man ««che am SchlusP 
die Nachwei8ung der Einzelheiten. 
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Abschrift der verschiedenen Reise-Urkunden oder Geleitsbriefe nicht 
vergessen hat. Tetzels Bericht dagegen macht im Ganzen mehr 
den Eindruck einer Erzählung , in der sich der Hausvater vor seinen 
Angehörigen über das, was er in fremden Landen gesehen und 
Gutes oder Schlimmes erfahren, bequem und gemuthlich ergeht. 
Es kommt ihm dabei oft weniger auf die Namen als auf die Sachen 
an. So betragen die Namen von Orten, die er anführt, kaum 
den vierten Theil von denen die Schaschek beibringt, und sind 
mitunter so entstellt, dass man sie unter solcher Form vergebens 
auf der Kaile suchen würde. Wenn freilich auch so manche des 
schaschekschen Berichtes in diesem Falle sind, so kann die Schuld 
in dem Bestreben, theils des ursprünglichen Verfassers, ihnen eine 
böhmische, theils seines Uebersetzers , denselben hinwieder eine 
lateinische Gestalt zu geben, oder auch lediglich in der Unacht- 
samkeit des Druck-Correctors liegen. 

Erhalten hat sich Tetzels Erzählung in einer Papierhand- 
schrift des XV. Jahrhunderts, in welcher ihr eine Beschreibung 
der Kirchen und Ablässe zu Rom von Nicolaus Muffel voran- 
steht, der im Jahr 1452 von den Nürnbergern zu Kaiser Fried- 
richs Krönung dahin war abgeordnet worden. Da ein anderer 
Muffel, nehmlich Gabriel, ebenfalls Leo's Reise mitgemacht, 
so möchte diese Handschrift , die sich gegenwärtig auf der Königl. 
Bibliothek zu München befindet, weiland unter die Haus- oder 
Familienbücher dieses Geschlechtes gehört haben, und aus einem 
ähnlichen des Tetzerschen abgeschrieben seyn. Einer solchen Be- 
stimmung entspricht auch die Art des Vortrags, der sich mit seinen 
Wiederholungen, Anakoluthien , beliebiger Auslassung und An- 
schmelzung von Fürwörtern und dergleichen Nachlässigkeiten, völlig 
wie unvorbereitete mündliche Rede eines zwar ganz ritterlicheD, 
aber nicht eben gelehrten Nümbergers des fünfzehnte^! Jahrhunderts 
ausnimmt. Diese Eigenheit hat gegenwärtiger Abdruck möglichst 
anschaulich zu halten gesucht, und selbst an der Weise, in der 
sich die Wörter und Namen geschrieben finden, nur das Störendste 



XUI 

[obwohl minder gut, hie und da auch die entsprechenden ein- 
fachen Buchstaben der HS. in uo und ss] ?erändert. 

Sogar offenbare Unrichtigkeiten sind lieber beibehalten, als 
eigenmächtig beseitigt worden, da sich aus der Vergleichung der 
beiden Berichte leicht das Wahre ergibt. So erklärt sich Tetzels 
seltsame Zählung auf S. 193, durch Schaschek's richtigere*^ auf 
S. 118, so die in der HS. augenscheinlich yerstümmelte Stelle 
unten auf S. 155 durch S. 105, 161, 190. Wie gleich auf dem 
Titelblatt der Pawlowskischen Uebersetzung Leo's Schwester, die 
Königin von Böhmen Johanna, nicht also, sondern Anna genannt 
wird, so sind die in Tetzels Bericht gleich am Anfang und dann 
am Ende stehenden Jahrzahlen 1466 und 1468 nicht minder un- 
statthaft. Inzwischen kann auch angenommen werden, dass Telzel 
seine Erzählung erst eim'ge Jahre nach der Rückkunft in dieser 
Form zu Papier gebracht/ und sich jener Zahlen nicht genau er- 
innert habe. Da er, den Nürnberger Rathsbüchern zufolge, nach- 
dem er im Jahr 1469 Burgermeister gewesen, 1479 gestorben 
ist, so könnte jene Redaction seiner geschriebenen oder unge- 
schriebenen Reisereminiscenzen leicht an die 10 — 12 Jahre nach 
der Reise statt gehabt haben, ein Zeitraum, gross genug um be- 
sonders Zahlen und Namen in den Hintergrund treten zu lassen.^) 

Waren auch, wie es scheint, weder Scha^chek nochTetzel 
in die politischen Aufträge ihres Herrn, Leo 's von Rosmital, 
eingeweiht, so hatten sie die Augen um so offener für sonstige 
Erlebnisse und Erscheinungen. Ist doch , was auf des Lebens 
Höhen von Wenigen verhandelt wird, ob auch folgenschwer für 
die Vielen, doch im ganzen abstracter und einfarbiger als das 
Leben der Vielen selbst. 



') Die Tetzel oder Detzel, als rathsfähiges Nfirnberser Gesohleoht, 
kommen bereits von 1343, vielleicht von noch früher an, vor. Noch 
im 17. Jahrhundert (z. B. 1622. Lex. v. Franken IV. 44) werden 
Tetzel erwähnt, und wenn sie heutzutage ausgestorben, so fuhrt 
doch eine Gasse in Nfimberg und eine sehr reiche Familienstiftung 
noch ihren Namen fort. 
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Jedenfalls giebt dieser iwehe Fond der Kunde von jener 
ritterlich -fromm -politischen Fahrt eine bestimmtere Gestah und 
dnen neoen Reix. Es ist ahnehend , in?ergleiehen, was vorzugs- 
weise der Böhme, was der Deutsche bemerkenswerth gefunden, 
wie manchmal dieselbe Sache Ton jedem unter anderm Dchte 
anfgefasst ist, und wie sie sich wechselweise theils berichtigen, 
thdls ergänzen , theils aber auch ein sprecJiendes Exempel liefern, 
wie viel die Angaben so sehr gleichseitiger Zeugen ?on einander 
abweichen können. Selbst endlich für die ältere Sprache ist aus 
des Nümbergers kunstloser Darstellung einiger Gewinn zu ziehen. 

Noch ist zu bemerken, dass, wie der Verfasser des im Ma- 
nuscript ohne alle Ueberschrift anfangenden deutschen Berichtes 
lediglich aus dem Contexte zu ermitteln war, diess auch der Fall 
ist in Bezug auf den Urheber der böhmischen Beschreibung, welcher 
sich nicht einmal auf dem Titel der lateinischen Uebersetzung ge- 
nannt findet Inzwischen wird allgemein angenommen, dass der 
wohl unterrichtete in der ersten Person auftretende Erzähler, der 
in Pawlowski's Latein Schaschco heisst, dem sonst bekannten 
böhmischen Adelsgeschlechte der Schaschek ?on Mezihorze 
aus der Gegend Ton Pilsen angehört habe, welches, da sich z. B. 
unter den am 12. August 1840 in Wien Verstorbenen, ein jubi- 
lirter Hofrath Fr. Schaschek von Mezihursch angegeben 
findet, wahrscheinlich noch heutzutage nicht erioschen ist Bei 
diesem, wenn irgendwo, wäre vielleicht noch des Ururahnherm 
böhmisches Original zu suchen« 

Ohne Zweifel war diesem Original auch dieVisitatio totias 
terrae sanctae beigeschrieben, mit welcher Pawlowski d^n eigent- 
lichen Commentarius schliesst, die denn, zumal in Erwägung dessen, 
was Tetzel auf S. 158 bemerkt, auch gegenwärtigem Abdrucke 
S. 136 — 142 angehängt ist 
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nobilis Bohemi 



Itlnere 



per partes Germaniae, Belgü, Britanniae, Franciae, 
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annis MOCCCLXV- VII 



sosoepto 



Commentarius coaevus. 



■■*'. 



Ad Illustrem et Magiüfieum Dominum, Domi- 
num Zdeuko Leonem, liberum Baroiiem deRos- 
mital et de Blatiia in Ruttowitz etc. supremiim 
Marcliionatus Moraviae Oapitaneuni, Dominum 
ac patronum suum observandissimum. 



Laboren! ufilem et fructuosum suscipiunt, Ulustris et Magnifice 
Domine, Domine gratiosissime, qui vel historias integras, vel etiam 
o^omo^ixa conscribunt. Non enim sine causa a M. T. Cicerone 
historia, cujus beneficio res praeclare gestae e tenebris in lucem 
proferuntur, et viri illustres ad hominum nofitiam perveniunt, testis 
temporum, lumen veritafis, yita memoriae, morum magistra, et 
nuncia yetustatis appellata est. 

Porro nescire quid acciderit, antequam natus sisj, eodem 

Cicerone teste, hoc est semper esse puerum. Neque vero solum 

ad rerum variarum multiplicem cognitionem acquirendam, verum 

etiam ad morum vitae emendationem plurimum confert rerum 

praeteritarum narratio. Dum enim exemplis propositis quid bene« 

quid male gestum, et quis eventus quamque actionem consecutus 

Sit , perspjcuis verbis ostenditur, prudens cautusque lector efücitur, 

ut et quid sequi, et quid fugere debeat, facillime per seipsum 

cognosce e atque intelligere queat. Quare jure optimo laudem 

meretur is, qui res gestas maiorum posteritati, tanquam in tabula 

(iepictas, proponit, magnorumque virorum pietätem, laborem et 

industriam interire cum morte non patitur, sed quantum in se est, 

memoriae consecrat sempiternae. Ex quo genere laudis, meo 

quidem judicio, non minimam partem consecutus est, qui hunc 

^»bellum contexuit, suique Ulustris et Magnifici Domiui pietätem, 

laborem et magnanimitatem literarum monumentis fideli narratione 

commendavit. 



2 

Quamvis aufem hie libellus proprie non hisforiam , sed tantum 
ddoino(ji}i6v contineat, ilinerisque et peregrinationis Illustris et 
Magnificae Dominationis Tuae Proavi labores et periciila breviter 
anle oculos ponat, plurima tarnen, ut in huiuscemodi coinmentams 
fieri necesse est, more historico, non solum auditu iucunda, sed 
etiam scitu perutilia in eo reeensentur. Primum enim haud obscure 
demonstrat , quae Proavi Illustris et Magnificae Dominationis Taae 
pietas , quis ardor religionis et fides fuerit, quod sumptus maximos 
facere, et iter longissimum periculisque plenissimum suseipere 
non dubitarit, tum ut loca sacra invisendo animi sui pietatem et 
religionem augeret , tum ut aulas regum , prineipum , ac Illustris- 
simorum virorum adeundo mores varios, et ritus gentium cognos- 
ceret, multaque variarum rerum notitia pectus locupletatum domum 
reportarel. Deinde permultae , variae iucundaeque «arrationes 
saepenumero intercurrunt , quae lectörem merito allicere et pos- 
sint et debeant, eaque commemorantur , quorum notitia magno 
studio a mortalibus quaeri solet. Postremo etiam regionum, ur- 
bium et locorum descriptiones, quae hie admodum frequentes sunt, 
nequaquam fructu et emolumento suo carent. Quod si forte loca 
quaedam, arces, aut civitates hoc tempore eum splendorem, eamque 
formam et consuetudinem^ quae hie depingitur, non habent, mirari 
Tua magnifica Dominatio minime debet, cum iam seculum integ- 
rum Sit elapsum, ex quo hie libellus primum Bohemico idiomate 
est conscriptus, neminemque lateat tanto temporis spatio non 
solum in hominum moribus et consuetudinibus , verum . etiam in 
provinciis, urbibus et aedificiis magnam fieri solere mutationem. 
Neque statim animus scriptoris in iudicium vocandus est, si res 
quaepiam minus verisimilis, aut fide maior appareat, cum author, 
qui hanc peregrinationem describendam suscepit, saepenumero sc 
multa non propriis oculis spectasse, sed tantum ex aliorum rela- 
tione percepisse fateatur. Cum igitur Illustris et Magnificae Do> 
minationis Tuae nobilitas et generis splendor, tum propter Av\ 
pientissimi , nobilissimique viri celeberrimam memoriam , tum etiarn 
propter regum et prineipum clarissimorum literas huic libello io. 
sertas, non parum hinc elucescat, ego, qui Illustris ac Magnificae 
Dominationis Tuae favorem et benevolentiam singularem non raro 
sum experlus , operae pretium me facturum putavi , si eidem hunr 
libellum dedicarem, ut potissimum eins patrocinio, et nomfnis 



authoritate tutus in lucein exiret, cuius familiae pietatem et virtutem 
praedicaret. Dens Opt. Max. Illustrem Dominationem tuam in 
avita pietate ac religione cum omni foelicitate tum animi, tum 
corporis quam diutissime tueri ac conservare velit, Amen. 

Datum Olomucii Calend. lanuarii. Anno post virginis partum 
MDLXXVII. 

Dominationis Taae Magnifioae ac Generosae 

Observantissimus. 

Stanislaus Pawlowski a Pawlowicz 1. P. Doctor, Protono- 
tarius Apostolicus, Praepositus Brunensis, Olomucensis 
et Uratistaviensis Ecelessiae Cathedralis Canonicus. 
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Hoc ioBigne geril veterum domns alta Leonum, 
Quam placido semppr omnine Christe fove. 



In Insigiiia lUustris et Magiüfici Domini, Do- 
mini Zdeneo Leonis, liberi Baronis de Rosmital 
et Blatna in Ruttowicz, etc. supremi Marehio- 

natus Moraviae Oapitanei. 



Quid spumantis apri caput, et generosa Leonis 

Forma notant? animi robora firma probi. 
Vadit in adversas aper imperterritus hastas, 

Obviaque haud dobio corpora dente ferit. 
Sic Zdenko infractis animis et pectore celso 

Excipit instabilis tela inimica Deae, 
Constantique ferit stygios pietate Dracone», 

Dum coKt antiqua numina sancta fide. 
Ut Leo magnanimus subiectis parcere gaudet, 

Atque rebellantum colla superba premit. 
Sic inopum Zdeneo admittil pia ?ota precantum, 

Atque humili placidus cernitur esse gregi. 
His, quos fastus alit tumidus, stimulatque rebelles 

Excutere Imperium, sit Leo terrificus. 
Crescat in immensum generoisi Stemma Leonis, 

Successuque gemat livida turba novo. 



Liber ad Illustrem et Magnificum Dominum, 
Dominum Zdeneo Leonem supremum Moraviae 

Oapitaneum, etc. 

firutus ex tenebris in claram prodeo lucem : 

Qui bis lustra decem carcere clausus eram. 
Gaude igitur mecum Zdeneo generöse Leonis, WL 

Impiger invisit qui loca sacra, nepos. 



Haec mea libertas stirpis commeudat honorem, 

Et probat antiquum cum pietate genus. 
Quantus Avus fuerit , quam celso pectore , quamque 

Antiquae semper Relligionis amans: 
Ex me scire potest hoc quisquis nesciit ante: 

Multa Bimul doceo, quae didicisse juvet. 
Numinis aeterni sancto compulsus amore, 

Limina quaesivit dive lacobe! tua. 
Per rabidum ventis aequor, perque invia saxa 

Suscepit longum Relligionis iter. 
nie quidem poferat patriae dulcedine captus, 

Inter opes proprio se tenuisse lare. 
Sed pietas yicit, yicit quoque gloria laudis, 

Cuius amor segnes nescit habere moras. 
Quo se cunque tulit, quascunque accessit ad aulas, 

Exceptus summo semper honore fuit. 
Is, qui me caeco disclusit carcere, multa 

Imposuit gremio regia scripta meo. 
Haec lege! (nam labor est facilis) bene lecta ddcebunt, 

In quanto fuerit priscus honore Leo. 
At Generose Leo! longis ne ambagibus ular, 

Ad te cur veniam carmine disce brevi. 
Ire foras metuo sine defensore: malignos 

Aetas , ut nosti , procreat ista vires. 
Quod rectum est rident, quodque est sine fraude doloque 

Contemnunt : fraudes insidiasque probant. 
Me precor ergo tui defendat nominis umbra: 

Te tutore nihil turba maligna potest 
Quod rectum est quaeris , quodque est sine fraude doloque 

Commendas, fraudes insidiasque fugis. 
Tu priscum sequeris propria virtute Leonem, 

Et meritis auges stemmata clara tuis. 
Tu facis , ut M oravum vigeat pietalis avitae 

Semen agris , priscae et Relligionis honor. 
Te uno respirat jactata Astraea patrono, 

Teque colit probitas, improbitasque timet. 
^Pfautore foras prodibo laetus, ut omnis 

Nomen Avi discat faemina virque tui. 



I 



Te Deus incolumem P^lios conservet in annos, 
Et vehat in superas posl pia fata domos. 



^ 



stA Generosum Adolescenteni ac Dominum, 
Dominum Maximiliaiium Leouem, Ulustris ae 
Maguifici Domiiii Domini Zdenco Leonis Capi- 

tanei ete. primogenitum. 

Nomen habes darum, clarus quoque palris bonore es. 

Ciarus avis, atavis Maximiliane tuis. 
Et mage clarus eris si rem cum nomine junges : 

In le si virtus prisca Leonis erit. 
Quae fuerit pietas, prisci quod Stemma Leonis, 

Testis Praga potens, testis el iste über. 
Reginae frater, fidei defensor et aequi, 

Rebus in adversis , ut leo , fortis erat. 
Quem latet illustris probitas virtusque parentis , 

Consessu procerum qui loca prima tenet? 
Fortis in afflicta, prudens in sorte secunda, 

Numinis et priscae relligionis amans. 
Ergo tuos imitare atavos , imilare parentem , 

Et merilis orna stemmata prisca novis. 



Ad Generosum x\doles€entem ao Dominum, Do- 
minum loannem Leonem, Illustris ae Magnifici 
Domini Domini supranominati (vapitanei etc. 

secnndum filium. 



Tu quoque loannes, sanguis generöse Leonis, 
Cujus in ingenuo pectore candor inest, 

Illustri ne sis contentus stirpe parenlum , 
Sed propria studeas quaerere laude decus. 

Tc palriae spondent spem praesidiumque ruentisr 
Mens proba, pura fides, judiciumque sagax. 

Chrisle diu serva hunc puerum, el virlutibus äuge! 
IJt fuget exemplo crimina cuncia suo. 



8-? 



Ad Geiierosum Adolesceiitem ae Domiiiuin Do- 
minum Zdeiico Leonem, ejusdem Magiüfiei Do^ 
mini Domini Capitanei, etc. minimum natii 

filium* 



Tu quoque parve puer Zdenco duicissime cresce: 
Es reliquis aevo , haud nobilitate minor. 

Et nisi veridicae fallunt oracula Musae, 
Germanis cedes laudis bonore nihil. 

Indolis excelsae vis sese prodit apertis 
Naturae indiciis: parvule cresce Leo. 



Ad Generosum Adolescentem ac Dominum, Do- 
minum loannem Willielmum ex Zelting, filium 
secundae uxoris lustinae Illustris ae Magiüfiei 
D. Domini supremi Oapitanei, etc. 



Restat loannes Wilihelmus gloria stirpis 

Ex Zelting, patrii lausque decusque soli. 
Nobilis hmic genuit conjunx luslina Leonis , 

Heu nimium cito quam livida parca tulit. 
Non minus ac propriam sobolem complectitur istum 

bae Leo, titulis condecoratque suis. 
Dignus es aetema juvenis clarissime laude, 

Dignus quem foveat numen, ametque Leo. 
Quae Natura potens , et .quae Fortuna benigna 

Divisim tribuit pluribus, unus habes. 
In tenero si tanta viget sapientia corde , 

In te grandaevo quanta futura viro est? 
Vive diu felix juvenis formose, tuisque 

Dotibus aetemum nomen in astra feras. 






Praefatio, 



Aurium humanarum consuetudo setnper prompta sedulitate ad 
audiendum res ignotas parata est, praesertim ex longinquis et 
varüs regionibus allatas , qt^ae ab hominibus ad delectandas et re- 
ficiendas mentes legentium describi consaeverunt. lis de causis 
et hie über conscriptus est. Praecipue qaemadtnodum viri princi- 
pes aliique excelso et nobili loco nati, diversa terrarum et maris 
loca peragrando, in certa corporis vitaeque discrimina sese im- 
mitfant, quod quidem illis, qui talia experiuntur, notissimum est. 
Id autem ab illis has ferme ob causas fit : nempe quidam gloriae 
cupiditate stimulati, ut ea ratiooe nominis sui famam propagent, 
certioremque militiae scientiatn assequantur , ejusmodi labores 
suseipiunt: quidam, pio vitae instituto, et loca sacra, reliquias, 
sepulchraque sanctorum visendi studio adducti, perQgrinationum 
pericula subeunt : quidam vero utroque proposito id faciunt. V«rum 
Deus omnipotens suos in talibus periculis tuetur, et ^fo f^ilfMate 
sua conservat, salvosque et incolumes ad patrios peiMiiiii. renpf. 
Sicut etiam bis temporibus in Kegno Bohemiae anno DüUeäNio 
quadringentesimo sexagesimo quinto evenit Inclyto et Geii^roso 
Domino, I). Leoni a Kozmital et Blaina, tunc iemporis Supremo 
Regni Bohemiae ludici , fratri germano lllustrissimae Bohemiae Ke- 
ginae loannae, conjugis Georgii Regis. Qui utroque proposito, 
itinere suscepto et feliciter confecto, salvus, et multarum rerum 
experientia locupletatus , in patriam rediit. Cujus iter nunc descri- 
bere exordiemur, positis primum literis commendatitiis , datis ab 
Imperatore et Regina Bohemiae. 
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Literae Friderici Imperatoris. 



Friderious Divina favente dementia Romanorum Imperaiif 
semper Augustus, Hungariae, Dalmatiae , Croaliae , etc. Rex, ac 
Austriae, Stiriae, Carinthiae et Carniolae Dux , Comesque Tiro- 
lig , etc, Universis et singulis Regibuts fratribus nostris charissimis, 
Salutem et fraterni amoris confinuum incrementum! necnon Prin- 
cipibus Ecclesiasticis et Saectilaribus ^ Ducibus. Marchionibus, 
Comitibus, Baronibus , Nobilibus , Clientibus , Officialibus quibus- 
cunque , Capitaneis , Burggraviis, Vicariis generalibtis , Postestati- 
hus, .AncianiSj Gubernatoribus, Praesidibus, ludicibus , Teloneariis, 
Tribufariis, Boletariis, passuum Cusfo'dibus, Civitatum, Oppidorum, 
VUlarum et locorum Communitatibus ac Rectoribus eorundem, 
caeterisque nostris dilectis, cujuscunque dignitatis, praeeminentiae, 
Status, gradus seu conditionis fuerint, tarn in Imperio sacro, quam 
alibi ubicunque constitutis, ad quos praesentes pervenerint, Gra- 
tiam nostram Caesaream et omne bonum ! Serenissimi, Vener abUes, 
Illustres, Magnifici, Nobiles, CircumspecH, fideles, dilecti: Quia 
Nobilis Leo de Rosmital et Blatna, familiaris noster, et ImperH 
sacri fidelis dilectus, majoris experientiae gratia, et ut ex mori- 
bus diversorum regnorum meliorem vitae frugem probatioremque 
militarem normam sibi comparare valeat, ad dioersa Imperii sacri 
loca et Regna proficisci conatur; Nos autem hoc suum militare 
institutum magnopere probantes, et cupientes memoraium Leonem 
in sui progressu itineris plena securitate gaudere, vobis ipsum 
skwfro recommendamus affectu, vos exhortantes, nostris vero nc 
Sacri Ramani Imperii et terrarum nostrarum subditis districte 
praecipientes mandamus, quatenus, cum eundem Leonem ad vo$, 
terras vestras , et loca declinare contigerit, in hujusmodi ejus 
transiiu , nostrae considerationis intuitu , recommissum 9usclfiers, 
favorabiliter tractare , atque in his , quae securitatem et celerita- 
fem sui concemunt itineris , promotivam et gratuitam veUUs ostenr 
dere et exhibere voluntatem, Ipsumque una cum famiUa, eqmSj 
rebus et bonis suis universis per quoscunque passus, portm, 
pontes, terras, regna, dominia, districtus, civitates, oppida, €a$t% 
castella, viUas, et quaelibet alia nostrae et vestrae jurisdictUm 
loca, tam per terram, quam per aquas absque aliqua solutkm 
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Telomi, Pedagii, Pontivegii, Gabellae, Gustumae, sive alterius 
cujuscunque exacHonis onere , impedimenfo et molestia quihusvis 
semotis, transire, siare, morari, et redire secure et lihere per- 
mUiaHs et permitti fadatis, sibi , familiae , equis, et rebus sutSj 
dum et übt opus fuerit, atque pro parte ipsorum desuper ad- 
hortati fueritis et requisiti de securo et salvo conductu provi- 
dentes Caesar eae nostrae Majestati ad compfacentiam , honorem 
et reverentiam singularem. 

Datum in Nova civitate die Septima Mensis Septembris. Anno 
Domini Millesimo Quadringentesimo Sexagesimo quinto, Regnorum 
nostrorum, Romani vicesimo sewto , Imperii Quartodecimo , Hün- 
gariae vero Septima. 

Ad mandatum Domini Imperatoris Udalricus 
Episcopus Pataviensis Canceflarius. 



Literae Reginae Boliemiae. 

lohanna Dei Gratia Regina Bohemiae, Marchio Jforaviae, 
Lucemburgensis et Silesiae Ducissa, ac Lusatiae Marchio, etc. 
Universis et singulis serenissimis Regibus fratribus nostris, Sa- 
lutem et omnis boni incrementum, et Reverendissims ac Re- 
verendis j nee non Illustribus, Ecclesiastids et secularibus Prin- 
dpihuSj Ducibus, Marchionibus, LantgraviiSy Comitibus, BaronibuSy 
Nohiltbus, Proceribus , Militibus, Clientibus , Capilaneis , Poteslati- 
bus , Gubematoribus y Praesidibus , Teloneariis , Tributariis, ludi- 
cibus cujuscunque Status, dignitatis aut praeeminentiae existanf, 
castrorum, civitatum, castellorum, oppidorum, villarum et locorum 
Communitatibus et Rectoribus eorundem, ad quos praesentes nostrae 
literae pervenerint , vel qui praesentibus fuerint requisiti, amicis 
nohis sihcere dilectis Salutem et omne bonum: Subditis autem 
nostris gratiam regiam et omne bonum! Serenissimi, Reverendis- 
simi, Reverendi, Illustres, Magnifici, Specfabiles , Nabiles , Strenui, 
Circumspecti , Providi, fratres , amici , et fideles dilecti: Quia 
Magnificus et Generosus Leo de Rosental et de Blatna, Germa- 
nus noster sincerrime dilectus , praesentium ostensor , diversas 
mundi partes, regna, principatus , terras, dominia, lurisdictiones, 
et districtus gratia exercitii milifaris proposuif visitare , ut sie 



12 

consideroHs multifariis generthus morum et moribus generum, 
melius commodum et vitae suae utilitatem deligere, et probatiorem 
militiae experientiam nancisci valeat et po8»it, Quanquam illud 
suum laudabile propositum parte ex una laetanter acdpmus, 
speranfes, quia cunctipotens , qui pugillo suo totam machinam 
mundi continet, et omnia verbo virtutis suae solidantur, incolumem 
atque sanum ad nos-tedire faciet, et prospere gubemabit: Verum 
tarnen ex altera parte singultosa suspiria emittere non cessamug, 
tanquam de nostri proprii »unguinis resolutione condolentes. Sed 
quid faciendum? Deo commttendum, et ad prospera fortunae faia 
continue clamitandum, ut id suum laudisonum propositum bono 
principiOy meliori medio , et optima fine terminetur, Cupientes 
itaque, ut ubicunque locorum cum eo velut cum couterino nostro 
praedilecto j queih non minus pelut nosmetipsas diligimus, amica- 
biliter et benevole agatur , ut sie plena securitate fruatur et 
gaudeat, Universitati vestrae ipsum omni ea, qua possumus, dili- 
gentia recommendamus , istis nostris literis vos et quemlibet vest- 
rum rogatos esse volenteSy Subditis autem terrarum nostrarum 
seriöse rnandantes praecipimus: quatenus praefatum Fratrem 
nostrum dilectissimum, dum ad vos pervenerit, grate susdpere, 
favorabiliter tractare, ac in his, quae celeritatem et securitatem 
ipsius concernunt itineris, tam per terram quam per aquam pro- 
motivam et gratuitam veliüs et debeatis ostendere voluntatem, nee 
non ipsum cum comitiva et famulis , equis, valisiis, arnesiis, et 
aliis rebus suis singulis, per quoscunque passus, portuSj pontes, 
terrasj dominia, districtus , jurisdicHones , civitates, oppida, castra, 
villaSy et quaelibet alia vestra, sine aliquali solutione dacii, 
pedagii, gabellae, pontanagii , tributi, et aliö quovis solutionis 
onere, omnique prorsus impedimento procul moto, iransire , siare, 
morari, et redire libere permittatis, sibique et suis dum opus 
fuerit de securo et salvo provideatis conductu, gratissimam nobis 
in hoc et magnam complacentiam facientes. Eo, quod omnem 
promotionis et favoris affectum, quem eidem fratri nostro cor- 
dintime dilecto, modo quocunque feceritis, omnia reputabimus nobis 
fore facta. Pro quibus etiam unicuique vestrum, duce Deo, grata 
et majori vicissitudine gliscimus remereri, Datum Pragae die X. 
Novembris, Anno Domini MCCCCLXV , Regni nostri Anno Quinte. 

Ad mandatum proprium Dominas Reginae. 
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Iiicipit iter Domini Leonis. 



Addo redemptionis nostrae MCCCCLXV. die insequenti festum 
divae Catharinae virginis, Dominus Leo profectus est, primamqae 
noctem egit Pilsnae, ibique cum omnibus comitibus delicfa sua 
confessus est. Secunda nocte mansimus Teplae in Caenobio, 
inde progressi sumus Egram, atque ibi per noctem substitimus. 
Egra Neustadium, inde Paierreutum, — id oppidum est ditio- 
nis Marchionis Brandenburgensis , in Voitlandia situm — Paierreuto 
Grevenbergam^ Grevenberga Noribergam perventum est. Nori- 
bergae duos dies commorati sumus, et has sanctorum reliquias 
spectavimus: primo monstratum est nobis praesepe, in quo Geni- 
trix Dei infantem Jesum posuerat; deinde cubilus S. Annae et 
dens S. Joannis Baptistae , item frustulum . ligni de sancta cruce, 
in qua Christus crucifixus fuerat, et clavus dextrae manus, quo 
idem cruci affixus «rat. Posfea ostendebalur nobis gladius Divi 
Mauritii, itemque alius ensis Divi Caroli Imperatoris, qui ipsi coe- 
Ktus a Deo datus esse dicifur, uf eo adversus hostes suos Etbni- 
cos uteretur , ejusdemque calcaria, ocreae , calcei. Yidimus deinde 
catenas Sanctorum Pelri et Pauli , qui pro nomine Dei passi sunt. 
Deinceps conspeximus lanceam, qua divinum latus Cbristi transver- 
beralum fuerat. Super eam Sacerdotes annulos nostros ponebant, 
ut, qui dolore vel punctione lateris infestarentur, praesens et cer- 
tum apud se remedium haberent. Praeter eas multae aliae sanc- 
torum reliquiae Domino comitibusque ejus monstrabantur , quae 
hoc loco assignatae non sunt. Deinde a Noribergensibus Domino 
tormenta , bombardas aliumque apparatum bellicum inspiciendi 
copia facta est, quibus rebus, si ulla alia, maxime illa civitas ab- 
undat, ibique Dominus comiter et benigne habitus est. Noriberga 
Hailsbrunam deventum est, id est Monasterium Marchionis di- 
tioni subiectum. In eo Monasterio inter Missae administrationem, 
sanguis Domini non elevatur ; quam ob causam id fiat , non habeo 
compertum. Hailsbruna profecti Onspachium pervenimus, ubi 
Marchionis regia est, in eo loco per bjduum substitimus. Ibique 
D. Joannes Zebroviensis cumMiro^ssio concurrit, quorum 
uterque mutuo ictu de equo delapsus est. Frodnarus aulem 
cum ministro quodam Marchionis congressus est : sed ambo in 
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equis pertnansere. Spectabat id conjunx Marchionis cum virgini- 
bus,* illustribus, et nobilibus suis, aliaque hominum multitudine. 
Finito spectaculo, Marchio Dominum manu apprehensum in arcem 
cum reliquis comitibus deduxit, ibique eum honorifice fractavit, 
choreis, aliisque ludis et spectaculis exhibitis. 



Literae Marchionis Brandenburgensis. 

Umverm et singulis Regihus, Principibus, tarn Spiritualibus, 
quam Saecularibus , Ducibus, Marchionibus ^ Comitibus, Baronibus, 
ProceribuSf Nobilibus , Militibus , Clientibus, Rectoribus, Potestati- 
bu8y VicariiSy Officialibus, ludicibus; et Universitatibus Commu- 
nitatum, Oppidorum, Villarum, necnon caeteris, ad quos praesentes 
nosfrae literae pervenerint, Albertus Bei gratia Marchio Bran- 
denburgensis , et Burggravius Nur&mbergensis , etc, cum promp- 
Htudine famulandi, cofnplacendi , voluntatem, affectum sincerum, 
Salutem et omne bonumf Serenisimi, Illustres, Praeclari, Mag- 
nifficiy Generosi, Nobiles et famosi, Domini et amici charissimi, 
caeteri quoque sincere dilecti! quia nobilis Leo de Rosmital et 
de Blatna nobis praecipue dilectus, majoris experientiae gratia, 
et ut ex moribus diver sorum regnorum, meliorem vitae frugem, 
probatioremque militarem normam sibi comparare valeat, ad diversa 
Imperii sacri loca, et regna proficisci conatur, Nos hoc suum 
miUtare institutum magnopere probantes, et cupientes memoratum 
Leonem in sui progressu itineris plena securitate gaudere, vobis 
ipsum sincero recommendamus affectu, Serenitates, dilectiones, 
et amicitias vestras, ac quemlibet vestrum affectuose exhortanteSy 
Nostris vero subditis districte praecipiendo mandamus: quatenus 
cum eundem Leonem ad vos, terras vestras, et loca declinare 
contigerit, in hujusmodi suo transitu, nostrae contemplatioms intmt» 
recommissum suscipere, favorabiliter tractare , atque in kis, quae 
securitatem et celeritatem sui concemunt itineris, promotivam et 
gratuitam velitis ostendere et exhibere voluntatem, Ipsumque una 
cum familia, equis, rebus, et bonis suis universis per quoscun- \\ 
que passus, portus, pontes, terras, regna, dominia, districtm, i 
civitates, oppida, castra, castella, villas et quaeUket aUa vestrae 
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jurisdicHonis loca , tarn per lerram , quam per aquas , absque 
aliqua solutione tefonii, pedagüj poniivegii, gabellae , gustumae, 
sive alterius cujuscunque exactionis onere , impedimentoj et mo~ 
lestia quibu9vi8 semotis, transire , stare , morari et redire secure 
et libere pemtlHatis et permifti facialis, sibi, familiae, equis, 
et rebus Huis,ßimM optm fuerit, atque pro parte ipsarum de- 
super adkovtati {ffßriHsj §t requisifi de securo et salvo conductu 
providendOi , If^ quo nobis gratam exhibebitis complacentiam , erga 
vos et ve%truni (pteMßet ioco et tempore se offerentibus , per 
nos desernli^dam y dt paratis voluntatibus semper promer endam. 
Datum ex cast'o nost^o Onolczpach , subpresso nostro Sigillo, De- 
cima die JlfenilsDfcembris, Anno a Nativitate Domine MCCCCLXV. 

Onspachio digressi, pernoctavimus Feituonii, post Hai am 
pervenimus. J?a est urbs imperialis, in qua sal ex aqua coquifur. 
Puteus est% eaürbe, ex quo viginti quatuor urnis aquae bauri- 
untar, quae tarn diu coquuntur, quoad condensentur, et ita sal 
fiat. Haue urbem praeterlabitur Neccarus amnis. Ab Hala^miliari 
uno disfat Arx a Cacodaemonibus inhabitata, qui neminem in 
ea diversari patiuntur. Inde pervenimus Yaldenbergam oppidum, 
cui arx , in excelso monte sita, imminet. Hinc Neustadt] noctem 
egimus, quod ilem oppidum est arci junctum, ubi Comes quidam 
domicilium suum habet. Inde venimus Otingam, et baec urbs est 
cum arce Comitis ejusdem. Otinga processimus Ay Stadium, 
quae urbs etiam est dicto Comiti subjecta. Aystadio salvo con- 
ductu Comitis Sulmam processimus. Imperialis haec est civitas 
arci subiecta. Deinde pernoctavimus Halbrunnae, et haec est 
Imperii civitas, in patenti Ioco sita, etflumine Neccaro irrigatur. 
Circa urbem horti sunt pulchri, et prata amoena. Hinc atligimus 
Vimpham, Imperii urbem et magnam. Vimpha venimus Cronam: 
pagus est, quatuor milliaribus ab Heidelberga distans. Hei de l- 
bergae invenimus Palatinum Rheni. Ibi Dominus extulit Signum 
cum suis comitibus, cupiens in ejus aula equestribus ludis exer- 
ceri. Sed posteaquam eo ventum est , convenerunt nos in diver- 
sorio consiliarii Palatini, qui dominum suum domo abesse dicebant. 
Cur eum abnegaverint, non habeo comperlum. Supra eam urbem 
sunt duae arces , altera novae, altera veteris nomine appellata. Hac 
ut plurimum Palatinus ipse incolere consuevit. 



hiferae Fridorici (N>iiiitis PAlAtiiii Rlieiiensis. 

(IniPergtH et ninijuHg Itegibu». I'rinciyihua . lam SpirtliiaH/iui 
ifuam Satfotlarihm , DHcihux , Marchionibu». Comitibu», Haronihu», 
Proceribu», Nobilibm, MUitiliun, Clientihm, RectoribuB. l'otettaU- 
bui, Capilaneig, Vicahia. Of^cialibu», ludieilnif, et Vnivtrntatibu» 
Communilatum , Oppiäomm, Villamm, caetirrin'iua pertanit Eccle- 
liattici» et mundania; qaibuicunque emtnenHae »latus vel conditinnia 
fuerint vei nominibue cetueanlur, et ad quoa praeaentea noalrnn 
lilerao pcrcenerint , Frtedericus Dei gratia Cornea Palatino 
Rheni , Sacri Romani Imperii archidapi/'er , Prinvepa Elector , Ba- 
variae Bux , Salulem in Domino I Sereniaaimi, Ubutrea, Praeetari, 
Magaifici, Generali, Nobtlea et famoti, Domini et amivi chariaaitta, 
caeteri quoque tincere äilecHI Quia nobili» Leo de Boamilal el 
de Blatna nobia praecijivf dilectiia. emperientiae majoria gratia, 
tum «( tneliorem iiilae frugem, lum ul probaliorem »ibi mililarem 
normam, nobileque ejua ea-ercilium diveraorum regnorum e 
ribua comparare raleal, Imperii sacri loca, el ad regna divema 
praficisi cmialur. Noa hoc suum mililare inatitiilum magnopere 
lüudanles, cupienle» quoijue memoratum Leanem in aui progreaau 
itineriB aecuritate plena gaudere, vobia omnibua et »ingulis eundem 
Leonem aincero recommendamua affeclu, Serenitatea, Dilecüones, 
el Amicitiaa vestraa , ac quemlibet ceatrum affecluose exhortantet, 
Noalrit vero subditis districie praecipiendo mandamua: tiualenut, 
cum eundem Leonem ad vot , terra» vestraa, et loca deolinara 
configerit. in hujusmodi suo Iramitu, nosirae conlemplationis M- 
tuitu, recommiamm suscipere, favorabililer Iraclare , atque ta 
his, quae aecuritatem et celeritalem aui concernunt ilineria, promo- 
livam el gratam veülia oalendere et exhibere voluntatem, ip«iiin- 
que una cum familia, equla , rebus, el bonia suis quibuacunque, 
per quoacvnque paaaua , portua , ponlea , terrat , vegna, domittia, 
diatricius, dvitatea, oppida, caalra, villaa, el quaelibel alia tealrae 
juriadichonis loca, lam per terram, quam per aqua», absque 
aliqua aolutione telonii, pedagii, panlioegii, gabellae, alpe alteriui 
cujuacunque exactioni» anere, iinpedimento et moleatia quibus- 
ria aemolii. Iranaire , atare, morari, et redire aecure et libera 
permitlatia, et permitti faciatt« , aihi , familiae. equia , et rebu. 
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\illlii, dum et opus fuerit, atque pro parte ipsoram detuper ad- 
l>^or/ati fueriti» et re^isiti, de aecuro et aalvo conductu provideri. 
In quo nobit gralam exkihebüi* complacentiam, erga voi et ceslrum 
quemhbet loco et tempore se offerentibul per not sincere recom- 
petuandam. Et in praemiseorum testtmonium ha» nostra» litertu 
fecimus sigilli noatri appensione communiri. Datum Heidelberg 
civitaie noalra, vicesima mensi« Decembria, Anno MCCCCLXV. 

Heidelbergs digressi noctem egimus B e n s h ai m.ii, post 
Francofurli. Haec est CiyilaB Imperialis ampla et opulenta, 
eam praelerDuil Maenus lliivius. qui supra Mogunliam Rheno mis' 
cetur. Eo perTeDtmus die pracredenli nataltlia Chrisli, atque ibi 
usque in diem* tertiani' mansimus. Die tertia invilalus est Dominus 
a civibne et;P«rcaloribuB in curiam. Namque ibi eum obserTant 
morem , BT^ff vir nobilitate clarns peregrinandi causa eo perve- 
nerit, eam ut in curiam invitent. Ubi cibi et potns afiatim 
praebent et apponunt, polJonesqae meliores inveniri non possuol, 
quam ibi. 

Legibus suis naulum habent, ne pro totins diei esu et potu 
amplius quam duodenos nummos eccipiant. Tanlum et nos nume- 
raTimua. 

Francofurto profecli, Moguntiae sumus per noctem com- 
morali. Haec urbs est Episcopi Mogunlini imperio subjecla , ejus 
maenia Rheno amni lambuntur. 

ffinc stalira per noctem babuimus Radischbemii; pagua 
est juila Rhenum situs. Deinde Hradclopii, qui locus eliam 
Rheno adjscet. Hradclopio venimus Neustadium, pagus esL 
Hinc Trambubachium perrentum: oppidum est et an comitis 

rcujusdatn, in ripa Rbenl silum. Postea subslilimus Neustadii; 
urbs est Episcopi Trevirensis ditioni subjecta, et ea ripae Rheni 
impoaita. Neust^dio profectt Copelimi pemoctavirnus. Ariel 
imtninet jiöa RHennm nomine Hilpenstein. Copelimo perrenimus 
HilpurelBtetiQDä: uriw est et arx, juxta Rhenum posita. 

■»de pemoctarimuB Confluentiae , cirilate Episcopi Trevl- 
rensis. Haac uri)em a perle una Mosellä amnis irrigst, ab 
altera Itheaiu^ etil inß-a urbem Moseila illabilur. In adversa 
Rheni ripff'oontn nrüem sunt duae arces, etiam ditioni ejns- 
dem Episcopi subjectae. Confluenlla conscensis narigüs Conig - 

2 
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ftteDum pervenimas : ari est propter Rhenum sita. Hinc Me- 
in am aUigimus: ea quoque an est Rheno imminena. 

Meino digreasi Englichii noctem egiinua: urbs est ad Rhe- 
num. Englicbio venimus Andernacum: an est itidem ripae 
Rheni imposita. Andernaco profecti Hamerstenii substitimus, 
et is locus est ad Rhenum. • ;f 

Inde praetervecti sumus Reineoijiyn araeip, iluburgam 
arcem, Linsium, Cronam, Starbergam ycc^, Ra^machum 
oppidum, Sibenburgam (S^rburgin mBpfüJyBtBc^ßilhnrgHm, 
Gutensbergam arces, Bobnam nrbjgnf, Radlp^hbergam 
arcem. t ^ ^ 

Hae omnes urbes et arces jam dlctaeg^ocArrunt Rheno 
secundo petentibus Coloniam, ubi tres Reges sepulti sunt, et 
S. Ursula cum suis Ylrginibus sociis, Divaque Helena, quae sanc- 
tam Crucem reperit , et Hierorol^mis sepulchrum extral curavit ; ea 
quoque in eo tcmplo, ubi tres Reges sepulti jacent, tuipulata est. 
Coloniao octiduum fuimus. Altera die monstrati sunt nobis tres 
Reges in Cathedrali Ecciesia, et corpus sanctae Veronicae, aliae- 
que reliquiae complures. Tertia die ducti sumus in illud templum, 
in quo Sancta virgo Ursula sepulta est, cum undecim millibus 
virginum, Sacerdotes , a quibus eae reliquiae nobis monstrabantur, 
aflflrmabant, cum illis undecim millibus virginum triginta sex millia 
aliorum caesa fuisse. Postea deducli sumus in sacellum quoddam, 
Ibi singulae reliquiae, nomine quaeque suo, recensebantur. Primo 
ostendebatur nobis S. Ursula, deiude Rex Angliae, cui sancta 
Ursula desponsata füerat, et pater materque ejusdem Regia, quos 
Diva Ursula ad reiigionem Christianam converterat, postea Aethio- 
pissa quaedam. Regia Ethnici cujusdam filia, et alia complura 
capita, capilli, crura, cubiti, quae omnia singillatim recensere roulti 
laboris esset. 

Die quarta famuli Domini concurr^e Coloniae: Johannes 
Zehroviensis cum Frodnaro, Tacelius a Craffenberg cum 
quodam ex familia Episcopi Coloniensis. Eorum in mutuo cod- 
oursu nuUus equo deoidit. Ea die, qua hific spectacula ede- 
bantur, jussit Dominus illustres matronas et poellas oonvocari. 
Couvenere magno numero, si ullo in loco, tum in eo convivio 
multas oonspexi. Convivium variis ludis et choreis celebrabatur. 
Inlerea Matronae et puellae Dominum adeunt» atque Episcopi 
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nomine submisse orant, ut Dominus, Episcopi gratia, una cum 
suis comitibus choreas more patrio duceret. Domino annuente, 
choreasqae ducere incipienle, viginti quatuor juvenes singuli inte- 
gris armis circumdati, facesque manu tenentes, praesultabant. Hos 
armatos alii Viginti quatuor praecedebant, itidem singuli faces 
manibus gereutes. Choreis peractis yaria Domino allata sunt eibo- 
rum et potionum munera. Deinde Dominus Comitesque honorifice 
a puellis et matronis usque in diversorium deductus est. 

Colonia ab una parte Rheno fluvio alluitur, ab altera laetam 
prospectat planitiem, estque urbs satis ampla. ' 



Literae Roperti Arcliiepiscopi Coloniensis. 



Universis et singulis Regihus, Principibus tfltn Spirituaiibus 
quam saecularibus , Ducibus, Marchionibus , Comitibus, Baronibua, 
Proceribus, Nobilibus, Militibus, Clientibus, Rectoribus, Potestati- 
bu8, CapitaneiSj Vicariis, Officialibus, Judicibus, et Universifatibus 
communitatum , oppidorum, villarumj caeterisque personis Eccle- 
siastids et mundanis quibuscunque emnentiae, Status, vel condi- 
tionis fuetint, vel nominibus censeantur, et ad quos praesentes 
nostrae literae devenerint: Ropertus Bei gratia Sanctae Colo- 
niensis Ecclesiae electus et confirmatus, Sacri Imperii princeps 
Elector, Westphaliae et Angariae Bux , etc. Salutem in Bomino: 
Serenissimi, Illustres, Praeclari, Magnifici, Gener osi, Nobiles et 
Famosi Bomini et amici charissimi, caeteri quoque sincere dilecti: 
Quia Nobilis Leo de Rosmital et Blatna , praecipue nobis dilectus, 
experientiae majoris gratia, tum ut meliorem vitae frugem, tum 
ut probatiorem sibi militürem normam, nobileque ejus exercitium, 
diversorum regnorum e moribus comparare valeat, ad Imperii Sacri 
loca et ad regna diversa proficisci cenatur. Nos hoc suum mili- 
tare institutum magnopere laudantes, cupientes quoque memoratum 
Leonem in sui progressu itineris securitate plena gaudere , vobis 
Omnibus et singulis eundem Leonem sincero recommendamus affectu, 
Sereniiates, dilectiones et amicitias vestras, ac quemlibet vestrum 
affectuose exhortantes, nostris vero subditis districte praecipiendo 

2 * 
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mandatnus: quatenus cum eundem Leonem ad vos, terras vestras 
et loca declinare contigerit, in hujusmodi suo transitu nostrae con- 
templationis intuitu recommissum suscipere, favorabiliter tractare, 
atque in his , quae »ecuritatem et celeritatem sui concemunt itine- 
ris, promotivam et gratam velitis ostendere et exkihere voluntatem, 
Ipsumque una cum familia; equis, rebus, et honis suis quibus- 
cunque per quoscunque passus, portus, pontes , terras , regna^ 
dominia, districtus, civitates, oppida, castra , villas, et quaeUbet 
alia vestrae Jurisdictionis loca, tarn per terram, quam per aquas, 
ahsque aliqua solutione Telonii , pedagii, pontivegii, gaheUae, 
sive alterius cujuscunque exactionis onere , impedimento et mo- 
lestia quibusvis semotis , transire, stare, morari, et redire secure 
et libere permittatis et permitti' facialis , sibi, familiae, equis , et 
rebus suis, dum et opus fuerit, atque pro parte ipsorum desuper 
adhortati fueritis et requisiti, de securo et salvo conductu provideri. 
In quo nobis gratam exhibebitis complacentiam, erga vos et 

vestrum quemUbet loco et tempore se offerentibus, per nos sincere 

* 

recompensandam. Et in praemissorum testimonium has nostras 
literas fecimus signi nöstri appensione communiri. Datum in Ci- 
vitate nostra Coloniensi, VIL die Januarii, Anno MCCCCLXVL 

• 

Colania egressi noctem egimus J o 1 i a c i, decem inde milliaribus. 

Inde processimus A quisgranum, quatuor milliaribus ist- 
hinc distantem urbem. )bi per biduum stativa habita. Eo ubi ven- 
tum erat, Dominus a civibus postulabat, ut sibi reliquias sanctorum, 
quas haberent, ostenderent. 11 invitato Domino in curiam, humanis 
eum verbis compellabant dicentes ; se non ^olum reliquias, quas 
cuperet, libenti animo ostensuros, sed etiam, quodeunque ab iis 
Dominus petiturus esset, ejus gratia effectum daturos, bis tan- 
tummodo sacris reliquiis exceptis, quae recensebuntur. Namqoe 
illas null! unquam monstrare se posse ajebant, nisi intra septen- 
nium semel, aut si, €aesare defuneto, alius in locum ejus crea- 
tus, diadematis sumendi gratia eo se conferret. In lila etenim 
urbe Caesar electus primo omnium diademate confirmatur, cui istae 
reliquiae, quae nominabuntur, eo tempore ostendi solent: 

Nempe tria lintea, quibus virgo Maria Christum recens natum 
involverat; subucula virginis Mariae, qua induta erat cum Christom 
pareret, idque linteum , quo Christus in cruce pendens velatus fiierat, 
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isque panous lineus, super quo caput Divi Joaonis Baptistae absectum, 
depositum fuerat. Has reliquias se monstrare posse negabant: 
caeteras vero omnes nobis ostendere parafos esse, extemploque 
nobiscum progessi, has reliquias contemplari nobis permiserunt : 
primum tres dentes S. Thoraae, S. Catharinae dentem et crines, 
Genitricis Dei capillos, ejusdemque Zonam, qua, utenim gestans, 
accincta erat: ea non est adroodum lata, nee longa, confecta ex 
lana alba, cujus mediam longitudinem intersecat linea nigra. Fibula 
annexa est illa nigra et buUae nigrae piee illftae. Deinde Divi Ca- 
roli tubam, gladiuro, caput et crus, diademaque qyo Rex Roma- 
norum redimitur: item catenam divi Pauli, et sanguinem Stephani 
Martyris, ossaque ejusdem, et eam arundinem, qua Christo in 
cruce pendenti potus porrigebatur , funiculumque, quo Christus 
columnae, cum flagris caederetur, alligatus erat. Vidimus etiam 
sepulchrum divi Caroli, Cingulum Domini Jesu, quo cinctus am- 
bulabat, quod ex loro factum erat, bene longum, sed non adeo 
lalum : id aurea buUa consignatum erat. Divum Carolum ab Ethni- 
cis illud redemisse sacerdotes praedicabant. Item frustum de sancta 
cruce, clavumque, quo pedes Christi ad crucem affixi fuerant, 
et alias reliquias plurimas. Spectavimus item sepulchrum quod- 
dam , cui excellentes quaedam reliquiae inclusae sunt, itidem monu- 
mentum^ in quo sanctus Quirinus Romanus sepultus est, cumaliis 
Romanis. Illud est totum aureum , sesqui alteram orgyam lon- 
gum, et sesqui alterum cubitum latum. Haec, quorum nunc 
mentio facta est, vidimus Aquisgrani. Inde profecti noctem egi- 
mus in oppido Crerel nominato, a quo non procul arx, Crazon 
apellata, sita est. 

Oppidum illud Comitis cujusdam ditioni subjectum est. His 
in locis vidimus, quo pacto cuniculos venentur, ictide mansuefacta. 
In qua cavema cuniculus latitat, illam Ingrediens ictis eum mor- 
dendo expellit, Venator autem reticulis circum extensis, eum 
cavema egressum capit. Affirmatur ab incolis ejus loci, una die 
quinquagenos vel sexagenos capi posse , auxilio illius ictidis. Quod 
quidem non adeo a vero discrepare mihi visum est, nam nobis 
praesentibus aliquot a Venatore quodam capti sunt. 

Hinc Geldriam progressi sumus. Ea urbs Principis cujus- 
dam imperio paret. 

Inde pervenimus in urbem, quae vetus Geldria dicitur, ibi 
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invenimus Principem istius regionis. NuUoque usquain in loco 
hujus peregrinationis elegantiores simul equos conspicere nobis 
licuit, ()uam in stabulo principis illius. Ea tempestate, cum ibi 
diversaremur, princeps ille in custodia tenebat parentem proprium. 
Ejus autem provincia coufinis est terris, Duci Burgundiae subjec- 
tis. Eodemque tempore Dux Burgundiae cum Geldrio bellum gere- 
bat, eique denunciasse fertur, ut patrem custodia emitteret, si 
nollet id se eifecturum, etiamsi omnia sua bona in eam rem sibi 
impendenda essent. Per eam regionem diflicilem transitum habui- 
mus. Nam ab utraque parte fidem publicam nobis postulare ne- 
cesse fuit, qua impetrata vix tamen transivimus. 

Inde egressi in urbe Graffa pernoctavimus, quam Mosa 
fluvius praeterfluit. Urbs sita est in campis patentibus loco palu- 
stri. Postea per noctem mansimus in urbe, quae Buscumducis 
nuncupatur. 

Ultra eam urbem ineipitur Brabantia provincia Ducis Burgun- 
diae Buscumducis est urbs ampla, inter magnas paludes, vel 
Sinns maris, in piano posita, ad quam a duabus tantum partibus 
accessus patet. Namque illae paludes ab una parte duorum millia- 
rium latitndine diffunduntur, ab altera longe latius. Ab eo latere, 
qua aquae non sunt , per aliquot milliaria iter est arenosum. 
Circa urbem molae sunt, quae vento agitantur, complures. Deinde 
venimus in pagum Bekium nomine, qui amplitudine sua oppidum 
aliquod aequat. Hinc in alium pagum progressi sumus Turnouth 
nomine: is est magnus et lapide constratus, in urbis similitudinem. 
Hunc duo Judices regunt. Aedes in eo bene extructae, omnes- 
que tegulis lapideis contectae, atque insuper quinque templa vi- 
suntur. Eo Dux Burgundiae saepius venationis causa secedere 
solet. Circa eum etenim pagum silvae sunt amplae , variarum 
ferarum copia refertae. Deinceps pernoctavimus in pago Niclas- 
haim, qui itidem satis amplus est. Hinc venimus Liram: urbs 
est aggeribus altis circumvallata, ut nihil periculi a tormentis belli- 
cis metuat. Nam prae altitudine aggerum culmina tectorum vix 
conspici queunt. Quae in piano sita est, et sinn maris lambitur. 

Inde Mechliniam perventum, urbem amplam et munitam, 
in planitie sitam, quae etiam mari alluitur. Per eam sex horas 
aquae fluunt, et vicissim sex horas eam siccam destituunt, exae- 
stuante vel deficiente mari. 
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Inde pervenimus Bruxellam, quae quatuor milliariW a 
Mechlinia distal. Ea est caput Brabantiae. Ibi invenimus Ducem 
Burgundiae. Altera die, postquam eö ventum esset, ducti sumus 
in curiam, et omnia conclavia ejus perlustravimus. In atrio quo- 
dam sunt excellenfes picturae, si usquam ullo in loco inveniri 
possunt. Postea ascendimus turrim ejusdem curiae, ex eaque to- 
tius urbis situm spectavimus. Nam turris est structura elegans, et 
insigni altitudine in auras prominens , cum ipsa curia in umbilico 
urbis posita. Urbs ab altera parte clivo adjacet , ab altera in con- 
valle Sita est. In ea dies complures commorati sumus. 

Ejus Ducis filius tunc temporis Leodium urbem obsidione 
pr«mebat, famaque erat, eum centum et qutnquaginta hominum 
millia sub signis habere. Ad eum misit Dominus Heroldum Prin- 
cipis Senioris, qui denunciaret: Donriinum hoc iter notitiae et 
familiaritatis cum principibus viris contrahendae , et militiae exer- 
cendae studio suscepisse. Cum igitur audiat eum esse principem 
fortem et victoriosum, bonisque viris benevolum, atque insuper 
nunc hostes suos beilo persequi : his de causis se nunc Heroldum 
mittere, et, si more militiae vocatus fuerit, propria impensa, cum 
suo comitatu ad eum se conferre paratum esse. Id nuncium Dux 
admodum propensis auribus audivit, Heroldumque täte responsum 
referre jussit: eam denunciationem sibi gratissimam esse, et ex 
ea se perspicere, Doihinum esse virum excellentem, militiaeque 
gnarum, eique pro tam prompta voluntatis oblatione gratias quam 
maximus agere. Sed, ut veniat, opus non esse. Hostes enim» 
qui adversus se arma ceperant, victos in ditionem suam cessisse. 
Porro orare, si fieri posset, ut sui honoris gratia paulisper prae- 
stolaretur, donec exercitum deduceret. Nam se cum Domino et 
comitatu ejus notitiae ineundae percupidum esse. Idcirco Domi- 
nus eum Bruxellae, ubi parens ipsius habitabat, octodecim dies 
expectavit. 

Ad Ducem Seniorem die demum octava admissus est. Qui 
missis ad Dominum in diversorium consiliariis , eum ad se invita- 
vit. li Dominum humanis verbis principis nomine exceperunt, a 
Dominoque itidem blanda responsa tulerunt. Postea Dominus ab 
illis in arcem ejus urbis deductus, cum aliquot Ducibus mensae 
accumbere jussus est , videlicet Clevensi , Geldrio , et cum tribus 
filiis nothis Ducis Burgundiae, et Comitibus quibusdam. Sed Domino 



■f[ 



24 

saprAnuB locus supra Duces ooncessus est, itidem c^us comilalui 
seorsim apud alium mensam locns prae aliis est attributos. Primaro 
DomtDo honoriüce minist rabatnr, deinde et ejus comitatui.' 

A prandio deductus est Dominus ad senforem Ducem Bur- 
gnndiae, qui el in terlium usque conclave obviiini progressus est, 
appreliensaque Domiui manu, in proprium eum conclave deduxit. 
Eo in loco , quod Tisum est , cum Domiao coUocutus , eum dimi- 
sit, rogans, ut sui honoris gralia ibi aliquantisper commoraretnr, 
donec Blius suos, qui bosUbus bello victis brevi rediturus esse 
crederetur, sppelleret. Id se praestilnrum Dominus pollicitus est, 
et aliud quodcunque Dux jussisset. Tum Duz subjunxit: cum 
filius noster domum reversus fuerit , dabimns operam, ut equestres 
ludi, more nostrae regionis, edantur. Dominus respondil: si Dax 
vellet, se etiam cum suis miuistris consuelndine patriae suae de- 
cursumm. tjus vero rel percupidum se esse Duz dicebal, orsbat- 
qae ut id faceret, quo etiam pugnam equestrem, more Bobemis 
usitato, cognoscere posset. 

Tertia ab eo colloquio die misit Dux Heroldum in diversorium 
ad Dominum , percontatum , an obviam Duci filio suo proficisci 
Teilet, nunciari enim, eam duo milliaria tantum ab urbe abesse. 
Tum Dominus, cum euos quam magnificentissime oroalos esse 
jussisset, obviam ei ad duo milliaria processit. Ibi legiones ejus, 
nobis obvias factas, vidimus, atque item quaies currus, qualiaque 
arma, et alia bellica instrumenta haberenl, couspezimus. Cum 
qaaereremuB, ubi Princeps esset, non longe aucupio falconum in- 
lentam abesse, respondebant. Nobis jam appropinqnantibns, nun- 
ciatum est Duci, eum Dominum, qui ad eam in castra miserit, si 
pugna instaret, se venire velle, adesse. His Duz auditis, aucupio 
et aliis rebus poslhabitis, celeriter Domino obviam progressus est. 
Ut jam Duz in conspectu eral. Dominus, quibusdam sibi ad latus 
equitanlibus , ab equo descendere nilebatur. Duz ea re visa e Ion- 
ginquo cilato cnrsu ad Dominum una cum comilatu et tubicinibus 
advolat el, ne id Bat, probibet. Apprebensaque Domini manu seor- 
sim e medto comitatu cum eo abequitat, oeque eum prius a latere 
suo dimittit, quam in civitatem veutum esseL Jam noz adventa- 
bat, ideo magna mnililudo Duci obviam cumfacibus acceosis magno 
ab urbe iotervallo efTusa erat, viaque continenti et nusquam inter* 
rupta per totam civitatem lurainum serie, usque in arcem reluce- 
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bau Cum per urbem transiremiiB , mulla et varia edebanlar ]iido- 
rum Bpectacula. Idque vere affinnare possum , a<l aliquot millia 
lominum tnnc adfnisse. 

Postquam in arcem, ubi Dns seDior habitabat, venlum esset, 
Dax descendeos ex equo, et Domino eliam descendere jusso, maou 
esni apprehensum ad principem seniorem deduxit. Qd in slrio 
' quodam io seDa, circa quam bmoia utidiqiie panDls auro intertex- 
tis magDJfice, u( aulam ducis decel, constrela erant, sedebat. 
Ad eum cum propias accesu'ssent, genua flexenint^ Sed princeps 
quasi alio respidens, id se videre dissimulabat , tum illi altera 
vice, nee lunc conspecti, deinde tertio cum genu infleiissent, 
demum Senior Princeps porrexil dextram fllio, deinde quoque 
Domino. Alque ita utriusque mannm tenens , medius eop in con- 
clave proprium deduxit, per norem aba cmiclavis, in quorum 
singnlorum vestibulo circiler centeni armati excubabant. An id 
semper fieri soleat , non satis exploratum habeo. De ea re quidem 
mihi percoDtastl, relalam est: quIIo unqnam tempore peuciores esse 
solere nocte dieqne. Si ita se res habet, aSirmaverim, nullom ' 
Cbrislianntn regem aulam tam splendidam et magnificam habere. 

Poslero die Dox junior ludos equestres indici jussit, ut si 
quis iis exerceri vellet, in loco üs asaignalo adessel. 

Cum coarenissent, spectavirnus eorum in decarrendo morem, 
qui concitatis equis, sepe iuterposita, concurront; hastis utunlur 
admodum tenuibas. Qui earnm maiimum numerum perfregeril, is 
victoriae laudem adipiscilur. Statimque prinsquam ex eo loco dis- 
cedanl, cujusqne hastae perfractae recensenlur. Eum autem, qui 
pliirimas fregerit, magna hominum turba, iogenli clamore nomen 
ejus ingemin ans, et victoriam celebrans, usqne ad diversorium comi- 
tatnr. Bis rebus peractis, terlie hora noctis misit Dui ad Joan- 
uem Zebroviensem , ut aliquibus senioribus ex comitatu secum 
assumpli'g , qui lucla certare vellent , ad se veniret, se singulis ad- 
Tersarios daturum egse. Quapropter D. Joannes adjunclis, qui visi 
cssent , in arcem ascendit. Postquam in illud atrium, ubi Dm erat, 
cum tribuB Ducissis, Burgundica, Clevensi et Geldria, alfisqne 
faeminis et virginibus nobilibus, venimus: accesserunt ad Joannem 
Zebroviensem ministri Ducis, eique denunciamnt, ut ad cer- 
tonen accinctas essel , adversarios enim mox affore. Percanctante 
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nieus occupatus fuit, quam etiam, Deo volenti , mecum in se- 
pulchram deferam. 

Die decima octava ab adventu nostro, Dominus Ducem, 
ei valedicturus, adiit, et posteaquam gratias egisset pro eo honore, 
qui sibi exhibitus esset, principem oravit, ut sibi Heroldum attri- 
bueret, quo tutius provincias ejus peragrare posset. Ad haec 
princeps, exiguum, inquit, a nobis amice munus postulas, flagita 
ampliora et praestantiora, nullam repulsam feres. Attamen hac in 
re quoque, quam poscis, libenti animo tibi gratificabimur. Est 
nobis Heroldns, qui apud omnes Christianos Reges diversatus est, 
linguas septemdeeim callet, eum tibi tradere yolumus, eique 
miindabimus , ut te fideliter deducat usque in patriam tuam , qui, 
si, fideli tibi praestita opera, ad nos reversus fuerit, propitium nos 
erga se Dominum experietur. Huic, nobis praesentibus , eadem 
verba loquebatur, eademqne mandata dabat. Qui postea nobiscum 
in Bohemiam pervenit. Ea die, qua Dominus Duci yaledice- 
bal, mirabile spectaculum conspeximns. 

Vivarium est Bruxellae, arci contiguum, in eoque piscina, 
cigus summum tum glacie obductum fuit. Id vivarium Dux mini- 
stros suos aliquot ingredi jussit, et super piscinam glacie concre- 
tam depugnare. Uli •— duodetriginta erant — tanta agilitate pedites 
inter se depugnabant, ut me nunquam tam agiles homines, vel 
vidisse, vel audivisse afiirmare possim. Praecipne unus eorum tanta 
agilitate praestabat, ut saepissime viginli duos adversus se pug- 
nantes solus sustinuerit. Tantaque erat eorum in cursa velocitas, 
et in convertendo celeritas, ut nullius equi enrsus eis aequiparari 
possit Cupidus eram explorandi, quidnam pedibas sapponerent, 
quod se tam celeriter in glacie convertere possent Nam magnum 
esset miraculum si supra terram tanta in convertendo ederitate 
uti quirent, quod quidem facile assecotus fbissem, sed a Domino, 
qui ex arce cum Duce easpectabat, discedere non potuL Yarias 
etiam feras in eodem vivario conspeximus. Secandom ea onmia 
Dominas Duci Burgondiae et filio tlliiis valedixit 

Aderant tum tres Bastardi ejasdem, qoi in nostra regione 
sparii appeUantar. li in iUis regionibus in mdlo probro habentor, 
▼ehili apud nos. Namqoe itidem Alis dbns et potns pnegaatatnr, 
skttl filio Docis legHinio. Eam consoetiidineni habmt Reges et 
principfs diqoi, at peDices in so» «rcibos alant. Enrnn filns, qaot 
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ex eis sastulerint, vita incoluini ditiones aliquas attribuont. Has eis, 
patre vita defuncto, filii justi non adimunt. Si cui Principi cum 
aliqao tali Bastardo jargium inlercederet, et ad pugnam deveniret, 
is noD' posset pugnam detrectare, dicendo- Bastardum neu esse 
dignum, ut secum contenderet, quod esset uothus, cum ipse sit 
ex legitimo matriraonio prognatus. Nam eum rejicere non polest, 
sed cogitur cum eo pugnare. In iis enim regionibus non sese 
vituperant et conviciis lacerant, uti apnd nos. 



Literae Philippi Ducis Burguiidiae. 



. Philippus Bei graUa Dux Burgundiae , Lotharingiae , Bra- 
hantiae , et Limhurgiae , Comes Flandriae, Ärthesii, Burgundiae, 
Palatinus Hannoniae , Hollandiae, Zelandiae et Namurci, Marchio 
SacH Imperii, Dominus Phrisiae, Salinarum et Mechliniae, Uni- 
versis et singulis nostris locutntenentibus , Mareschallis , Ädmiral- 
dis, Capitaneis et Conductoribus gentium, armorum, balistariorum 
et sagittariorum , et aliis guerras frequentanühusy Guhernatoribus, 
Senesphallis, Baillivis, Praepositis, Ämptmännis, Majoribus, Scultetis, 
Rectoribus, Capitaneis, et loca tenentibus principatuum, patriarum, 
terrarum jurisdictionumque nostrarum, nee non civitatum, oppi- 
dorum, castrorum, fortaliciorum , passagiorum, pontium, portuum, 
pedagiorum, districtuum, et locorum quorumcunque custodibus, 
scabims , juratis , caeterisque fusticiariis , officiariis, vasallis, ser- 
vitoribus, atque subditis, amicis, confaederatis ac benevolis nostris^ 
et aliis quibusvis , ubilibet constituüs , quibus praesentes nostrae 
osteniae fuerint litter ae, Salutem et dilectionem! Quia Illustris 
atque Inclyius Princeps, Dominus Leo de Rosenthal, Dominus 
de Fryenbergk et Comes de Platten, Consanguineus noster sincere 
dilectus , hodie nobis exponi fecit et declarari, qualiter ipse causa 
devotionis , terram promissionis et specialiter sanctum Sepulckrum 
Dommicum Hierosolymitanum, et tarn illa, quae Domini Salvatoris 
nostri Jesu Christi sacro Sanguine conspersa sunt, quam alia plurima 
citra et ultra maria, in diver sis mundi regionibus constituta, pia 
loca peregre vUdtare proponat et intendat, uniceque peroptet etiam 
nostram videre personam, et nostras visitare patrias, quarum 
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saprAnos locus sopn Dueee roncessoa esl, itidem ejos comilalm 
seorsim Bpnd aliam menssm locns prae aliis esl Bltribatos. Primam 
Domino hoDorifice minist rabatnr, deinde et ejus eoraitatm.' 

A prandio dedoctos est Dominos ad seniorem Docem Bur- 
gnndiae, qoi ei in terlium usqae conclare obfiam progressos est, 
apprehensaque Domini manu, in propriom eam condave dedaiit. 
Eo in loGo, qnod nsiun esl, com Domino eoUocntns, enm dimi- 
sil, rogana, ol soi honoris gralia ibi atiqoantisper commoraretnr, 
donec Glios sons, qm hosülius hello rietis breri reditarus esse 
crederetar, appeDereL Id se pneatilnnim Dominos pollicilos eal, 
el aliud qoodcunqae Dox jossisset Tom Diu snbjnnxit: cUß.':- 
fiUas noster domnm reversos foerit , dabimas operam , at eqnetfHB : 
lodi, more nostrae regionis, edantor. Dominos respondil: rfSB- 
Teilet, se eliam com suis ininistris coosuetndine patriae soaC oi^ ' 
cononun. ^us rero rei percnpidom se esse Diu dicd>at, OFabri- ' 
qoe ut id faceret, quo eliam pn^am eqoestrem, more Bofaemis 
osüalo, cognoscere posseL 

Tertia ab eo coUoqoio die misil Dax Heroldnm in diversorinm 
ad Dominum , percontalom , an obriara Duci filio suo proßcisci 
Teilet, nanciari enioi, enm dno milliaria lanlum ab mbe abesse. 
Tom Dominus, com saos quam magnificentissime onialos i 
jussissel, obriam ei ad doo milbaria proce^sit, Ibi legiones 
nohis obfias factas, ridimos, atqne ilem quales cumis. 
anna . et dia beUica instiumenta faaberif nt . coDspeiimus. 
quaeieremus, uhi Princqis essel, non longe aucupio ( 
lentam abesse, respoadebasL Nobi^ jam appropioqu 
oiatum esl Dod, eum Dominom, qui ad eum ia c 
pi^oa inslaret, se Tcniie relle, ad«s$e. Uis Dux a 
el «lüs rebus poslbabjtb, celeriler Domino obriam pcO 
Ul jam Dus in ronspeclu erat, Dmni 
equitantibos, ah equo descendeie niii 
ginquo citalo cursu ad Dominm& mn 
•dvolat et, ne id fial, prohtbeL Api>i 
sim « medio comitalu cum eo abequ 
•UD dimitlil, quam in civiiaiem vc 
btl, Ideo magna multilndo Dod 
ib urbe inlenrallo effUsa on 
rupU per tolam dvilatMi 
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termmo supradicto rem hon faciant vel pr^r^nt nohis nostrisve 
patriiSj diHonibus vel gubditis fidelibtis praejffik^kilem. 

Et si forte per aliquem de praedKUß ogmitiva vel familia, 
sub numero hujusmodi comprehensum , contrarium fieri, et prae- 
sentem nostrum salvum condtictum transgredi aut violari conHgerit, 
infr actio illa violatoribus dumtaxat praejudicari debebit. In prae- 
missis igitur tantum facientes Vos locum tenentes, officiarii , vasalli, 
servitores , ac subditi nostri, quatenus de bona et prompta obe- 
dientia veniatis merito penes nos commendandi , et non de negli- 
gentia vel contemptu puniendi, Vos vero alii guantum pro vobis 
ac vestris cuper etis in simili casu nos esse facturos, quod animo 
perlibenti faceremusj Praesentibus , usque ad unum annum, ut 
praefertur j a Data ipsarum computando duntaxat, et non amplius, 
in suo robore permansuris. Datum in oppido nostro Bruxellensi 
die XXI. mensis Januarii, 

Anno Domini Millesimo, quadringentesimo Sexagesimo sexto. 

Per Dominam Docem. 

Mteenberch manu propria. 



Literae Philippi Ducis ejusdem. 



Philippus Dei gratia Dux Burgundiae, Lotharingiae , Bra- 
bantiae j et Limburgiae, Comes Flandriae , Arthesii, Burgundiae , 
Palatinus Hannoniae , Hollandiae , Zelandiae et Namurci, Marchio 
Sacri Imperii, Dominus Frisiäe, Salinarum et Mechliniae, 

Universis et singulis, Dominis Regibus paratum et obsequio- 
8um animum : Ducibus , Marchionibus , Comitibus , et aliis principi- 
bus, charitatem sinceram: Baronibus vero, militibus , scutiferis, 
et aliis nobilibus , communitatibus , nee non patriarum, terrarum, 
et locorum dominis, benevolentiam nostram: Connestabulariis, Mare- 
schattis, Ädmiraldis, Capitaneis gentium , armorum, et aliis guer- 
ram in terra vel mari frequentantibus , Seneschallis , Baillivis, 
Praepositis, Scultetis, Majoribus , Scabinis, Gubernatoribus , Rec- 
toribus, Capitaneis, et loca tenentibus , oppidorum, villarum, 
civitatum, castrorum, fortaliciorum , pontium, portuum, districtuum 
et locorum custodibus, jusHciariis , officiariis, subditis , amicis. 
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'confaederaNßßt b^nMüs Domini mei Regis, atque nostris ubilibet 
constitutis ae W^0$^ Omnibus, quihus nostrae präesentBs ostensae 
fuerint Hterae, tSfeci^llHem et salutem! Quia Illustris et Mag- 
nificus Dominus Leo, Dominus de Rosmital, alias de Blathna et 
Frynnpergk de regno Bohemiae, pridem apud nos descendens, nobis 
exposuit, quod tum devotionis et peregrinationis causa," tumque 
ut more Illustrium nobiliumque virorum, nobilitates, proprietates, 
conditiones ac mores diver sorum regnorum , provinciarum , pa- 
triarum, principatuum , dominiorum et locprum scrutetur et cog- 
noscal, imo verius animum suum in actibus virluosis amplius 
exerceat, ad diver sas tam remotas, quam propinquas mundi re- 
giones , ac partes transferre se disponit, postulans etiam per 
patentes apices nostros commendari; cujus tam favorabili petitioni 
nobilitatis intuitu, duximus non abnuendum: ea propter nos, qui 
commendaticia tam Imperialis Majestatis, quam aliorum Germa- 
nicae nationis principum scripta,, sui favore suscepimus, tum aspectu 
personae, tumque multiplicium suarum experimento virtutum com- 
probata, vos exellentissimos Dominos Reges obsecramus : Duces 
vero Marchiones, Comites, aliosque Principes rogamus, Caete- 
rosque omnes alios, et singulos hortamur et requirimus; Nostris 
tarnen vasallis, servitoribus , ac subditis, districtius praecipientes 
pariter et mandantes : Quatenus praefatum Dominum Leonem, dum 
penes vos declinaverit , tum nobilitatis intuitu, tumque meritorum 
suorum probatissimorum consideratione , ac nostri contemplatione 
et favore, recommissum suscipere et habere, favorabiliterque 
tractare , nee non ipsum una cum quadraginta personis proceribus 
et nobilibus , aliisque familiaribus suis, et de comitiva sua, et 
totidem equis, aut inferius, et cum eorum equis , literis, auro, 
argentOy balisiis, bulgiis, fardellis, rebus et bonis quibusvis, ad 
eos pertinentibus , in et per regna vestra, per provinciasque, 
patrias, ditiones, jurisdictiones , dvitates, districtus, passus et 
loca, tam vestra quam nostra, et alia etiam vobis credita et 
commissa, ubilibet secure pertransire, stare , pernoctare, morari, 
ac inde abire, reverti et redire permittere velitis salvos , tutos, 
pacificos, liberos, et quietos , in corporibus, rebus, et bonis suis 
hujusmodi quibuscunque , noctedieque, in terra mflrique, vel fiuvio, 
totiens qüotiens, ac ubi, quo, et prout eis accommodum fuerit, vel 
videbitur expedire, cessantibus disturbio et impedimento quibus- 
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cunque, et absque alicujm telanii, dacii, P^^ISgt^Wf^äae , fundt- 
navis, sive alterius dehiH vel trihuti m MmXm ^mßl exacthne. 
Quinmö de securo et talvo conductu, g)iütii\^!mciualibuiy et aliü 
rebus eis necessariis, sibi provideaHs ^ et faciüHs per alias quorUm 
infererit provideri. In praemissis fadentes vos Domini Reges, 
principes et alii supradicti, quod pro vobis et pro vestris in simU 
vel majori casu fieri per nos cuperetis, quod anmo utique übenU 
faceremus. Vos verö nostri servitores ac subdtti, quedenus de 
bona et prompta penes nos obedientia veniatis commendandi, et 
non de inobedientia puniendi; Praesenlibus usque ad unum annum 
a die Datae ipsarum computando duntaxat et non amplius, in 
suo robore permansuris, Datum in öppido nostro Bruxellensi, die 
nana Mensis Februarü, Anno Domini Millesimo, quadringentesimo, 
Sexagesimo Sexto. 

Per Dominam Ducem. 

Mteenberch niana propria. 



Literae Caroli de Burguiiclia Comitis Oadralesii. 



Carolus de Burgundia Comes Cadralesii, Castribae etc, ac 
Betiinmae Dominus. 

Universis et singulis, Dominis Regibus, paratum et obsequiqsum 
anmum: Ducibus , Marchionibus , Comitibus et aliis Prindpibus 
charitatem sinceram: Bafonibvs vero, mliübuSy scutiferis, et tüOs 
nobilibus, communitoHbusque , necnon patriarum, terrarum et loco^ 
rum dominis, benevolentia^ nostram: Conestabulariis, MareschalUs, 
Admraldis , Capitäneis gentium ^ armorum, et alUs guerram t» 
terra et mari frequentantibus , Seneschallis , Baillivis , Praepositis, 
Scultetis, MajoribuSy Scahinis, Gubernatoribus , Rectoribus, Capi- 
taneiSf et loca tenentibus oppidorum^ villarum, civitatum, cast- 
rorum, forttUiciorum, ponHum, portutim, districtuum, et locorum 
custodibus , jusHciariis , officiariis , subditis , amicis, confaederatis 
ac benevolis Domini mei regis , metuendissim 'Domini genitoris 
meiy atque nostris iibilibet constitutis , ' ac cäeteris omnibus^ 
quibus nostrae praesentes ostensae fuerint literae , dilecHonem et 
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sahitem! QuimlMmipis et Magnificus Dominus Leo, Dominus de 
Rozmital, alvKs Tle Blathna et Frynnpergk, de regno Bohemiae, 
pridem apud nos Itkscmdens, nohis expostät, quod tum devotionis 
et peregrinationis , causa , tumqfte, ut more illustrium nohiliumque 
pirorum , nohiUtates, proprietates, conditiones ac mores diversorum 
regnorum, .provindarum, patriarum, principatuum, dominiorttm, 
et locorum scrutetur et cognoscat, mo verius animum suum 19 
actibus virtuosis amplius exerceat , ad diversas tarn remotas, 
quam propinquas mundi regiones ac partes transferre se disponat, 
postulans etiam per patentes apices nostros commendari, cujus 
tam.favorahili petitioni, nohilitatis mtuitu, duximus non ahnuendum: 
ea propter nos , qui commendaticia tarn Imperialis Majestatis, 
quam aliorum diversorum Germanicae nationis Principum, scripta 
sui favore suscepimus , tum aspectu personae , tumque multiplicium 
suarum experimento virtutum comprabata, Vos excellentissimos 
Dominos Reges obsecramus: Duces vero, Marchiones, ComiteSy 
aliosque Principes, rogamus: Caeterosque omnes alios et singu- 
los hortamur et requirimus: Nosfris tarnen vasallis, servitoribus, 
ac subditis districtius praecipientes pariier et mandantes: Quote- 
nus praefatum Dominum Leonem, dum penes vos declinaverit, 
tum nobilitatis intuitu, tumque meritorum suorum probatissimorum 
consideratione j nostrique contemplatione et favore recommissum 
suscipere et habere, favorabiliterque tractare , nee non ipsum 
una cum quadragmta personis, proceribus et nobilibus, oHisque 
famUiaribus suis et de comitiva sua, et totidem eqüis, aut 
inferius, et cum eorum eqUis, literis, auro, argento, valisOs, 
bulgiis, fardellis, rebus et bonis quibusvis ad eos pertinefUibus, 
in et per regna vestra, per provincias quoque, patrias, ditioneSy 
jurisdictiönes , civitates , districtus , pasSus et loca, tarn vestra, 
4uam nostra et alia, eüam vobis credita, et commissa, ubHAet 
venire, pertranshre, stare, pemoctare, morari, ac inde ahire, 
reverti, et redire, permittere velitis, salvos, tutos, pacificos, Hberos, 
et quietos in corporibus, rebus et bonis suis hujusmodi qu^us- 
cunque nocte dieque, in terra, marique vel fluvio , totiens, quoäens, 
ac ubi, quo, et prout eis accommodum fuerit, vel videbitur es- 
pedire, cessanHbus disturbio et impedimento qmbuscunque , et 
äbsque alicußis telonn, dacH, pedagii, gdieUae , fundmams^ sive 
aUerius debiti vel tribuH solutione vel exactione. Ouwimio de 
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securo et salvo conductu, guidiSy viotualibu$f et ^mhia rehua ein 
necessariis sihi provideatis, et faciatis per alias quorum intererU 
provideri. In praemissis facientes Vos Daviini Reges, Principes, 
et alH supradicti, quantum pro vobis et pro vestris in simili vel 
majori casu. fieri per nos cuperetis, quod animo utique Uhenti 
faceremus: Vos vero nostri servitores ac subditi quatenus de bona 
^t prompta penes nos obedientia veniatis commendandi , et non de 
inobedientia puniendi; Praesentibtis usque ad unum annum a die 
Datae ipsarum compufando duntaxat, et non amptius in suo 
robore permansuriß, Datum in oppido Bmxelensi: die X Februar. 
Anno MCCCCLXVL 

Per Doaiinain Comitem. 

Schalebom. Manu propria. 

Bruxella a Duce Burgundiae digressi Teneramundam 
pervenimus, urbem quinque miUiaribus inde distantem, Ducis 
Burgundiae imperio subjectam. Ad eam Her est palustre. Hinc 
Gandayi peraoctaviinns. 

Quae urbs quinque a Teneramunda milliaribus abest , atque 
itidem via paiudosa aditur. Ea est oraninm urbium Duci Bur- 
gundiae subjectarum maxima et validissima. Fama tenet, si Duci 
Domino ipsorum opus esset, eos quinquaginta millia armatorum, 
vel amplius conücere posse. Urbs enim est ampiissima , loogitudine 
unius milliaris, latitudine paulo minori. Haec quoque paludibns 
maris adjacet. Perhibent eam ter Duci Burgundiae rebellasse. 

Circa eam urbem magnus est numerus niolendinorum, quae a 
ventis agitantur, quod nullo usquam in loco mihi videre contigif. 
Arbitror plus minus trecenta esse. In arce Gandavensi vidimus 
conJQgemDucis Burgundiae senioris. Gandavum aute-m in Bra- 
bantia adhuc situm est, loco piano. Ab ea urbe pagus quatuor 
milliaribus distat, qui Brabantiam et Flandriam disterminat 

Brabantiam nobis peragrantibus persaepe contigit, ut lignis et 
aliis^ignis alimentis careremus, quibus cibos coqueremus. Idcirco 
fimo bubnlo, eorum loco, atque cespite uti cogebamur, quem in mag- 
nes straes compositum, in modum lignonim quodammodo siccänt. 

Habent quoque in iis locis terram quandam, quae flammam 
praebet , sicut carbones , quibus fabri uti consueverunt. Ea enim 
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loca, qua transivimus» sjrlvia et lignis carent. Ideo illis rebus, quas 
dixknus, ad ignis alimentum utuntur. Gandavo profecti Brugas 
Flandrorum pervenimus. 

Eo Her est octo milliaiinm omnino palostre et areuosum, 
usque ad ipsa moenia. Quae urbs itidem est ampla, pulchra, 
mercimoniisque opulenta. Nam ex omnibus Christiani orbis pro- 
yinciis ad eam terra marique accessns patet. Ibi negociatore^ 
aedes habent peculiares amplissimas , in quibus niulta cnnt con- 
clayia fornicala. Eae adjacent paludibus tnaris, quae per urbem 
osqne ad illas aedes diffunduntur. Nam in ea urbe mullae sunt 
aquae, pontibus constratae circiter quingentis yiginti quinque, ut 
fama accepi , namque egomet ipse eorum numerum non inivi. 
Brugas pervenimus octo diebus ante Bacchanalia, quae ibidem 
celebravimus , oblectantes nos variis ludis atque choreis. In ea 
regione, praesertim Brugis, haec est consuetudo, ut novissimis 
diebus Bacchanaliorum homines nobiles laryati et personal! ince- 
dant. In ea ' re quisque quam ornatissimus esse contendit. Et 
quem colorem Dominus gestat, eodem et ministri ipsius omantur. 
Insuper larvas faciei obducunt, ne cognosci queant, eoque se 
conferunt» ubi choreae et alia ludicra exercentur. Tum maximo 
tubarum clangore, tjfmpanorumque strepitu omnia personant. Et 
si quis amicam suam, quam ambit, ibi repererit, schedula tradita 
nomen illi suum aperit, sed nihil praeterea cum illa coUoqoitur: 
qua lecta , quis sit , illa et praeterea nemo cognoscit. Deinde cum 
illa saltat. Saltatione peracta , ipsa cum eo variis ludorum generi- 
bus ludit, ad aliquot aureorum summam periculo facto» prout 
cujusque res patüur. His discedentibus , alii cum iisdem ludis 
superveniunt. Atque is omnium diebus ilh's ultimis labor est. 

Est et alia consuetudo in Flandria : Homines nobili et claro genere 
orti , non solent in pagis , sed in urbibus habitare. Ideo multiforia 
oblectamenta et delicias habent. 

Hinc Dunkercam processimus; ea urbs est etiam Daci 
Burgundiae subjecta. Tunc primum ad mare pervenimus, nam 
ea urbs in littore sita est. Haec timtopere est munita» ift ei 
inter urbes Ducis Burgundiae, qui quatuordecim provincias sab 
impeiio suo habet, nulla aequäri hac in re queat. Nam andiqiie 
aquis marinis circumdari potest, ut per duo milliaria ad eam 
accessus praeciudatur. Ab ea urbe, ventis secundis, ultra ceotinB 
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naves piscationis causa emittuntur , quae multam piscfum cap- 
turam faciunt. Circa unam ejus regionis civitatem nusquam 
tantum leporum copiam conspeximus, quam apud eam.- Postera 
die spectavimus, qua ratione pisces^ esca illis in sicco posita 
caperentur. Ejus rei haec est ratio, quod in aestu maris, aquis 
una vice unum vel duo milliaria a littore decedentibus , magnum 
loci intervallum siccum destituitur, eo piscatores escam ad pfsces 
j'Uiciendos ponunC. Exaestuante autem mari, et aquis vicissim 
accedentibus , ooinia ista loco undis complentur, piscesque eo 
escam quaerentes subeunt, atque ita capiuntur. 

E regione ejus littoris terra jacet, quae Freilandia nun- 
cupatur^ et ea Ducis Burgundiae imperio subjecta. Ex ea, si Dud 
opus Sit, centum millia bominum ad arma evocari posse perbibent. 
Nam ille Dux opibus et potentia cuivis Cbristianorum principi facile 
par est. Magnos enim tbesauros et pecunias pessidel^ Duces 
quatuordecim, Comites plurimos imperio suo subjectus habet. Filium 
autem legitimum, tantarum opum baeredem, unicum tantuifi, et 
tres nothos habet. Dictae urbis maenia man alluüntur. Inde 
Gravelingam venimus; urbs est tribus milliaribus a Dunkerca 
distans, ad mare in ipsis paludibus sita. 

Gravelinga Calesiam pervenimus, tribus milliaribus- distantem 
urbem in littore maris sitam, ditioni Regis Angliae subjectam, ultra 
quam dimidio milliari Flandria terminatur. Qui in Angliam navigmre 
volunt, necesse est , ut ab ea urbe solvant, Nos cum -eo VQnisse- 
mus, duodecim dies ventos, qui in Angliam flarent, opperiri 
cogebamur. 

Postea navi conscensa in altum evecti, magno in perioulo 
constituti fuimus, de cujus narratione nunc supersedebo. Nam 
ex man repulsi, Calesiam rediri coacti sumus. Quod quidera 
faefici fortunae sorte nobis contigit, ut omnes nostrum^ casum 
demir antur, qut haec viderant. Praedicabant enim, annia ab* 
hinc centum, nemini id ac nobis evenisse. 

Post cum casum die tertia, rursus navim conscendemtes , iq 
Angliam cursum tenu imus. Cumque appropinquaremus, conspe^ 
ximus montes excelsos calce plenos, quam igne urere opus non est. 

li montes e longinqno nivibus op^rti videntur. lis arx adjacet, 
a Cacodaemonibus extructa, adeo valida et munita, ut in nulla 
Christianorum provincia par ei reperiri queat. Montes lllos areemque 
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praetenrecti Sandfico orbi appulimas; ea marf adjacel« unde 
maltae regiones navibut adiri poasant. Haec prima arinam Angliae 
in eo littore occurrit. 

Ibi primam conspeki narigfa maritima, Nares, Galeonea, et 
Cocbas. Nafis dfeitur, quae ventis ei solis agitan Galeon 
eat, qoi remigio dacitur: eoram aliqui ultra dncentoa remigea 
babenl. Id narigli genos est magnitadine et longitudine praeeeDenti, 
quo et secundis et adversis ventis narigari potest. Eo, ut pluri- 
mnm, bella maritima geri consnevere, utpote quod aliquot cen- 
tenos bomines simul capere possit. Tertium genus est Cocba, 
quam dicunt , et ea satis magna. Sed nullam rem magis demirabar, 
quam nautas malum ascendentes, et ventorum adventum distan- 
tiamque praedieentes , et quae rela intendi , quaeve demi debeant, 
praecipientes. Inter eos unum nautam ita agilem vidi, ut meum 
eo quisquam comparaH possit. 

Sandfici consuetudo est, ut totam noctem cum fidicinibua 
et tul)icinibus obambulent, clamantes, et quis eo tempore yentus 
flet, annum'iantes. Eo audito negociatores, si ventus sibi commo- 
dns flare nunciatur, egressi nafes conscendunt, et ad patrias soas 
cursum dirigunt. 

Sandrico Cantuariam octo milliarium iter est. Ea urbs 
est Arcbiepiscopo Angliae subjecta, qui ibi djomicilium suum babet. 
Coenobium ibi yisitur tanta Hegantia, ut ei rix in ulla Christiane- 
mm provincia par inveniatur, sicut bac in re omnes peregrinatores 
consentiunt' Id templum triph'ci contignatione fomicata constat, 
ita ut tria templa, unum supra alterum, censeri possint: desuper 
stanno totum eontegUur. 

In eo templo occisus est Diyus Tbomas Cantuariensis 
Arcbiepiscopus, ideo quod iniquis legibus, quas Rex Henricus 
contra Ecciesiae Catbolicae libeHatem rogabat, sese constanter 
opposuit. Qui primum in exibum pulsus est, deinde cum revo- 
catus esset , in templo sub vespertinis precibus a nefariis boininibus, 
qui regi impio gratificari cupiebant, Deum et sanctos inrocans, 
capite truncatus est. 

Ibi vidimus sepulchrum et eaput ipsius. Sepulchrum ex puro 
auro Gonflatum est, et gemnis adomatum, tamque magnificis 
dooariis ditatum, ut par ei nesciam. Inter alias res preciosas 
spectatur in eo et carbunculus gemma , qui noctu splendere solet, 
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dimidi ovi galiinacei magnitqdine. lUud enim sepulchrum a multis 
Regibus, Principibus. mercatoribus opulenUs, aliisque piis homini- 
bus munifice locupletatum est. Ibi omnes reliquiae nobis mon- 
stratae sunt: primum capul Divi Thomae Archiepiscopi , rasuraque 
vel' Calvities ^'usdem; deinde columna ante sacellum Genitricis 
Dei, juita quam orare, et colloquio Beatae virginis (quod a multis 
Visum et auditum esse nobis certo affirmabatur) perfrui solitus est. 
Sed ei eo tempore, quo haec facta fuerant, jam anni trecenti 
elapsi sunt. Divus autem ipse non statim pro sancto habitus est^ 
verum post annos demum ducentos , cum ' ingentibus miraculis 
inclaresceret, in numerum divorum relatus est. 

Föns est in eo caenobio, cujus aquae quinquies in sanguinem, 
et semel in lac commutatae fuerant, idque non multo ante, quam 
nos eo venissemus, factum esse dicitur. 

Caeteras sacras reliquias, quas ibi conspeximus, omnes anno- 
tavi , quae hae sunt: primum vidimus redemiculum Beatae virginis, 
frustum de veste Christi, tresque spinas de corona ejusdem. 

Deinde contemplati sumus sancti Thomae subuculam, et 
cerebrum ejus , et divorum Thomae lohannisque Apostolorum san- 
guinem. Spectavimus etiam gladium, quo decollatus est sanclus 
Thomas Cantuariensis^ et crines matris Dei, et portionem de 
sepulchro ejusdem. Monstrabatur quoque nobis pars humari Divi 
Simeonis , ejus, qui Christum in ,ulnis gestaverat, Beatae Lustrabenae 
Caput, cros unum S. Georgii, frustrum corporis et ossa S. Lau- 
rentii , crus S. Romani Episcopi , crus Ricof draoi virginis , ealix Beati 
Thomae, quo in administratione Missae Cantuariae ati fuerat 
solitus, crus Mildae virginis, crus Euduardae virginis. Aspeumus 
quoque dentem Johannis Baptistae , portionem erucis Petri et ^d- 
reae Apostolorum, o&a Philippi et Jacobi Apostoloniifi , dentem 
et digitum Stephani Martyris, ossa Catharinae virginis, oleumque 
de sepulchro ejus , quod ad hanc usque, -diem inde manare fertur ; 
crines Beatae Mariae Magdalei^A^dentem divi Benedict! , digitum 
sancti Urbani , labia unius in&SMTm ab Herode ocdsomm , ossa 
beati Clementis, ossa divi Vincentii. Et alia plurima nobia mon- 
strabantur, quae hoc loco a me annotata.non sunt. * 

Cantuaria digressi per noctem substitimus Roche Striae, 
urbe viginti milliaribus inde distante. Rochestria Londinum, 
viginti quatuor milliarium itinere confecte, progressi sumus. Ea 
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e%i urbs ampla et inagnifica, arces habet duas. Earum alteram, 
qnae in extremo arbis sita, smo maris allnitur, Rex Angliae incolit, 
quem ibi offendiinns. Ille sinus (Thamesis fl.) ponte lapideo 
fongo, snper quem per totam ejus longitadhiem aedes sunt ex- 
traetae, sternitar. Nailibi tantam milTorum namenim ridi, quam 
ibi, quos laedere capitale est. 

Londini eum essemus , dedacti somos' in id templom, in quo 
diras Thomas natus esse fertur; ibi matris et sororis ipsius se- 
pnlchra Tisontar; deinde et in alteram, nbi S. Keuhardus 
sepnltas est. In eo ostenditur sepnlchram aurenm, amplum , anro 
gemmisqne pretiosissimis conspicunm. Caelatnram nosqaam allo 
in loeo snbtiliorem elegantioremqne intneri mihi contigit , quam in 
eo templo. Templa itidem , qnae iis pulchritndine praestarent, 
nnllibi , ex quo domo egressi snmus, eonspexi. Nee major numerus 
saeraram reliquiaram assenratur et commonstratnr nlla in urbe 
quam ibi. Londini sunt riginti sepulchra aurea, gemmis preciosis 
exornaf a , per totnm autem regnum ad oetoginta , simifiter ex 
auro eotiflata, lapidibnsque pretiosis adoraata. Angliae etenim 
regnum anri et argenti ditissimum est, Nabli siquidem, aliaque 
moneta bona ibi cuditur ; et quamWs nimia amplitndine non praestet, 
populo tamen frequentissimnm est, faeminaramque et virginum 
forma praestantinm ferax, quas, cum Dominus a Rege ad prandium 
inritatus esset, spectavimus. 

Ibi fhesanrQS regios videpdi nobis copia facta est, inter qqos 
crater unus erat aureus. Ejus causa ex quadam regione oetoginta 
millia Nabloram Regi penduntur. Is si a Rege amitteretur, omne 
iHud tributnm perderetur. Yeram diligenter asservatur, neminique 
ejus fidendi potestais conceditur, praeterquam hospitibus ex alienis 
regionibus ad?enientibus , nam iis jure eum iommonstrare tenetur. 
In prandio Dominus laute ac benigne traclatus est, caeterique 
omnes ipsius comites, praesertim Schasco, ut in aula regia, ita 
et alibi. Ostenderant nobis duoä hortos, in quibus mnha diyersi 
generis animalia senrantur. 

€aeteram Anglia non est plana, sed montosa, multisque 
syhis impedita, nigras tamen sjWas non producit. Sjlva qnaeque 
fossa chigitur, simiüter et agricolae circura agros suos et prata 
fossas ducunt, et eos obsepiunt, ita ut nemo neque pedes, neqne 
eques ea transire queat, nisi via publica. Angliam mare undiqiie 
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circumdat, ita ut eo, quasi hortulus, sepiatur. In ea regione 
curiibus DO« utuntur, sed equis tantum, quibus tum vehuntur^ tum 
res necessarjas portant, quamris ad easdem res carris etiam duabus 
rotis constantibus uti consueverint. Feminae longas vesüum caudas 
post se trahunt, ut in nuUa regione tam longas conspexerim. 

Duabus ab adventu nostro septimanis elapsis, Rex Dominum 
ad se accersitum magnifice donavit, symbolo vel societate 
quam vocant, a u r e a ipsi attributa. D. Johannem Zehrovien- 
sem, Burianum, Frodnarum, Petip escensem, Miros- 
si um, equestri prius decoratos dignitate, ad eundem modum 
symbolis aureis ornavit. Caeteris vero, qui equestrem honorem 
non susceperant, argentea symbola attribuit. Atque ita Do- 
mino magnum honorem exhibuit. Londini, ubi Angliae Regum 
domicilium est, ductus est Dominus in elegantes hortos, variis 
arboribus et herbis instnictos, quae in aliis regionibus non in- 
veniuntur. Postea quoque in templa elegantissime constructa per- 
ductus est, ubi ei complura sepülehra aurea monstrabantur. Re- 
liquiarum sacrarum, ut antea dixi, nullo in loco tantum simul 
numerum vidi. Quas mibiconscribereetannotareconanti, 
dieebatiir, nequaquam possibile esse, ut eas omnes assignare 
possim, tantum enim earum vim esse, ut h duobus scribis per 
duas septimanas conscribi non queant. 

Inter eas primum vidi Zonam Deiparae virginis , quam propriis 
manibus confecisse dicitur , et crus divi Georgii. Deinde conspexi 
eum lapidem, super quem Christus sepulchro egrediens prima 
pednm fixit vesligia, ubi adhue clare apparent. Postea speclavi 
unam sex hydriarum, quae jussu Christi aquis Impletae, pro aquis 
vina convivis reddiderant. In ea urbe magna est aurifabrorum 
multitudo, cui parem nusquam vidi, Soli enim magistri, praeter 
operas, qnadringenti recensehlur: eoruni tamen nemo otiatur, urbis 
amplitndine et opulentia materiam laboris affatim i\\\f suppeditante. 

Id moris est in ea urbe, ut, si quis hospes illustris ex älienis 
regionibus eo advenerit, virgines et matronae in diversorium ve- 
nientes, eum excipiant, donariaque adferant. Ea omnia et nobis 
facta sunt, 

Promissa caesaries capitum nostrorum magnae illis admirationi 
fuit: praedicabant enim nullos sibi unquam visos esse, qui longi- 
tudine et venustate capillorüm nobis praestarent. Nulloque modo 
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adduci poteraot, ut eos Ha natura enatos esse credereDl: sed 
dicebant eos bitamine adglatiDatos esse. Et si qnis Dostrom ita 
crinitas in conspectnm prodibat , plnres spectatores babebat, quam 
si mirabile aliquod adduetum esset. 

Et haec ibi consuetudo observatur: in primo hospitum in 
diversorium adventn« hospita cum universa familia obyiam egreditur, 
hospites exceptura, quam caeterosque omnes deosculari necesse 
est. Apud eos namque idem est, si osculum tuleris, ac si manum 
dextram porrexeris : non enim manum porrigere consueverant. Eae 
sunt istius et confinium regionum consuetudines. Nulla in regione 
tonto in honore habiti sumus, quam ibL Namque tum a Re-ge, 
tum a subditis omnibus , qua iter fecimus , usque ad mare hono- 
rifice et benigne traetati sumus. 

Musieos Dullo uspiam in loco jucundiores et suaviores audiYimus, 
quam ibi: eorumcbonis sexaginta circiter cantoribus constat Anglia 
sylvas vel ligna producit, ex quibus, si imaginem sculpseris et 
in terram defoderis, per annuum spatium in lapidem conrertitur. 
Ea sjriva triginta milliaribus a Lon(fino abest. Celebre quoque 
nomen est ligneae crucis cujusdam^ octo milUaria Londino distantis, 
quam cum hominibus locutam esse, pro certo affirmatur. 



Literae Eduardi Regis Angliae. 



Eduardus Dei gratia Rex Angliae, Frandae, et Dominus 
Hibemiae, unwersis et sinffulis , Ädmiraldis, Cajntaneis, Ca$tel- 
laniSj et eorutn loca tenenübus, custumarns, custodihus partwm 
maris, et aUorum locorum maritimorum, nee non vicecomUiiui, 
majoribus, ballivis, constabulariis ac ains officiarns, mMilrii 
fidelibus, ligeig et stibditis nostris quibuscunque infra Ubertatei et 
extra, tarn per terram, quam per mare constUutis, ad quo$ prae^ 
sentes literae pervenerint, Salutem! Sdatig quod de gratia $io$tra 
gpeciati suscepimus in salvum et securum conductum nosärumf ac 
in protectUmem, tuitionem et defennonem nostras speciales, Leonem 
Dominum de Rozmital et Blathna, et in Frimperg, fratrem Reginae 
Bohemiae, et clientem familiärem imperatori, in regnum fiostrym 
AngHae , ac alia domnia, jurisdicliones et territoria $Mstra quae- 
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cunque , cum quadraginta personis equiatis vel non equiatis in 
comittva sua, vel infra, et totidem equis, ac honis , rebus, hahili" 
mentis guerrae, et harnesiis suis quihuscunque conjunctim vel 
divistm, tarn per terram quam per mare et aquas dulces equestre 
vel pedestre, totiens quofiens sibi placuerit, durante praesenti 
salvo conductu nostro, veniendo ibidem, morando, perhendinando 
et conversando, et exinde ad quascunque partes exteras trans- 
eundo et redeundo über et absque impedimento , impediHone, per- 
turbatione, molestatiane , aresto, seu gravamine quocunque nostro 
aut officiariorum seu ministrorum quorumcunque. Et ideo vobis 
mandamvs , quod ipsum Leonem in regnum, dominia, jurisdictiones 
et territoria praedieta cum personis, bonis, rebus , equis, habili- 
mentis et hamesiis suis praedictis quibuscunque conjunctim vel 
divisim, tarn per terram, quam per mare , et aquas dulces equestre 
vel pedestre, totiens quotiens sibi placuerit, durante praesenti 
salvo conductu nostro, veniendo, ibidem morando , perhendinando 
et conversando, et exinde ad quascunque partes exteras tränseundo, 
et ut praedictum est, redeundo manuteneatis ,. protegatis et defen- 
datis: Non inferentes eis aut eorum alicui, seu quantum in vobis 
est, ab aliis inferri permittentes injuriam, molestiam, damnum, 
violentiam, impedimentum aliquod, seu gravamen. Et si quid aut 
eorum alicui foris factum sive injuriatum fuerit, id eis et eorum 
cuilibet sine dilatione debite corrigi et reformari facialis, Proviso 
semper, quod praedictus Leo ac secum comitantes, se bene et 
honeste erga nos et populum nostrum habeant et gerant, et quic- 
quam quod in nostrum contemptum seu praejudtbium , aut popüli 
nestri praedicti damnum seu gravamen cedere valeat, non attentent, 
nee eorum aliquis attentet, seu attentari faciat, Proviso etiam, 
quod si contingat praedictum Leonem , aut aliquem secum comi- 
tantium praesentem salvum conductum nostrum infringere , nolumus 
tarnen alicui dictum salvum conductum nostrum minime infringenti 
aliquod damnum vel praejudicium gener ari: sed Uli vel Ulis sie 
infringenti vel infringentibus. In cujus rei testimonium has literas 
nostras fieri fecimus patentes, per sex menses proxime futuros, 
durantes. 

A me ipso apud VestmonasteHum XX VL die Februarü. Anno 

Rejini nostri quinto. 

Per ipsam regem. 



44 

Alterae Literae ejusdem Regis. 



Eduardus Dei gratia Rex Angliae et Franciae, et Dominus 
Hibemiae, Universis et amgulis Regibus, PrmdpibuBy tarn Eccle- 
siasticis^ quam Saecularibus , Ducibus, Marckionüfus , Comitibtu, 
Baronibus , Praesidentibus , Potestatibus, GubematorUfUS , Rectori- 
bu$, ac Custodibus provindarum, patriarum, civitatutn, villarum, 
oppidorum, portuum, pontium, pasiagiorutn, districtutan , juris- 
dictionum, et aliorum locorutn, capitaneis, castellanis, caeterisque 
officialibus quibuscunque aut eorum loca tenentibus, amicis confoe- 
deratis et benevolis nostris, cujuscunque Status, praeendnentiae^ 
gradus, conditionisve fuerint, ad quos praesentes literae perve- 
nennt f Salutem in eo, qui est omnium salus vera. Nobilium 
virorum et praesertim prindpum quasi proprium judicamwt lauda- 
bilia hominum proposita, et eos, qui illustria facinora quadam 
strenuitate anitni ducti ef fixere Student, favoribus amplexari atque 
commendatione extoÜere. 

Cum itaque nobilis vir Leo de Rosmital et de Platna, mundi 
varias regiones peragrare aveat, et sanctarum reliquiarum limina 
visitare , iterque suum agere habeat per districtus, dominia, ter- 
ra» , regna, et provincias quam plurium Regum, prindpum et 
magnatum : Nos igitur laudabile ejus proposifum, morum eleganäamj 
ac virtutum cumulos , quae eum gratam nobis effidunt, nostros 
ante oculos ponentes, amicos et benevolos nostros rogamus, sub- 
ditis vero nostris stridissime damus in mandatis, qua(enu$ omtct 
et benevoli ipsi nostra prece, et subditi obedientiae virtuie, prae- 
fatum Leonem, una cum familia, equis, rebus, et bonis 9uis 
universis, ubicunque locorum declinaverit, tarn per terram, quam 
per aquam, singulariter recommendatum habentes, pio wsdpiant 
affectUy tractentque omni humamtate et favore, libereque eum ire 
et redire, absque alicujus impositionis soluHone permUUuii, 9<üvos 
etiam conductus opportunos velint cum petierit, nostro intuüUy pro- 
ut convenit, procurare, quae omnia nostrae singtUari complacentiae 
adscribemus. Datum in Palatio nostro Vestmonasterü , vicesima 
die mensis Martii, Regnorum nostrorum Anno quinto. 

Langpert niMio propria. « 
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Postquam Londino egressi essemus, Rex Dobis adjonxit 
Nobilem quendam et darum virum, qai dos usque ad mare de- 
duceret, et navim nobis, qua in Britanniam transmitterenius, 
procuraret. 

Primam noctem transegimus in arce Vindisorensi, cni 
vicus subjectus e^,' qui amne quodam irrigatur. In ea arce sunt 
sodales or dinis san cti Georgii, qui omnes ex clans Baronum 
vel Comitum familiis originem trahunt. Ab iis, postera die, invl- 
tatus est Dominus ad prandium. 

Ibi postea monstratum est nobis cor sancti Oeorgii, atque 
aliae sacrae {reliquiae. Damarum majorem numerum nigrarum, 
candidarum, variegatarum, aliusque coloris, nusquam vidi, quam 
in ea arce. Finito prandio, Dominoque valedicente, dicebant, 
nunquam se cbariorem gratioremque hospitem habuisse , atque eum, 
et magnopere Dominum orabant , ut nomen proprium anno- 
tandum curaret; se id velle in iibrum, ex quo missae ca- 
nuntur» referre, ut talis praestantis viri perpetua memoria penes 
se permaneret. Atque insuper nos jam iter ingressos cursu sunt 
insecuti, Domini nomen inquirentes. Londino Yindisoram viginti 
milliarium iter est. Vindisora Redinum sedecim. Vicus est, in 
quo caenobium est amplum et elegans, cui praesunt Sacerdotes 
Regulae Deiparae virginis. 

In eo templo , tabula arae praefixa , et imago 6enitrici& Dei 
elegans admodum visitur, ita ut opiner, me neque conspexisse, 
necTunquam ei conferendam conspecturum esse, etiamsi ad extre- 
mos mundi terminos progrediar. Nihil enim ea formosius et venustius 
eifingi potest. Redino Andoveriam viginti quatuor milliarium 
via est. 

In eo oppido statuam Beatae virginis ex Alabastro lapide 
excisam, similiter admodum elegantem, conspexi. 

Andoveria, quindecim milliarium itinere, Sarisburia distat. 
Urbs est arci subjecta. Are! jungitur vivarium, milliaris unius 
latitudine, et octo milliarium longitudine. In eo tanta ferarum copia 
est, ut Sit incredibile. Nam damae aliquoties centenarium numerum 
exsuperantes , apparuerunt, cuniculi vero et lepores innumeri in 
conspectu erant. Perhibent si Rex aliqua die mandaverit, ad 
viginti millia ferarum facile capi vel occidi posse. Quod haud 
negaverim : nam ea regio iis guam maxime abundat. Afßrmaverim, 
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me nullis uspiam in locis tantam ferarum yim visaram esse quam 
ibi. Vivaria habent frequentia, obi ferae ab omni nocumento tulae 
redduntur. Lupos etiam ea tellos non alit. Et si qais importalos 
fuerit , extemplo expirat , quod multo usu et e||ierientia roamfestuin 
est. In medio vivarii iam dicti arx aedificat|fnd||^ Templa autem 
«t caenobia in nulla regione, ot ego quiditii^H|p|iMlno, elegantiora 
conspecturus sum , quam in Anglia. Omnia hartique sunt desuper 
plumbo et stanno contecta, interius rero mirum in modam exor- 
nata. Ea regio est metallifera. Argentum enim, aes, stannam, 
plumbum, inedae fodiunt, ideo terra est ditissima. 

Haud parva etiam pars opum incolis accedit ex gregibus ovium, 
qui maximi ubique pascuntur, omnesque ferme coloris nivei, inter 
quos rari nigri conspiciuntur. Quorum lana non parvo aere ab 
exteris mercatoribus permutatur , et in dhrersas regiones exportatur. 

Sarisburia est urbs aperta, sed ampla. Ibi offendimus 
alterum fratrem Regis, Georgium nomine. In ea urbe raeno- 
bium est pulcherrimum et amplissimum, quod interioris exteriorisque 
structurae elegantiam considerando, nuUi est secundum. Ei turris 
est adjuneta, artifiefoso opere exaedificata. 

Imagines fictas nusquam elegantiores conspexi : quarum altera 
MatremDei, Christum infantem ulnis tenentem, et tres Reges ei 
dona ferentes: altera Angelum Sepulchrum aperientem, Christum- 
que recuscitatum a morte, vexillum manu tenentem, ita Tepresen- 
tant, ut haec non Acta, sed viva, et coram geri videantur. lUud 
etiam adjicere haud abs re fuerit: sacrifici missam administrantes, 
nullis luminibus in altaribus uluntur, eo, quod ter a religione 
Christiana defecerint. Haec quoque in ea regione consuetudo ob- 
servatur: die Parasceues, dieque praecedenti, Coenae Dominicae 
memoria insigni, omnes in templo coenant, et apud singulas aras 
specula constituta habent. Rex quoque die Coenae Dominicae id 
moris habet , ut tredecim pauperes fbvitet, et singuUs ipse pedes 
abluat, et unicuique nummum, qui Nabel nOncupatur,- yestemque 
novam dari curet. Panis vel corpus dominicum eadem ibi mag- 
nitudine a sacerdotibus populo distribuitur , ut apud nos. 

Plura de Anglis, quae scribam non habeo, praeter id, quod 
sint homines (ut mihi videtur,) infidi et astuti, yitae honünum 
peregrinorum exitium molientes , qui licet submisse genu inflectant, 
non tarnen illis fidem habeas. 
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Sarisburiam venimus die Veneris, praecedenti Dominicam 
Palmarum. Die Palmanim Dominus cum omni comitatu a Duce 
ad prandium vocatus est, quod opipare, pro eoram consuetudine, 
instnictum fuerat, * 

Inter alia j||||p|mpposuerunt anates aves , quae in mari nas- 
cuntur, nulloqJM^IIplPied solo aere vivunt. 

Ultra AngliadliNIl occiduum latus jacet insula Hybernia, in 
qua est specus Saneti Patricii. £a regio non magno maris 
freto ab Anglia dirimitur. 

Ejus incolae, qui ad angliöa littora proxime vergunt, Angliae 
Regi sunt vectigales.' Sed qui in ulterioribus insulae habitant, duorum 
fratrum Comitum imperio parent: quinimo insula tota. Verum ?i 
adacti Angliae Regibus quoque tributa pendere coguntur. 

Sarisburia viginti quatuor milliarium itinere Polla distat: oppi- 
dum est, nullis maenibus cinctum. Tune rursus ad mare perve- 
nimus, ibique octiduum ventosin Britanniam flantes operiri coacti 
sumus. 

Inde digressis altumque tenentibus, duo Galeones armati, qui 
Angliae Regis erant, occurrerunt, atque tormenta in nos explodere 
caeperunt, hostes enim nos esse arbitrabantur. 

Ibi ventum habuimus adversum, ut nobis in regionem, quae 
vocatur Garinse, regredi necesse fuerit. Eo in loeo ad duede- 
cimam diem commorati sumus. 

His peractis, ventum secundum nacti, et in altumevecti, in 
Britanniam cursum tenuimus, ibique conspeximus littora Nor- 
mandiae, quae regio Franciae cronfinis est. 

Contra ea littora ad nos iterum duo Galeones belHci , magno 
clamore tormentorumque explosione navim nostram adorientes, 
pervenerunt , Gallos nos esse rati. li Galeones Angliae Regis erant» 
qui ea maria contra Gallos tuebantur. Dominus autem intelligens 
eos exitium nobis moliri, et submergere conari, navim ascendere 
Heroldum jussit, atque cum iis more Heroldorum coUoqui. Tum 
IS vociferans dicebat, ut nominis et pVofessionis Christianae memores 
essent, neve nos tam crudeliter et immaniter ^erditum irent. 
Yiram enim illustrem et summo loco natum, qui varias regiones 
regumque aulas perlustraret, 6a navi vehi, qui nunc a Rege 
Angliae digressus, in alJad regiones discedat. Haec ubi sunt dicta^ 
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illf numquid lileras a Rege Angliae haberemos, perconctahantor. 
Cnni DOS habere responsam esset, rogabant nt sibi ostendereDtor. 
Quod Ol faclanini se Donunus annaif, praefecti eoram, posteaipiaiD 
naatas Dostros, tanquam pugna lictos, vela detrahere jossisseDt, 
conscenso lembo , ad nostram Galeonem adiiafiganniL Übt literis 
Regis coDspectis, omaes in genua procimb^ilee, eas deoscola- 
bantnr. Namque id moris habent, com nomen reginm aodierint, 
Tel literas ipsius viderint, at eas ejasmodi honore prosequantar. 
Tarn dicebaDt : perspicimos ex litteris Domini Dostri, te ¥1111111 esse 
incljtmi, smnmoque genere natam, quamobrem si capb, Compo- 
stellam asqae te comifari volamas, proqae eo praemium nalloni 
deposcimos. Qoibas DomiDas grati is actis, hac re tantopere non 
esse opus, dicebat. Sed cam anlas Regom Christianorom invisere 
in animo habeat, qna ad Regem Galliae et Siciliae proficisci 
deberet, ab üs sciscitabalur. Tum ii, nanfis nostris ad qnae loca 
cnrsnm dirigere, et qnae sidera obsenrare necesse esset, edoctis 
abierunt. Cum illi diseessissent a nobis, ea nocte yentus adyersos 
nos longe a recio cursu detulit, ferme ad 200 milllaria, compo- 
litque ad Insulam quandam nomine Garnisa m, qnae tribns mil- 
liaribns in latitudinem, et totidem in longitodinem patet 

Ad eam Insulam nndecim dies commorati snmos, Teoto, qui 
nos in Britanniam ferret , destituti. In ea Insnla, ad ignis materiam 
utuntur lignis laurinis et cupressinis, ea namqne terra aKa non 
producit Haec imperio Regis Angliae subjecia est, sed R^ 
Franciae quadraginta Coronatorum millia tributi nomine peodere 
cogitur. Si illud tributum Regi Franciae non exsolveretnr, jamdadom 
ab eo erersa esset. Nam non procul a Normandia, profinda 
popolosa, dissita est. 

Post ondecim dies yentum commodum adepti , mare consceii- 
dimos, in Britaniam Gallicam cursu directo. Altera oocte 
oobis pelagus sulcantibus, procella ingens coorta est, qui Tcntus 
Omnibus magno timori esse consuent. Yerum non diu dural : nam si 
diutumus esset, ingentem mortälium numerum pessumdareL Nnllos 
enim eo peiiiriosior est Qui tam insperatus oobis sapenrenit, 
ut enm nostri vantae nihil praesenserint IM non proenl abfini, 
quin submersi fuissemns omnes, namque navis salo per ea fonnüBa. 
qua in nafim ingressum est, jam impldiatiir. Yela eteoim ob in- 
gentem yentorum yim detrahi non poterant Quibus com 
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difficulCate et laboce demissis , . demum navis recta, uti debuerat, 
Stare caepit. Nam impetu venti victa, in latus asqoe ad andas 
ifljdKWa fuerat. EiC his tempestatibas et periculis cum emersisseinus, 
einlies in genua procumbentes , Deo grafias egimus, quod lios ex 
tanto dlscrimioe libetatos , incolumes conservasset.- Inde demum 
Britanniam teniddiuSy urbique Sammalo applicuimus. 

^ypiirbs est Episcopi cujusdam subiecta ditioni, unam tantum- 
modo portam babens , et duas turres. Superiorem tarnen dominum 
Ducem Britannlae agnoscit. Si quis mari Brifanniam petit, ejus urbis 
portui applicare cogitur , tum propter ejus commoditatem, tum quod 
alii ejus littoris portus sint praeclusi, ne ea rectigalia et portoria, 
quae ibi immensa exigulitur, alio a?ertantur. Urbs adeö man propin- 
qo^lest , ut cum yentis mare intumescit, undique per urbis plateas 
aqnae salsae diffundäntur. 

Ea non est magna amplitudine, sed operibus munitissima. 
Aluntur in ea urbe canes, qui noctu loco excubitorum per urbem 
discurrunt. li vinculis liberi facti » neminem per urbem obambulare 
patiuntur, eum siquideix^ statim discerperent. Huic urbi templum 
Deiparae Tirginis , in excelso monte exstructum imminet , quod 
decedentibus tempore reciprocationis* post meridiem undis , sicco 
pede adiri polest. * Sed vespere vicissim aquis accedenttbus ; mons 
magna ex .parte aquis tectus ?ix conspicitur. 

. Sammalo Tetiniacum septem abest milliaribus: castellum 
est apertum. Tetiniaco Renes sex milliaribus distant. Ea urbs 
est amplissima, Britanniaeque caput Inde Bainum sex milliaria : 
pagus est. Hinc Nozaium itidem sex milliaria, et bic pagus est. 
Nozaio Ihirkium tribus, hinc Nannetum qualüor milliaribus 
distat. 

Haec'urb satis es'tampla, arcemque impositam habet, quae 
ducis Britanniae sedesest. Circa eam ufbem prata amofena, 
hortique elegantissimi juxta Ligerim fluvium visuntur. Lig e r i s 
fluvius ponle lapideo valde longo jungitqr, tit lohgior hucnsque 
a nobis conspectus non sit. Is inde defluens , idi^us mitliaribus 
infra urbem in mate sese exonerat. Lampetra piscepaxime tibundat, 
ut earum copiam • majorem nullo uspiam in loco sinriul viderini, 
quadringentas enim una vice extrahi animadyerti. 

Caeterum Brilannia montibus impedita est, agros tamen habet 
fertiles, sylvasque bonas, quae raras alias a Acres, quam quercus 

4 
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ferunt Agricola quivis agruin sujim sepe lapjdea cinctom habet, 
ideo non postulat necessitas, ut pecori suo in pascais versanti 
ipsi* adsint, et id custodiant. Nulluni siqiudem damnom ab eoi||JAiis 
inferri polest. Lupi in ea regione pauci conspiciuntur , et ai qui 
capti fuerint, juita viam tanquam fures suspenduntor, peUe tarnen 
manente iutegra. Eorum si quis in conspeetum sese dederet, ab 
uno pago ad alteram pellitur; eo fit, ut tarn rari inij|piantar. 
Nusquam gentium , ex eo die, quo e patria digressi sumus, megorem 
piscinaruni numeruin mihi yidere contigit, quam in Britannia. Dux 
Britanniae piscinam possidet, quae per duo milliaria in longitttdinem 
extendilur. Eam inlra sex annos semel, emissis aquis, «iccare solet 
Ex illius piscatione vigiQti aureorum millia; vel amplior aliquando 
summa provenit. Ad Nantes pons est in dimidü milliaris langi- 
tudinem sese extendens, tarn late videlicet fluminis aquis se dif- 
fimdentibus. Ibi commorafi sumus duodecim dies. 



Literae Francisci Britoimm Ducis. 



Franciscus Bei gratia Britonum Dux , Montisfortis , Ru^- 
tnondis, Stamparum et Virtutum comes, UnwersU et singuHs Dammis 
Reglos, voluntaritm debiti honoris obsequium, Ducibus, MarcM- 
&mbu8, Cofniiibus, et alüs Principibus charitatis fructus a$sequi 
salutareSf B'aronibus vero Militibus, ScuHferis, ConestabularHs, 
Mareschallii, AdmiraldiSy Capitaneis, Senescallis, BailHvis*, Prae" 
positis, ponHum, districtuum , et locorum. custodibtis , justiciarüs, 
caeterisque behevoHs nosfris ubilibet constiiutis, quibus nostrae 
praesentes oatensue fuermt- literae ,. SoTutem et virtutum praemia 
mereri sempitema! Quia Generosus et Magnificus Dommus Leo 
de Rozmtal mües de regno Bohemiae, Dominus de Blatna et de 
Frymperg , peragratis regnorum, dominiorum, provinciarum, por 
fyriarum, prindpatuum et terrarum locis quamplurimiSy animum suum 
in actibus viriifosis, gratia experientiae ^ et ut ex moribus dwer- 
sorum regnorum et provindarum , quarum quilibet suo seiuuakmr 
daty meliorem sortiatur animam, majoremque, creatoris sm cogmta 
potestate , nee non Mvetsitate et magnitudine cr'eaiurarum, habere 
vakai notitiam: Qm tandem nobis ex patria nos^a piiiMis, 



51 

cupiens ulterius , quod hene peripsum caeptum dignesdiur, dehita 
perseverantia con^ummare : et quod proposuit super visitatione 
aliarum partium orbis, opere adimplere, quia non qui indpit, 
sed qui perseverat , coronahitur: Absque enim perseverantia nee 
qui pugnat victoriam, nee palmam tictor consequetur. Nempe 
perseverantia sola meretur viris gloriam, virtutibus coronam. Nos 
igitur perseverantiam et laudabile ' propositum dicti Domini de 
Rozmital plurimum probantes , cupientesque ipsutn in sui progressu 
itineris plena securitafe g'audere,' Vobis omnibus, et vestrum 
singulis ipsum, quem progenitorum nobihtas, morumque generositds 
commendabilem reddunt, siticero recommendamus affectUj serenitates, 
dilectiones et amicitias vestras, et cujuslibet vestrum affectuose 
rogantes , nostris vero subditis districte praecipiendo mandant^s, 
quatenus cum eundem de Rozmital, ad vos, terras et loca vestra 
declinare ' contigerit, favorabiliter tractare , una cum familia, equis, 
rebus et bonis suis universis, per quoscunque passus, portus, 
Pontes, et districtus , civitates, oppida, castra, villas, et quaelibet 
alia vestrae et nosfrae jurisdictionis - loca , tarn per terram, qisam 
per aquas, absque aliqua solutione pedagii, gabellae , costumae, 
sive alterius cujuscunque exactio'nis, traniire , stare, et morari 
secure, et libere permittatis. Quäe omnia nostrae singulari com- 
placentiae adscribemus, Datum in Civitate tiostra Nannetensi die 
quarta mensis May^ Anno MCCCCLXVL 

•per DUO«.. . *' • • * 

Milet manu propria, 

Hlnc posteaquam, ad^aivum Jacobum itinere* direclo, dlgfesöi 
essemus, in via comperimus, Regem Siciliae, non proeul hinc 
habitare, biduique ilinere ad eum perveniri posse. Quapropter 
relrogressi, iter ad eum convertimus, quod quatridui spatiocon- 
fecimus. Primam vero noctem Nantibus digressi, Kersini 
peregimus. HincClissonium. trium milliarium itinere peryenimu». 
ürbs est el arx Ducis Brilanniae diliorii subjecta, in confinio Bri- 
tanniae el Franciae posila. Eam amijis nomine Salb er praeler- 
labitur,'qui Franciam a Britannia dividit. Clissonio Maiam, pagus 
est, Septem sunt milHaria: Maio Doiam decem milliaria, wus 

est Regis Siciliae. 

4* 
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Doia Sammnrnm tribds milliaribas abest. Urbs est eximia» et 
arz elegähs nrbi imposita» e saio qaadrato ezlracta, tegufisque 
lapideis conteeta. Muri» fossarumque parietes siroiMter ez saxo 
qaadrato erecti. In ea urbe Regem Siciliae. cam Regina filioque 
]>uce Calabriae offendimas. Hanc urbem arcemque amnis, la- 
titndine nndarumque mole longe Danobium superans^ aHoit. In 
adversa flaroinie ripa Rez Yillam habet , qao aestivo tempore sece- 
dere, yariisque yenationibas ses^ oblectare consnevit« 

Eam sjWa quercina cirenmdaty yarii generis yolacrmn et fennflü • 
iabundantissima. Ab urbe ^ero paulo minus dimidio milliari distat 
Urbs nionti adjacet, in agro ubere. Circa urbem prata spatioea. 
amoenaque, horti, et pomaria pulcherrima undique yirent Eam 
lambit flumen Ligeris, quod ex Francia per Brilanniam defloens 
in mare eyolyitqr. Hinc non longe roonasterinm abest , quod 
Episcopns quidam incolit; id pedestri itinere adiyimus. Primom 
nobis ibi roonstratus est calix, quo Christus in noyissima coena 
usus fuily deinde diyorum Philipp! et lacobi capita» itidem Caput 
Sancti Martini , qui Turonibus sepultus jaeet, Andreaeque Apostoli 
(ubitus dextrae manus, et alia plurima. Obseryantur quoque ibidem 
quatuor Apostolorum capita. Huic monasterio arx jungitur, in qua 
Episcopus domicilium suum habet. Ex ejus monasterii bonis 
reditus sunt annui, yiginti duo millia Coronatorum. Dum ea 
c#ntemplaremur , inyitayit Episcopus Dominum ut yiseret, nam 
jienus recte sibi instructa esset. Ibi tantam yVrQ commeatus icopiam 
yidimus» quanlam nusquam uUo in loco, ex quo domo egr^ 
sumus, nobis spectare licuit. 

Tertia die rogabat Rex Siciliae Dominum, ut urbem suam 
decem milliaribus inde distantem inyiseret. Eam petehtes» flumioe 
secündo usque in vicum Pontem de Saleto nuncupatam yecti 
sumus. Apud eoim yicum pons est unius milliaria longRudine, 
ex cujus yectigali quadraginfa Coronatorum millia annua in fiscum 
Regium deferuntur. Ultra id oppidulum arx est in mediis fluni 
Ligeris undis, supra columnasi et fornices extrueta, quae satis 
longo a ripa inleryallo posita est. 

Postridie pedibus.ez eo yico urbem Andegayensem a£- 

. yimus. lila est sub Imperio Regis Franciae, sed tunc tempoiii 

a Rege Siciliae obtinebatur. Flumen magnum, Mayne nomine, 

eam intersecat. Arcem, quae in urbe est» Comitisaa qoaedam 
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« 

aeMcari curavit, annis ex eo tempore, quo nos ibi fiiimiis, mille 
trecentis retro numeratis. In-ea arce yiginti duae turres.magn'ae, 
omnes in eaodem formam erectae , visuntor. Hac arce validior et 
muDitior nulla hactenus a m'e visä est. In ea Dominus et nos 
omnes benigne et honorifice traetati fuimus. 

Ibi nobis diversi genejis volucres aliae atque aliae monstra- 
Caveas pulchriores nunquaih conspexi, quarum aliquot 
l^mia amplitudine, in modum aedium.fabricatae. Eae omnes 
fus refertae, quarum aliquibüs nömina ignorantur. Leones 
:es , duo Strutiones » Leopardi duo, Capraeque Saracenicae, 
!)lissimis orbis provineiis allatae, nobis ibi commonstrabantur, 
lies nunqnam antea videram, Postea duqti sumus in monasterium 
Sancti Mauritii. Ibi nobis ostendebatur sepulchrum, quod sibi 
Rex Siciliae extrui curavit, admoäum eleganter ex candido marmore 
sxcisum. '>■■ sepulchnim tres milites, singuli gladio et hasta 
armati, efficti visunfur. Intra ^epulchrum autem Regis et Reginae 
simnbH^Bktrumque diademate aureo gemmis exomato redimitum; 
excit^^^^Htur. In ejus ai^la octiduum commoraU sumns. 




Literae Renati Siciliae Regis. 



Renatus, Bei Grdtia Iherusalem et Siciliae Reo;, Ducatuum 
Andegaviae et Rarri Dtix, Comitatuumque Provinciae et Forlaquerüy 
ac . Pedemontis Comes, Universis et singulis Regibus fratrihus 
wstris charissimiSy salutetn et prqsperorufn ad vota suctJessuum 
ncfementa, Ducibus autem, Marchionihüs, Comitibus ,' caeterisque 
^rincipibus amicis nqstris , charitatis fomentum et benevolentiam 
sffectivam, Raronibus vero, Militibus, Senescallis, Connestäbulariia, 
Scutiferis mlitibus, Mareschällis, Capitaneis, Admiraldis, RaiUivia, 
Communitatibus , Ancianis , Praepositis, pontium, portuum, dtstric- 
tinm etjocorum custodibus, navium, triremium ac aliarum mmri" 
timarum fustium artnorumque gentium capitaneis . et guerrarunfi 
älm tarn in terra, quam in mari frequentantiuln gubemataribus 
pravinciarumque.prae8idibu$,rectoribu8y eorumque et cujuslibet 
earum loca tenentibus et aubstitutis, mllarum, cwitatum, castrorum, 
et locorum, et fortaliciorum officiarOs, aubditis quibuslibet amicis, 
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coHsanguineis , confaedetatis, adhaerentihus , devoUsque^ henevoUs 

nostris, ubicunque canstiMis, cujuscunque ^adus, Status, et 

cumdiHonis existant , ad quos nostrae patentes literae pervenerint, 

ffratiam et bonam voluntatem! Sane adiens provinciam nostram 

Magnificus et Strenuus Leo de Rozmital, Dominus de Blatna et 

de Frmpergk de regnp Bohemiae, nohis exposuit, quaUter motus 

sahUari devoHone ac peregrinationis affectu, optamme 

mundi partes aUquas ad sui memoriam et solatium pt 

adeo quod suo itmere provinciarum, regionum,.et quoad 

orbis locorum mores, virtutes, et gentium nationum sui 

scrutamme, gestaque vestigia, ad bonitatis et virtuHtm *f€ 

valßai adipisd: postulans nostros per hos apices ubüibei com- 

wiendari, Nos autem adver tentes, nobiles et proceres ad piriuium 

semitas incHnatos fore, a cunctis potentibus opporhad fimmis 

praesidio committendos. Suis igitur praeaffatis jus/p pefUifmUm 

aures henevolas exhibentes, tum respectu suae prosaptae 

tumque suarum exigenü experiBientovirtutum, ac 

venustisque moribus et gener e decoratum, CupieAte^t^^^M^guo- 

cunque perrexerit amabiliter redpi et tractari, iter^ßU^KKm iUi 

fore liberum et expeditum ubique, qua iransiturus sit: Vos sere- 

nissimos Reges fratres nostros, affectuose precamur , Duces verOj 

Marchiones, Comites, aliosque Principes rogitamns, caeterosque 

omnes alios et singulos praelibatos requirentes amabiliter perhor- 

tmmr^ nostris tamen wmallis, servitoribus,^ si^endiarOs^ et sub- 

j0eiis, praecipiendo mmä&mus: Quatenus praefatum Leoißem cum 

penes vos, seu vesinum aliquem se duxerit conferendum, habito 

od suas sirenmtatmn proceritalemque respectu, et anmntm mr- 

Ivofi»! nostrioe contemplaUone fac&rabiUter habere veHäs et sus- 

dpere commendatum, nee non et qfsum cum qumdraginta persoms 

nobüikus, atiisque famiHaribus suis, et decomäiBa sua,.tam 

equestibus, quam pedestrihus, vej mfra, et cmk eorum equiSj 

bomsj auro, argento, Misüs, bulgOs, fardelHs, rebus' et bom$ 

9 

quibusvis eorum, in et per regna, promndas quoque ,.. patriss, 
dÜHmes, jurisdicOones y civiiaies, distridus, passus et loca tum 
vestra quam nostra, et aha, etiam vobis credita et cmsumssSy 
cnUmtes, loca, passus, out iüaceundo, morando, diotmndo, per- 
noetanäo, redeundo, üransioerit, .cum dietis suis qus^bfingiiUa per- 
sonss, proceribui , et nobuibus altis^fuo famsnanb'uo- swis, ei 
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comiHva, totient, qupliens sibi plaeuerit, abire et retUre permittere 

m 

velitiSy salvos y pacificos , atque tutoi absque corpx>rum rerumque 
suarum quarumlihet laesione, quacunque die et nocte, in terra, 
mari et in ßuminibüt,. in via, et extreLViam, prout eis melius et 
commodius expedire videbitur, impedimfo omni cessante, et remota 
qußUhet solutione dacii, passagn, gahellae, bulatarum, fundinanis, 
et aliorum quorupwunque jurium et exactionum^ vectigalinm seu 
tribuforum, et quolibet alio impedimenfo, Provideatisque eis, si 
€pus fuerit de securo et salvo conductu^ guidis, victualibus, et 
aJm rebus eis necessariis, sibique fadatis per alios, quorum inter^ 
est et Interesse poterit, provideri, quibus tutkts ipse Dominus 
Leo de Bßäjijjfll cum hominibus supradictis iter suum prosequi 
possit, ^^^Bfa cum salute, habeatisque eum cunctis in suis 
lUpf intuitu, maxime commendatum.- Quicquid enm 
\i favoris sibi et suis praelibatis hominibus, commen" 
^stris praesentibus , et intuitu feceritis, id ipsum nobis 
fore graUssimum, et ad^ complacentiam reputabimus singularem. 
Vos verp nostri officiales , subditi fidetes et obedientes , devestrae 
obedienäae promp4itudine habebimus merito commendatos. in quO" 
rum praedictorum testimonium, has nostras patentes liier as sibi 
scribi jussimus et fieri, per unum tantum annum et non uUra 
efficaciter valituras, a die Datae praesenUum in antsa numerando. 
Post quarum inspectionem singulis vicibus ülas restitui volumus 
praesentanti. Datum apud locum nostrmn de Alveto prope vülam 
nQstram Salmuri, undecimo Unensis M^i, Amo Domini MiUesimo, 
Quadringentesimo , Sexagesimo Sexto. 

I^r Regem ore proprio. 

^ Fardeaa mana propria. 

Inde ad Regem Franciae contendentes in pago S o s e quatuor 
milliaribus Sammuro disfanti, noctem transegimi||. 

Deinde Turones perventum est, tredecim milliarium Itinere 
confecfo: In hanc osque urbem Barones Bohemici/ quondam Regi 
Ladislao conjugem pelenles, progressi sunt, regemque dimidio 
miliiari ab urbe invenerunt. Eam praeterlabitor flumen Ligeris, 
qaod longo ponle^ partim saxeo, partim ligneo, stemitur. In eaurbe 
tria sunt templa elegantissima » si unquam eis similia conspexerim. 



Turonibiu daobuB millisribus distal »n Maylly. el altera q 
miiliaribus LaDgessinm ndticnpala. Hanc Rex denno novis ( 
magnilicia operibus inslaurare incipiebal, jamqite ^o tempore duaa 
liirrea ex lapide quadrato struclura ekganli ediiclae rueranl. 

Turonibua sepullus est divus Martinus el aliorum äanclorum 
rorpora piurima. Supra eam urbem el regione silum est mona- 
»terium elegantissimum et ampliGsimum , quud Monachi ordbia di(i 
Benedielj inhabilant. 

Turonibua Ambosia septem miiliaribus abesi : urbs eat arg 
ßirbjfiCta. Arccm frequeolissime Rex Franciae Senior iob^Un 
cousueverat. In ea uatus est Hex junior, qui tiinc lemporis, cm 
nos ibi essemus, imperio poliebatur, Lud ovidtC-i'Doinine 
Ambosia Bloj'sium decem inilliarium ilcr est: Jiaec orbs 
arcca latere adjarente, Ducissae Aurelianensie dilioni «ufgec 
est. Ponlem lapideum pulchnorem nusquam vidimus, llfjBJP 
eam urbem. '^MV 

Blo^sio ad sanchim Laurenlinm eepleni sunt milliaria: pagu^ 
esl. Inde. Bogentiam duo milliaria: urba est arci conjuncta» 
supra Ligerim amnem posita. Tuoc temporis, cum nos ibiessemus, 
nempe die Lunae post feslum missiouis Spiritua Sancli celebrci 
seiaginla homtuea in aquis submersi sunt, resqire monslro similift 
accidit. Mulier cnim inter eos in aqu»s delapsa, ultra duo Bulliaria, 
sub und is cum infanle navit, quae deiiicle apud quaiKlaml^rbei» 
invenla est : baue rem nos vkUmus. 

Bogenlia MadJnum dno milliaria: urbs et arx eotli imposil^ 
[n ea iavenimus Kegem Franciae cum us:ore, a quo Doi 
honorifice exceptus, alque cum omni coinilalu ad pranilium iavit^ti» 
est. In eo loco pcrmansimus novem dies. Franciae regnum est 
amplissimum , el omnium rerum abundanlissimum^ si ullum aliuj 
inier Chrislianorum regna. 



Literae Liidovici Fraiicorum Regia. 



Ludovicms Dei gratin Francorum Bex Vnwerfit el thtgnüt 
Rrgibus, Principibun , Dncibti», Comilibtis, Marcliionibus , Vice- 
comitibui, Connextabulariit , MarescnlUs, Admiratdis , Senetcallit, 
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BaiÜitiis, Fraetidibas, Senatoribua , Capttaneitque , et DuclorUmt 
gentium, armorum, nee no« urbium, opptdorum, portuum, atiorum- 
que locorum et ditlrictuum cuitodibu» , ■ caeterigque jutHciariii et 
officiarüs, tarn '■pBdi'fM, quam co^^eratig amici» et benevolis 
noatris, ad quoi kae ilttlräe praeimf^ literae pervenerinl, prae- 
aentataece ftierint, Salutem'iet sincerae düectionis affectvm! 

Quia »pectabilig et Magnificus Leo*de Rasental, Plalnae do- 
minus, Serenissimi frafris, consangmnei et confaederati nostpi 
rhantibni Romanorum Regie famUiaris , atque Serenissimae Bo- 
hetaiaa gennnnm . varia sanctortan limina atque dtpersas mundi 
provineü*^ perlunleare intendU: Nos felices sui Üineris succetsus 
JMMBfts, etittdem cuncHii, per quorum jitriadicHonea Her aibi 
daxerit faciendum , phtrinHim commendare decrepimus, Quapropter 
voU* /luflkK^'f, officiarüs et tubdilia nosiria tenore praeaäntium 
grewipimita et mandamus, voa vero omicos confaederaloa , et 
beneeolos nosiroa attente rogamua, quatenus, cum eundem Leenepi 
ad vos, regnU) dominia , loca et disfrictua vealros declinare con- 
tigeril, in^jvämgdi auis Iransitu et reditu, noatri conlemplatione, 
auarum ^''^f^HUK^'^! ("^ merilorum inluüu, recommiasum suacipere, 
benigne ffJHMR^ '''9''^ "* ^''' 9""^ aecuritatem et celeritatem 
aui concenK^rVteierjS, faEorabilem el graluilam vohmtatem exhibere 
vehtis, ipsiinque et qiios de ejus comitiva aseeruent, usque ad 
numerum quadraginta personaium equestrium vel pedestrium, una 
cum bonia el rebua attn imitirsts, per quoscunqtte passus, porlua, 
ponlea, terraa, regna, dnmima diatrictuB, civüates, oppida, caatra, 
tillaa, et quaelibet aha iioitia et vestra loca, tarn per terram, 
fVCn per aquas, abaque aligiia solulione dacii, pedagii, telonii, 
0imae , aive allenua cujuscunque exactionis onere, tranaire, 
Stare, morari et redtre dte noctuque aecure et tibere permittatia, 
eidßfque , familiae, equis, et rebua auia, dum et übt opua fuerit, 
(ri^Ürpro parte eorvm adkortati fuerHia, et requiaiti, de lecuro 
et ffilvo conductu provideaUa. Taliler inde vos jusHciarii, officiarii 
et. aubdfti noatri in hoc habentes , quod de prompta erga noa obe- 
dientia mereamini commendari: Vos vero amici, benevoü , et con- 
faederati noatri, sicuti nosprovobis, el veatria veltelis effecluros. 
Quaiftcanque enim graiuilatem , amicitiam atque fatorem , quam aibi, 
auiaque exhibuerilis , illam nobismet tpsts faclam esse adacribemua. 
Datum Madini supra Ligerm XXVI. die Mensis Maii. Anna 



58 

Bomini millesimo quadrmgentesimo sexagesimo sexto. Et regm 
no9iri qrnnto. 

Per Regem, Domino doce Barbonio, Domiois de Crossol et de la 
Forest et alüs prae9M|iki8* 

ToDstam mann propria. 

Inde, refro ad divam Jacobum itinere converso, Tarones 
rediimus. Turonibus in pagam S. Catharinae pervenfui^ est. 
Eo tanfa bominum maltitudo, voti suscepti perficiendi, 
torum expiandonip caasa, concurrit, ut ?ix roajorei 
freqoenliam in toto Christiano orbe mvenias. Ibi noi 
sunt reliquiae sanctae Catharinae , crines et co^a digitnsi 
In templo ejusdem tredecim statuae viriles, et una muliebris, vul- 
garis bominum staturae magnitudine, ex cera conflatae 4t>ectantur. 
A Saneta Catharina pervenimus Castelrantium Septem mil- 
liarium itinere. 

' Urbs est et arx, quae amni praeterfluente nomine Licca irri- 
gatur. Ea urbs Comiti^ fratri Regis Siciliae, ibihabftanti paret. 
Postquam eo yentum esset, statim Domino munos honorarinm in 
diversorium allatum est, tamque deinceps honorifice tractati snmus, 
ut nesciam an melius in uUo ejus peregrinationis loco habiti fuerimus. 




Literae Oaroli Cenomaiiiae Oomitis. 



Carolvs Cenomaniaey Guisiae, Moritonn, Gienüque Comes, 
Vicecomesque Castriayraudi , nee nan pro Domino meo rege in 
suis patriis linguae , Occitanae, et Ducatus Aquitaniae locumtenens 
Generalis ac Gubemator, Üniversis et stngulis Principibus, Duci- 
hus , et ComitibuSj Marchionibus , Vicecomtibus , SenescaUis, Btü- 
UviSy Baronibus; MilitibuSj Scutiferis, nee non urbium, oppidorfsm, 
portuum, aliorumque locorum et districtuum custodibus, caeteru 
justiciariis ei officiariis, ad quos hae nostrae praesentes Uterae 
pervenerint, praeseniataeve fuerint, salutem et sincerae dUecOom 
affectum! Quia Magnificus et Strenuus Leo de Rosenthal, Ptalnae 
Dominus, de Regno Bohemiae, nobis exponere fecü, ^uali^er earia 
sanctorum limina , diver sasque mundi provincias nUendit perlustrwre* 
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Nos felices sui itineris successus de^iderantes, eundem per quorum 
jurisdictiones iter sibi conHgerit faciendum, plurimum commendare 
decrevmu9, Quapropter jusiiciariis, officiariis, et subditis nostris, 
ienore prae$enlhim praecipmus et mandamus, caeterosque con-' 
faederaio$ et benevolos nostros attenfe rogamusj quatenus, cum 
eundem Leonem ad vos , dominia, loca et districtus vestros de- 
clinare ,contigerit, in hujusmodi suis transitu et reditu, nostri 
favore et suarum etiam virtutum ac meritorum intuitu recommissum 
suscipere, benigne tractare , atque in his, quae securitatem et 
celeriiatetn sui concernunt itineris, gratumkn voluntatem exhibere 
veUtis, Ipsumque et quos de ejus cömitiva assetncerit, usque ad 
numerum quadraginta per^onarum, equestrium 4)el pedestriumj una 
cum bonis et rebus suis universis , per quoseunque passus, portus, 
pontes, passagia, terras, dominia, districtus, civitates, oppida, 
castra , villas , et quaelibet alia vestra loca, tarn per thrram, quam 

m 

per aquas , absque cujuscunque exactionis onere , transire , stare, 
morari , et redire die noctuque secure et . libere permittatis, 
Eidemque , famulis , equis et rebus suis, dum et ubi opus fuerit, 
atque pro fmrte eorum requisifi fueritis , de securo et salvo con^ 
ductu protMißatis. Taliter vos justiciarii, officiarii , el subditi 
nostri in hoc habentes, quod de vestrae obediefitiae promptitudine 
erga nos mereamini commenddH. Vos vero amici, benevoH et 
confaederati nostri sicuti nos fro vobis aui vestrorum aliquibus, 
velletis effecturos, 

.Quämcunque enim gratuitatem amicitiam atque fiivorem, quam 
sibi suisque exhibueritis , illam nobismet factam esse reputabimus. 
Datum Castriayraudi , Prima die Mensis Junii , Anno MCCCCLXVL 

Per Dominam Comitem in suo consilio. 

Fende manu propHa, 

Castelrantio deveniihut Picta?um^ septem milliaribus inde 
dJstantein urbem. En in monte posita est^ et arx infra urbem 
jacel ; ea- cum urbe Episcopi cujusdain ditionis est. Piclavo 
Lusignanam sex sunt milliaria : urbs est cum arce , in editiori 
loco sila» Sub arce vivarium est egregium. *Hanc arcem foeminam 
quapdam aedificasse vulgus fabulatur , quam in Draconem , propter 
raalitiam et petulantiam, commutatam^ esse perhibent. E^ urbs est 
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Domini millesimo quadringentesimo sexagesimo sexto. Et regni 
nostri quinto. 

Per Regem, Domino dnce Barbonio, Domiois de Crossol et de la 
Forest et aliis prae^eigUyM^« 

ToDstam mann propria. 

Inde, refro ad divum Jacobum itinere con?erso, T uro Des 
rediimus. Turonibus in pagum S. Catharioae pervenfui{^ est. 
Eo tanfa bominum multitudo, voti suscepti perficiendi, v] 
forum expiandorup causa, concurrit, ut vix majorem^i^ 
frequenliam in foto Christiano orbe invenfas. Ibi nol 
sunt reliquiae sanctae Catharinae , crines et cofilta digitusli 
In templo ejusdem tredecim sfatuae viriles, et una muliebris, vul- 
garis bominum staturae magnitudine, ex cera conflatae 'it>ectantnr. 
A Saneta Calbarina pervenimus Castelrantium septem mil- 
liarium itinere. 

• Urbs est et arx, quae amni praeterfluente nomine Licca irri- 
gatur. Ea urbs Comiti, fratri Regis Siciliae, ibi habftanti paret. 
Posfquam eo ventum esset, statim Domino munus honorarium in 
diversorium allatum est, tamque deinceps honorifice tractati sumus, 
ut nesciam an melius in ullo ejus peregrinationis loco habiti fuerimus. 




Literae Oaroli Cenomaniae Oomitis. 



Carolus Cenvmaniae, Guisiae, Moritonii, Gieniique Cames, 
Vicecomesque Castriayraudi , nee non pro Domino meo rege in 
suis patriis linguae , Occitanae, et Ducatus Aquitaniae locumtenens 
Generalis ac Gubernator, Ünivertia et singulis Principibus, Dud- 
bu8 , et Comitibus, Marchionibus , Vicecomitibus , Senescallis, Bäil- 
Uvis, Baronibus ; Militibus , Scutiferis, nee non urbium, oppidorum, 
portuum, aliorumque locorum et distrivtuum custodibus, caeteriu 
juaticiariis et officiariis, ad quos hae nostrae praetentes literae 
pervenerint, praesentataeve fuerint, salutem et sincerae dilectionis 
affectum! Quia Magnificus et Strenum Leo de Rosenthal, Ptatnae 
Dominus, de Regno Bohemiae, tiobis exponer e fecit, qualüer varia 
sanctorum Imina, diversasque mundi provincias intendit perlustrare* 
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No8 felices sui itineris successus de^iderantes, eundem per quorum 
jurisdictiones iter sihi contigerit faciendum, plurimum commendare 

decrevimm, Quapropter jmticiariis, officiariis, et subditis nostria, 

f., 

tenore praeientwm praecipmus et mandamuSy caeterosque con- 
faederaio% ei benevolos nostros attenfe rogamus, quatenua, cum 
eundem Leonem ad tos, dominia, loca et districtus vestros de- 
clinare contigerit , in hujusmodi suis transitu et reditu, nostri 
favore et suarum etiam virtutum ac meritorum intuitu recommissum 
susdpere, benigne tractare , atque in hiSy quae securitatem et 
celerOatem sui concemunt itineris, gratuwkn voluntatem exhibere 
velUie. Ipsumque et quos de ejus cömitiva assetmerit , usque ad 

m 

numerum quadraginta per^onarum, equestrium 4)el pedestrium, una 
cum bonis et rebus suis universis , per quoseunque passus, portus, 
pontes, passagiüt terras, dominia, districtus, civitates, oppida, 
castra , villas , et quaelibet alia vestra loca, tarn per fkrram, quam 
per aquas, absque cujuscunque exactionis onere, transire, Stare, 
morari , et redire die noctuque secure et über e permittatis. 
Eidemque , famulis , equis et rebus suis , dum et ubi opus fuerit, 
atque pro fißrte eorum requisiti fueritis , de securo et salvo con^ 
ductu proidieatis. Taliter vos justiciarii, officiarH , el subditi 
nostri in hoc habentes, quod de vestrae obedieMiae promptitudine 
erga nos mereamini commendctiri. Vos vero amid, benevoH et 
confaederati nostri sicuti nos^fro vobis auf vestrorum aliquibtis, 
velletis effecturos, 

Quämcunque enim gratuitatem amicitiam atque favorem , quam 
sibi suisque exhibueritis , illam fißHismet factam esse reputabimus. 
Datum Castriayraudi j Prima die Mensis Junii , Anno MCCCCLXVL 

Per Dominam Comitem in suo consilio. 

Fende manu proprta, 

Castelrantio de?eniinut Pi Clav um, septem milliaribus inde 
dJstantem urbem. Eh in monte posita est^ et arx infra urbem 
jacet ; ea. cum urbe Episcopi cujusdam ditionis est. Pictavo 
Lusignanum sex sunt milliaria: urbs est cum arce, in editiori 
loco sila. Sub arce vi?arium est egregium* *Hanc arcem foeminam 
quapdam aedificasse Tulgus fabulatur , quam in Draconem , propter 
' nwilitiam et petulantiam, commutatam'- esse perhibent. E^ urbs est 
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regio imperio subjecta, et adeo diligenter custoditur, ut nullus in 
eam, nisi regias habens literas, intromittatar, ideo,/quod Rex 
Franciae , nullam praeter eam , in eo tractu possidei4g||S||^i|6te8 
habeat plurimos. Lusignano Mella septem miHiariboi^HHiinis 
est et arx in convalle sita. Ad eum locum proficisc^^^^Hnr- 
runt duae arces , altera a dextra , altera a sinistra sitipP|HPaiit 
sub dominio fratris Regia Siciliae. Inde in urbem Sanetotium 
tria sunt milliaria: urbs est eiegans et arx in piano sita, quam 
fluviua ille, qui Parisiorum Lutetiam interfluit, praeterlabitor. Flu- 
mina sunt quadringent^quae Galliam intersecant, aed ex iis sunt 
quatuordeeim tanlum, quibus merces in Galliam importantur. Sanc- 
tonibus Petrasanetam quinque miliiarium iter est: ea urbs sjrlvae 
fndjacet, et fluvio Caranta rigatur, qui et ipse roari miscetur* 
Petrasaneta Punsinim quafuor Inilliaribus distat: oppidum est in 
oolle situm, quod duo suburbia habet, muro et fossa munita. 
Punsio Miranbium quatuor milHaribus abest: vicus est arci sub- 
jectus. Ad eum tendentibus arx Plasacium a laeva spectatur. 

Miranbio Bla.yum septem miliiarium iter est. Ea urbs yiae 
Compostellanae imposita est, ita ut Parisiis, et ex omnibus infe- 
rioribus regionibus Compostellam proficiscentibus , apnd illam fretum 
Septem miliiarium' transmitttre necesse sit. Hanc praeterfluit 
Garumn a flumen, quod in mare sese exonerat. Hanc urbem Reges 
Aiigliae quondam centum et quinquaginta anno^^ obtinuerunt. 

Sed ea per foeminam quandam fatidicam, quo lotum etiam 
GalUae regnum ab Anglis receperat, recuperata est. lila muUer, 
paslorc quodam nata, tanlis a Deo Tirtutibus ornala fiiit, ut quod- 
cunque aggrederetur, ad exilum perduceret. In noTissimo autem 
pra^^lio a Rege Angliae c^pla et in Angliam perdocta, postquam 
ju$$u cjusdem ibi equo aeneo imposita, et per urbem Londineiisem 
traducia os$el, flammarum riolentia enecata atque, demom in ci- 
uere s « qui in mare poslea dissipali sunt , redacta fuit. ^ 

Ad eam urbem contendentes, tiidwim per nemora, qoercubin 
et ca$l«nej$ eonsila. Her fecimus, in quiboS exigua aKi generis 
arborum copia repertlur, praeter easquas dixL Per dop milliaria 
urbi proxima Tia est difficilior paoIo el Impeditior. Peeora , feras- 
qiie puKchriorrs nuUibi Tidimos, neqoe nsvri sunos, quam apud 
eam urbenu Ibi Gammnam Siminii iipM^jimiiw, qoi i^ man 
kMä^ Tkissioftque a aaait efflial» tn^jecums^ 
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In ea urbe divae Appoloniae» S. Roihani Episcopi, Ro- 
land i q u e sepulchra contemplati sumus. Hie R o 1 a n d u s filius 
Salomonis Regis fuit, qui jossu ejus interfectus est. Gladius ipsius 
quoque ibi asservatur, ondecim spithamarum mearum et dimidiae 
longitudine. Hie fuerat divi Oliverni, qui socius fuerat Rolandi. 
Eitat etiam ibi sepulchrum S. Belandae, quae filia Salomonis 
Regis et soror Rolandi fuerat. Ea tanta staturae proceritate 
eminebat, ut ei par magnitudine nuUa faemina sit conspeeta. 

Ex ea urbe solventes y Garumna fluvio trajecto, Burdegalam 
appulimus. Haec urbs est amplissima , tresque drced in se con- 
tinet. In fluminis transmissione insulas aliquot conspiciebamus, 
diversis locis sitas. In earum una apii diversantur, in altera 
Phasiani, in tertia vineta pulcherrima conspiciuntur. 

Burdegala Belinum öcto milliaribus distat: villa tantummodö 
est inter Silvas desertas, Compostellam iter habentibus obvia: ibi 
noctem transegimus. Belino Erfetum decem milliarum itinere 
distat: vicus est in deserto intra sylvas situs. 

Erfeto Farinam quatuor sunt milliaria : pagus est. Farina 
Daxium octo milliaria: urbs et arx est, locis palustribus sita» 
sub montibus altissimis, qui nivibus nunquam liquescenlibus semper 
albent. Ab ea urbe tribus. milliaribus a via defleximus in thermas, 
übi lavimus, et multiplicia oblectamenta habuimus. Daxium prae- 
terfluit amnis Dura nomine, satis magnus, qui ponte ligneo ster- 
nitur. Inde milliari uno jacet pagus , in quo etiam aquae calidae 
scatufiunt. 

Daxio Baiona Septem milliaribus distat: urbs ampla, duas 
habens arce», diversis urbis partibus sitas , quarum altera novae, 
altera veteris nomine nuncupatur. Per eam urbem bipartito aquae 
marinae diffunduntur , miscenturque cum aqua dulci. In hac tantus 
trutarum et salmonum piscium numerus capitur, ut vix fidem sit 
habiturus is, qui ipse non fuerit.ea intuilus, iique vili pretio 
veneunt. Haec urbs sita est in finibus Galliae et. Hispaniae, dt- 
statque a möniibus Hispaniae quatuör milliaribus, qui tialliam ab 
Hispania . dirimunt. Ab ea urbe quatuor milliaribus adhuc Gallia 
usque ad fines patet. 

. Bajotia Saniandelusium tria sunt milliaria: pagus est ad 
mare situs, in quo aedes sunt omnes tegulis lateritiis contectae. 
£i mohtes imminent, quos nobis superare necesse fuit. Ab eo 
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pago milliari uno disjacet urbs, ad viam ComposteUanam , loco 
edito , juxta inare posita. Eam rigat flavius , qui quatoor regionnm 
terminus est: Galliae scilicet, Hispaniae, Navairae, et Gasconiae. 

Amni B i d a s u m nomen est , arbi Fonterabia. Saniandelasio 
Ernaniam quinqae distat niilliaribus : urbs est In monte sita, 
flumioe praeterflueofe Uronica alluitur. Circa hanc urbem in iis 
montibas tanta est arborum pomiferarum copia, ut nuUo in loco 
majorem viderim. Serant eas sicuti apud nos canabim. Unns cWis 
aot agricola aliquot earum millia possidet , . quas ea de causa tarn 
moltas planlant, quod, com yinum non habeant, cerevisiamqae 
ignorent, potum sibi ex pomis conficinnt. Ea regio allissimis 
montibus cingitor, diciturque Biscaja. 

Ibi primum yidimos faeminas et pnellas capite raso incedentes, 
inter quas rarissimae, qoae crines alerent, inveninntor. Tamque 
mirabili yestila faeminae puellaeque ulunf ur , ut ei similem in nulla 
eamm, qnds peragravimus , regionnm conspexerim. Eraanio To- 
losetam Irium milliarium iler est. 

Urbs haec sub montibus sita, flumine Orio lambitur. Is tru- 
4arum piscium maxime est ferax, duobnsqne pontibus lapideis 
sternitur. Toloseta Yirealium qoalqdr milliarium via processimns: 
pagns est montibus alüssimis subjectus. Yirealio Dunacum quin- 
que milliarium et dimidii iter est: hie yicus itidem montibus sub- 
jacet, in convalle loco uliginoso. Dunaco quinqae milliaribus distat 
Divaium^ urbs non admodum ampla, sed popnlosa, inter montes 
sita. Eam praeteriabitor fluvius nomine Yelbada, ponte fipideo 
junctus. Huic urbi montes excelsi, fern fodinas habentes, fre- 
qoentibusqne yineis consiti, imminent. Ab ea urbe mare uno 
milliari distat. Ultra Divaium miliiari uno incipit regio, nomine 
Malmaxeda. 

Di?aio Malmaxedam quinque milliaria: ricus est muro cinctns 
sed exiguus, quem amnis C ade com nomine praeterfluil. Hunc 
amnem intra quinqae milliarium intenraUam .decies septies transTa- 
davimas, ibique mirabilis casus nobis accidif. Flumen id Cade- 
cum ponle ligneo non yalde longo junctom est, supra pöntem in 
colle turris eleganli structura aedificata cemitar, qaam incohint ü, 
qui- Tcctigal a Iranseuntibus exigunt Ad eam pontem eam nos 
•Tenissemus, portoriamque, quoniam nuUo uspiam in loco a nobis 
'Mitea exaotum ftiisset, eisoWero recasaremas, eqaos iiobis, qui 
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praecedentes impedimenta nostra ferebant, publicani ademerunt^ 
atque insuper concursu ex turri facto trucidare nos voluerant. 
Nos contra defensionem parare, sclo'pettos expedire, atque in eos 
dirigere. Sed Dominus , ne a quo sclopettum exploderetur , aut 
telum stringeretuF; prohibuit. Nam si quispiam eorum a nobis 
sauciatus fuisset, omnes ab illis trucidati fuissemus. Quod postea 
unus ex Ulis fatebatur: ita inter ipsos constitutum fuisse, si uuus 
ipsorum vulnus accepisset, ut nos omnes oceiderent, et quod in 
capsis manticisque haberemus , id loco portorii , quod exsolvendum 
nobis fuissct , auferrent. Portorio ex^oluto equos ab illis , et literas 
insuper consignatas recepimus, ut si quid ejusmodi eveniret, earum 
praesidio tutiores essemus. * 

Malmazeda Vilsanum tribus milliaribus distat* Pagus est 
muro cinctus, in quo Qiristiani pariter et Judaei , unanimiler viventes, 
habitant. Christiani eum pagum incolentes diebus Sabbathi pul- 
monibus et jecinoribus animalium vescuntur, sed caeteris cariiibus 
abstinent. Cum hujus rei causam quaereremus, responsum est, 
eas res carnes non esse, sed in carne conlineri. In eo pago 
mortuus est equns Domino gratissimus, in quo Dominus maximam 
spem habebat, eum quam diutissime - victurum. Pagus hie mon- 
tibus subjectus est. Hinc profecti per montana iter fecjmus, ibi 
alter equus Domino expiravit. In iis locis primum ' comperimus 
Christianos die]pus Sabbathi carnibus vesci. 

Per ea montana/ via admodum aspera et impedita iter faciendo, 
tredecim dies consumpsimus. Villasano Medinade Pun^are 
quinque miNiarium intervallo disjacet. Urbs haec montibus subjecta 
est, et Comitis cujuisdam dominio paret, fluvioque praeterlabent^ 
nomine Rivo alluitur. Apud eam monasterium elegans visitur. 
Inde duobus milliaribus pagus distat ejusdem Comitis, in quo sal 
sole duratum conficitur, quod hoc fit modo: Aqua aliünde derivata 
in piscinulam quandam vel lacunam immittitur, ubi aliquandiu 
relinquitur , ut concrescat et duretur , atque ita sal in simiUtudinem 
lapidis efficitur. Medina de Pumare Czernelum Septem sunt 
milliaria : pagus est. Ea die, qua pagum illüm peteremus , montes 
attigimus, in quibus nulla alia arbor crescit, quam buxus, triduum- 
que per illos montes iter fecimus. Verum omnes forme dolore 
capitis laboravinius, ex gravissimo illarum arborum odore, quem 
tunc temporis pluvia solutae et calefactae adversissimum narib^s 
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nostris emittebant. li montes m^mam copiam ferunt fniticis, 
qui rosmarinus appellatur. In Ulis locis ad igois alimenta buxo 
et rosmarino utuntur. Czernelo Burgi Septem' milUaribus distant. 
Citra Burgos duobus milliaribus finitur Biscaia, et incipit Hispania. 
Burgi est urbs et arx urbi supeHmposita, in Hispania sita, 
elegans et ampla» ejusque Regni haud postreraa. Ibi universa, 
qqae veneunt, certö pondere appenduntur. In ea templom est 
elegantissimum , in quo tabula altari praetensa , pulcherimedepicta, 

.et artificiosissiino opere caelata visitur, ita ut omnes a me con- 
speetas, ea in re, longo poSt se intervallo relinquat. Ibi quoque 

.statua Deiparae virginis pulcherrima , tofa argentea ei indurata 
speetatur, quam trecentarum argenti marcarum pondus aequare 
perhibent. Conflationis verö tantum esse precium, quanti ipsa 
materia constat. Multaeque aliae sanctonui reliquiae in eo fano 
asserväntur et ostenduntur. Huic adjunctwsunt duae turres ele- 
ganter ex lapide qnadrato extruetae , tertia tum , cum ibi essemus, 

, aedificabatur. ^Patibulum habent unum in urbe , alterum extra urbem 
in loco edito. 

Burgis milliari uno mons abest, quem urbem petentibus su- 

• perare necesse est: per eum sole splendente iter facere yalde est 
adyersum. Constat siquidem mons ille lapillis quibusdam pellacidis, 
qui Solis ^plendore illuminati, lucem illam, ut in speculo fieri 
consneTit, repercutiunt et reflectunt^ quae ad oculos peryeniens, 

,iis est adversissima. Urbs isthaec montibus subjaeet in-^loco de- 
clivi, quam rigant duo rivi sine nomine. Sed 1s, qui propius 
urbem alluit Arlazon nominatur, qui duobus pontibus lapideis 
jungituiH 

Extra urbem monasterium novum elegans yi^tnr, quod Epi- 
scopus quidam , qui e prosapia Genitricis Dei originem ducere 

.ferebatur, extruxerat. Is quatuor fralres habuit, hos omnes ad 
Christi fidem .perductos sacro baplismate lustravit, parentem itidem 
utrumque;. natione enim Judaei erant. Qui omnes in.eo templo, 
singuli sepulchro peculiari, magnifiee extructo, tumulati sunt *Ea 
tempestate, cum nos Hispaniam peragraremus , eonun quatoor 
fratrum unus adhuc superstes erat, is lA ordinem eqoestrem coop- 
tatus fuerat Hie nos in hospitio visitavit, DominomqQe cmn 
omni comitatUy sal?um eoram adyentom gratulatas, humane ezce- 
pit 9 quaesiyitque ex qmbos regionibos advenisaemos ? Ooi » com e 
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Bohemia non esse, quin illi altam Alamaniam cognominani, respon- 
deretur, referebat ille se quoque in Bohemia fiiisse, ibique eqüestrem 
dignitatem consecutum esse , cum Albertus Rex Taborensem 
urbem obsiderel. Posthaec orabat Dominum, ut ilhid monastenum» 
quod Archiepiscopus frater suus aediflcasset, et ubi parentes sui 
ac fratres tumulati essent , inviseret. Domlbo annuente y deduxit 
nos in templum illud , ibique nobis sepulchrum Archiepiscopi et 
reliquoram fratrum suorum , postremo et sunm proprium , in quo 
vita functus, sepeliendus foret, quod elegant! opere ereclum tnerat, 
commonstravit. Verum enimvero Archiepfscopns ille cum paren- 
tibus et frätribus omnibus inter divos ab Hispanis relatus est. 
Quinimo et ille, qui adhuc in Tivis erat , pro sancto viro habebatur. 
nie Archiepiscopus suo ipsius aere trecentos Chrislianos captivos 
ab Ethnicis redemit, atque in singulos vestem novam, et anreos 
aliquot nummos dedit. Eas autem vestes, quibus illi ex captivitate 
redeuntes induti fuerant, omnes in eo templo, in perpetuam ejus 
facti memoriam, suspendi curavit, quas nos omnes vidimus. Est 
et alterum adhuc monasterium, haud procul ab urbe. 

In eo asservatur crux quaedam; ei simulachrum hominis, pilis 
in capite et barba vestitum, afifixum est Ejus imaginis singula 
membra magna cum reverentia , canentes et omnibus campanis in- 
sonantes,. sacerdotes attrectabant, referebantquß Domino, eam 
imaginem annis abhinc quingeqtis in man repertam esse, adjicie- 
bantque a nemine investigari posse, unde terrarum appülsa esset. 
Insuper addebant , inveutas esse cum eadem imagine , in arca pice 
illita, tabellas quasdam, in quibus scriptum erat : Cuicunque litlori 
illud sacrum corpus undis appulsum esset, ut id receptunf mag- 
nifice, in loco honesto, uti deceret, deponeretur. Hoc autem 
modo id sacrum corpus inventum fulsse enarrabant: Nautae His- 
pani, cum in quandam regionem cursum tenentes, pelagus sulcarent, 
in Galeonem , cni sacratum illud corpus impositum erat, inciderunt 
Et primum, cum procul cernerent, navem esse hosUlem f«|i, in 
magnum timorem adducti fuerunt. Ad resistendum igitur sese prae- 
parabant, ut in mari consuetudo esti Cathalonios enim (qui 
licet CbrisUanae professionis homines sint, plurimum tamen in 
pelago praedari, et cunctis timori esse consueverunt) adesse exi- 
stimabant. Deinde magno cum metu ad navim propius accedentes, 
postquam in na?i nemo conspiciebatur , insidias esse arbitrati, et 
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eam ob causam sese homines occultasse, quosdam suoruin in 
parvo lembo exploratum emiaerunt , nt eo citiua , ai perioalom im- 
penderei, ad aaos se recipere posaent. li panhilom provecti, nallo 
tumalta, sed magno silenlio in nayi perepecto, propiaa, venmi 
non sine magno timore , accedere , ei aliqni eoram Galeonem etiam 
iHum conscendere snni ausi. Uhi lamen neminem repererant, 
praeter jam dictum corpus. Na?i igitnr ea , cum corpore et cruce 
«aaumpta , retro in patriam Bitrgos redierunt. lUud corpus omnes, 
qoi in Domini comitatu fnimus, spectavimus. "Nilque magis de- 
miralMimur, quam quod a Sacerdotibus ejus collegü dicebatur, 
nemini compertum esse » unde id corpus , quod cruci afiBxum esset, 
•dreniaaet Id est statura magna et procera. Secundum ea sacer- 
dotnoi quidam, allari conscenso, omnia istius membra altrecta?it 
et commovit, pedes, manus, et omnes flexuras. Crucem illam 
personamque ante annos ducentos magna in eo monasterio mira- 
eola edidiase perhibent, ut etiam mortnos ad ritam reyocarel, 
sed ex eo tempore talia facere desiisse. 

Spectavimus etiam in ea urbe ?enationem taurorum effe- 
ralorum, quos canflHis ?enaticis capiunt. In Hispania enim et 
Portogallia pecora non domi aluntur , yelut in alüs regionibas, sed 
itt deaertis lods, quaeque Domini sui signo notata pascontur. 
Caaeus namque et bot jnim ibi non conficitur , nee acionl ineolae : 
quid r«seus ye) botjram sit. - Batjri autem vice olifaram otontur 
oleo, cqjiis ibi magna est eopia. Caeteram com taoris Ulis talem 
diebos feslis oblectalionejn babent : captis ex armento taoris doobus 
Yd Iribos» algülatim eos in orbem inlromitlom, praeehisiaqoe 
phleb et consceiiais eqois, eos rmomi^nt, et apicolis yel sa- 
gjitb in modom aümoloram eonleclis, in eos jacobttlnr , ita ot in 
«ao taoro plarima taKa spieola aliqoando haereant. Die iacitatos 
el i nflamm alos ondiqoe dmnacoifit» et obvhnn qaemqoe aggreditor. 
P^wlqiiaHi corsQ deiM^ttts et spiedia coolectas fiieiil, cones de- 
aaom^ doo vd tres in eooi iaunüloolor« qd evo mofdlcaB aw>oi 
a iie ploi Snadasaaie leaeirt, adeo ot d aüod, qaodmmqßt wm- 
pMfftBl» iis noUa n eripi qoed, dd id abaciadatar, aot m 9mo 
«ra aporiador. fij» laori c«ro dribos mm diweadtor, sed tanlnn 
h ea veaaüose taoioioaa ombs eqMim idefcniil, el 
aüoaq ^a dooa eqoos laesü. 
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tabula allari praefixa argentea. Id monasleriüm Rex Hispaniae 
exslrui curavit , cum id in beJlo , si sibi a Deo vicioria jle Elhnicis 
hoslibus concederetur , vovisset. In eo coenobio sunt Moniales 
formosissimae , inter quas vel earum ministras nulla est inlerioris 
conditionis, sed summo genere, videlicet ex Ducum, Comituin, 
Equitum, Nobiliumque prosapiis natae. Eae -Dominum eomita- 
tumque ipsius humane exceperunt, variisque ludis deliciisque, ut 
choreis et ejusmodi rebus, refecerunt, atque in hortos elegantis- 
simos, variis arboribus et herbis consitos, deduxerunt. 

Burgis Lermam venimus octo milliaribus. Ea urbs in monte 
posita est, arcemque copjunctam habet, et Comitis cujusdam do- . 
minio suhjicitur. Hanc petentes circa viam undique frutices enatos, 
qui rosmarini nomen habent, vidimus, et ftrbusculas quasdam non 
admodum altas, quae florem rosae similem producunt, gratumque 
odorem non flores, sed folia earum emittunt. 

Lerma Roam Septem sunt milliaria Ea urbs tumulo im- 
posita est, planitie circumdato, arcem itidem conjunetam a latere 
prospicit, et dominio Episcopi cujusdam Castilici paret. Ad eam 
contendentes , transivimus sylvam , nullas alias arbores , quam 
Juniperos et Sabinas , quae apud nos in hortis plantantur, ferentem. 
Postea per campos incultos, salviam et rosmarinum producentes, 
iter habuimus: ii per quinque milliaria extenduntur, Postquam ,ad 
eam urbem ventum esset, intromittere nos noluerunt: bellis enim 
tum eae regiones infestae erant. Ibi in ilinere equus nobis ab- 
latus est. 

Ab ea urbe dimidio milliari processimus in pagum nomine 
Duron, ibique commorati sumus per triduum , fidel publicae dip- 
loma a Rege Hispaniae expectantes. Nam in ea regione mos est : 
qui externus ibi locorum celebrium visendorum causa peregrinari 
cupit, ut a Principe ejus regionis diploma habeat, quo tutius ejus 
provincias peragrare possil. Eum locum fluvius Durius nomine 
praeterfluit, ponte lapideo non adeo longo constratus. Inde Na- 
vam duorum milliarium iter est: is pagus sub mohlibus Situs, et 
Episcopi cujusdand Hispani ditioni subjectus est. Ille Episcopus 
ministrum suum nobiscum misit, qui esset dux viae Segoviam 
usque, ubi Regia sedes est. Na?o Fonteduenam tria sunt milliaria. 
Id oppidum amnis lambit Castama nomine. Fonteduena Villa- 
f u e n t e m quinque milliarium intervallum est. Is vicus in piano 
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silas est, vinetis pulchro circumjacenlibos. Ad eom per qoinqae mil- 
Karia iter est campis incnltis, pineas sylyas, rosmarinos -fhitices, 
salriam, palegiom minus, et alias herbas inomneras ferentibas. 
Toto istius peregrinationis tempore nailis in locis plnres sylvas 
pineas conspeximus, quam ibi. Quamvis et Gallia iis abundat, at- 
tamen non tarn frequentes in ea yisuntur. 

lUius pineli eo melius recordor, quod equis labore fessis, duo 
nostrum pede id nemus transivimus, atque ex magno aestu siti 
correpti, potum, quo eam levaremus, nancisci ndn potuimus. 
Haustum namque vini vel aquae aureo nummo tnne redemissemus. 
Eodem die Dominum amisimus, cursom enim ejus aequare non 
potuimus. lamque magno sociorum desiderio tenebamur, quam 
cepissent viam , ignari/ donee a Sacerdote quodam ad nostros iam 
ultra duo milliaria progressos perducti sumus. 

Yillafuente Cantipalum sex sunt milliaria: pagus est, in quo 
primum vidi, quo pacto in iis locis frumenta tritürentur mulis yel 
bobus. Huic instrumento faemina quaedam cum infante insidcbat, 
et triturabat. Quod hoc fit modo : tribulum in similitudinem yahrae, 
ex asseribus yel tignis silicibus interpositis yel tabulae infixis , eon- 
tabulatum est. Quod super frumentum in area dispositum ponitur, 
et postea hinc inde yectatur, donec stramen lanquam palea con- 
teratur. Stramen id Pazem (paja) dicunt, atque bobus et equis 
illud substemunt, nam aliud stramen non habent. In eo pago 
mansimus sex dies. 

Cantipalo Segoyia tribus distal milliaribus. Urbs est arci 
juncta. Ibi offendimus Regem Hispaniae. In urbem tamen intrandi 
non statim nobis copia facta est, sed a Rege in pagum quendam 
dimidio milliari ab urbe distantem, Santescopum nomine, com- 
migrare iussi sumus. Nam in urbe locus, quo diyerteremus, dum 
Rex ibi esset, non erat Sed ^ Rege discedente demum in urbem 
intromissi sumus,. eo tamen nondum yiso. 

Eo postquam yentum est, primum jussu Regia in monasteiium 
quoddam deducti sumus , quod ante annos duodecim Rex a funda- 
mentis opere et structura magniflca erigi curayit In eo templo 
tabula est elegantissima altari praefixa, auro argentoque exornata. 
Ita fama tenet, aedificium illud templi, cum tabula iam dicta, regi 
duodecim aureorum milKbus constare. Chorus est auro et artifi- 
ciosissimjs lapidum sculpturis (quas raros artifices, etiam ex Hgno, 
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in effingendo aemulari posse reor) pulcherrime exornatus. Porticum 
vel deambulacrum nullo in loco pulchrius oculis noslris intuiti 
sumus , quam in eodem monasterio. Sed postea ulterius progressi 
longe ornatior^ vidinlus. In medio illius deambulacri hortas est 
admodum amoenus, yariis herbis arboribusque cupresseis et aliis 
diversi generis instructus. Hoc caenobium monachi institutionis 
divi Francisci incolunt, Postera die dacti damus in arcem, quo 
non omnes simul, sed quini tantum intromittebainur, ideo quod 
ibi thesauri regii praecfpui asservarentur, bellaque tunc temporis in 
iis regionibus gererentur. In ea arce Palatium est elegantissimum, 
auro, argento, caeruleoque colore, quem Azulium vocant, exorna- 
tum, pavimentaque lapide Alabastro constrata« Spectantur etiam 
ibi porticus duae ex eodem lapide aediflcatae. In eo palatio cir- 
cumquaque simulachra Regum, qui ab initio regni ordine regna- 
nint, numero triginta quatuor efOcta visuntur. Quae omnia ex puro 
auro conflata, eos singulos in sellis regiis sedentes, et sceptrum po- 
mumque manu tenentes , repraesentant. Omnesque Reges Hispaniae 
ea lege tenentur, ut, qui sint diadejnate regio insigniti et confir- 
mati , tanlum auri , Imperii sui tempore , congerant et accumulent, 
quod gravitate ipsorum corporis pondus aequet, ut vita functiinter 
alios reges in palatio Segoviensi locum habere possint. Ego quiden» 
arceni hac elegantiorem in Hispania non vidi, neque auro, argento, 
et aliis clenodiis ditiorem. Nam fernnt Regem Hispaniae praecipuo« 
thesauros, resque pretiosas in ea arce reconditas habere. Ex eo 
palatio perducti sumus in quinque conclavia alia, quae exstructa 
ex alabastro et auro ornata fuerant, eorumque solum alabastro 
albo copstratum ei'at. In ea Camera , in qua Rex somnum ca- 
pere consuevit, laquearia ex solido auro refulgent, et stragulae 
lecti itidem ex auro contextae conspiciuntur. Tapetis illius, qui 
supra lectum dependet, textura praeter materiam, ex qua contex- 
tus est, mille septingentis Coronatis Francicis Regi constare dicitur. 
Aliaqne complura in ea arce visu digna conspiciuntur. 

Tertia die deducti sumus in monasterium ex altera parte urbis 
situm, quod etiam Rex, atque alia duodecim admodum pulchra, 
exstrui curavit. Ea urbs in convalle inter montes sita est, non 
adeo ampla. Ab uno urbis et arcis latere montes altissimi con- 
spiciuntur , alterum latus non ita exceki occupant. In iis montibus 
magna est copia lacertarum et scorpionum, ut nunquam plures 
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»mul viderim. Locus, in urbs jacet, paulo ^dhior est. Urbem 
praeterfluit fiuvius ponte lapideo admodam eicelsb constratus, nt 
curra vel equo transiri neqüeat , sed pedibus tantum. Nam aseenso 
est valde ardaus, et descensu praeceps. Referebatur nobis, eam 
pontem per unam noctem a Diabolis extructum esse, qui totus 
ex saxo quadrato constal. 

Ea Docte, qua pons aedificabatar, omnes ingens borror et 
pa¥or invaserat, ex ipia tarnen re oriretor ignorabatnr, cum ecce 
summo mane pons nunquam antea visus apparuit. Id accidit ante- 
quam nos eo yenissemus. 

Segoyia Santiustam octo sunt milliaiia. In eo pago triduum 
expectayimns , dum a Rege , ut nos Olmedum conferremus , accer- 
seremur. Distal autem Olmedum Santiusla tribus mitliaribus. 

In urbe Olmedensi oflendiraus Regem Hispaniae. Ibi D. Jo- 
bannes Zehroviensis lucta certayit cum quodam Hispano, quod 
tres Episcopi, et alii homines complures spectarerunt, sed Rex ei 
certaniini non adfuit. Caete^nm cum jam certamen ineundum 
esset, conditio vel lex certaminis D. Johanni dicebatur: id ibi in 
luctae certamine moris observari , ne alter alterum locis , yel mem- 
bris, qoae infra zonam sunt, sed supra zonam prehenderet. Cer- 
tamine inito D, Johan. Zehroyiensis bumeris luctatoris prehensis» 
appressit cum ad scamnum lapideum quoddam (homo enim ille 
erat parya. Dominus yero Johannes procera corporis statura) quo 
ille adactus, pede quodammodo titubavit, quem D. Johannes laben- 
tem adegit, utcaderet, superque lapsum sedit. Sed haec yictoria 
prospera sorte D. Johanni obtigit. Nam id , quod eum prostrayerit, 
iis Episcopis et aliis hominibus , qui speetabant, magnae adrairationi 
fnit, nunquam siquidem is eo certamine antea yictus abiit. Rex 
hac de re ab iis edoctus, misit eosdem Episcopos, et aliquot ex 
ordine equestri ad Dominum, qui ipsum nomine suo rogarent, ut 
D. Johannenri aecundo cum luctatore certamen repetere juberet. 
Eo renuente , Dominus nolens Episcoporum postulata irrita esse, 
mandayit illi, ut iterum cum isto luctatore certamen aggrederetur. 
Quo facto luctator admodum leyiter D. Johannem humi posuit. 
Hujus certaminis spectaculo ipse Rex^ atque Episcopi illi aderant, 
aliique homines, qui magna laetitia exultantes yictoriam ei gratu- 
labantur, quorum clamore Rex, Episcopi, et alii ex nobilitate mi^- 
nopere ofTensi sunt. 
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Secundum ea ille ipse luctator in diversorioin ad Dominum 
accessit, alti^ectaniR)ue eum dicebat^ magno corporis robore illum 
praedilum esse tfortere, apprehensaque Domini dextra, paulutam 
eum a priori loco seduxit, quod Dominus magnopere mirabatar, 
quid sibi hac re vellet. Postea accedens nd Johannem Zehrovien- 
sem f imposita manu sua homero ipsius , saltu manum suam hume- 
rumque ilius, conjunctis pedibus, supersiiiit. Tum D. Johannes 
dicebat ad Dominum: Nunquam Hercle ei similem conspexi, ut 
tarn parvos homnncio tanto robore polieret. Si non expertas «s- 
sem, non ipse fidem adhiberera. lila vero fama de ipso erat, scd 
nos id non vidimus, eum armis onustum per quinque vel sex 
milliaria tam celeriter currere consuevisse , ut nullus , interiori tan- 
tum linea veste indutus , ejus cursum a^uar e , multo minus supe- 
rare possit. In urbe Olmedana Rex frequentissime habitare 
consuevit. 

Ab eo Dominus et comites ejus symbolum ?el sodalitatem 
expetebant, quod illis Rex attribui curaTit. 

De hac urbe aliud, quod scribam, non habeo, nisi eam ab 
hominibus incoli^ ipsis Ethnicis deterioribus. Nam Sacrifico Corpus 
Dominicum in Missa elevante, nemo in genua procumbit, sed 
stantes permanent, tanquam bruta animalia. Vitam vero tam im- 
puram et Sodomiticam agunt , ut me eomm scelera enarrare pigeat 
pudeatque. Quinimo ipsi hoc praedicant, huic urbi similem in tota 
Castilia non inveniri. Quod facile crediderim, ita rem sese habere. 
Nam in nos ter impetum fecerunt, exitium nobi« stmenles, aedesque 
et conclavia oppugnantes. Cumque nostrum aliquis aedes egressus 
esset , jaciebant et spuebant in eum , aliisque contumeliis afißcie- 
bant, causam quaerentes, ut ea^ quae habebamus, eo commodius 
nobis eripere, atque insuper nos tmcidare possent. kiter eos 
multi habitant Ethnici , qui vocantur Saraceni , sed utri meliores 
siot Ethnici an Christiani? non facile judicaverim. 

Haec etiam injuria nobis ab illis allata est: Johannes Zehro- 
viensis, colludens cum quadam puella^ mammam illius attrectavit, 
quod videns quidam Hispanus , maledicebat illi lingua sua , id 
autem a nobis non fuit intellectum. Ad quem accedens D. Johan- 
nes colaphum illi inflixit, atque e diversorio ejecit. Postea duarum 
forme horarum spatio inierjecto, ille collectis quadringentis circiter 
hominibus aedes nostras adortus est, trucidare nos cupiens. Id factum 
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cam Rex rescifiMet, statim viros quosdam.ndMles mnit, qui eam 
rem sedarent. Eo tempore magna diasensio ^ftt inXer regni pro- 
ceres , nam eonmi pars major regia fratrem atri^tgiis suis regem 
declaraverat. Quam ob causam tunc temporis unumexeis, yeste 
aurata amictum , Rex comprehendi , eumque iu loeum supplieii duci, 
atque snpra columnam ad id praeparatam collocari, jacolisque im- 
peti; eadem veste indutum» jussit. Quaereutf mihi , cur ejuamodi 
supplicio^ afflceretur ? responsum est : Eam in illa regione consue- 
tudjnem esse, ut ai quis morte mulctandus sit, eo modo interficia- 
tur, aliud enim se supplieii geuus uon nosse. Scopus qui peti 
debet, in mamma ejus dextra Signatur, Qui scopb quam proximum 
locum tetigerit , dantur illi viginti quatuor Maravedini nummi aenei. 
Sed acopo aberrana aureum Hispanicum solvere cogitur. Quam 
pecuniam postea in conyiyia et potationea insumunt. Et qui- 
cunque vult, jaculandi potestatem habet, nullique id dedecori, sed 
honori potius impuiatur. Higusmodi supplieio ipse adfui, multosque 
scopo aberrasse vidi, qui omnes singulos aureos nummos depon- 
nere sunt coacti. 

Rarsuä in Biscaia aliud supplieii genus spectavi : qui morte 
est afficiendus, in supplieii locum adductus, catena medius con- 
stringitur, ei eolumnae yel palo ferreo alligatur. Circa eam cohun- 
nam exstruuntur quatuor pyrae, ipsa eolumna altiores, quae accen- 
dontur. Et antequam ignis excitatus subsidat in cineres, tot«a 
homo coraburitur, ossibus tantum manentibus iotegris, Contem|4ttBa 
aum et alia supliciorum genera varia, quae in nostra regione te 
ttsu non sollt. In Biscaia, in unaquaque urbe paulo majori, pa- 
tibula habenl, coioronis, quae in medio foro erigi solent^ adjuncta. 
Et si quis suapendilur, in tertium usque diem in patibulo relin- 
quitur, postea deponitur, ei in coemiterio tumulatur. Tamque 
se?ere ftirta ibi vindieaniur, ut, si quis obo|i preiio rem quaropiam 
abstulerit, suspendaiur. 
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Litern^ Henrici Castellae Regis. ' 

. •■ . 

Henricu9 DÜt GraUa Rex Castellae, Legionis, Toleti, Galeciae, 
Ispalis, Cordubae, Murciae, Jahennae, Älgarbae, Algexirae et 
Gibraltar, ac Dominus Biscaiae et Molinae, Universis et singulis, 
serenissims confratribus nostris, Regibus, Illustribus et Venera- 
bilibus, SecUlaribus et Ecclesiasticis Principibus, Magnificis, Duci- 
bus , Marchionibus , Comitibus, Baronibus , caeterisque nobilibus, 
clientibus, et offidatUms quibuscunque in civitatibus, terris, castris, 
villis, oppidis, et ubilibet consHtutis, tarn nostrae , quam alienae 
jurisdictioni subjecHs, cujuscunque gradus , dignitatis praeeminen- 
tiae, pel conditionis fuerint, ad quos praesentes nostrae literae 
pervenerint, amoris incrementum, et salutem in Domino sempiter-- 
nam! Cum in praesenOarum Nobilis vir Leo de Rosmital et de Blatna, 
Illustrissimi D&mini Federici sacri Romanorum Imperatoris semper 
Augusti familiariSy ac ejusdem Imperii fidelis dilectus, ad nos per^^ 
sonaliter se contulerit, cupiatque quibusdam de causis animum 
suum moventibus ad diversa regnorum nostrorum, eorundem et domi- 
niorum loca, et ad alias mundi partes proficisci: Nos hujusmodi suum 
laudabile propositum comprobantes, cupientesque praefatum Leonem 
in sui itineris progressu plena ubique securitate et immunitate gau^ 
dere, Universitati vestrae ipsum, quantum possumus, sincero commen- 
dnmwt affectu, eandem universitatem exhortantes, subditis vero nostris 
disirieUf praecipiendo mandantes^ quatenus eundem Leonem, cum 
ad Mt declinare contigerit in hujusmodi suo transitu, nostrae con- 
tempkUionis mtuitu recommisstm suscipere, favorabüiter tractare, 
atque in kis, quae securitatem et celeritatem concemunt sui itine- 
ris, velitis gratam ostendere voluntatem, Jpsumque cum familia, 
equis, rebus, et bonis suis universis, per quoscunque passus, pon- 
tes, terras regna, dominia, districtus, civitates, oppida, castra, 
castella, villas et quaelibet alia nostrae et vestrae jurisdictionis 
loca, tam per terram, quam per aquas, absque aliqua sohitione 
dacii, pedagü, gabeUae, fundinavis, seu aiterius cujuscunque 
exactioms onere, impedmento et molestia cessantibus quibusvis, 
ire, transire, stare, morari, et redire secure et libere permittatis 
et permitti facialis, sibi, famüiae, equis et rebus suis, dum et 
ubi opus fuerit, atque pro parte ipsorum desuper adhortati et 
requisiti fueritis , de securo et salvo conductu providendo, Id a 



74 

vobis ad rem nobis graHssimam assripturi, et a nostris ad ser- 
Vitium singulare , afferentes nos ad similia^ et major a, Datum 
Uimeti die vigesima mensia Julü, Anno Bomi^K Millesimo Qua- 
dringentesiino Sexagesimo Sexto, Regni nostri Anno XIL 

^' De miuidato Serenissinii Domini mei Begin 

Johannes de Viterbio ^eerctarias. m. pa. 

Olinedo Medinam Cainpi trium milliarium Her est. Hae 
duae sunt urbes, altera mooti imposita est, altera monti subjacet: 
haec satis ampla» illa vero minor est. In ea, quae sub monte 
jaoel, doinus est aonpla, magnificeqne et apparate exstroeta, in 
qua nati sunt duo Reges, Arragoniae et Navarrae. Itaque fere- 
batiir illuni, qui fuit Rez Navarrae, patrem fuisse istius prindpis, 
quem in aula regia Galliae yidimus. Qui, cum ibi essemus, in 
matrimonium duclurus erat sororem Regis Galliae Magdale na m, 
quae Regi La d isla o gloriosae memoriae desponsata foerat. Et 
ille princeps legitimus est haeres Regni Navarrae, sed eo tem- 
pore, quo in 'Gallia essemus, nondum ed potiebalar. Rege Ar- 
ragoniae ilhid obtinente. Verum eo anno debebat ilhid ab Ara- 
gODio, Uli per Galliae R^em paclnm erat, NaTarreno reslitoiy qui 
demum diademate insigniendns et confirmandos o^t. Sed nt ad 
eos reges, qui in urbe Medinensi nati sunt, reverlar, ii habaeront 
adhuc fratrem tertium, quibos omnibos Rez Navarrae superviiil. 

Ex ea urbe digressi» quindecim müliariam iBtenrallo Bidb prala 
vel sjlvas Tidimus« Ad igpis nsum fimom peconBn accipinit, 
eoque ad cilkaria percoqueada otutor. kaplel ctiam n caden 
caysa %aorani ncem cespes aesth» teaipore effbans, el in 
slnies» Ol arescal, compoolas, auf sarsMala lilw« 

Mediaa caaipi Caalalapedrani sex 9mk Biliaria. Kanri» 
E|«5CO|io cMJdam paret Ab ea qnkoM Mfiaritaa HB"> '■^ 
«Um q«e«i rasa eztmcla est, <|bmb Kiyüa qadas iaeoliL b 
Rex Polaiae, q«e«i ab fflJMMrJT •oobhi eMe fHn cnft, eHe 
aed 99^ td BMI aflvsML Men et liHnn« ■SRaMHry 

ab 
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liaribus de via , ad eum profecti sumus , prias admoniti , circa ejus 
casa loca esse nemorosa, eumque, si nos e loginquo conspexisset, 
statim sese in latebras occultalurum. Eo Dominus confendens, J o- 
hannemZehrovieoseni, Heroida m,Frodnarum, Schasc h- 
conem sibi adjanxit, reliqua familia itinere eonsueto praemissa. 
Tum ille, qui itineris dux erat, Dominum monuit,' inquiens: Do- 
mine! nie ex eremoe longinquo nos adrenientes polerit conspicere, 
seseque occulf are. Quem Dominus , relicto aliquo , qui viam iTion- 
straret, praecedere jussit, ut euminventum, dum nos veniremus, 
retineret, ne aliquo secederet. Postquam in desertum ad ejus casam 
venlum esset, ille ex casa ad Dominum egressus est, Dominoque 
per Heroldum eum alloquenti, et ex qua regione oriundus esset 
percunctanti , respondit inquiens: Quid ejus Domini ve\ principis 
lantopere interest scire, de patri?) mea, quod tarn sedulo, unde, 
an ex hac vel alia provincia oriundus sim? perquiri! : Ego quidem 
bonum virum non novi, imo coram videt me, paupereni Eremitam in 
hoc deserto degentem esse. Aderat tum peregrinator quidam gente 
Pol onus, qui nos per quinquaginta milliaria, juxta jumenta pe- 
des«eundo, antea cömitatus fuerat. Is rogabat Dominum, ut Ere- 
mitam pedes nudare juberet, dicebat enim si sex digitos in alter- 
utro pedum habuerit, pro certo Regem Poloniae, qui a Barbaris 
victus esset, existimandum esse. Hanc rem Dominus cum ab 
Eremita postularet, ille diu facere denegabat, sed tandem precibus 
Domini victus, pedes calceamentis exuit. Tum Pol onus ille con- 
spectis in pede sex digitis accedens ad eum, in genua procubuit 
pedemque amplexatus dixit : Tu es haeres noster et Rex, qui bello 
ab Ethnicis süperatus es. Ille respondens dixit : demiror te, quod 
coram me in genua proeidas , pedesque meos amplexeris, cum me 
eo honore indignum esse non ignores, namque ego sum homo 
peccatis multis obnoxii.s, quae in hoc deserto expiare constitui, si 
mihi Deus op. max. in eo proposito perdurare concesserit. Haec 
locutus surrexrt, et lachrimans in casam suam secessit. Cum inde 
discederemos, Polonus ille dixit ad Dominum: Profecto Domine 
scias, staturam et Signum, quod ip pede vidi, certo arguere, eum 
esse Regem Poloniae , nam earum rerum ä prima pueritia recordor. 
Eremita autem ille tunc temporis magno erat natu, annorum cir- 
citer septuaginta , statura procera , facie oblonga , colore fusco, 
naso eminenti , capillis nigris , barba longa et cana. Veste indutus 
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erat longa cinerei coloris, et iDteruIa sub veste setacea,. quam 
tamen^ ne couspiceretur , occultabat. 

Ab eo pago Salmantica distal novem milliaribus. Haec 
urbs est ampla in valle sita, arcemque conjunctam habet In ea 
magna est studiorum bonarum artium frequentia, nam ferant, in 
nuUa Christianerum provincia tantopere studia florere atque ibi. 
In media urbe in foro patibulum spectatur: in eo si quis do- 
mesticorum furto quippiam abstulerit, suspenditur, et in tertium 
usque diem ibi relinquitur , postea in coemiterio sepelitur. Verum 
peregrinos in alio extra urbem patibulo suspendere consueverunt. 
Eam urbem praeterfluit fluvius nomine Tormes, ponte lapideo non 
valde longo stratus. Ibi Episcopus habitat^ qui nos comiter ac 
benigne accepit 

Ejus urbis Nobiles consuetudinem observant , ut die divo Jaco- 
be sacro boves indomitos in foro venentur. ,Quod etiam specta- 
vimus, nam die Jacobi nobis ibi esse contigit. Inter eos boves 
unus, qui te)*tius ordine emissus fuerat, duos homines interemit, 
oetoque alios laesit, et unum equum. 

Salmantica Bovedum octo sunt milliaria. NuUo antea in loco 
plures ciconias conspexi , quam in eo pago, numerum millenarium 
eas superasse arbitror. Nee locustarum mihi major multitudo visa 
est, quarum tanta vis erat, ut regiunculam aliquam cooperire pos- 
sent. Bovedo Rodricum ventum, novem milliarium itinere : urbs 
arci conjuncta est, non admodum ampla, in qua Episcopalis sedes 
est. Ea in confinio Portugalliae positaest, circa quam delubra 
et coenobia quatuordecim visuntur, jacetque inter montes loco 
piano. In ea urbe Dominus honorifice tractatus est, si in ulla 
Castiliae urbe, vel alio ejus peregrinationis loco. Ea nullis sub* 
urbiis circumdatur, praeter tribus casis, quae ante portam urbis 
conspiciuntur. 

Rodrico quinque sunt milliaria ad Sanctum Felicem, pagum 
amplum, et partim sepibus, partim muro cinctum. In eo pago 
arx est, eximia pulcritudine et magnitudine. Ejus pagi causa lis 
est exorta inter Regem Castiliae et fratrem ipsius, iis temporibos, 
cum nos in illis locis essemus, ideo quod Rex eum pagum cum 
arce occupatum dederit Episcopo Rodricensi. E^jus regni proee- 
rum nobiiitatisque pars a Rege stabant, pars fratrem ejus stndiis 
suis fovebant, ita ut major pars Duci, fratri regio, adhaereret. 
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Sanctofelice Hinoziozam tria milUaria : is pagus est amplus, aedi- 
bus lapideis, legulis lateritlis contectis exornatas, ejüsdem Epis- 
copi dominio subjectus. 

Hinozioza ad amnem Darium unius milliaris iter est: is mag^ 
nam aquarom molem trahit , ita nt eo in Castilia flavius major 
non Sit. Hie Castiliam a Portugallia diriniit , ita ut altera ejus ripa 
Castiliae, altera Portogalliae adnumeretur. 

Id flumen petentibus occurrunt monfes altissimi, difficilia 
itinera praebentes. Ubi eo ventum est, id bini semper equi et 
bini homines transmisimos , nam tarn ratis plurium capax non erat. 
Ab eo flomine Freziam t'rium milliariuhi disjacet intervallo : pagus 
est, et arx elegans et ampla, prima arcium Regis Portugalliae a 
finibos Castilieis peregrinantibos obyia, in montanis sita. 

Eum pagum arcemqne vineta pulchra et frequentia circumjacent. 
Frezio Turrim montis corvi sex milliarinm minus dimidio in- 
teryallum est. Urbs haec, in montanis posita, aspero et impedito 
itinere aditur. li montes varias arbores producunt, quas nee ego, 
nee ullus nostrum unquam vidit. Turri montis corvi Alebram sex 
sunt milliaria : pagus est in monte excelso admodum situs , ut eques 
ad eum evadere nequeat, cum vix pedes ardua superare possit. 
Sub eo pago amnis defluit nomine Tua. Ad eum pagum impe- 
ditae sunt Tiae et difBciles. 

In circumjacentibus montibus magna est copia serpentum, 
scorpionum, et lacertarum. Serpentes sunt breves, sed crasst, 
alas vespertilionum similes habentes, et capita cuspidibus aduncis 
armata. li conspecto homine ?el pecude volatu eum insequuntur, 
et adunca illa cuspide sese applicantes morsus infigunt, solentque 
volare per duo stadia vel ulterius. Scorpiones sunt canis venatorii 
mediocris magnitudine, tergo variato et picto, quales nullus unquam 
nostrum conspexit. Lacertae sunt non multo feie minores, capite 
qaoque iisdem non dissimiles, colore viridi. Eos montes transire 
Yolentes, aestu quam maximo iter ut faciant necesse est, et The- 
riacam in promptu habeant, alioquin transire propter ea venenosa 
inseeta non poterunt. Nam si Theriacae subsidio in tali morsu 
venenato noii uterentur, statim expirarent, nisi totum locum morsu 
venenato infectum excinderent. Per eos montes decem milliarinm 
spatio, vel ulterius iter est, per quos, ut dixi, calore quam in- 
tensissimo iter facere transeuntes oportet. Ea siquidem inseeta 
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tunc temporra infra saxa et specus abdita quiescunt. Sed calore 
remittente egrediantur , et saxis vel terrae incubant. ' Ea montana 
celerius transiissemus, veram aestu abscedente ex templo in di- 
yersorid; metu illorum insectorum, divertere. cogebarour. Magna- 
que esset in iis montibus lerarum copia, ni ab illis insectis inler- 
imerentar, montes enim sunt excelsi et lapidosi. In urbibus vel 
pagis, in iis montanis sitis, nulluni pecus ali potest, propter eorun- 
dem insectorum impedimentum. Namque ii serpentes alte admodum 
volant et longe sese jaculantuf. In iis montibus arbores quaedam 
crescunt, quales in nostristerris non inveniuntur; eaefolia piretroher- 
bae similia producunt, ferunt et fructum quendam, qui si refringatur 
fortem emittit odorem. Aliae quqque arbores non admodum altae 
ibi visuntur , quarum folia suavis sunt odoris. Quereuum sunt tria 
genera in iis montibus: primum habet folia carduo similia; alte- 
rum producit folia albentia, et inferius lanugine quadam obducta. 
Tertium est, iis, quae in nostris regionibus crescunt, quod ad 
folia , simile , praeterquam quod illae in extremitatibus plures rimu- 
las vel lacinias habeant. Conspiciuntur et aliae arbores ac herbae 
plurimae in istis montibus , quae in aliis regionibus non crescunt. 

His montibus superatis, Portugalliam tum primum attigimus. 
Statim sub ipsis montibus magna est copia arborum fraga quae- 
dam ferentium, quae fraga marina nuncupantur. Ea aestate, qua 
nos ibi versabamur, magnus eorum proventus fuit. Et quivis ea 
decerpere, nemine prohibente, potestatem habet. Ea re^o ficu- 
bus, amygdalis, vino passo vel arefacto^ quod apud nos vinuro 
Graecum appellatur, maxime abundat. Et quamvis nullas auri vel 
argenti secturas habeat, aliarum tamen rerum ditissima est, pro 
quibus affatim auri vel argenti ab extemis in eam importatur. 

Alebra Paucam Septem sunt milliaria: is pagus est inter 
montes situs , ad quem iter est per magnos montes et Silvas, quae 
raras alias arbores, praeter Castaneas producunt. Pauca Yarco- 
debonle sex milliarium via est: hie itidem pagus est casas sta- 
dio inter se distantes habens. Ad cum iter est per maximos et 
allissimos montes , si qui alii hac in re , quos nobis superare coo- 
tigit, iis comparandi sunt. Inter eos montes amnis defluit nomine 
Tameca, qui ponte lapideo valde excelso jungitur. Infra ejus 
pontem alius fluvius sine nomine huic miscetur» etiam ponte stra- 
tus. Intra sex milliarium spatium denavigantes, sexagiata doos 
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rivos in hunc amnem inflaenteS; qui aquas purissimas volvont, et 
trulis piscibus abundant, recensuimus. 

Yarodebonle Lanusam sex sunt milliaria: pagus hie .arci 
desolatae sobjectus est. In iis montanis aliquot arces desertae 
conspiciuntur, ab agrestibus tantum inhabifatae, qui circa eas , fo- 
diendo et serendo fruges , ?itam sustenf ant. Nam nulli per aliquot 
milliaria sunt campi, idcirco difficilem et laboriosam vitam, per 
eos montes, homines exercent. Ab eo pago discedentibus, tem- 
plnm a latere inter niontes apparet, in quo S. Dominicus sepuT- 
tus est, ubi sacrum ejus corpus vidimus. Hinc Lanusa pagus 
qnatuor milliaribus distat, quem Ava flu^ius praeteriabitur. 

Lanusa Bragam duo sunt milliaria. Urbs est et arx inter 
montes sita, a qua triginta milliarium non magnorum itinere divus 
Jacobus abesse dicitur. In ea urbe Archiepiscopus Portugalliae do- 
micilium suum habet. Arbores, quae paradisiaca^ aurantia*, Limo- 
nia, granataque poma ferunt, aliasque divers! generis, tum etiam 
heriMS, a me antea non visas, nullibi plures, quam apud eam 
urbem conspeximus. In moenibus urbis hujus haedera circumqua- 
qne crescit. A Braga tribus abest milliaribus oppidum Gimaran- 
tium nomine, satis amplum. Id et Braga montuoso difücilique 
itinere aditiir, circa vias Salvia minor et puiegium herbae undique 
crescunt. Bragae offendimus Regem Portugalliae , qui Dominum 
omnemque ejus coroitatum honorifice excepit. Attulerat enim 
Dominus literas ad Regem a germana ipsius sorore, conjuge Im- 
peratoris , manu ipsius propria scriptas. In ea urbe oetiduum com- 
morati sumus. Cumqne inde discessuri Regique valedicturi essemus, 
Rex admodum humane cum Domino coUocutus est, primum ipse, 
deinde per Heroldum, his ?eri)is: Intelligo te , inquit, amplissimo 
genere natnm esse, itaque a te peto, ut id propter nostrum regni- 
que nostri honorem facias, et a nobis quippiam, quodcunque pla- 
cuerit , postules , ejus per nos compos ües. 

Eo sermone audito Dominus magnas Regi agebat gratias, pro 
honore et benevolentia sibi exhibita , rogabatque regem , ut sibi 
donaret duos Aethiopes. Quam postulationem frater regia 
adstans, cum audisset, in cachinnum eßiisus dixit: Amice, illud quod 
poscfs nullius est momenti, postula ampliora honestioraque , quam 
istos Aethiopes. Sed quoniam id tantummodo expetis, rogo, 
adjunge his tertium a me donum , Simiam videlicet , atque ita egregie 
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donatus iD patriam tuam reverteris. Forsän, iii<|tfil, in vestris re- 
gionibus Aethiopibus et Simiis carelis, quod eas potissimatii res 
expjBti?eii8. Cum Dominus raros conspici diceret: asi apod nos, 
respondit Dux, abunde earum rerum est. Hie Rex, frater mens, 
tres urbes in Africa possidet, in quem regionem quotannis exer- 
citum ducere solet, a nullaque expeditione, quantumvis levi^ fam 
inanis redit , quin omnis aetatis et sexüs , ad centum millia , ?el 
amplius Aefhiopum adducat. Et id, quod adductum fuerit, omne 
divenditur fanquam pecus. Nam ea est consuetudo, ut ex aliis 
regionibus homines ad eorum mercatum conveniant, et eos coe« 
mant. Ex quorum pretio Rex plus frucfus capit, quam ex totiffs 
regni sui vectigalibus. ,Par?ulus siquidem Aetbiops duodecim 
vel Iredecim aureis nummis Portugallicis ?enit, major vero multo 
cariori pretio. 

hcpie mos est, si quis Aethiopem robustum et hbori äfüilin 
nactus fuerit; ut eum bapfizari curet, eumque non rendat» v«! a 
se alienet, nisi eum amico dono dederit. Sed qpioad bqrtfHlliA 
nitiatus non fuerit, quanti potest eum vendere pirtestttifdi ÜÜIi 
Cum ex Regia digressi essemus, Rex Domino doos eqskOB itifßt^ 
tes, quos Janettos cognominanf, quibus celeritate et ptfaMtale 
vix uUa Cbristianorum provincia pares procreat, in AfeiMriam 
dojio misit, et omnia in diversorio pro nobis exsolvit. 

Braga profecti Pontem Limae venimus. Quinque milliari' 
bus inde distat ea urbs, estque inter montes sita. Quam petentibus 
transeundum est flumen Cava dum, quod non procul Braga ponte 
lapideo - non adeo longo junctum defluit. lUe ?ero amnis , qoi 
Pontem Limae praeterlabitur, Limia vocatur, is etiam ponte lapi* 
deo bene longo sternitur. Urbs ea muro, ex saxo quadrato con* 
structo, circumdatur, turresque omnes ex ejusmodi lapide, forma 
quadrangulari ereetas, habet. Pontelima Yalentia quinque milliar 
rium itinere distat. Ea urbs non admodum ampla, in colle inter 
monfes sita eminet, amnique Minio praeterlabente irrigatur. 

Hie flu?iu8 Portugalliam a Gallicia, in qua regione divos Jaco- 
bus sepultus jacet, disterminat, atque inde flaens in mare condi* 
tur. Hunc trsjecimus ^ad di?um Jacobum eundo et redeundo. In 
adversa ripa jacet arx et urbs, nomine Tujum, Equitis cigusdam 
dominio subjecta, a quo ii, qui divi Jacobi limina yisilare cupiunt, 
commeatum vel salvum conductum , quem vocant, petere coguntor. 
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YalenÜam tendentibus mons aUissimus et saxosus soperandus 
est, eqniti impermeabilis, cum pediti ejus ardua vix sint peryia. 
Quapropter equos cirea montem per duo milliaria dacere coge- 
bamur» ubi tarn difficilis et aspera via est, ut pejor esse neqaeat» 
Taji sepoUos est Sanctos Petrus de Sala, qui plurimum 
miraculis olim damit» multumque iis hominibus, qui iter, ejus 
sepulchri invisendi gratia, suscepissent , auxilii tulit. Tujo R e d u n- 
dela quinque miUiarium spafio distal; id est oppidum non magnum 
inter montes situm, ad mare. Cum Rednndela proficisceremur, 
monstrabatur nobis a dextra Regnum Scotiae» * quod man 
adjacety contra Angliam situm. Scoti conlinenter cum Anglis 
bella geruDt, a multis annis.« Ea terra regem non habet, sed Duceip, 
cui paret et obsequitUr, quem et nos yidimus. Ad Redundelam 
monasterium est di?o Simoni dedicatum, quod in loco maii dr- 
cimiflao pontnm est. Pontebedram, quod oppidum yiae lacobeae 
•dtlMett petentibos, pons per sinum maris non valde longus, ex 
lapide conatraetos, occurrit» Inter Redundelam et Pontebedram 
tofam BdUiariuni spatium inteijacet« Hoc oppidum est yalidum et 
-amplnm, qaod palos ' marina , ponte saxeo longo strata, ab uno 
latere ble amplectitur« 

Ab 60 loco ad dirum lacobum decem milliarium via est» Inde 
doodedm nostram ad divi lacobi urbem pedites ivimus, Domino 
aliqoando equo, aliquando pedibus nobiscum iter faciente. In eo 
itinere cum nemora caslaneas ferentia attigissemus, puer Domini, 
praeparata quadam virgula, lapides per ea nemora jaculabatur, ut 
ab Indigenis fieri viderat, qui longo et alte admodum eos lapillos 
librare consueverunt. Id ille aemulari cupiens, hac illac istos lapillos 
evibrabat, com ecce imprudens hominem quendam , qui forte nobis 
inscientibos pöst virgulta jacebat, usque ad sanguinem sauciavit. 
Qui admodum iracunde per Heroldum nobiscum loquebatur, mini- 
tans paenitentiam ejus rei animos nostros subituram. Cui Heroldus : 
Mi homo! ne hoc factum tarn indigne feras, cum inteUigas, puerum 
id, cum te non yideret, inscientem fecisse. His dictis, abiimus. 
Juxta eam viam tabema cauponaria erat , in quam peregrinantes 
potos vel dbi sumendi causa divertere consueverunt, nam intra 
quinque milliaria nullum castellum aut vicus occurrit. 



* 
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In redilu igitur a S. Jacobo» . quibusdand noatrüm equia» qu 
busdam pedibus, iter facientibus, cum ad hanc tabernain ventai 
esset, ofTendimus ibi circiter centum homines, ensiboa, haatii 
balistis, arcuferreis armatos, qui congregati illum a puero va 
neratum ulcisci, et nos adoriri volebant. Tarn Heroldaa nostc 
eos compellabat lingua^Gallicica, dicens: Propterne tarn leve volni] 
vindicaodum nobis universis exilium struitis? ignari hunc Dominui 
ampb'ssimo et clarissimo genere natum esse» qui lUustrlum prii 
cipum et regum aulas visendi gralia in bis regionibus peregrinaUi] 
ut tali viro competit. Quapropter scitote , si nos occideritia» id voi 
ut arbitramini, impune non laturos. £o audito, circiter quinquagint 
ex iis seorsim secedentes, hac de re consultabant, reliquis nos cii 
r,* €nin8tantibus. Ast Dominus suos compellans dicebat: Amicicharissim 

videtis eos nostri exitii gratia convenisse. Quapropter si eo devenerii 
fortlter eis resistamus et nos tueamur, nam precibus apud eos locu 
nullos erit. Me igitur in eos vadenlem, si necessitas postnlabil 
intnemini et sequimini. Si ab Ulis trucidati fuerimus , nomen tamei 
nostrum et virtutis in ultimum conservatae gloria manebit perennif 
Caeterum illi inter se coUocuti, converso ad Heroldum sennone 
denuncia, inquiunt, viro illi eximio, nos nee ei, nee comitatn 
ipsius uUam vlm inferre velle , remque illam omnem, quae accidil 
ex animo mittere , et si Dominus cupit nos ad deducendum euo 
usque in diversorium, paratos esse. Hoc modo ab iis discessimus 
uuUa injuria affecti. 

Pontebedra Padronem sex sunt miliiaria. Haec urbs daobuj 
fluminibus ex diversis partibus alluitur, quorum aileram ponU 
junctum est iapideo, et Ulla dicilur, alterum nee pontem ne( 
nomen habet. Hoc navigari potest Padrone usque ad dirun 
Jacobum. Huic urbi arx imminet Rot^^aplanta nomine, quan 
Regina Ethnica Lupa dicta, eo tempore» quo divus Jacobui 
in Gallicia Christum praedicabat, incoluisse fertur. Ea saeTissimj 
erat« ut ex crudelitate facüe Ethnicam agnosceres. In ea urbc 
concionatus est divus Jacobus integrum annum, sed nullum, praetei 
duos homines. ad fidem Christi convertere potoit Supra urben 
tcmplum in monte situm est» in quo sanctus Jacobus praedicabat; 
ci rupcs ingens a4i<t>>^^ ^W Quae speloncam» arctas tncea haben- 
lern, continel. Haee dicttur rupes divi Jacobi» ideo quod in eo 
templo et rupe condonari sU solitus. 
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Qui eam speluncam retigioso animo ingreditur, fnultorum pec- 
catorum veniam consequilur. In ea et ego fui, Burianus, 
Kmesekius cum fratre, Petipescensis, Mirossius. Jo- 
hannes Zehroviensis in eam sese demittens , fofus exsanguis 
el nigrefactus defeeit, ut eum vix extraheremus , namque foramen 
erat admodam arctum. Quod Dominus , qui efiam ingredi volebat, 
animadvertens, a proposito discessit. Eam speluncam ingredientibus 
.muliorum delictorum remissio a summo Ponlifice'conceditur. Nam 
sanctus Jacobüs , cum concionans ab Ethnicis lapidibus impeteretur, 
in illud antrum se recipere consueverat. 

Uli monti, in quo concionatus erat, templum Beatae Mariae 
Magdalenae sacrum, imposllum est. Quondam Divus Jacobus cum 
ab Ethnicis lapidibus et fustibus verberatus esset, admodum ite 
yerberibus debih'tatus, sitique ardenti correptus, orabat Deum dieen»: 
Mi Dens! ta bene nosli me isthaec omnia pro causa tua patienter 
tolerare, aspice me igltur, et humorem, quo linguam meamhamec 
fem 9 mihi demitte. 

Haec ubi dixit> accepto baculo suo, terram feriif, et extemplo 
ex eo loco, qui percussus erat, rivus aquae purissimae exsih'it, quo 
ona rola molaris agi posset. In eo loco fons elegantissimus extruc- 
tus est, ex quo peregrinatores , qui ea loca adeunt, bibere solenf. 

Verum Divus Jacobus cum in Gallicia, multis adversis rebus 
pressus, diutius perdurare non posset, in alias regiones secessit, 
nempe Hierosolimam. Ibi Christum praecjicans, et Judaeos ad 
Christianam fidem adducere contendens (Aclor. 12.) ab Herode 
comprehensus est, cui caput falce messoria desectum est. Quae 
falx aqud Divum Jacobum , ubi ejus sacratum corpus condifum 
est, adhuc altari affixa visitur. Caeterum corpus ipsius a discipulis 
ejus furtim ablatum et navi cuidam, quae in littore stabat, impo- 
situm est. Ejus navis cursum Angelus ad cos accedens regebat, 
eonfesfimque Stella super eos emicuit, quae refulgens viam Ulis 
monstrabat usque ad urbem Patronensem, ubi antea concionatus 
erat , quae quatuor milliaribus distat ab eo loco , ubi nunc sepultus 
est. Cum igitur ad eam urbem fiumine, qui Sar vQcatur, subi- 
issent, corpus ejus sacrum in littus exposuerunt in saxum quod- 
dam, quod nos omnes vidimus, in quo adhuc vesligia corporis 
impressa manent, atque ita apparent, ac si hodie facta essent. 
Quod saxum , cum peregrinatores tmdique drcumfringere Pontifex 

6* 
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maximus andiret, in aguam illud devolvi, et gradas lapideos, quibus 
adiri et ab homintbus spectari posset, extrui curavit. Id satis 
profunde in aquis posilfkn est, sed bene ex iis gradibus, aqua 
purlssima intercedente , conspici potest. Ministri Reginae Lnpae, 
*cum haec navis appulisset, aderant, et in arcem ad Reginam 
euntes» ei Jacobum, qui prlus in bis locis concionatus easet» et 
populum seduxisset, advectum esse recunciaverunt Secundum ea 
discipuli Jacobi, Regina in arce conventa, eam rogarunt, ut sibi 
boves vel mulos usui daret, quibus corpus Saneti Jacobi in eum 
locum, quem Stella sit monstratura, deveherent. Ea Regina» quae 
inbumanitate crudelitateque, praesertim in Cbristianosy eunctos 
morlales anteibat, alebat Draconem quendam saevum et trucem» 
cui, quos interimi volebat, objiciebat» a quo stalim omnes discerpe- 
»- ^antnr. Habebat etiam tauros duos admodum eSeraftos, quibus 
'^ shnüiter illos, quorum internecionem macbinabatur» objectabät li 
CQnfeMim, quemcunque nacti essent, occidebant> ita ut ad eos 
nemo accedere änderet. Hos itaque discipulos Jacobi ad Draconem 
primum duci mandavit, ut eos dilaceraret: Ite eo, inquiens, ibique 
juipenta", quibus eum devehatis, assumite* Qui cum ad Draconem 
ut ab illo interimerentur , demissi essent, non solum nihil ab eo 
incommodi acceperunt, sed, quod mirum est, ab illo venerabundo» 
et coram ipsis sese submittente , honore quodam affecti sunt» quod 
supra stantibus magnam peperit admirationem. Haec cum.regina 
accepisset, itidem supra modum mirabatur, qui id fieret» quoniam 
antea, quicunque illi objectus fuisset, extemplo ab eo Toratus fueriL 
Cum igitur illud non successisset , ad tauros eos deduci jussit, 
quos nemo adire audebat. li, discipulis conspectis, conterriti sunt. 
Illi vero qui despectabant , id miraculum videntes, iterum Reginae 
rem, ut gesta erat, denunciaverunt. Quae bis territa ^t commota 
miraculis, cum omnibus suis fidem Christi amplexa est« Postea 
jussit, ut illi tauri discipulis divi Jacobi darentur, qui bis acceptis, 
corpus illud sacrum eo devexerunt, quo Stella antecedens ducebat. 
Eo postquam ventum esset, Stella immota consistente, tauris quoqae 
su8t sponte subsistentibus , corpus sacrum deposuerunt ep in loco» 
ubi ad hodiernam diem sepultum jacet. Ibi a divo Jacobo Ethnici, 
plurima et maxima miracula edita vfdentes, ad religionem Chri- 
stianam in nomine Divi Jacobi convertebantur, templumque ibi 
fundarunt, ipsius nomiüi dicatuip, quod ita inclaruit, ut etiani uri» 
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monti illi sobjecta, anticpio Compostellae nomine relicto, Divi 
Jacobi cognomenfo gaudeat. 

Padrone ad divumJacobum quatuor milliarium est inter- 
yallam. Eo via est montosa^ juxta quam, sub tilia arbore pul- 
chritudine et proceritafe conspicua, fons scaturit, ex quo ipse Divus, 
sub arbore quiescens, bibere soUtus erat. Is uno milliari ab urbe 
Domini Jacobi disjungitur. Sub illa arbore et nos quievimus, atque 
ex fönte bibimus. Eaque opinio est, qui ex eo fönte potaverint, 

■ 

eos totum ilium annum a febris periculo, diyino et Sancti Jacobi 
praesidio, immunes esse. 

Inde ad divum Jacobum profecti sumiis. Ea urbs est sita 
inter montes magnos^ estque bene ampla, unico tantum muro 
ciocta. In ejus moenibus ab altera parte magna copia violae luteae 
proyenit, ut procül conspiciatur , ac altera haedera in muris cres- 
cit, nt eos tanquam sylva cooperiat. Fossa urbem circumdat ad- 
modom exilis, turresque quadratae, antiquo opere extruetae , paryo 
inter se interyallo distantes, muros undique coronant. Ad Divum 
Jacobum , die Martis , praecedenti festum Beatae yirginis in eaelum 
asaumptione celebre , yenimus. 

Eo tempore urbe capta, templum, in quo Divus Jacobus 
sepultus est, oppugnabatur. Ejus templi Archiepiscopus captus 
erat a'ntea cum sacerdotibus quibusdam, yiginti tribus numero. 
Mater autem ipsius et frater, porlis clausis, obsidionem in eo 
templo sustinebant. Illi yero^ qui urbem expugnayit, universisque 
Ulis, qui templum obsidebant, omnibus item Galliciae Sacerdotibus, 
sacris a Pontifice Maximo interdictum erat, ideo quod Archiepi- 
scopum cum Canonicis in custodia tenerent. Hanc ob causam nulla 
in tota proyincia Missa administrabatur , infantes nulli baptizabantur^ 
Corpora defunctorum inhumata jacebant. Tota etenim regio ab ejus 
DoAiini, qui templum obsidebat, partibus erat. 

Cum eo yenissemus, propter illud bellum et discordiam, tem- 
ptom adire non poteramus , usque ad diem tertiam, quoad potestatem 
ab eo Barone*, qui templum obsidebat, impetrassemus. Dominus 
enim ipse eo conyento, hac de re ilhim compellabat, orans, ne 
impediret, si ab iis, qui templum obtinebant, impetrari posset, quo 
minus ad cum locum, ubi divus Jacobus sepultus esset, admitteretur. 
Nam se aulas regum, principumque Christianorum visitantem, 
multasque regiones, etiam Ethnicas, peragraritem, pio studio eo 
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deflexisse, ut eum sacrum locum, nbi divi Jacdii ossa tomidala 
essent, inviseret. Mngno siquidem desidero se coiniteiBqae sooa 
omnes ejus loci oculis perlustrandi jam dodam arsisae. Cui flle 
respondit: Amice intelligo et video te Wrum esse praestantem et 
eximium, principemque alicujus regionis, nam de te fama acoepi, 
priusquam huc appelleres. Quod autem rogas , an impetrari posait» 
ut in id lemplum intromittaris : haec scito , te quidem intromiaaum 
in, sed an egrediendi tibi rursus facultas dabitur, incertum est 
Obtinent enim lemplum illud maier, mulier scelerata, cum filio aibi 
baud dissimili, qui nuUum virum bonum fortemque, qui Dominis 
sui famaeque memor esset , penes se babent. Quapropter tibi non 
suaserim, ut ad eos introeas. Yerumenimvero is hac de causa 
eam rem Domino dissuadebat, quod prospiceret, si Dominus intro- 
missus esset , se a matre et fratre Archiepiscopi 9öcusatum iri, quod 
scelerale et contra jus Archiepiseopum dominum auum, cui subjectus 
erat, cepisset, et urbem ipsius aliasque arces complures oocupasset 

Cum intromissi essemus, primum nobis obviam viri aliquot 
militares processerunt, qui Dominum et omnem ejus comitatum 
humane exceperunt. Deinde et mater cum filio progressa , Domino 
comitibusque . salvum adventum gratulata est , incusans eum , qui 
Archiepiscopum cepisset, et ilium celebrem locum oppugnaret, 
tamque sacras reliquias pessumdare vellet. Postea ad Dominum 
dixit: Amice scisne te excommunicatum esse, nam qui cum iatis 
hominibus conversantur , cum iis potum et cibum capiunt, ejus* 
dem criminis sunt rei, ut ü, qui illis auxilio sunt. Sed ea res 
non dam erat. 

Secundum ea ducti sumus ad arcem quandam, contra ostium 
templi sitam, in quam aubjeclam aqua ex tubis per siphones pro- 
fluere solebat, sed tunc aqua ?acuam, nam ab bostibus intercepla 
erat. Ibi cum omnes calceamenta deponere, et juxta illam ordine 
in genua procumbere jussi esaemus, legatus cum Sacerdotum et 
Scholasticorum choro, praelata nigra cruce, templo exiit. Qui con- 
sistentes ante templum in suggestu , qui pro ostio templi ex lapide 
extructus erat, gradibusque lapideis adibatur, canebant. Cantionibui, 
quas expiantes nos, et ab apathemate abaolfentea diu peragebant, 
absolutis, legatus descendit, assumptaque sona,- primo Dominum, 
deinde nos omnes, quemque semel ea cecidit. 

Postea cum Dominum ipse ereidaset, et nos conaargere 
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jnssisset» lemplam nobis nudis pedibus intrare mandavit. Illi€ 
Domino et nobis aniver^is famines, cum honoris exhibitione, omnes 
reliquias, quae in eo templo habebantur, ostenderunt. Primum 
monsiratum est nobis sepulchnim divi Jacobi, in quo conditus est, 
in ipso altari extnietum. Ad hanc aram conspjcitur falx, qua sancto 
Jacobo Caput amputatum est, catenula ferrea ab altari dependens. 
Snpra id sepnlchrum quotidie sacra celebratatur. Sacerdotes ejus 
tempü sunt ex ordine Canonicorum, quos vocant, ut in templo 
Saneti Wenceslai in arce Prägens!. Postea nobis est ostensus 
baculus, quo divus innitens orbem terrarum peragrare solebat, 
qui plumbo circum illito altari affixus est. Peregrinatores enim 
frustalatim eum abscindebant , ita ut totus ab illis discerptus esset, 
nisi a snromo Pontifice, nt plumbo circumdaretur, mature procn- 
ratum fuisset. De eo nihil conspici postest, praeter clavum ferreum, 
qui infimae ejus parti infixus, mdnibus attrectari potest. 

Postea nobis monstratum est caput J9Cobi minoris, cognomento 
Alphei, et spina de Corona Christi, frustumque Sanetae crucis. 
Contemplati sumus etiani alias sanctorum reliquias plurimas , quae 
non nominantur, neque ostenduntur, nisi anno Jqbilaeo. 

Postea oculis perlustravimus yexillum divi Jacobi, quo Chri- 
stian! praelium cum Ethnicis ineuntes usi sunt. Id est coloris rubei, 
in quo depicta est imago, equo insidens candido, et vestibus in- 
duta candidis. In equo et pileo equitis pictae visuntur conchae 
yel squamae, quas peregrinatores in pileis gestare consueverunt. 
Sed Tcxillum illud jam vetustate fere consumptum est. Narrabant 
Sacerdotes, cum primum bellum cum eo vexillo inifum esset, 
tredecim millia Christianorum sub signis tantum fuisse, qui post 
mortem divi Jacobi ad Cbristianam rdigionem cönversi fuerant, 
Ethnicorum vero centum millia, qui tarnen auxilio divino et Saneti 
Jacobi fusi fugatique sunt. Apparuisseque in eo praelio divum 
Jacobum vestimentis albis amictum, et equo insidentem albo, ita 
ut in eo vexillo expressum esset, idque accidisse post obitum 
divi Jacobi. 

Deinde monstrata est nobis catena, qua Divus constrictus erat. Ea 
affixa est columdae, quae chomm lapideum ingredientibus occurrit.- 
Templum autem illud est magnum, sed interius obscurum et tenebro- 
sum, quod sex tnrribus cingitur, quatuor rotundä, duabus quadrata 
forma extructis. Una earum erecta est in angulo non procul ab ostio. 
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quo templum intratur, juxta dictum paggeatum lapidenni. Extra 
urbem in colle templum, Sancto Doa4i|Mi ^^^^c^^vi^» TisiUir, ' Est 
et ^alterum templum extra urbem» ipab maeoibus tndbaeroDi » in 
quo peregrinatores , si quibus tti vitam finire contigeritV äut bomines 
egeni ex Nosocomoeo, tumulantur. Circa eam urbem intra dimiAiai 
mjUiare octo Coenobia conspiciuntur. A Divo Jacobo ad Stellaal 
obscuram quafuordecim milliarium via est» aedpanromm» qne 
medio die confici possuot. 

Verum ille locus aliter ab indigenis appellatur» nempe Finis 
terrae. 

Eum locum petentibus, medio forme viae» navis cum remis» 
rudentibus , et aiio navaii apparalu in saxum durata » staas in littore 
conspicitur. Ita perhibent , ea navi vectum eaae Deum cum matre 
sua, ex qua egressos montem illum , qui Stella obscura dicitur» 
ascendisse, ibique templum Deiparae virgini sacnim fundavisse, 
quod ad hunc diem exstat« 

Sub eo t^mplo est pagus amplus, qui vocatur Finis terrae» 
nam ultra eum nihil aliud est» quamaquae.et pelagus, ciyus ter- 
minos tiemo novit, praeter ipsum Deum. 

Id vero in annalibus eorum memoriae proditum est: Regum 
PortugaUiae quendam naves tres fabricari curasse» easque omnibus 
rebus necessariis implevisse, et cuique navi scribas duodenos inn 
posuisse, eosque commeatu in quadriennium instructos» ut ab eo 
loco, quam longissime quatuor annorum spalio possent, navigürent» et 
in unaquaque navi, quid visuri» ,ad quas desertas regiones appul-: 
suri, quid denique in mari adversi experturi forent» conscriberent» 
jussisse. li igitur, ut nobis referebatur» cum.duos annos integros 
maria sulcassent^ in tenebras quasdam devenerunt» ex quibus^ 
duarum septimanarum tempore in iis consumto» cum emersissent» 
ad insulam quandam appulerunt. Ibi» littori navibus applicatis» cum 
egressi essent». domos sub terra exfructas invenerunt» auro et 
argento abundanles, quarum rerum tamen nihil auferre ausi sunt 
Supra eas domos horti et vineae consitae erant (quod etiam in 
Gallia conspicere licet, quod supra aedes hortos et vineas exeuHas 
Jiabeant.) Caeterum cum ex iis aedibus^exiissent» circiter tres 
horas in insula sunt commorati, consultantes inter se, quid esset 
faciendum? auferendumne aliquid, vel non? Quorum unus« mea 
est, inquit» sententia» ne hinc quicquam auferamus» nam quid 
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posthac accidere posset incertam est Conscensis ilaqne Yicissim 
navibusy com haöd brere- tempaa itenim navigasseot, e longinqao 
conapexerant mare in ingentea fluctus , fanquam petras vel montes» 
exaargere» qoi nsque ad nubes extidli videbantnr: ex quo omnes 
pavor ingena occupavit, ac ai novisaima judicii dies adeaset. Qua- 
propter omnium trium navium cursu inhibito const itenint , et 
eonaattantea inter se dixerunt: Jain videmos quo per?enerimu8, 
potentiaque divina manifesta est , consilium igitur capiamus , quid 
facere praestei, an in illum fluctuum fremitum ingredi, vel retro- 
cedere? Tum quidam eorum dixerant: qualiä bic noster reditus 
esset? quae, qualiaque miracula Regt nostro, qui nos exploratum 
miait, referremus ? Exploremas potius, quis sit undaram Jste fremitus. 
Decreto igitur duabua id navibus teiitare, tertiam in eo loco con* 
siatere josserunt, dicentes: nos in illos fluctus immittamur, voa 
bic con9istite , si quarta ?el quinta die ad vos non fuerimus reversi, 
nos interiisse cerlo arbitremini. Haec locuti, duabus navibus eos 
fluctus sunt invecti. Uli vero in tertia na?i , eorum reditum usque 
ad aedecimam diem operiebantnr, qui cum non reverterentur» 
ignari quid illis accidisset, magno cum timore, biennio Lisibonam, 
quae est urbs primaria et aroplissima regni Porlugalliae, reverai 
sunt. Cum portum intrassent, obviam illis homines ex urbe sunt 
egressi, rogantes, quinam et ex quibus regionibus essent? 

Uli respondebant se esse eos , quos rex fines pelagi exploratum 
misisset, ut^quae ibi miracula conspicerent , annotarent. Tum 
quidam dicebant: Amici dilecti, imo et nos aderamus, cum Rex 
eas na?es emitteret , ejusmodi vero homines , eoque corporis habitu, 
eo non misit, ut ?os estis simul cani, sed juvenes annos viginti 
sex natos. Idque erat magnum Dei miraculum , nam ii consangdi- 
neos in urbe et circa urbem habebant, a nemine tarnen eorum 
agnoscebanlnr, tam enim cani erant, ut arbores hiberlio tempore 
pmina contectae. Haec cum Regi Portugalliae nunciata essent, 
roagnopere mirabatur eos tantopere consenuisse , cum non multum 
ampliua biennio in man egissent, dicebatque: Omnia quidem pro- 
babilia et verisimilia praedicant, de dimissione sua et reliquis 
rebus, sed forsan, nacti nares, nostros trucidarunt: percontamini 
eos, an juxta mandata, quae illis dedimos, egerint? Praecepimua 
enim eis, com a Stella obacnra solverint, ut quascunque insulaa 
aut deserta adierint, fei quaecunque discrimina in man subierint. 
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haec omnia conscriberent et anDotarfiiit. Ob id nainqae trigiDta 
sex notarios, in singulas naves daoArfill^ iia atlnbaimas. 

Cum ad regem acceraiti yenisseDl, tum Rex 8i(^iiiqait: Amici 
dttecti, qui factum est, quod» cum tres nav^ cimiaerimas» ona 
tantum reversa sit? Tum ilU responderunt: Clementissime Rex 
omnia vere Tuae Mijesfafi enarrabimus. Cum aeceptis a T. M. 
in singulas naves duodenis notariis, qui omnia, <]uae in mari viauri 
eftemus, -conscriberent, a littore solvissemus, maria solcavimus < 
totos quinque menses, intra quod tempus, ut putamus, sex millia 
Leucarum emensi sumus, nullis enim impedimentis vel obstacolis 
retardati fuimus, ?entosque secundissimos habuimus. Deinde post 
annum et semestre fermetempus, adiscessu hinc nostro, ad ]oca 
maris tenebrosa et obscura pervenimus, quibus duarum septimana- 
ram spatio superatis, ad insulam quandam/tria miiliaria in ibngi- 
tudinem et latitudinem patentem, appulimus. Ubi diescensione ex 
naTibus facta, eam tribus horis perlustraVimus. lUic elegantes aedes 
sub terra ireperimus, auro et argento ditissimas, sed hominibus 
vacuas, inde (amen nihil abitulimus. Supra eas domos horti et 
vineae amoenae excultae visuntur Haec videntes, in unum con- 
gregati, dicebamus inter nos: Jam magnas et inauditas opes in- 
Tenimus, sed si quid inde abstulerimus, quid deinceps futurum 
Sit, ignoramus. Tum quidam nostrum dicebant: nostnim est con- 
silium, ut nihil accipiamus, sed celeriter conscensis navibns hinc 
navigemus , nam vix periculum aliquod eyitabimus. Atque ita 
repetitis navibus ab ea iusula .solvimus, nihil adversi experti. 

Hinc digressi longum • rursum tempus Pontum secantes , ad 
easdem tenebras.d^venimus. Ibi cum constitissemus, consultabamus, 
aA eae tenebrae nobis intrandae, vel retrocedendum esset? Quidam 
disserebant , retro eundum non esse, eäm etenim ob causam nos 
a Rege missos esse, ut qüousque navibus Ire Jicuerit, et quid 
nobis videre contigerit, annotaremus. Constitutum igitur, uL audacter 
in eas tenebras inveheremur. Eas itaque intrantes , aliquot tempora 
in iis vicissim navigavimus , dooec in apertum et lucidum oceanum 
delati essemus. Eo cum.ventum esset, ab aliquot milliaribus floc- 
tus ingentes volvi conspeximus, quorum vertices usque ad coelom 
pertingere videbantur, iiqae tanto fremita et magitu reboabant, ui 
nos omnes payore ingenti consternati, extremam diem adesse 
opinaremur. Tum vicissim consultavimos, num in eos fluclus nos 
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immittere , vel retro reverli satius esset ? His in tnedhim proposHI», 
ii, qui in reliquis duabus navibas erant, dixeruni nobis: Vos hif 
cum tertia naTi eonsistite, et nos, quid rei sit, propius explo* 
ratum euntes» operimini, usque ad diem quartam, si tum reversi 
Don fuenmus , dos perüsse certo credite. Haec ubi dicta, in eum 
undarum fremitum sese immiserunt. Nos autem eos , in illo loco, 
in quo oos reliqueranf, dies sedecim praestolafi, cum non redirent, 
ulterius prae metq progredi ausi non fuimus , sed yelis retro con^ 
versiSy Lisibonam^ unde solveramus, repetiimus. In hanc senten- 
tiam et non aliter isthaec Regi Porlugalliae ab illis. narrata el 
conscripta sunt, ut hie referuntur. 

AFine terrae, qui Stella obscura dicilur, rursns eodem 
itinere Bragaru rediimus, ubi antea Regem Porlugalliae offende- 
ramus. Braga Gimarantem tria sunt milliaria. Haec urbs in 
montanis sita est, duas arces in se conlinens, ditioni comitis 
ci^uadam subdifa, qui locupl^ est admodum, et primarius pro- 
cerum Portugalliae habetur, is honorifice Dominum et comites 
ejus tractavit. Ibividimus, quo pacto Ethnici Sarrac^ni cho- 
reas agitent« 



Lriterae Feriiaiidi Oomitis, Filii Ducis Bragaiitiae* 



Üniversii et iingulis Regibus, Principibui tarn spiritualibus^ 
quam secularibus, Ducibus , Marchionibus y CarnUibus, Baronibus, 
Proceribus, Nobilibus, Militibus, ClienUhu9, Rectotibus, Potestatibus, 
Vicariis, Offidalibut, Judicibus, et universitaiibus communitatum, oppi^ 
dorum, villarum, nequenon caeteris, ad ques praesentes hae per^ 
venerintj Fernandus come8jprimogem(u9 Domini meiDucisBraganUae, 
Mmrchionisque ViUae delectabilis, Comitis de Bartelos, ei de Orem, et 
de Rayolos, et de Neina, Domini Petrae fidelis, ac Monas fortis, cum 
promptitudine famulandi, complacendi, vohmtatem, affectum sincerttm, 
sahUem et omne bonumf Serenissimi, Illustres, Praeclari, Mag^ 
nifici, Gener osiy Nobiies, et Famosi, Domini et amici charissrm, 
caeteri quoque sincere dilecti: Quia Nobilis Leo de Rosmital, et 
de Blatna, mihi praecipue dilectus, mßjoris experientiae gratia, 
et ut ex wunibus diversorum regnorum, meUorem vitae frugem 
probationemque militarem sibi comparare valeat, ad aliqua Domini 
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mei Reffi$ hca, et äd üversa aUa Regna profioiBci cotuUur: Ego 
Ifoc $uum mUiiare imHMum magnapere probando, et eupiemdo 
memoratum Leonem in sui progresiu itineris plena secürUate ga»~ 
dere, vohis ipsum sincero recommendo affectu, Serenüates, Dilee^ 
Uones, et amicitias teitra$ ac quemhbet vestrum affectuose obie-- 
crando, meis vero iubdiUs diatricte praedpiendo: quatenus, cum 
emtdem Leonem, ad vos^ terra$ vestras, et hca decHnare con^ 
tigerit,. tmo tramUUy mei contemplationis intuitu, recommi$$um 
$u$cipere, favorahüiter tractare, atque in kis, quae eecuritatem 
$ui concemunt itineris , promotivam et gratmtam velitis oeiendere 
et exhibere voluntatem, ipsumque una cum famiUa, equie, rebus, 
et bonis suis universis, per quoscunque passus, portus, pontes, 
terras, castra, et regna, dominia, districtus, castella, vUlas, 
cioitates, et quaelibet alia vestrae Jurisdictionis loca, tarn per 
.terram quam per aquas, absque aliqüa solutione telonU, pedagH, 
pontivegii, gabellaCf gustumae, siveMlterhis cujuscwnque exactUmis 
onere, impedimento et molestia quiouavis semoHs, transire, stare, 
morari, ^t redire secure et Hbere permittatis, et permitH facialis, 
sibi, familiae y equis, et rebus suis, dum et ubi opus fuerit, atque 
pro parte ipsorum desuper adhortati fueritis eirequisiti, de securo 
et salvo conductu providendo* In quo nobis gratam exhibebitis 
comptacentiam , erga vos et vestrum quendibet locö et tempore s6 
offerentibus, per nos deserviendam, atque paratas voluntates semper 
promerendam. Datjtm ex vilia nostra Anno MCDLXVL 

Urbium Portugalliae princeps est Li st bona. Circa eam intra 
quinque milliaria, frater regis maximam habet yectigat ex Tino, 
qaod illi die Johannis Baptistae exsolTi bonum et defaecatum. 
Si vinum non datar, pecunia ingens ejus loco penditnr. 

Gimarante Porto octo milliaribns disfat Ibi Episcopus aedes 
habet loco alto extroctas, nrbs autem inter montes ad mare sita 
est, cujus latus unum smus maris aniplectitur, quem transmMimis. 
Ad nullam aliam urbem juzta mare sitam plures naves con^pezhnns, 
quam apud eam. Nam eo multa mercimonia ah'unde mari eom- 
porlanfur. 

Multi sunt Bthnici in eji uriie, qul a Christianis direndun- 
tur. Nam quotannis muHa eorum roillia captira adducuntnr, atque 
ita fenduntur et emuntur. U nmiquam in patrias regiones rerer- 
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tuntur, nisi ab aliquo eo venditi fuerint. Qui baptismate sacro 
lustrati fuerint , a Dominik suis non venduotur, praeter eum ab 
iis dono amicis dati fuerint, alioquin usque ad exlremum yitae 
finem ab Ulis retinentur. Talis quivis ex barba, coloribus illita, 
qui nunquam ablui possunt, cognosci polest. Sed alii Etbnici, 
qui ex Barbaria adducuntur, Corpora babent picfurata, eorum alio- 
rumque magnus est in Portugallia numerus. Rex enim Portugalliae 
in eorum regionem cum exercllu impelu facto» mulla millia viro- 
rum, mulierum» infantium inde abducit, quod singulis annis ^aceve 
consuevit, et quicquid faeminarum aul infantium adductum fuerit, 
id per urbes suas civibus distribuit, qui eos suo sumptu alere 
cogantun Eos adultos quaestores regii in servitutem direndunt, 
ex quibus multa aureorum millia redigunlur, et in iiscum referuntur. 
Et quoscunque servi liberos procreaverint» eos ad adulliorem acta* 
tem alere coguntur, tum demum et ii divenduntur. 

Portu Rifanam quinque milliarium itinere per?enimu8. Is 
pagus in montanis non procul a mari jacet. Ex illa urbe ad bunc 
pagum iter est perpetuum non longo a mari, quod a dextra nobis 
erat. Et ab ea parte nullus est Christianorum^Rex vel Princeps» 
sed Sarraceni habitant^ qui .sunt duplices: Nigri et- Albi« 
Rifana sex milliaribus Aqua da distat, itidem pagus , quem lambit 
amnis Aquada, qui a pago nomen babet, ponfe lapideo junctus. 
Aquada Anneladum quatuor mijliariar et is pagus inter montes 
Situs , non magnus , quatuor casis tantummodo *constans. Anne- 
lado Coimbram trium milliarium via est. Urbs haec et arx 
flumine Monda praeterfluente irrigatur, quod ponte lapideo non 
longo junctum est, estque inter montes sita in colle declivL 
Non est magna, sed elegans et munita. Infra urbem, secundo 
flumine , planilies est amoenissima. Iter ad eam urbem est per 
montes , qui Anisum ferunt. Et inde non procul alii conspiciuntur 
montes 9 qui oleas producunt , inter quas sunt vineta , et aliae varü 
generis arbores. Apud eam urbem ex adversä fluminis parte 
coenobium est elegantissimum. Ibi quoque plurimae visuntur ca- 
pressi arbores, hqrti item elegantissimi. 

In eam urbem nos ingressi non sumus, nam tum ibi aer 
pestilens erat, sed circa urbem transi?imus, pernoctaWmusque in 
pago quodam, quatuor milliaribus inde distante, nomine Rabazala, 
qui in montanis Situs est, in quo qiiatuor tantum aedes yisuntur. 
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Rabazala A'l?ayazerum quatoor sunt miUiaria: is locm in 
montanis est. Inde Toraar am qaatuor eat milliaram iter: Id 
oppidum apertum est, sed amplum, et inter momtes silam, forrente 
quodam anooymo irrigatur, coi arx ralida imminet. 

In eo loco vidimas quo pacto sacrifici recens saeriB fnitiati, 
primiliam suam Missam celebrantes , saltent Namque Missa peracta 
eo die et insequentj cum fubicinibus per oppidum obambidant. 
Ibique saltu et cantu virorum» mülierum, sacerdotumque onmia 
perst^punt, ilio recens inaugurato Sacerdote chorum ^acente, 
reliquis autem insequentibus. ^ 

Et haec ibi consuetudo est in exeqniis alicujus demoftni: 
Vita aliquo defuncto, adfertur in templum vinum, caro» panis, 
aliaque cibaria, et cognati illius« demortui. funus sequnntur, alba 
yeste funebri induti, cui sunt assuti cuculli, in modum Monachornm, 
qua veste sese mirabiliter obvolvunt. li vero, qui ad eum deplo- 
randum mercede condncuntur, nigra yeste aiQicti incedunt, ejula- 
tiunque mirabilem, qualis apud nos iaetitia gestientium, Tel po* 
torum vox est, e^unt. Tomara Punnetum tria sunt miUiaria: 
pagus est in montlnis siius , supra quem arx deserta jacet. Eum 
pagum duo flumina ex diversis .partibtfs rigant, quae infra pagum 
in.unum confluunt. Id quod in alterum evolfitury Dura yocatur, 
et in Portugallia fontes suos habet. Alterum, quod Duram redpit, 
Tagus appellatur.- Id in Castilia exortum, per Portugaltiam fluens, 
ad Lisibonam in* mare sese exonerat Ponneto Montragilum 
Septem sunt miUiaria: is pagus inter montes loco edilo Situs est, 
ad eum via est per deserta et Oliyeta. Intra id septem milliarinm 
, interyallum , quod intra Punnetum et Montragilum inteijacet', nuDas 
est pagus. 

Circa hunc pagüm maxima est copia leporum et cunicidonnD, 
ut non verisimile videatur ei, qui bon ipse conspexerit, quanta 
eorum vis in eum pagum adferatur. Pro yero nobis narrabatur, 
una vice ducentos vel trecentos capi et afferri posse, el id quo- 
tiescunqne placitum fuerit. Venandi potestatem habent non solnm 
ejus pagi, sed etiam finitimae regionis incolae, nam homm ani- 
malium ubique maxima est copia. Montragilo Real um- Septem 
miiliaribus abest: id est castellum in monte situm, cui arx aupenie 
knminet. Ad id castellum -via est diffidiis per deserta. Realo 
Bbora tribas miiliaribus disjoncta est 
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Haec altera est urbs regni Portogalliae primaria , ubi Regem 
cum aula offendimus. Haec urbs nuUam habet arcem , sed domus 
Episcopalia lanlam, et altera Dacalis, qui frater est Regis, insignes 
in ea conspiciuntur. Episcopalis Domus templo est vicina, cui et 
porficua lapidea eleganter extructa, et hortulus amoenus, variis 
herbb et arboribus excultus, contiguus est. Urbs ipsa in piano 
Sita est , vinetis frequentibus circamjectis , quae vina fortia ad- 
medum et austera producunt, ut ea aqua dilui sit necesse, alioqum 
bibi non possent. In bac urbe sunt multi Sarraceni, et Aethiopum 
Aethiopissarumque ex Barbaria ad tna millia. Et id addere operae 
pretinm erit, qut>d verissimum est : In iis locis triticum vel siliginem 
tribus mensibus, postquam sata ftierint, maturescere et demeti, 
lUe tractus quatuordeckn milliaribus a Lisibona distal, Santarin 
nomine, qui rerum omnium est feracissimus. 

Nee abs re fuerit hoc loco memorare', quibus urbibus Rex 
Portugaliiae in Africa potiatur: una ear um nuncupatur Alkacer, 
hanc expugnarit annis ab hinc octo idem Rex , qui tunc rerum 
potiebatur. Alteram urbem occupavit avus ipsius ante annos quai- 
draginta. Apud regem Portugaliiae conspexi animalia , suavi odore 
fragrantia , quae cati Alcaliae vocantur. 



Literae Alfoiisi Regis Portugaliiae. 



Alfomus Bei graiia Portugaliiae et Algarbii Reo; , Sceptaeque 
et Alcaaaris in Africa Dominus. 

Universis et singuUs Regibus , frairibus nostris charissimis, 
plurimas cum recommendatione salutes, nee non Principibua 
Ecclesia8tici8 et Saecularibus , Ducibus, Marchionibus , Comitibus, 
Baronibus, Nobi!ibu$, Clientibus, Officialibus quibuscunque , Capi- 
taneis, Burggraviis, Vicariis, Generalibm, Potestatibus , Andanis, 
GubemMoribus , Praesidibus, Judicibui , TelonarüM y Tributariis, 
poMmmm Custodibus, cwitaiwn, oppidorum, viUarumf et locorum, 
caeierisque nostris dUecOs,. cujuscunque dignitatis etpraeeminentia» 
fuerint, sUUus, gradus, et condUionis, ad quos praesentes per^ 
venerini, Salutem et sincerae dilecUoms affedtum! Serenissiad, 
VenerakUes, lUustres, Magnifiä, NdUeSf ei caeteri circumspecli: 



Qtua nebiti» Lee de Roaaadala, de Flatna. majori» experiBttKt 
gratia, et ut ex morrbus diversorum regnorum meliorem vitof 
frugem probabilioremqne militarem nonnam aibi comparare cateat,. 
ad carias orhi» partes et regna proficisci conatua est, operaeqve 
jam parlem implevit. nos autem Iwc illiua proponlum magnopert 
comtnendanleg et cupientes in omni progre$su lui itineria plenm 
securilate gaudere , vobis ipsum sincero recoMmendamus affeel 
vos exhartando, noslris vero regnicolis et provincialibus , et Ifi 
rarum nostrarum aubditit »tricte praecipientes : quatenm, ei 
eundem Dominum Leonem ad cos terrasque veslras declinara tt^ 
tigerit, in hujuamodi auo iransitu recommigsum famrabilüer tu 
cipere et tracfare , alque in his, quae securitatem iui cona 
itineri», promotivatn et gratuitam velitis osfendere et exl 
voluntalem, ipsutnque una cum familia, equie, rebus, bonisque 
vmverni», per quoacunque pasaus, portus, pontes, terms, regna, 
dominia, dislriclus, cicilatea, oppida, caalella, cilias, et quaelüH 
alia, noslrae et vestrae Jurttdictionis loca, tarn per lerram, quam 
per aquas, absque altqua »olutione , telomi, pedagii, pontiveg^ 
gabellae, aive allerius mjuscunque exactionia onere, impedimento, 
et molestia quibusvis semotis, transire, stare, morari, et redir» 
secure et libere permittatis et permitti faciatis , sibtf famiiiae, 
equis, et rebus suis, dum et vbi opus fuerit, alque pro parte 
ipsorum desuper cohortati fuerilis et requtsiti, de securo et talet 
condactu providenles ad nostram complacenliam. Datum ex cicitate 
nostra Eborensi, XIII. die Septembria , Anno Domini MCCCCLXVt, 

El Rey. 
EpuuH Columbrien, V y Docli 



Literae Ferdiiiaudi Visieiisis Begiaeqiie Dücia, 

Infana Dominus Ferdinandu» , Viaiensis ßegiaeque Bux, 
Covilhaa et Maurae Dominus, necnon ordinum militiae . 
noatri Jesu Christi, et Beati Jacobi Gubernator in Begnia Port» 
galliae et Algarbii , equitum praefectus , Univerais et singutia R»-. 
gibut paratum et obaequioswn animum, Ducibus. Slarchionibuat 
ComiUbua, et alüa PrindpiliuB charitatem ainceram, 
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f>ero, MiHHbus, ScuHferis et aliis NoMibus, Communitaiibusque, 
necnon patriarum, ierrarum, et locorum Dominis henevolentiam 
fMom, Connestahulariis y MarescalHs, Admiraldis, Capitaneis, gen- 
tium, armorum, et aliis guerram in terra vel mari frequentantibus, 
Senescallis, BailliviM, Praepositis, SculieHs, Mqforibus, Scahinis, 
€ubematoribu8 , Rectoribus, Capitaneis et loca tenentibus, oppi- 
dorumy villarum, civitatum, castrorum, fortaliciorum , pontium, 
fWtmm, districtuum et locorum custodibus, JudiciarUs, Officiariis, 
MMis, amicis, confaederalis et benevolis Domini mei regis, 
«ffM meiiy ubilibet consdtuHs, ac caeteris Omnibus, quibus nostrae 
pme8enie$ ostensae fuerint literae, dilectionem et salutemf Quia 
lOmirii et Magnificus Dominus Leo de Rosmital, alias de Blatna 
et Frmperg , de Regno Bohemiae, pridem apud me descendens, 
mihi exposuit , quod tum devotionis et peregrinationis causa, tum- 
que, ut more illusirium nohiliumque virorum nobüitates, pro- 
prietates, coßdiUones, ac mores diver sorum regnorum, provin- 
darum, patriarum, prindpatuum , dominiorum et locorum scrutetur 
et cognoscat, imo verius animum suum^in actibus virtuosis amplius 
exerceat, ad diver sas tam remotas, quam propinquas mundi re- 
giones ac partes transferre se disponat, postulans etiam per 
patentes apices meos commendari, cujus tam favorabili petitioni, 
nobilitatis intuitu, duximus non abnuendum: ea propter me, qui 
commendaticia tam Imperialis majestatis, quam aliorum diver sorum 
Germanicae nationis principtm scripta sui favore suscepij tum 
aspedu personae, tumque mulHplicium suarum expermento virtu- 
tum "camprobaia, Vos excellentissimos Dominos Reges obsecro: 
Duces vero, Marchiones, Comites, aliosque Principes rogo, caeteros- 
fue owmes aKos etsmgülos hortor etrequiro, Meis tamen vasallis, 
sertUoribus ac subditis districtius praecipiendo pariter et mandando : 
Quaienue praefatum Dominum Leonem, dumpenes vos declinaverity 
tum nobäitatis intuitu, tumque meritorum suorum probatissimorum 
camideratione , ac mei contemplatione et favore recommissum sus^ 
dpere et habere , favorabiliterque tractare , nee non ipsum una 
cmn quadraginta personis proceribus et nobilibus, alüsque fami- 
UaribuM suis, et de comiHva sua, et totidem equis aut inferius, 
et cum eorum equis, literis, auro, argento, balisiis, bulgiis, far- 
deU$, rebus et bonis quibusvis ad eos pertinentibus , in et per 
regna vestra , per provincias atque patrias, ditiones, furisdictiones, 
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civitates, districHiS, pa$9U$ et loca tarn ve$tra, quam fMa, ei 
Qlia eliam vohis credüa et cömmissa, ubiHbet venire, periramekre 
Stare, pernoctare, morari, ac mde abire, reverti etredhrej per^ 
mitter e velitis salvos, tuto», pacificoiy liheros et quietoe tu cor" 
poribtis, rebus y et bonis suis hujusmodi quibuscunque node dieque, 
in terra marique pel fluvio, totiens quoOens, ac ubi, quo et pro^ 
ut eis accommodum fuerit, vel videbitur expedire , cesstmübm 
disturbio et impedimento quibuscunque ei absque aUci^us tebnäL 
dacii, pedagiif gabelae, fundinuvis, sive alterius debiU vM. 90 i m 
soluHone vel exactione , quinimo de securo et saho cqjßjjß^ 
guidis, victualibus, ei aiüs rebus eis necessariis sHi prmfjßßffiff 
et faciatis per alias , quorum intererit, provideru In praemMi 
faciendo vos Domini Reges, Prindpes et alii supradicH, jimufiM 
pro vobis, et pro vestris in simili vel majori casu fieri me cupS" 
retis,*quod animo utique libenti faceremus, Vos vero mei servi^ 
tores ac subditi eatenus de bona et prompta penes me obedienäa 
veniatis commendandi, et non de inobedieniia pumerüi; Praesenr 
tibus usque ad unum annum a die Daiae ipsarum conq^uiande 
duntaxat, et non amplius in suo robore permansuris. Ex 
Civitate Eborensi, decima sexta die Septembris, Anno Domini 
MCDLXVL 

Eborensi urbe a Rege Porlugalliae digressi, noctem transegl- 
mus Evoramonte, quae urbs quatuor milliarUma inde diatat, 
in montanis edilissimö loco posita , non adeo ampla , in qua naUus 
est fons vel puteus, sed aquam infra urbem incolae petere cognntiir. 
Molendina ibi, quae equis aguntur, habent. Eforamonte Eatre- 
m 81 um duo sunt miUiaria: hoc oppidum et an ilidem in moii- 
tanis. excelso in loco situm est, ollvetis plarimis id circumdantibiu, 
Estremosio EUasium sex milliaribus distal: uibs est magna ard 
coi^uncta, inter montes loco alto extructa» hinc campeatria, hinc 
montana prospectans. Ea a finibos Castiliae qaataor miffiaribos 
parvis abest. In hanc intromissi non aamus^ nisi joramento prias 
praestito. 

Elrasio Badajos triaaont milliaria: urba est et an, ia monlantt 
editiori loco imposita. Eam praeteriabitur anmis nomiBe Gna« 
diana (Anas oUin dicUu). Haec urba jaeet in iiubiia. PoimgriüiBi 
a Caatilia diatenniiiaDtibQs. Bad^jia Lobont qiuüo dislal bpide: 
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pagus est in coUe campis undique circumdato situs , eodem flumine 
Guadiana collia radices lambente. 

LoboDa Her! dam quatuor numerantur milliaria. Urbs est 
destmcta in convalle inter montes sita. Eam urbem deleverunt 
quondam Romani, quae tanta amplitudine fuisse apparet, ut cuivis 
eamm, quas nobis hucusque magnas intueri licuil, comparari 
poasit. Haec vicissim Romam destnixit. Eam irrigat Guadiana 
amnis» qui specu montis ezcelsi, urbi impendentis, Septem mil- 
Bariam intervallo conditus ad Meridam iterum erumpit. Merida 
proficiscenfibus iffr est quinque milliaribus per deserta, quae nihil 
aUod ferunty quam Anisum et Pulegium berbas. Merida Mede- 
liiiiim quinque distat milliaribus: urbs est arci subjeeta, non 
admodum ampla, quam undique planities cingit, praeterquam ab 
uno latere, quod montes occupant. Haee ab arce per declivia 
collis sese eztendens, in planitie desinit. Hedelino Macrica- 
legum sexto abestlapide: pagus est in piano situs, ad quem ?ia 
est per nemora amoenissima , quae varii generis feris abundant, ut- 
pote ceryis, damis, et aliis. 

In illo pago aedes sunt elegantes, quae alias in eo pago 
praecellunt, eae ad coenobium quoddam, de quo infira dicturi 
sumus, pertinent. In eas aedes divertere solent homines nobiles, 
sed quae absumpserint , ea solvere coguntftr. In iis stabulari possunt 
eirciler centüm equi , ?el plures , nam domus est plane regia. 

MacricalegO' Guadalupam octo milliarium iter est. Pagus 
est, et coenobium Deiparae virgini dedicatum. Id inter montes 
maximos et altissimos jaeet, itineraque ad id ferentia sunt admodum 
aspera et difficilia. Fama est, in nulla Christianorum provincia 
migorem hominum coneursum pio et devoto studio suseeptum esse 
solere, quam ibi. In eo c^nobio sepultus est Rex Portugalliae 
eam uxore , parens ejus quem nos regnantem adümus. Ille Rex 
Portugalliae multis muneribus et donariis, aliquot 'millium pretio, 
id coenobium ditayit, quod et filius patrem aemulatus fecit, mul- 
tlsqne iUud millibus locupletavit. Ea dona, qüae pater et quae 
filibs dederant, omnia nobis monstrata sunt, ut inferius dicetur, 
cum aliis compluribus reliquiis, et muneribus aureis, argenteis et 
genuneis, quibus paria nunquam yideram. Monasterium est om- 
niqm rerum locuples et abundans , si unquam ei simile conspexerim. 
A sacerdotibtts ejus loci nobis narratum est, quo pacto primum 

7* 
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illud monasterium fundiituin sit: Pastores nempe greges pascentes 
invenisse imäginem Deiparae virginis in eo loco, ubi monasteriom 
conditam est, quae huc nsque in eo monasterio obsenratur» quam 
et nos, qui in Domini comitatu fuimus,. Tidimus. Eam ilnaginem 
cum multa miracula edere in illo coenobio reges et principes 
reseivissent, largis id muneribus ornarunt Idque afBrmabatur, 
ejus monasterii proventus annuos esse quadraginta millia trecentos 
viginti et quatuor Dubios: ii sunt nummi Portugallici aurei, in 
Castilia etiam vulgares , Ducati Hungarici pretium aequantes« Mo- 
nasterium illud aedificatum est a sacerdotibus , qui etiam pagom 
monasterio adjacentem adeo magnifice exomarnnt , ut aedium stroc- 
tura urbi alicui adaequari possit. Coenobium ipsum est amplum 
et elegans, in quo triginta duo sunt siphones aquam efomenteSf 
ut plures in nuUo coenobio viderim. A prima Monachomm in 
illud coUegium inductione anni sunt mille trecenti octoginta noron« 
Nam ibi antea Eremitae habitabant, praecipue nobili genere ortL 
In eo coenobio talis est Lex: si quis militiam sectans, yel locomm 
sacrbrum invisendorum gratia .peregrinans, ad eos defenerit^ et 
apud eos in morbum inciderit, eum obnoxii sunt ii sacerdotes in 
coenobium reciperc, et omnes res necessarias suppeditare. Si 
yitam ibi finient, funere honesto justa persolvere, sin autem ex 
morbo convaluerit; in qUascunque regiones, vel proYincias pro- 
ficisci voluerit, tenentur eum rogati, proprio sumptu, per totam 
regionem usque ad fines deduci curare. Id in suis statatis habent 

In eo coenobio. morbo est correptus Burianus a Schuanberg, 
quem ibi morbo detentum, ad Regem Arragoniae proficiscentes^ 
reliquimus« Qui postea confirmatus et in patriam reversus, eonna 
humanitatem praedicabat» quemadmodum eum tractaVerint, ätque 
per totam Hispaniam usque ad Galliae limites deduci curavmnt. 
Hoc coenobium jacet in finibus Hispaniae, GalHae^ Nayarrae et 
Portugalliae. 

Et id nobis relatum fuit: eo in loco habitasse Eremitam quen- 
dam atque sacellum quoddam ligneum exstruxisse. Apud quod com 
magna edi miracula innotuisset , homines ad eum locum frequentei 
conmieasse, pecuniamque contribuisse , ut magniflcentias templma 
instauraretur. Eo mortuo alium in ipsius locum Eremitam soe* 
cessisse, qui sacellum yel templum lapideum aediftcarit Idqoe 
addebant Sacerdotes ejnsdem coenobiii annates suos memoiiaa 



101 

prodere: com id monasterium fundari caeptum est, Genitricem 
Dei, lapides sappeditantem, in forma Tirginis manifeste labora- 
toribus appamisse. In eo coenobio^ haec spectavimus: primum 
monatratae sunt nobis variae Sanctorum reliquiae, deinde calix 
ex puro auro conflatus, et gemmis adornalus, quem ex dono Regis 
Porfügalliae babebant; eo majorem nunquam conspexi. Vidimus 
et loeolam , in quo corpus Dominicum consecratum asservari solet, 
(quem Monstrantiam quoque nuneupant,) tolum aureum^ et gemmis 
interlucentibus dislerminatum, tanta magnitudine , ut ab uno homine 
alleyari nequeat. Contemplati sumus et spinam roseam, frondes 
yel Tirgulas ex puro auro habentem, quae bene magna erat. Haec 
omnia Rex Portugalliae , qui tunc regno praeerat, apud quem nos 
fuimoct, donarerat. Namque ibi pater et mater ipsius conditi jacent, 
et ipse cum yita defunetus fuerit, ibi sepeliendus est, sepulchrum 
enim jam praeparatum habet. Ei regi Alphonso nomen est. lilud 
coenobiam urbem aliquam amplitudine repraesentat, in quo singulis 
diebns missae minimum centum peraguntur , diebus ultimae Coenae 
Christi, et altero Passionis ejusdem memoria insignibus, sabbatho- 
que insequenti exceptis. Hoc monasterium est opulentum resque 
necessariae in eo, ut in urbe nonnulla, inreniri possunt. 

Guadalupa Bedrosum Septem milliarium intervallo disjunc- 
tum est: hie pagus inter montes magnos jacet. Bedroso Pontem 
Archiepiscopi duorum milliarium itinere pervenimus: pagus 
estamplus, quem praeterfluit Tagus amnis, ponte lapideo junctus, 
cui impositae sunt turres duae elegantis structurae. Ibi yicissim 
montibas snperatis, plana attigimus. Ponte Archiepiscopi Tala- 
Yeram sexAnt milliaria: urbs est arci conjuncta, in campestri 
loco posita, quam idem Tagus irrigat. Ad eam iter est per yineta 
et olireta, quae a duobus lateribus urbem circumdant. 

Talavera Burvionum octo milliaribus abest, pagus est in 
conyalle positus. 

Banriono Toletum quarto lapide disjungitur. Urbs est arcem 
babens, colli planitie circumdalo imposita, quae, quod ad muni- 
tionem^ vix uUi Castiliae urbi secunda est. In ea templum eät 
pulcherrimüm , in quo multae Sanctorum reliquiae asservantur. 
Fama est, cum quondam haue urbem Ethnici cepissent, templo 
hmc eos propter elegantiam pepercisse. Sed haec urbs ab Ethnicis 
vicissim recuperata est, cum Alphonsus ejus templi Archiepiscopum 
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ageret. Tempore quodain, cum die Natalitiorum Cbriati diras 
Alpbonsus primitium suum sacrum celebraret, ferant apparuisse 
ei genitricem Dei, vestem misaalem offereotem, qua ille tantam 
ipse, et non alius, in administranda missa uteretur. Toletum Tagus 
fluvius praeterlabitur, 

lode Cabaniasum tribus milliaribus abest: pagas est in 
piano, colli impositus. Hinc Xetafam Septem milliarinm iter 
est, bic pagus quoque est campestris. Xetafa Madridum daobns 
milliaribus disjunctum est 

Id oppidum locis campestribus in colle jacet, non ,admbdoin 
amplum. Madrido Alcala d« Henares sex nulliaribus distal, 
oppidum est et arx, ab altera parte planitiem, ab altera moiitem 
altissimum prospectans. Inde Guadalaiara quarto abest müliari. 
Urbs est, quam incolit Marcbio quidam, nomine Jacobas, proce- 
rum regni Castiliae baud postremus, ubi aedes babet mägmAce 
ezaedificatas. Urbs baec in convalle inter montes sita est. Gna- 

• 

dalaiara Hit am quatuor sunt milliaria. Urbs est arci supposita, 
ipsa jacet in declivi montis, arcem impendentem loco alte babet. 
Hita Siguentiarai Septem milliarium iter est. Haec urbs arci 
adjuncta et in convalle sita inter montes^ Episcopi Siguenciani 
ditioni paret; quae munitione et amplitudine cui?is urbium Castiliae 
comparari potest. Siguentiä Medinam cell quatuor milliaria 
numerantur. 

Ea urbs et arx in montanis loco altissimo Imposita est: Ibi 
babitabat Comes quidam. Haec quatuor milliaribus abest a finibns 
Aragoniae. 

Ab ea urbe iter est perterram Etbnicornnl qui magnam 
regionem obtinent, nuUumque Christianum inter se patiunlur habitare. 
In eo itinere tres arces in finibus sitae conspiciantur. Medina 
cell Monrealum quinque distat milliaribus: pagus est, cui arx 
imminct, inter montes jam in Aragonia situs. Ultra enm pagam 
saxa ingentia limites Aragoniae et Castiliae designant. Eam pagum 
ingressi, primum terram Ar.agoniam attigimus. Monrealo Bn- 
biercam venimus quatuor milliarium itinere. Is pagus, arci bn- 
pendenti subjectus, inter eosdem montes jäcet, quem praeterflnit 
torrens nomine Scbalun, primus ab eo Aragoniae latere. 

Bubierca olim Bilbilis, nunc Calatajud tribus distat milUaribiis. 
Oppidum est in montanis situm, cui duae arces impendent. In 
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ejus soborbio complares aedes in rupe exdsae conspiciuntur. Ab 
ea urbe digressi, montibus rursum superatis, per qu(Ts quatriduum 
via diffldli Her' fecimus, in plana deTenimns. Calatayudo Alma- 
niam, qninque milliarium intervallo superato, progressi sumus: 
id oppidum non admodum amplum, in campestri loco situm est. 
Almnnia Muelam itidem quinqae sunt milliaria: pagus est in 
monte situs. 

Sarracenorum Granatensium hi sunt mores: Unus 
eomm septetn uxores habere, et si quae non placuerit, eam repu- 
diare, aliamque ducere potestatam habet. Inter eos multi Judaei 
habitant, cum quibus unanimiter Tivunt. Regi suo, si eis non 
probatur, imperium abrogant, vel occidunt, aliumque ei sufficiunt, 
qnae res frequenti apud eos in usu est. In ea regione faeminae 
sunt elegantissimae et formosissiipae , sed viri valde deformes. 
Terra est bona et frugum ferax. Delubra suo more elegantia 
habent. Verum ad propositum. 

Muela Saragosam (Caesaraugustam Latini vocant) quatuor 
sunt milliaria. Haec caput est Aragoniae , in planitie sita , ab- una 
parte vinetis elegantibus, ab altera locis palustribus et uliginosis 
cingitur. Eam flumen magnum praeterlabitur , nomine I b e r u s , 
quod cum inundaverit , urbi aliquot millium detrimentum alfert. Id 
ponte lapideo longo constratum est. In ea urbe olfendiipus Regem 
Aragoniae cum filio. 

Posteaquam in diversorium yentum, et ab equis descensum 
esset, Rez extemplo eo misit Barones et Nobiles,. ministros suos, 
qui Dominum et comitatum ipsius honorificis humanisque verbis, 
regis et suo nomine, exceperunt. Secundum ea consurgentes Do- 
minum orabant, ne graveretur exponere, ex qua provincia vel 
Regno esset? Ex familia etiam nostra sciscitabantur, quis? an 
princeps ?el Rex alicunde esset? quod tam honorifice in aulam 
Aragonicam advenisset? Tum vero Dominus literas, quas ab aliis 
Regibus et Principibus, priusquam in Aragoniam venisset, acceperat, 
iis commonstravit. Quibus illi perlectls^ magnum Domino honorem 
exbibebant, quod tam magnificas a Regibus et Principibus haberet 
commendationes , dicebantque ad Dominum : Si literas a Rege suo, 
vel aurum, vel argentum expetierit, nullam ejus preces repulsam 
laturas. Tum Dominus consurgens, maximas illis et Regi agebat 
gratias, quod tam propenso et benevolo animo in se essent. His 
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dictis, illi a Domino petebanl, ul literas eas, quanim anlea copism 
lecissel, sibi commillcrcl. se iilns Kegl commonslraturos, eatn rem 
admodum gratam Regi fulurarn esse, fiiiemque dabanl eas integras 
alque inviolalas ab se retalas el reslilulas JrJ. Qiiod se Dominus 
perliibenlein faclurum respondit, alquc exlemplo illis eas Iradidil. 
Poslera die iidem ipsi ojnnps ad Dominum rcdieruni, lilerasqiie 
relalas cum honoris exhibilione in mensa deposuerunt , gralias 
agenles, quod tanlum Dominus iis Iriluerit, et literas crediderit. 
Simulque munera Domino allulerUDl, dicenlcs se a Hege Domino 
suo milli, qui denunciarenl, quodcunque Dominus a Kege peti- 
turus esset, ejus rei compotem futurum. Ad baec Dominus res- 
pondit: Amici eberissimi! in primis regi domino veslro gratiaa 
ingentcs ago, deindc ctvobia, quod me cum eomilalu meo, t&nlis 
honoribus dignum duxerilis. Ego quidem quantum ad me atliaet, 
u Regia Msjestate nullum aurum iiec argenlum exposco , scd H. M, 
meo el comilum meorum nomine, id lanlum submisse oro, ut 
jiobis B. M. sjmbolum suum attribuat, quemadmodum illud el 
ab aliis regibug ac principibus concessum est. Namque ego cum 
hisce ineis comilibus, non ea de causa ex patria mea profeclus 
sum , ut dona acciperem, sed ut anlas Regum Principumque in- 
viserem el perlustrarem. Die lerlia venerum ad Dominum, ro- 
ganles, oe aegre ferret, quod ipsi tarn diu acuessus ad Regem non 
pateat, Kegum enim gravibus negociis nunc dislineri. 

Magni tum in eo regno, cum nos ibi essemiis, molus eranl. 
El regni proceres per jusjurandum in fidem el obsequium lilii 
regis adigebantur, ut ei, si Kegi longiorem vitam fata denegarent, 
parerenl, nam mulli cerlas ob eausas contra regem rebeltabant. 
Saragosae domus est eleganter et magnifice exacdiücala , in qua 
Judicium regni haberi solel. Ea urbs est antiquissima , ila ut inter 
omnes Chrisliani orbis civilates nulla ea antiquior esse existimelur. 
Quae recepla est ab Elhnicis per Regem Galliae, ad quem mulli 
principes et gentes originem suam referunl. 

Ibi caplus erat Rex Eihnicorum , el postea supplicio alTeclns. 
In ea urbe quoque versatus est divus Jacobus Apostolus, Christ) 
nomen Elhnicis pracdicans, sed ejus conciones nihil proüciebanU 
converti enim ad Christi fidem nemo poterat. Concessum est 
tarnen illi, ut sacellum Deiparac virgini exlruerel, in quo illc ipso' 
manu propria imaginem ejus delineavit, quae cum lemplo la. 
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hodiernam diem integra et inviolata exsUt Peifaibent nullum fanum 
in Dolla Chriatianorum provincia , qaad Beatae virgini äacrum esset, 
60 vetoftiDS i^riri. In ea. urbe ad igDit atfaaenta atunlur lignis 
cupresseia, oleaginis, et Rosmaripb fnitlee, nam ibi agri ubiquQ 
Rosmarini et salviae sunt feraces. Eam enim regionem per qua- 
draginta et duo milliaria peragrantes nihil aliud ibi, quam Rosma- 
rinum et salviam crescentem , vidimus. 

Ea tempestate Regina cum exercitu urbes nonnuUas obsidebat, 
quae Regt rebellaverant. Die qnarta advenerunt ad Dominum de 
Baronum et equitum ordine nonnalli, qui ipsum cum comitatu ad 
Regem deduxerunt. Cum in regiam yentum esset» Rex Domino 
obviam progressus est in palatinm quoddam, eumque honorifice 
excepit cum omni comitatu. Tum Dominus Regem, omnium Regum 
et principum, quös adierat nomine, per Heroldum, ut mos estj; 
salutavit. Deinde dizit Rex ad Dominum: Seimus et audivimus 
te aulas regum visitare et perlustrare, ut virum nobilem decet. 
Quapropter, amice dilecte, quamcunque rem a nobis postulaveriSii 
ejus compos fies. Tum Dominus submisse Regem orabat, ut sa 
comitesque suos s^mbolo regio cohonestare non gravaretur. 14 
se Rex libenti animo praestitürum . promisit , et si quid amplius 
munerum auri vel argenti deposceret , promptissime largiturum. Ad 
haec Dominus respondit : Serenissime Rex , non ideo patrios penates. 
reliqui, ut ad eos muneribus locuplefafus reverterer, sed ut aulis 
Regum et principum perlustralis , prudentior factus eos reviserem. 
Id tantummodo a T. M. postulavi et adhuc postulo , meo et comi- 
tom meorum nomine, ut symbolum T. M. nobis consequi liceat. 
£o Rex audito^ statim ea adferri jussit, jam omnia praeparata. 

Quae manu capiens , omnium primum Domino illud sua manu 
imposuit , deinde et alios comites , qui cum Domino erant, singulos. 
seoraim iis ornavit., subjungens: Hoc symbolo, quod nunc tibi ei 
luis comitibus a nobis attributum est, plenam tibi facultatem con- 
cedimus, ornandi viros bonos, et nobili sanguine prognatos, ea 
autoritate , ac si nos ipsi , in regio solio sedentes , id illis atlri- 
bueremus , et id usque ad vitae tuae finem. Tum ingentes Dominus^ 
Regi gratias agebat , cum magno honore , suo et comitum nomine, 
quod eo munere dignos judicasset» Secundum ^a Rex dixit: Hoc 
autem aymbolum ad hunc modum conservare debetis: Primum 
frequentes preces ad Deum effundite > deinde jejunio corpora vestri^ 
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domate, pauperibasqoe Mbem UberalHer largimiiii. ffis peractb 
Dominus et alii comiteif, cum regt vajedixiaaent, fa^^ li&»ittdm 
reversi sunt. Postea qofnta Ae Sarägosa dÜscessfauMt eoniitanti- 
bus nos ductoribus/ a rege attilbatis, usque ad flnes CdEdoiiiae* 



Literae Jokannis Regis Aragonum. 



Sereniisimis et potentiaimk Mndpibus quihtupis Regihus, Fra- 
Hüms, Conaanguineis et Amci$ nohis chärissimis Joannes Bei 
gratia Rex Aragonum y Navarrae, Siciliae, Vatentiae, Majoricarum, 
Sardiniae, Corsicae, Comes Barehnae, J)uw Athenarum et Neopa- 
terae, etiam Comes Rossihoms et Ceritamae, Salutem et prosperos 
ad Vota sticcessus! nee non IllustribuSy Reverendii, VenerandU, 
Ecclesiasticis et seculatHbus Principibus , Duc^s , MnrcManibus, 
Cofnitibus, Vicecofnitibus , Baronibus, Nobilibus , MiUtibui, Capi-' 
taneis, Senescallis , Guhematoribus , caeterieque omnibus cußu- 
cunque stattis, conditionis autpraeemn^entiae existant, devotU nobii 
plurimum sincereque dilectia, Sahttem integram ae dilectUmem et 
amne bonum! OfficiaHbua vero et subdüia nostris quUnucungue, 
ad quos praesentes pervenerint, Salutem et düectionemf Quin 
nobiiia Leo de Roaental de Platna, affinis niustrissimi Regia Bo~ 
kemiae, majoris experientiae gratia, et ut ex moribus dioerionm 
regnorum melioremvitae frugem, probatioremque miHiarem nor^ 
mam sibi comparare valeat, per diversa mundi loca proficiicendo, 
ad Majeatatem nostram venit: Nos autem hoc suwn militare in- 
stUuium magnopere probantes et cwpientea memoratum Leonem, 
in sui progreasu itineris, plena securitate gaudere, Vobis ipsum 
sincero recoifmendamus affectu, vo» ex animo deprecantes, noctis 
vero officialibus et subditis distriete praedpiendo mandamits, 
quatenusj cum eundem Leonem ad vos, terras vesiras, et loca 
decUnare contigerit, in ht^fusmodi iuo trainsituMstrae considera- 
Hanis iniuitu recommissum suscipere, favorabiliter tradare, atque 
in his, quae securitatem et celeritatem sui concermmi iüneris, 
protnotivam et gratuitam velitis ostsndere et eskibere vokmiaiem, 
ipsumque una^ cum famitia, equis, rebus et banis suis miversiSj 
per quoscunque passus, portus, pontes, terras, regnm., damMa, 
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dUtridui, cMtaie$, oppid^, castra, caiteUa, vüUu et qmelihet 
alia nastrae ßt vestrae JurisdicHaniB loca, tarn per terram, quam 
per aquae, abeque aliqua soluHane teUmH, pedagü, 'poniagü, 
gabellae, gustumaey sive aUerius cujuecunque eofacHonii, anere, 
impedmento ei molestia quibu$vi$ eemoHs , atare, morari, eiredire 
iecure ei libere permittaiis, et pemdtti fadatU, aibi, familiae, 
eqtäs, et rebue $ui$, dum ei opu» fuerit, atque pro parte ipsorum 
deauper adhortati fueritia etrequiaiti, de aecuro et aalto conductu 
provideri, pro noatra maanma complacentia , grata per noa vieia^ 
aUudine compenaanda. Datum Caeaarauguatae , viceaima die Oc" 
tobria. Anno a natwitate Dommi. MiUeaüno Quadringenteamo 
Sewageaimo Sexto, 

Dominus Rex mandavit mihi Philippe Clementis* 

Saragosa Osseram sex sunt milliaria-: castellum est, cnjüs 
iDColae omnes sunt Ethnici etMauri, praeter tres, qui Christum 
Deum colunt. IM Ethnici Domino contemplari g[)ermiserunt aedero, 
in qua orare consueverunt. In eo tractu multa oppida, castella, 
pagosque Ethnici possident, qui Ethnici et Mauri sunt coloris 
candidi. 

Circa vias , qua transivimus , crescunt juniperi duplices , vul- 
gares et rubeae; hae truncum habent admodum crassum, ut yix 
duorum hominum brachiis extensis circumdari possit, in eamque 
altitudinem excrescunt, ut apud nos pinus maximae, frondes in 
latitudinem extendunt in modum piri arboris. Iter illac est per 
deserta, quae nihil aliud quam Rosmarinum, salviam, absinthium- 
que generant. .Sed absinthtum alio modo ibi crescit, quam apud 
nosy nam illic est exile, quotannis bis florem emittens, tempore 
scüicet verno circa quadragesimale jejunium, et in Autumno circa 
featum Martini; regio elenim «st calida. 

Ossera Fi naiv am septem milliaria numerantur. Super hunc 
pagum in convalle situm, arx eminet ampla sed deserta, loco alto 
posita. A Final va quatuor milliari Fraga distat: oppidum est 
isupra fluvium in declivi montis situm. Fluvio Cinga nomen est, 
qui ponte ligneo exili jungitur , sed alveum habet profundum. 
Fraga Alcares duobus abest milliaHbus: Urbs est quae disterminat 
Aragoniam a Catalonia. 
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bde UDO milliari distai arbs nomiae Lerida, tfiii prima ex 
Aragonia proflcisceDtibns Cataloniae arbiam occiirrit»' estque ampla 
et sab ifionte aita. Ejas maenia ab altero latere praeterflait floHas 
nomine Sexgra, ab altero vero campis patentibna cingitnr» Ea 
regio circumjacens est malorum granatonim feracissima. Lerida 
Tarracam sex milliarium vfa eat: id oppidnm campestre est, ex 
fdtera parle locis paluatribns , ex altera vinefs circumdata. Tarraca 
Cervaria uno miUiari dtsjuncta est Haec nrbs mpnti hnpoaita, 
CardinaUs cujusdam domicilio est insignis, Cervaria Mommaneom 
tertio lapide disjacet. Pagus est arci subjectus. Inde Iqualadam 
•trium milliarium itinere pervenimus: baee urbs in piano ad radiees 
montium sila est. Iqualada Pier am duo sunt milliaria. Oppidmn 
est loco edito, sub montanis positum. Piera Martorelum tribus 
abest milllaribus , et id oppidum est , ab ano latere montem, ab altero 
campos speetans. Supra hoc oppidum arx eminet loco valde excelso 
extructa. Id diversis partibus irrigant duo amnes, alter major, 
alter minor. Major dicitur Rubricatum, miner nnllo nomine 
insignitus est Martorelo Molindareginm duo sunt "milliaria. 
IJrbs est quam flumen jam dictum lambit. Eam urbeni petentibus 
Iter facere necesse est juxta paludem marinam , semita quadam» 
duo milliaria a mari distanti, quae est admodum arcta, ut pediti 
Tel equiti tantum pateat ; ei mens excelsus , et rupes praerupta 
impendet. 

Ea semita cum nos iter faceremus , exiliemnt ex anfractibas 
duo praedones maritimi, et comprebenderunt Schaschonem, 
qui, reliquis ex comitatu ultra ea saxa pfogressis, paulo lentius 
incedebat. Tum respiciens Johannes ZebrpTiensis ad auos co'n- 
clamavit» ut illi opem ferent, neque eum abduci pateremur. Qui 
eum liberare volentes , sub ventrem equorum sese submittere coge- 
bantur, quo ad eum peryenire citius pqssent, nam semita admodum 
erat angusta. Praedones rero conspicati, quod eum e manibus 
suis eripere vellent , in aquas eum detrudere conabantur, aed celeri 
sodorum adrentu oppresai» illo relicto, veloci gressu in ea saxa 
sese receperunt, tta ut eos nemo assequi posset 

Cum Molindareginm venissemus, aecessit ad nos in di- 
versorium Catalonius quidam homo , yalidus et robustos , qui nostros 



more militari ad luctam invitabat Eum Dominus Johannes 
Tiensis, ceriamine inito, vicit et prostraTJt* Qui rictus ad seean- 



.fr^ 



.< 



i' 109 



r^ 



dum eam. eerttmen proToca?it, .nempe, ut yecli ferreo jaciendo 
in plantea seqnm cerlaret, in quo certamine longe Dominnm Jo- 
hannen) post ae reliqait , namque illi sunt in eo certaminis genere 
exercitatisaimi. Postea^ tertia ferme hora noctis, magnus est tu- 
multus in urbe exortus: chmor et sonitus campani aeris lindique 
exaudiebatur. Cum ecce magna hominum turba ad diversorium 
nostrum concurrit, variia telis armata, jamque aedes oppugnare 
incepit. Nos» quid rei esset inscii, necem omnium nostrum animo 
praemeditabämur. Tum Dominus conflrmans suos dixit: Amici 
dilecti, isti homines nihil, boni in animo habent, äedes nostras 
oppugnant, tela in manibus habent. Ego nihil aliud opinor, quam 
quod internecionem nostram moliantur. Agite ergo, resistamua 
iis, ut bonos ' et fortes viros decet, quousque vires suffecerint. 
Ego, quamvis et mihi ejusmodi exitus timori sit, ut vestrum cui- 
libet, tamen vobis vel vfvis vel mortuis comes adesse non recuso. 
Eo sermone confirmati, arreptis armis ad scalas, quibus nostrum 
con^lave adibatur, accessimus, M cuique Dominus locum suum 
tueri mandavit, eumque, quoad vita maueret, non deserere. Tum 
illi Heroldum nostrum ad colloquium provocabant, admonentes ut 
aequo essemus animo. Quibus Dominus Heroldum respondere jussit: 
nos aequo ista. animo ferre non posse , cum videamus in aedes 
nostras impetumfieri, et tatitam multitudinem armatam «ircumstare, 
qua^i se non aliter arbitrari, nisi ad nos omöes trucidandos 
coneurrisse, sed sperare nos non inultos casuros, si.quid ab ea 
tentatum fuerit. Haec illis postquam renunciata füerant, quatuor 
ex illa multitudine ?iri nobiles grandes natu processerunt, dicentes 
ad Heroldum: Denuncia Domino et aliis bonis viris, ut nos ad se 
intromittant, nos causam hiijus tumultu» iis enarraturos^ poUice^ 
murque eos ab omni periculo tutos fore, si quid a reliquis sus"* 
ceptum fuerit, imd nos obsidum loco in potestate sua habebunt. 
His auditis Dominus suos consulebat, quid esset faciendum? ii 
censebant, illos quatuor ad colloquium admittendos esse, sed non 
plures» Qui in atrium intromissi, ita locuti sunt: Domine ne hio 
motus animum tuum terreal, vel turbet, qui hanc ob causam 
exortus est. Vir ille militaris, qui interdiu apud vos fuerat, et 
eum vestro luctae et vectis ferrei certamen mierat, is hac nocte 
cum uxore cujusdam in adulterio deprehensus, a marito ipsius 
occisus est. Qua de causa homicidam illum in diversorio vestro 
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investigavimus , arbitraü eum ad yos eonfogisae. - Camjittem'iioii 
intromittereinur , impetum fecimus. Quibqs Domtens respondit: 
Ideo yos adiqiUere noluimus, quod yos armatos, et. ad necem 
nostram paratos , accurrentes >ideremas. li postea Dommam ora- 
bant, ne id factum indigne ferret, hanc enim ab causam, quae 
memorata esset« id accidisse. Quorum dictis tamen non mnltum 
credebamus. ' * 

CatalöDÜ enim sunt homines perfid! et scelerati, Christianae 
quidem professionis , yerum quibusyis Ethnicis deteriöres. Ab iis 
Borzita captus erat. 

Molinda regio Barcellonam (Barchio latinis) yenimus, duo- 
rum milliarium itinöre. Haec urbs est ampla et elegans, oeldbrisque 
ia Catalonia, juxta mare sila, in quam multae merces mari impor- 
tantur. In nulla regione , quas peragrayimus , plures arces ?idi, 
quam in Catalonia, nulHbique majorem palmarum copiam con- 
spexi, quam circa hanc urbem. 

£a tempestate, cum nos ibi essemns, obieratejusregionis 
Rex, qui filium superstitem reliquit, praestantem forma puerum, 
quem et nos in diyersorium ad Dominum adductum vidimus. 
Eratque magna dissensio, tempore interregni. Quidam rerüm simi- 
mam ad Ducem Calabriae trahebant, quidam ad Aragonium, 
nam ille Rex.defunctus fiiius ^erat Regis Aragoniae. Quidam cen- 
sebant filio regis demortui, qui haeres legitimus esset, regpom 
conseryandum esse. 

Dum in ea urbe yersarenmr, hospes nos admontiit, ne bini 
yel terni tantum ex diversorio egrederemur, sed si exspatiari yel- 
lemus, ut omnes simul iremus, multos enim ajebat praedones 
maritimos ibi obyersari, qui homines fürtim prehendant et 
capiant, eosque diyendant. Cum quem ceperint, in na?i eum con- 
stringunt et alligant, ne aufugere possit, atqüe eum postea in 
seryitutem yendunt. A Httore nayim solyentes, yinculis eum exi- 
munt, nullo enim modo, cum mare tantum et coelum Inconspectu 
alt, effugere potest. Sed cum ad terram applicuerint, rarsuseom 
astringunt, ne discedere possit, ac ita homines pecudum mojdo 
yenales elocant. 

Aliud, quod de hac proyincia narrem, nescio, praeter quod 
homines ferat mortalium sceleratissimos et perfldiosissimosy ai uUa 
Cbristianorum terra. 
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Tres Ethnicorum provincias peragravimm , nempe: Barbaros, 
Sarracenos, et Granacerenos, inter qao9 multo tutiores fuimus, 
quam inier Catalonios. 

Eo anno, quo nos ibi faimus, Rex eorum vita decesserat, 
nomine Petras, qui a summo Pontifice in divorum numerum 
reiatus est, ob multa eo tempore edita miracula. Ejus corpus 
Yidimus in eo templo ubi sepultus est. 

Barcellona est urbs ampla et pulchra. Ejus plateae ita sunt 
purae, ut, si maximus imber decidat, pedes tamen luto non foe- 
dentur, nam omnes lapide constratae sunt. Imbre siquidem cadente 
omnes sordes abluuntur, et in mare deferuntur, nam urbs in ipso 
maris littore jacet. Juxta mare yicus est, ubi negociatores ad- 
yenientes merces suas exponunt. Circa eam arben\ magna est 
copia palmar um arborum, quae Daclylos ferunt ; eae fructum non 
prius ostendunt quam centesimo anno, Fructus earum similis est 
ficubus , sed dulcior iis et commodior. Hae in magnatn altitudinem 
excrescunt , ab inferiore parte usque ad summum squamoso cortice 
truncum obductum habent, in summitate frondes et fructum emit- 
tunt. Istae sunt eae , quarum frondibus Christo Hierosolimas in- 
vehenti, viae sternebantur. 

Id etiam hoc loco addere non abs re foerit, de viro qnodam 
hujus regionis, ex cujus stemmate Co mite s ortos in Gallia 
yidimus. Dum quidam ex antiquis regibus Galliae, diyi Dominici 
yisitandi gralia peregrinationem suscepisset, iter faciens per Cata< 
loniaro, yirum quempiam magnum natu palmam serentem con- 
spexit, quem compellavit dicens: Amice, quid hoc planlas? Cui 
cum ille palmam se serere dixisset, Rex addidit: Cur hoc facis? 
nam centesimo demum anno fruclum ferre dicitur. Ad haec ill^: 
Serenissime Rex, mültas yides ejus generis arbores^ non a me, 
sed ab alio quopiam plantatas , quarum tamen fructibus ego fruor. 
Quam ob causam et ego nunc facio , ut me mortuo , qui superstes 
erit , ex hac fructum capiat. Rex his auditis , inquit : Jam intelUgp. 
te non solüm tui ipsius, verum etiam posteritatis curam agere. 
Itaque tuae istius justae soUicitudinis gratia te mecum ducam, 
et in altiorem locum eyeham. Ad hunc originem suam referunt 
ii Comites, quos in Gallia a nohis.Yisos esse dixi. 
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Literae Hispaiiicae. 



Los deputaU del General del prmcipai de Cati^ahmya resi- 
dents en Barcelona, Ah nobles magnifichs e honorabls tots e 
sengles Capüans axi generals com particulars, genis darmes, 
cavallers de la genetd , les armes exercmts per lo die principät, 
jurats, consols , regidors e prohomens de Ciutats, viles, casteüs 
e lochs de öhedientia del Serenissimo Senyr nostre lo senyor 
Key de anres deliherations adherents salut. Com lo Egregi 
e gran haro lo Senyor don Leo de a Rosila e Blanna, de la 
Illustrissima Regina de^Bohemia germano ab sa companyia pre- 
cant lo mon, sie arrihat en la presenl ciutat de Barcelona se 
perHne de aquilla vulle e enlene anar la viä' de Perpenya: per 
CO considerants la grancasa don es, e que ab si aporle la 
divisa o efnpsa del Serenissimo Senyor don Johan primogenU 
nostre Duck de Calabria, e encara va ab eil per conduhir 
lo hun araud del Illustrissimo monsir de Charloys, dl quäl 
molt desiiam complaure, ab tenor deles presents, vos pregam 
e encarregam, quant mes podem, que lo die don Leo ab tota 
sa companyia lexeu passar liberament, fahent li bona companyia, 
sene contradiccio alguam. Datum en Barcelona a dos de No^ 
hembre lay de la nativitate de nostro Senyor,. MCDLXVL 

P. Colom Ardiain. 

Barcelona Mammoleum tribus milliaribus distat: pagus est, 
partim locis palustribus et nemorosis circumdatus, partim montibus 
excelsis. Mammoleo Gast elri cum sex disjungitur milliaribus, urbs 
est in monte sita, arci subjecla. - Eam praeterlabitur Tardera 
fluvius. Castelrico (Starlic in mappa) Gironam (Gerund olim) 
quinque sunt milliaria : haec urbs arcem habet^ et ab altero latere 
planitie circumdatur, ab altero montibus, inter quos* altera an 
conspicitur. Maenia ejqs duo flumina iarbbunt, unum majus, 
alt'erum minus: Migus nomine Ther, ponte lapideo brevi jungitur, 
minus FUvina dicitur. £a ex diversis partibus decurrentia nrbem 
irrigant. Girona Figaras quinque milliarium iter^est: ea urbs 
in piano jacet, amaenisque horlis, et nemoribus paludosis cingitur. 
Figaris Perpennianum novem milliaribus italicis distat: urbs 
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est arci jancta, qunm rigat Ther amnis, ponte lapideo non longo 
junctus. 

Circa eam urbem quatuor milliaribus finitur Catalonia, et in- 
cipit proTincia , quae Rosilionis nuncupatur. Ea Regi Galliae 
subjecta est, sed illam Rex Angliae trecentis inillibus Corona- 
toram oppignoratam obtinet. Haec provincia non est ampla, Galliae, 
Cataloniae, Castiliaeque conflnis. Perpenniano Siga Septem mil- 
liarium itinere disjacet. Urbs est non admodum ampla, ad mare 
in planitie sita, ex qua Rex Galliae sex millia coronatorum annua, 
ex salis yectigali, fractus capit Coronatas autem ejusdem est 
pretii, sicut Ducatus yel aureus Hungaricus. 

Siga Narbonem venimus trium milliarium itinere: urbs est 
in campestri loco posita, quam alluit fluvius nomine Libron. 
Narböna Santyberinm Septem milliaribus distat. Haec urbs in 
piano Sita est, in qua Sanctus Tyberius, Sanctus Modestus, et 
beata Florentia sepulti jacent. In via Narbonensi lacus est ponte 
constratus , in quo vectigal Regi Galliae exigitur. JHic lacus dister- 
minat Galliam a provincia Rosilionis. Eam urbem praeterfluit 
flumen magnum, quod in mare evolvitur, Herut nomine. Qua 
nos transivimus, provincia est opulenta, et arcibus urbibusque 
frequentibus exculta. Multae quoque arces et urbes, monasterfaque' 
elegantia in Insulis, contra ea litlora jacentibus, spectantur. 

Santyberio Monlem pessulanum octo milliaribus processum 
est : haec urbs in piano non lange a mari jacet. Non procul inde 
amnis defluit, nomine Rems, qui ponte lapideo non longo ster- 
nitur. In hac urbe Sanctus Urbanus Papa sepultus est. Monte- 
pessulano Nemausum octo milliaria numerantur. 

Haec urbs arcem habet , et in piano sita est , ejus latus unum 
.montes occupant. Supra urbem in monte turris est desolata, quam 
Rex quidam Ethnicus, Uzes nomine, aedificasse fertur, qui et 
in urbe amphitheatrum amplum et degans extrui curavit, in quo temp- 
lum, ubi idola Ethnica constituta erant, magnifice exornatum erat. 

Nemauso septem sunt milliaria Avenionem, quae urbs est 
amplitndine et pulchritudine eximia , muris quadrato saxo construc- 
tis, quatemis, fossisque item aqua plenis, quatemis, undique cincta. 
Muros tiirres; omnes ex quadrato läpide erejßtae, cofonant. Ea 
urbs in plana posita est, Galliam a regione, gua insula Vene- 
tiae nuncupatur, et summo Pontiflci cum omni circun^ecta pro* 
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vincia paet, disterminans » arcemque habet elegantissimam et mag- 
nificentissime extrucfain. Hanc urbem alluit Rbodanus amnis 
profundus et latus, qui ponte lapideo longissimo juDgitur. In eo 
toto itinere pontem eo magnificentiorem non yidimus. Ejus pontis 
pars dimidia ad Regem Galliae pertinet, dimidia ad Papam, hinc 
Papa , illinc Rege Galliae yecügai exigente. in adversa ripa fluminis 
urbs in monte flumini imminente sila est, Avenioni objecta, nomine 
Novayilla. AvenioneCarpentoractum quatuor milliaribus abest, 
ibi habitat Cardinalis, qui Pontificis Maximi nomine regioni illi. 
Insulae Venetiae, praeest. Ea;urbs jacet loco campestri, in 
radieibus montium. Ad eam urbem iter faciendo , urbes circum- 
jacentes, quae conspiciebantur, sexdecim numeravi, arces tredecim, 
nam is tractus quam maxime aqdificiis excultus est. 

Duobus ab ea urbe milliaribus montana intravimus, qua per 
quinque milliaria iter habuimus ; ii montesw sunt magni et excelsi. 
Carpentoracto Egofemina octo milliarium intervallo distat: ca- 
stellum est muro cinctum, in montanis situm, quod alluit amnis 
Ovisdis. Egofemina Beopera quatuor abest' milliaribus. Urbs 
est ampla in montanis sita, arci subjeeta, quam torrens irrigat. 
Ultra eam urbem duobus milliaribus ineipit regio quae Delpbi- 
natus nuncupalur, et desinit Insula Venetiae. 

Beopera Tallartum sex milliarium intervallum est: haec urbs 
in monUbus sita est, non admodüm ampla, arcem habens, cui 
altera arx in monte imminet. Tallarto Eburodunum Septem 
distat milliaribus: urbs est et arx, domidlio Episcopi Delphinatus 
insignis , loco alto sita . montibus maximis et altissimis circum- 
jacentibus, qui nivibus nunquam liquescenlibus semper albescunt. 
Inter illos montes sunt urbes, arces, pagique frequentes. Hanc 
urbem Druentia amnis praeterfluit. Eburoduno Brigantiam 
Septem milliarium itinere pervenimus; urbs loco edito in« montanis 
Sita, cui superne arx imminet. Brigantio Lusannam quatuor sunt 
milliaria : hie pagus in montanis jaöet , quem irrigat fluvius magnus, 
sine nomine. 

Lusanna Susa sex milliaribus distat, urbs est et arx monti, 
aliis montibus circun^ectis, imposita : haec in finibus, quae terminant 
Delphinatum, jacet. Eaque est consuetudo: nuUus Rex Galliae 
sceptris potiri potestt nisi ab infantia in Delphin a tu sit educatus. 
Semper autem maximus natu filius eo mittitur^ qui est haeres 
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regni, patri demorluo successurus. Eo rege creato, frater natu 
proximus in Delphinatu subrogatnr, regni successor, si eveniret, 
futarus. Hac consuetudine , vetusfa el diuturna observatione con- 
firmata, effectum est ul regnum Galliae nanquam Rege caruerit. 
Haec provincia non ^sl magna, sed monlium, undique eam clau- 
dentium, munimento firmissima, ita ut ad eam unico tanfum loco 
aditus pateat , similiter et exilus : quae loca , cum sint quasi portae 
regionis, clausae appellantur. Eae clausae tarn sunt firmae, ut 
si omnes Christiani Reges eam regionem oppugnatum venirent, ab 
iis nihil periculi pertimescant , semper enim sunt validissimis prae- 
sidJis permunitae. Tormentorum bellicorum nullibi majorem 
numerum conspeximus , quam apud eam clausam ; aliquot centena 
fuisse arbitror. 

Regio isla est fertilis, vineis, pomariis, hortis, et aKis rebus 
necessariis abundans. . Ex Delphinatu egressi primam noctem egimus 
in finibus regionis, quae Pedemontium appellatbr: ea Ducibus 
Sabaudjae, quorum sororem Rex Galliae in matrimonio habet, 
subdita est. 

S u s a prima urbium Pedemontii, eos montes transgredientibus, 
obvia est. Per hos montes quadraginta et tria milliaria emensi 
sumus, qui nullum aliud ferme lignum producunt, praeter buxum, 
quo incolae ignem alunt, nam alia ligna non habent. Susae coe- 
nobium est pulcherrimum, in quo tres Saneti conditi jacent : Senctus 
Mauritius , Sanetus Justus,. et Saäctus Hugo , qui primus in eo coe- 
nobio Abbatis munere funetus est. Ibi postea nobis monstratum 
est crus Saneti Antonii, et frustum de Saneti cruce, et aliae 
plurimae Sanetorum reliquiae, quae hoc loco assignatae non sunt. 
Ab ea urbe numerari incipiunt milliaria parva Italica. Inter eos 
montes circa urbem planities est amoenissima. Susa Viglianam 
decem numerantur passuum millia: duae sunt urbes, altera in 
monte, altera sub monte sita, ea quae editier est arcem immi- 
nentem habet. Circa eas urbes loca sunt campestria. Vigliana 
Rivulos quatuor milliaria passuum processimus; urbs et arx non 
longe a montibus sita. 

Rivulis T aurin um sex milliaria passuum distal. Haec urbs 
est ampla, in piano sita, quam Duria amnis, ponte ligneo non 
valde longo junctus, praeterfluit. Taurino Salugiäm quindecim sunt 
passuum millia; hie pagus in monte situs, flu?io Duria quoque 

8* 
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diclo aHuitur, quem fransmisinias. Salagia Yerc.ellae Tiginti pas- 
sunin millibus absunt« Urbs haec est magna in campestribns sita, 
quam fluyius Sesitis ponte ]igneo, dao stadia in longitudinem 
patenti, junctus irrigat. Is fluvius di?idit Pedemontiuma regione, 
quae Mazenta yocatur. 

Ejus regionis pars ad Ducem Afediolanensem, pars ad Mar- 
chionem Montisferrati pertinet, quem, com ad Ducem Medio- 
lanensem venissemus, ?idirous. A latere Pedemontii jacet quaedam 
provincia campestris, pulcherrimis vineis exculta, inter quas Taiti 
generis arbores sunt consitae, quibus vites alligantur, ut palis opus 
non Sit» Secundum earum arborum magnitudinem et latltadinem 
viles palmites suos extendunt. Subter iis yitibus et arboribns fru- 
menta seruntur, ubi tam laeta proveniunt, ut mirum sit Atque 
ita ex uno loco triplicem fructum capiunt: yinum, poma et fru- 
menta. Agri in ea regione sunt uberes, urbes pulchrae, arces 
frequentes, p^gique innumeri, iique ut plurimum muris cinctL 
Est et altera juxta Pedemontium regio, trans montes sita, quae 
Monsferratus appellatur, Marchioni, cui Gulielmo nomen est, 
subjecta. 

ff 

nie Marchio divitiis et opibus clarus* est , in iisque regionibus 
band postremus. Regio yero, quam Dux Mediolabi obtinet, Mazenta 
dicitur. Yercellis N o v a r i a decem millium intervallo disjacet. VAb 
est ampla, arci juncta, in campeslri loco posita, yinetis et hortis 
pulcherrimis cincta. Novaria Maz*antam duodecim millia passoom: 
pagus est, ultra quem quatuor milliaribus defluit amnis Ticinus, 
quem trajecimus. Is in mare decurrens, navibus aditum praebet 
Yenetias usque, ei fluvio mixtus, in quo Bohemi quondam ad 
Mediolanum beUigerantes vadum Tepererant. 

Ex eo pago misit Dominus Heroldum suum ad Docem 
Mediolanensem, quem, donec rediret, biduum ibi expectarimus. 
Cum eo postea advenerunt duo Heroldi Ducis Mediolanensis, exci- 
pientes et salutantes Dominum 'Ducis sui nomine, dicentesque: 
Duci suo admodum rem gratam esse , quod Dominus tacitus prae* 
terire noluisset, sed aulam ipsius invisere animo proposuisset. 
Acceptam item esse Duci benevolentiam Domini, quam per Herol- 
dum declarrasset. Orare igitur, ut in urbem suam Medioknensem 
Dominus yeniret, nam notitiae contrahendae cum Domino Ducem 
magno teneri desiderio , nee non omnis erga Dominum humanitatis 
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declarandae cupidissimum esse, diversoriumque jam pro Do« 
roioo honestum conductum Mediokni esse, quod ad fantem dici- 
tur. Mazenta digressi Mediolaoum venimus qaindeciin millibus 
passuum. 

Milliari ferme uno ad urbe occurrit nobis fraterDucis cum 
nobiUlate et tubicinibus, a Duce nobis obyiam missis, qui hono- 
rifice Dominum cum omni comitatu excepit, et ad diversorium 
usque deduxit. Cum eo yentum esset , Dux extemplo suos coquos 
et obsonatores in diversorium misit, qui dicebant ad nostrum 
coquinae magistrum, ut ex Domino quaereret, quosnam cibos vel 
potus habere yellet, ea se cuncta praeparaturos, ut a Duce suo in 
mandatis haberent, nobis autom non esse opus quicquam coemere, 
omnium enim rerum copiam ex aula affore, quod et factum est. 
Nam Omnibus rebus necessariis abundayimus, ac si Dominus in 
domo sua propria esset. In ea urbe octiduum commorati sumns. 
Tertia die Dominus ad templum Deiparae yirginis profectus est, 
quod contra aulam Ducalem situm est. Ab eo cum jam Dominus 
cum comitatu discedens diversorium peteret, obyiam est factus 
Duci, in aulam conlendenti, qui Dominum honorifice excepit» 
eumque per Heroldes, tudi suum^ tum nostrum humane compel- 
lavit. Postea volebat Dominum ad diversorium deducere, quod 
Dominus renuebat, rogans ne id faceret, opus enim non esse, 
gratiasque ingentes agebat pro eo honore, qui sibi ah ipsius Cel- 
situdine exhiheretur et declararetur, id se ubiqiie praedicaturum 
et laudibus celebraturum. His peractis jussit Dux consiliarios suos, 
ut Dominum ad diversorium comitarentur. Die sexta misit Dux 
ad Dominum in diversorium, rogans ut ad se veniret. Cum in 
aulam venissemus, obviam nobis processit Dux cum matre et fratre 
in palatium quoddam admodum elegans, ibique Dominum ipse et 
omnis nobilitas ejus humanissime excepit. Postea Dominus medius 
inter Ducem et matrem ipsius incedeps, in conclave quoddam 
deductus est. Quem Dux compellans dixit : Amice charissime, nobis 
Omnibus, mihi; matri, fratrique acceptissimus es hospes, gratiam- 
que tibi quam maximam habemus, quod nos cum his bonis viris, 
comitibus tuis inviseris, et nos Regum et Principum anlas, ut 
virum nobili progenitum sanguine decet, perlustrans, in aliquo 
inter eos loco posueris. Quapropter quodcunque a nobis postula- 
yeris, impetrabis. Rogamus ilaque, idque pro singulari honore. 
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Dobis et aulae nostrae exhibito, duceinus, ut rem quampiam a 
iM>bis exposcas. Ad haec Dominus respondit : Illustrissime princeps, 
pro bajc animi erga me beneyolentia et promptitudine tuae Cebltadini 
gratias ingentes ago. Sed ut munus aliquod a tua Celsitudine 
postulem y in animum meum inducere non possum : nam non eam 
ob causam domo sum profectus, sed potius ut aulas regiim et 
principum peragrarem, et ocnUs perlustrarem , sicut viro nobili 
conyenit. Cum aliquandiu collocuti essent. Dominus diversoriom 
repeliit, quem Dux fratri suo deducere mandavit. Mediolanum est 
urbs amplissima, ita ut inter maximas Christiani orbis ci?itates 
merito censeri possii; in piano jacet, et Ticino amnl irrigatur. 

Arcem babet elegantissimam et «dmplissimam , in qua atriom 
amplum visitur, quod centum yiginti meos passus, et viginti tres 
pedes patet. Ipsa extructa est ex lapide quadrato, et marmore 
candido. In ea templum magnum et elegans spectatur^ quodfanc 
temporis , cum nos adessemus , nondum totum extrucfum erat. In 
illo et in reliquis missa non adminislratur Römanae Ecclesiae more, 
sed ex praescripto Canonis Diyi Ambrosii. 

Deinceps ducti sumus in fanum Domino Ambrosio sacmm. 
Ibi contemplati sumus sepulchrum ipsius. Id est afifabre auro et 
argento gemmisque exornatum. In eo sepulchro praeter, Ambrosium 
duo Equites sepulti jacent, quod hac ratione accidit: Equites illi 
vaticinati fuerant, vita sua et Ambrosii adhuc incolnmi, Ambrosium 
cum -ex hac vif a decesserit^ medium inter se tumulatum iri. Quibus 
mortuis Dominus Ambrosius multos annos supervivens, tandem 
etiam e vivis excessit. Cum corpus ejus ßd eum locum, in quo 
illi conditi fuerant, delalum esset, sepulcbrum statim sua sponte 
apertum est, et ii duo equites moyentes sese, locum diyo Am- 
l)rosio medium inter se concesserunt. Ab obitu Domini Ambrosii 
anni 1085 sunt elapsi. In eo templo Sigismunduä Imperator, item 
primus. ßohemiae Rex, coronati sunt, quorum vestimenta, quibus 
^b tempus coronationis induti fuerant , nobis sunt monsirata. • In 
eodem templo sepulcbrum Sanctae Marcellinae, quae soror erat 
Doinini Ambrosii, vidimus. Spectatur etiam adbuc in eo templo 
Idolum Etbnicum, nani illam urbem anlea Etbnici incoluerant. 
E regione aliud est delubrum Säncto Francisco sacrum, in eo 
duorum puerorum ab Herode occisorum corpora , et sacelinm ele- 
gantissime extruclum yidimus. 
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Deinde ducfi sumas in arcem, quae in urbe est; ea tum 
aedificabatur , monstrataque sunt nobis omnia ejus conclavia. Arx 
est ampla in piano sita, urbi quinque pontibus juncta, adeoque 
munita, ut ei nulla Christiani orbis hac in re aequiparari queat. 
Qua in re omnes, quicunque eam yiderint , mihi assentlenf ur. Sed 
sub id tempus, cum nos ibi essemus, nondum tota extniet« ^mÜ!^. 
Hanc novenae fossae aquis plenae circumdant, quarum orae mttrir^ 
sunt undique firmatae , et quaeque interjecto- aggere suprä foiAiioM 
erecto distinctae , ka ut sub iis fornicibus tota^rx circumiri poiril. 
Intra illos aggeres magna telorum copia recondita assenratur. '^ui 
eam arcem conspexerit, et eam circumierit» fieri nön potest, quin 
ejus structuram magnopere admiretur. Eam urbem, cum ibi Am- 
brosius Praesulem ageret, Christiani simul et Ethnici incolebant. 
Mediolano distat viginti millibus passuum Pavia urbs, in qua se- 
pultus est Divus Augustinus. 

Octava die interiit Domino equus gradarius , quem ei Dominus 
Zdenco dono dederat. 



Literae Gulielmi Marcliioiüs Montisferrati. 

« 

Gulielmus Marchio Montisferrati , etc. Sacri Romani Imjffrn 
Princeps, Vicariu$que perpetuus ! ülytsem, qui Graecorum omnium 
prudentismms atque ditertissmus existimatus est, post captam 
Trojam atque solo aequalam, tempeatatibus et tnaritimis erroribus 
actum, multorum vrhes adiiise, plurimorum mores vidisse ferunt. 
Qua ex re, licet Uli viro nihil addi po8$e videretur, nihilque 
amplius in eo desiderari, multum tarnen et rerum experientiae, 
et facundiae et comilii accessisse postea cognitum est. Ejus 
exemplo (ut multis) sie hac tempestate Reverendo et Illustri Domino 
Leoni de Rosental, Platne, etc. Domino, de regno Bohemiae, 
plerosque prindpis, regna, nationes, et loca petendi cupido 
incessit Quem nos cum his diebus apud nos fuerit, non minus 
ob ejus Domini dignitatem, sanguinis nobilitatem, humanitatem, 
caeterasque et animi et corporis dotes, quam ob eam, qua 8er e-' 
nissimum et Serenissimam Regem et Reginam Bohemiae, quibuM 
consanguinitate junctus est, devotionem, et animi affectionem ob- 
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aervamui , et viäimut non ingrata fronte, et honorißce excepinut, 
quantum vires et ea, in quae incidimus , tenipora pathmtur. In 
gutbus amtibus li facultat , certe anitmu atque Bobmtat nequaquam 
defuere. Delectati iniaper in mirandum modum ejua praetmüa, 
ex hia quae ex eo cognovimaa, nihil aeque cupiaua, quam ei 
»t commodo et honori ene poaae. Et cum nobis detit occaaio, 
Atme aaltem animum noatrum tettari non alienum ab officio et 
detiderio twslro arbitratt sumua. Quaa oh rei com iter et pro- 
ßctionem anam prttequi , et quae animum induxit exequi parel, 
atque conslüueril, optetmtsque ubique locontm quam maxime libe- 
rum et expedüum iter ei praeberi, grateque etiam, cum ret poedt, 
tutcipi, cum omni ejua comitiva, aliquidque officü et honoria 
noatra etiam cauaa in eum conferri, et ai quid ei praettitimua 
per amcoB noatroa cmmilari: rogamua ex wf^mo Serenitaimo», 
IHuatriaiimoa et lUuatret quoacunque Prindpea, Bominoa, Rea~_ 
publicaa , Amicoa, et Btttepoha noatroa, OffidaUbua pero, genä- 
bua armigeria et aubditia quibuacunque noatria atricte praecipiendo 
mandamua, quatenua praefatum Illuatrem Dominum Leonem, cum 
omni ejua comitiva , cumque omnibua tuia armia, carriagiit, capaia, 
catixHa, fardellia, et rebua omnibua per omnea paaaua, forbu, 
poniea, fiHmina, loca et oppida, tamque noatrae et elienae äUhni», 
ire, tranaire, atare, morari, redire et pernoctari, totien», quo- 
tietu opu» fuerit, et stbi libuerit, permittant, et omnino patiantur 
tute, libere, et impune, äc aine aolutione alieiyua dacii, pedagü, 
gabeUae, tranaveraua et fundinavia: omnique alto iippedimeitlo 
proraus et onmino ceiaantibua. Quin potiua eundem, ai nobia 
grati/icari cupiunt, in omnibua benigne colligant, et gratiaae der- 
traclent, eique pravideant de guidia, aalvia conductibua, etvianm 
^cibua, ai opua fuerit, et requirendum duxerit, Id enim adeo 
nobia gratum atque jucundum futurum ett, ul niMt gratiua nobia 
neque acceptiua praeatari aut exläberi poaaet, nmtuaa vicea pro 
eo, ai dabitur, libenti animo repenaurii. Datum JSediolani tui 
fide nattri SigiUi, die ^uarto Decembria. Anno MCCCCLXVI. 

Hinc ea die egredientes , comilalus est nos fraler DacJB per 
dao milliaria , cum magno famulata , tubicinibus , et aliis ejosmodi 
generis hominibuB. Inter euadum narrabat Domino, aingnlis diebns 
Dncem ex solins urbis Mediolanenais vectigslibus millenos sureos 
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fructum capere. Qui posteaquam Domino valedivisset, retro Me-. 
diolanuni reversus est, duce iüneris, qui nos Veronam Theo- 
dorici ?iri illius fortidsimi deduceret, attributo. 

Mediolano Cassianum Septem mUlibus passuum distat. Hie 
pagus in piano Situs, et arci subjectus est, quae fluvio mi^uaio 
nomine Abduae imminet, quem transmisimus. Cassia^O öftiftr 
cajum viginti quinque millibus passuum distat, et hie pagii|:^ 
campestribus editus est, ab uno iatere montibus excelsU- 
dentibus. Huie pago imminent coenobium duoqae templa et- lÜBb 
pulcbra. Ultra eum finit\ir provincia Ducis Mediolanepsis, et in^pit 
terra ditionis Venetorum, quae vocatur Bris es. 

£a regio formosas faeminas et puelläs habet, ut vix formosiores 
in ulla regionum, quas. peragravimus, viderimus. Ea provincia est 
pars Longobardiae, nam ea regio ionge et late patet, in mal- 
tasque dividitur provincias, diversa sortitas nomina. Veronam 
petentes a dextra reliquimus Marchionatom Montisferrali. Ille 
Marchio habet in matrimonio sororem IHicam Monachensium. 
Inde eliam non procul ditionem snam habet Princeps Ferrariae, 
qui non Ducis sed Marchionis titulo appellatur. Cbocaio Brixia 
duodedm milJibus passuum abest. ^ 

Ea urbs in planitie montibus subjacet, arce loco altissimo 
posita impendente. Haec est pulchra et ampla, vineis amoenis et 
frequentibus cincta. Inde proficiscenles magnam hominum mul- 
litudinem in monte quodam choreas agitantem ridimos , in quem 
quotannis ab aliquot milliaribus ii homines, ad choreas istas pera- 
gendas, convenire cogontur, et ab ortu solis usque ad occasum, 
sine intermissione saltare. Ea saltalione ita fatigantur et debilitantur, 
ut eos die sequenti plaustris inde avehi ad domicilia cujusque 
necesse sit. Nobis, num templi alicujus encaenia, vel nuptiale 
sacrum celebraretur, quod tantopere hilaritali et sallationi dediti 
essent, percontantibus , responsum est: Se ad id singulari paena 
divina cogi. Nam majorum memoria, cum Sacerdos Corpus 
Dominicum gestaret, ex magna congregata multiludine hominum, 
pars, quae in altera fluminis*ripa stabat, venerabunda in genua 
procubuit, reliqui vero eorum, qui in hoc monte saltabant, non 
procubuerunt. Quapropter omnes , qui sunt ex eorum progenie, eo 
die in hunc montem ab aliquot milliaribus convenire coguntur« 

* 

Sed qua id die fieri consueverit, non quaesivimus. Brixia Lunam 
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qüindecim mflliom intervallum est. Urbs haec arci subjecta , et in 
ipsis radicibus montis, sita est. 

Ab ea Veronam Theodorici petentes, iter feeimüs juxta 
lacum quendam, a sinistra nobis positum, et Venetorum jditioni 
subjejfium. Is triginta duo millia passuum in longitudinem , et aliquot 
'^"imltadllnem palet» desinitque apud oppidum quo^dam, eujus 
Wae universi sunt piscatores, vectigal ex piscatione illius lacus 
^ndentes. 
^' -Unna Verona->iginfi quinquepassnummillibusdisjacet. Urbs est 
ampTa et elegans , in piano sita , montes ab' uno latere prospectans. 
Ea quatuor areibus, hinc binis, eollibus iropositis, illinc binis, in 
piano jacentibus , munita est. Eam flumen latum, nomine Athesis, 
intersecat. )bi fuimus in aedibus Theodorici, quae olim ele- 
ganter et magnifice extructae fuerant, sed nunc sunt desolatae et 
collapsae. Eas nunc incolant faeminae nobiles, interdia tarnen 
tantum, nam noctu Specials quibusdam pulsae, in vicinis aedibus 
agere coguntur. In media domo , eo in loco ubi atrium antea fuerat, 
patibulum erectum yisitur.« Cum sciscitaremur, cur id patibulum 
eo in loco erectum esset? respondebatur nobis: eo id consilio 
factum esse, ut si quis Yerbnensis patria, ejusmodi qnipplam 
furaretur, quo tale supplicium meritus esset, in hanc furcam tol- 
leretur, et ne tanta ignominia afficeretur, si in yulgari patibolo 
inter externes suspensus esset. Postea etenim cum a furca demitti 
et in loco sepulturae tumulari, quod externis fieri non soleat 

Sub arce Yeronensi juxta flumen b^alneum est, in quo 
Theodoricus Yeronensis lavare consueverat. Fama tenet, 
Tbeodoricum cum in balneo lavaret, visis quibusdam feris, ex- 
tempto equum conscendisse , atquo eas insecutum esse , ex eo 
tempore postea nunquam apparuisse, ita ul quo devenerit in hanc 
usque diem ignoretur. Ea de re cum quaereremus , quid illi arbi- 
trarentur, quonam peryenisset? an terrae hiatu absorptus? ?el quo 
pacto periisset? Hospes noster, ad quem diverteramus, vir grandi 
aetale, dicebat, se de parentibus suis, hac de re quondam nar- 
rantibus, audivisse, pro certo existinfari, cum ab aliis heroibus, qui 
ipsius vilae saepius insidiati fuissent, interemptum esse. Nam cum 
circa eas arces montes sint excelsi, haud dissimile a vero esse, 
illum istas feras persequentem , fauces convallinm intrasse, atque 
ibi ab iis comprehensum , in lacum, qui non longo ab arce distal, 
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Gonjecf um esse , lacus enim est magnus , et immensae profunditatis. 
Perhibent aliquando homines eo commeare, et in enm canes, vel 
alra animalia projicere solere , qui conjecti statim .voraginibus pro- 
fundis hauriuntur, ut quonaro devenerint, conspici nequeat. Haec 
quidem^ qqae nunc memorantur, audita sunt tantummodo nobis» 
non re ipsa comprobata. 

Domus autem Theodorici supra dicta ex saxis ingentibus 
constructa est, quorum yestigia ad hodiernam usque diem apparent, 
rudera enim adhuc speclantur, etscalae, quae in palatium ferebant, 
in quo Theodoricus frequentissime commorari consueverat. Vi- 
suntur etiam valvae fenestrarum supra flumen , quod urbem inter- 
fluit Scamna quoque, super quae cum aliis heroibus sedere solebat, 
admodum alta in iis fenestris conspiciuntur , unde conjici potest, 
eum ingenti corporis statura virum fuisse. Fertur etiam, eum cum 
aliis beroibus ilias aedes extruxisse, quod non videtur a yero dis- 
sentire, parietes enim ingenlis magnitudinis lapidibus constant. 
Veronenses sub Yenetorum sunt imperio, quibus magna vectigalia 
ex Omnibus rebus, quae venduntur yel emuntur, pendere cogun- 
tur. Ex vino vel alio pötus genere , quodcunque venditum fuerit, 
tertia pars iis tribuilur. IIa narrabatur, ex sola tantum Yeronensi 
urbe summam annui proventus esse ducenta millia Ducatorum. 
Inde colligi potest, quantum Yeneti aliorum yectigalium et redi- 
tuum habeant. 

Yerona Yicentiam trigiäta milliarium Italicorum iter est. 
Haec urbs yinetis cincta est, et arces habet duas, aliis Iribus 
arcibus circa eam in jugis montium eminentibus. Eam praeterfluit 
Bachillio amnis, et alter urbem intersecat, nomine Yeron, qui 
ambo infra urbem confluunt. Apud illam inchoatur regio, quae 
Forum Julii nuncupatur, Yenetorum imperio subjecta. 

Yicentia Padua octodecim millium interyallo dissita est. Ea 
urbs est amplissima, quae ßrenta amni irrigatur. Hinc nayibus 
Yeneti as, viginti quinque millibus passuum inde distantes, na- 
vigari potest. 

Padua misit Dominus Heroldum suum ad Ducem Yenetiarum, 
qui ab eo edoctus, qua die Dominus Yenetias esset appülsurus, 
obviam ei misit in navi praetoria. cancellarium suum. Is Domino 
duobus ab urbe Yeneta milliaribus obvius factus, Domino salotatot 
a Duce Yenetiarum sese ei obviam missum ajebat, ut ipsius yerbis 
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Dominum exciperet, quapropter se et Ducis et suo nomine gra- 
tulari Domino, qaod ei saWo et incolumi eo devenire contigerit. 
Simui Ducem excusans, orabat, ne Dominus id aegre ferret» qood 
Dux jpse ei obyiam profectus non sit, eum enim grarissimis nego- 
tiis publicis occupatam, id exequi non potuisse. 

Venetias deinde ventum est , quatuor diebus antequam reliqua 
famOia eo perveniret, quam Dominus cum jumentis terra Ter- 
Yisium praemiserat, urbem duodecim millibus passuum a Yenetiis 
distantem* 

Caeterum Paduae curia est eleganter exaedificata, et tota 
stanneis laminis contecta , in ea yisitur atrinm amplissimum affabre 
extructum, marmoreque constrattim. In ea urbe plurimae etiam 
Sanctorum reliquiae asservantur, quas non annotayimus. Est quoque 
ibi Gymnasium studiis yariarum artium florentissimum , et stu- 
diosorum adolescentum frequenlia celeberrimum. Padua Teryisium 
yiginti quinque milliam passuum intenrallo abest. Urbs est, quam 
praeterfluit Syl amnis, supra quem in urbe et circa nrbem qua- 
dringentae dirciter molae frumentarlae yisuntnr, quae omnes Yenetae 
uii>i panem suppeditant/ nam ita legibus cautum habent, ne ullum 
aiium in locum quam Yenetias eae res iUinc exportarentur. Eo 
flumine usque in mare, et inde Yenetias peryeniri potest. Ter- 
yisium terra a Padua adiyimus itinere impedito, et difficili. Per 
aquam eundo sunt triginta duo milliaria panra. Eo cum yeniase- 
mus» diyertimus in hospitiom, quodadTurrim r übe am yocatur. 
Tenrisio Yenetias duodecim millia passuum numerantur, et aqua 
triginta duo milliaria. 

Yenetias cum Dominum insecuti yenissemus, Yeneli con- 
yento Domino, eum Ducis nomine suoque comiter exceperont, et 
honorarium rounus attulerunt Quod postea singolis diebas Fran- 
eiscus Cancellarius Ducis, cum aliquot nobilibus Dominum 
yisitans, facere solitus erat. Yenetiis somus commorati octidoum. 
Tertia die monstrata est nobis Sancta Lada, nam eo die memoria 
ejus celebrabatur, quo omnibus conspicere cupientibas cgos yi- 
dendae fit copia. 

Quarta die docti somus in aedem Sancli Mard, qoae est 
pulcherimo opere extmcta. In ea est Sacellum firmom et monilimi, 
in quo Yeneti omnes saos thesaoroa condttos babenl , qoos conqpi- 
ciesdi potestatem nolns fecemnl. Primnm intoiti soniiis daodecim 
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Coronas magnifice auro et gemmis adornatas, itldem duodecim. 
pectoraiia similiter au^ea et gemmis splendenlia. His coronis 
et pectoralibus ornantur uxores Senatorum, ad id delectae, diebus 
sacris, nempe die corporis Christi^ die Nativitatis vel Resurrectionis 
aut diebus festis Deiparae virginis memoria insignibus, cum cor- 
poris Dominici gestationem prosequuntur. Eae faeminae, quibus 
ista porlanda dantur, palias habent in anteriori parte, eo loco, 
quo pectus prominet, excisas, quem locum illis pectoralibus ob- 
tegunt Ostensae sunt nobis etiam gemmae plurimae auro inclusae, 
et inter eas una, quae Turcus vocafur, tania magnitudine, ut 
Domino imposita, caput ejus tanquam pileus contegeret; ea fuerat 
olim Domini Marci.. Postea monstrata est nobis patera ex Palias- 
rubino confecta , bene magna , quae etiam S. Marci fuerat. Deinde 
sumus contemplati cornu Monocerotis, quanta magnitudine 
nullmn unquam vidimus, aliosque fbesauros innumerabiles. Sed 
nibil mirum est , eos tantam tbesaurorum prefiosorqm copiam pos- 
sidere ; namque est civitas ditissima, quae, ut nobis narrabatur, novem 
regna imperio suo subjecfa habet, et alios proventus innumeros. 
Referebant etiam ii, qui hos tbesauros monstrabant: Hominem 
quendam Veneliis oriundum , omnes eos tbesauros inde asportasse, 
posteaquam muro, intra annuum et quatuordecim septimanarum 
tempus , perfosso , aditum sibi ad eos fecisset. Id furtum per lon- 
gum tempus in occulto nemini cognitum permansisset , etiam illis 
ipsis, quorum curae thesaurj commiissi erant^ nisiillefur, qui eos 
abstulerat, eam rem sub fide compatri suo aperuisset. Is hac re 
cognita, illud ad Ducem deferre constituit, idcirco palafium, ubi 
Dux cum suis consilium habebat ^ ingressus, pulsavit. Dux, quis 
tam audax esset, quod conclave suum adiret, cum id ante eam 
diem nunquam factum esset, admiratus, quendam suorum egredi, 
ut haec exploraret, jussit. Ille egressus, homine conspecto, unde, 
inquit, tantum tibi animi praelsumis, quod conclave Ducis tanto 
cum impetu adoriri audeas? forsan ignoras> quod hie magnis de 
rebus consilium habeatur? quapropter teiheritatis tuae capite poenas 
lues. nie respondit: Hocne praemium ille, qui fideli et soUicito 
animo, quae ad Reipublicae salutem pertinent, curat, feret? Tum 
ille intelligens, cum aliquid ardui ftfferre, Duci renunciat,. rem esse 
gravem, ob quam ille intromitti postulet Qui cum jussu Ducis 
intromissus esset ^ haec ad Ducem et consiliarios Ipcutus est: 



126 

Domini circumspicite , ubi vestros thesauros habeatis, an in loco 
solito^ vel alibi? Ea re audita, Dux e vestigio ad illos» qai the- 
saQrorum curam egebant, misit, ut explorarent an thesauri essent 
in suo loco integri ? Qui cum eo venissent , ne vestigiam quidem 
eoTum repererunt, quod statim Dnci renunciarnnf. Tum Dax con- 
festim eum, qui antea se de Ihesauris admonuisset, vocari jussif. 
Quem, ubi venit, interrogavit; quo pacto tbesauri ex eo conclayi; 
ubi asservabantur, ablati essent? Tum ille, Clementissime, inquit, 
princeps, compater meus (quem nominabat) mihi banc rem eon- 
credidit et aperuit, quod thesauros illos, qui ad divum Marcum 
in conclavi servabantur, abstulisset,^quos mihi commonstravit Hujus 
rei indicium et argumentum est hie annulus^ quem miiii dono 
dedit. Eum simul in medium protulit dicens: agnoscitis eam? 
Cui Dux cum consiliariis respondit: quid non agnosceremus? hie 
annulus est, quem Dinis Marcus in poUice gestare consuererat. 
Ille annulus ingenfis erat pretii , qui etiam inter reliquos thesauros 
in illo conclavi observabatur. Postea Dux jussit quosdam suorum, 
nt cum indice, qui tanta cura, ne tanti thesauri a Republica aliena- 
rentur, providisset, irent, quo ille ipsos ducturus esset. Qui ad 
fiirem deducti, illum thesauros eos manibus volutantem et inspi- 
cientem offenderunt. Is jam ex una Corona exemerat tres gemmas, 
quae aliquot millium pretio constabant, thesauris reh'quis adhuc 
integris , quos jam in utrem quendam composuerat , et inter paleas 
abdiderat, mari cum iis fugam arrepturus, ni compatris proditione 
praeventus fuisset. Hoc cum omnibus iis rebus comprehenso, et 
custodiae Iradito, consilium est habitum, quonam supplicio affi- 
ciendus esset? Quidam censebant, eum, cum tam magnas et pre- 
tiosas res furto abstulisset, tale supplicium meritum esse, cujus 
exemplum adhuc nunquam edifum esset, nempe ut in patibulo, 
in mari erecto, catena aurea suspenderetur; ii^ eam sententiam 
alii omnes iverunl. Hoc patibulum , 'cum Venetiis essemus, vidimus, 
sed für ille, hinc ablatus, in coemiferto ad Divam Helenam se- 
pultus erat. Ejus sententiae Ducem paenituisse ferunt, quod illum 
suspendi curaverit. Nam cum ab exordio roundi de nullo hujus- 
modi füre, qui tantum abstulisset, auditum sit, conservandum et 
locupletandum potius fuisse , ut In perpetoam memoriam ea famiUa 
eztaret, cujus autor tantum furto surripuisset , et si calloisset 

I 

abscondendi artem» obtinuisset: compatremque ejus, qui illum 
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prodiderat, digniorem ea poena foisse. Caeterum ex eo con- 
clavi, ubi tbesauri servantur egressi» <]educti sumus ad sepulchrum 
Sancti Marci, inde vero in Palatium Ducis, quod huic templo 
proximum est. 

Supra fores templi tres equi aurei, quos Yeneti ab Ethnicis 
redemerunt, spectantur. Contra Palatium Ducis patibulum lapi- 
deum e regione januae, qua palatium intratur, erectum est. 

Cum percontaremur , cur in eo loco adversus palatium id 
erectum esset, cum in alio loco poni potuisset? respondebant : 
Ideo si quis Dux contra Rempublicam aliquid admilteret, ut in eo 
saspenderetur : hoc autem loco idcirco constitutum esse, ut esset 
monimentum et cautio cuique Duci. Sed non proditur memoriae, 
uUum unquam eorum Ducem eo supplicio. affectum esse. Yeneti 
DuUum extemum sive Imperatorem, sive Regem, qui sibi praesit, 
admittant, sed e medio sui Ducem creant. Et qui non est Ye- 
DCtos p etiam si esset opibus et generis nobilitate clarissimus , nee 
ad legum, nee ad consiliorum communionem admittitur. Palatium 
Ducale nobis ingredientibus , Dux obviam processit, et Dominum 
humane et honorifice salutatum, apprehensa ejus dextra, in con- 
clave suum deduxil, comiter cum illo sermones conferens, et de 
Omnibus Regibus et Principibus, quos adierit, sciscitans. A Duce 
digressi dlyersorium repetiimus, comitantibus nos quibusdam Yenetis 
Senatoribus, quibus aderant duodecim ex equestri ordine, et alii 
complures. 

Die sexta misit Dux ad Dominum, ut si cupidus esset videndi, 
quas consuetudines Yeneti in Judiciis servarent, quove paclo prae- 
tores et alios regionum praefectos crearent, et quem locum Dux 
in senatu haberet, in palatium adveniret. Ejus rei conspiciendae 
se percupidum esse, Dominus, respondit. Eo cum ventum esset. 
Dominus a dextra Ducis considere est jussus. Dux vero ipse in 
sella pulcherrima^ et alias altitudine superante, sedebat. Alii Se- 
natores ordine per longitudinem palatii, a lateribus et in medio, 
in subselliis considebant. Existimo duo vel tria hominum millia 
ibi adfuisse. In eo comitio praefectus quidam est creatus, quod 
hoc fit modo: Contra tribunal Ducis stant quatuor columnae ligneae, 
aapra quas posita sunt quasi t^mpana interius excavata, et in 
suprema parte foramina, non ampliora, quam quibus manus inferri 
posset, habentia. In iis servantur globuli partim inaurati, partim 
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argentei, partim tenuissima tantum tela serica obducti. Primum 
igitur consurgunt riginti quatuor viri, singnli pixidem in mana 
habentes, ex quibus baccas illas vel globulos eximunt, et palatiam 
circameuntes , eas, cui volunt, distribaunt. Deinde et alii circum- 
eunty et itidem globulos illos» quibus Visum fuerit, diyidunt 
Secundom eos adhue alii yiginti quatuor palatiuni obeuotes glpbulos 
ab iis, quibus dati fuerant, repetifos, colligunt, et aliis rarsns, 
quibus placet, aftribuunt. Deinde baccarum numero inito, ex- 
ploratur quot quisque habuerit, et cui plurimae. aureae attributae 
fuerint, is praefectus creatur, et in aliquam regionem» quo Dux 
et Senatus censuerint, mittitur, qui tarnen suo magistratu diutius 
annuo spatfo non fungitur. Eo temporis spatio multomm mffliwn 
accessione ditatur, iis tarnen vectigalibus , quae ReipiAlicäe muA, 
integris. Ad eum modum Veneti suos magistratus eliginit» qaomm 
suffragia sorte colliguntur. Nam nemo , nee ipse Duz , äniieftiie 
vel alicujüs cognationis gratia adjutus, magistratum uUnm aMequi 
potest, nisi sorte. Qnod ita fit^ ut nunc memoratum cmbI. 

Inde perducti sumus in eum locum^ ubi naves fabricantur, et 
alia. eo pertinentia, rudentes, vela et reliqua conficiuntur. Id opus 
nunquam intermittitur , sed continuo labore peragitur. Artiftcum 
ea fabricantium magna est multitudo. 

Aedes^ ad banc rem destinatae, juxta mare seorsim jacent 
aliquot stadiorum longitudine, magno conclavium, in quibus vela 
et rudentes continentur, numero distinctae. Et quae, quo anno, 
naves fabricatae fuerint, eae subductae reservantur, ut si usus 
posceret, omnia praeparata in promptu adessent« Nam Veneti 
continenter cum Ethnicis bella gerunt, et singulis annie multa 
militum millia alere coguntur, ut oras maritimas tueri, ubi ne- 
«essitas postulat, possint. Postea deducli sumus in armamentarium, 
ubi tormenia et machinae bellicae, pulveres, tela, bombardae, et 
alii bellici apparatus custodiuntur. Quas res nuUo uspiam in loco 
plures magisque affabre et apparate factas, conspicere nobis licuit, 
quam ibi. Die septima Dominus Ducem convenit, et ei yaledixit 
inde nayicula conscensa cum aliquot Senatoribus Venetis in coe- 
fiobium quoddam navigavit, ubi erat legatus Pontificius, qui delic- 
forum veniam et remissionem, quas indolgentias yocant, liberaUter 
hominibus, id ezpetentibus» largiebatur. 

Hinc navigio devecti sumus in aedes quasdam, quae 
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olim DaciB Mediolanensisfuerant, sedtum eas mercator quidam, 
qui Alexandria Venetias commigraverat > obtinebat. Is cum 
illom locum semiaedificatum septuaginta quatuor aureorum milli- 
bus emisset . ^fiindamenta autem tunc tanlum quatuor spitamas 
aquis prominentia erant), tauta eum postea structurae elegantia et 
magnificentia exornavit, ut pulchrius aedificium nunquam viderimus. 
^am omnes porticus sunt eztructae ex candido Alabastro. In cubi- 
culOy in quo mercator cum uxore cubare solebat, stragula erant 
ex argento contexta, et pavimenta albo alabastro constrata, et 
laquearia argentea inaurata. In lecto duo conspiciuntur pulvioi 
unionibus omati, et unum cervical itidem margaritis et gemmis 
exornatom. Dependebat etiam ibi supra lectum aulaeum extensum, 
ciqaB teitan praeter materiam, ex qua contextum erat, vinginti 
qoiloor mflUInis Ducatomm constare dicebatur. Ex eo conclavi 
daeti snoiiu in atrium quoddam , in quo est fumarium calefaciendi 
cawa faotQiiit ab ejus structura tredecim millia ducatorum data 
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esse fermitar. In iis aedibus est puteus aquae dulcis, vide- 
licet talis, quam nos in nostris fontibus habemus. Nam ad diffe- 
rentiam aquae marinae, quae salsa est, haec dulcis vocatur. His 
Omnibus conspectis et perlustratis. Dominus ad quosdam dicebat: 
Forsan bic mercator omnia sua bona, quae habebat, in structuram 
barum aedium insumpsit? Tum illi quaerebant ex Domino, quid 
censeret, quantum in aedificium illud coUatum esset? eo ultra 
centum millia insumpta esse dicente, in risum effusi dicebant: 
Mercator iste coram Duce nostro jurejurando affirmavit,* hasce 
aedes ei trecentis et tribus millibus aureorum constare. Nobis 
jam egredientibus, mercator ille cum uxore navi yectus advenit, 
nam cum uxore et liberis animi gralia tunc temporis, cum nos 
aedes ejus inviseremus, per mare exspatiatus fuerat. Is Dominum 
magnopere orabat, ut paulisper regrederetur, ne tanquam ex de- 
serta domo vacuus abiret Cum in atrium reversi essemus, nian- 
davit adferri Zuccarum confectum in tribus patinis argenteis, et 
Tinum aliaque potus genera in tribus scypbis aureis, et reliquis 
argenteis. Quibus rebus nos ita tractabat, ut rex quispiam yel 
princeps, quos adieramus. Uxorem habebat formosissimam , ac si 
principis alicigus conjunx esset, ea circa sese duodecim puellas 
pedissequas habebat. Liberos ex ea quinque sustulerat, duos 
mares, et tres faemellas. Cum jam inde abiremus, mercator 
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eandem lembam» qao Dominas cum SeBatorflms Tehebator, eon- 
scendit, et eam in diyersorinni comitatas est. Eo abeante scisci- 
tabatur Dominus ex Francisco Cancellario Dncis, qdd exi- 
stimarety qnantnm üli bonorum supra snmptns iir aedütcationem 
istius. domus-factos permansisset? Die arridens dizft: Quid tn 
Domine arbitraris, cum in harum aedium structoram omnia aoa 
bona impendisse? Ute ?ere adbuc, praeter aedes et eam inqieii- 
sam y trecenta milüa ducatorum possidet. Octara die ducti somos 
in domum, quae Tocafur Germanorum, in qua mercalores 
peregrini diyersari consueTerunt. 

In ea ex omnium Cbristianarum proTinciarum primarüs «Ubos 
suam mensam seorsim quisque habere potest» ita ut et dbom 
et potum» quem voluerit, nanciscatun Namin ea omniom renun 
necessariarum maxima habetur copia. Inde ducti somos ad tex- 
tores panni aurei, damasceni, holoserici» postea qooqne in tabenas 
mercatorias , nbi nobis Inaestimabiles opes ostendebantor. 



Literae Oluistopliori Mauri Duds VenetiarunL 



ChriitophoruM Mauro, Dei graHa Dux Veneüanm etc. IM^ 
ter$i$ et emguKs tarn amicU, qtum fidelibus, ad quoe praesentes 
advenermt, Salutem et smcerae dileciioni$ afectum. LaudtU 
Theophroitui mclytus PUbsophus jus hospitaUtaäi , et recte qyUem. 
Est enm humanitatis praecipuum argumenium, tum modo prwMm, 
sed etiam publice patere domus et civüates Illustres , cum ommtms, 
tum praesertun illustribus hospUibus. Quo mstUuto laud a tissi mo, 
si qua unquam civitas claruit, nostra haec merito gloriari potest. 
Nam ut est Itbertatis et securitatis sedes: ita conOnue omMus 
patuit, et in extemosjus hospitaUlatis comiter, offidose, et'ammier 
excoluit Quemadmodum nuper usu tenU in personam lUustris 
Dommi Leonis de RosenAal, Blatnae etc., Domini de regno Bo^ 
hemiacj Qui^ dum pro maginorum tirorum heroumque more, cmsr 
tempto domestico otio, omtdque labore et viarum asperiiai» posi^ 
kaUta, orbem terrarum peragrare pergit, ad hone urhem nasirmn 
studio ejus visendae nostrique adeundi diveftU: excepimsu eum 
perlibenter, vidimus, convenünus. 
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N»n praeterquam, quod praesentiä et species corporis non 
denegat, qum claro et inclito sanguine cretua $it, affinitate etiam 
tängU SerefHninum Dominum Regem Bohemiae, cui maanma hene^ 
voieMa afficimutr. Cupientes namque ut ita Excellentiae suae 
ubique terrarum eveniat, harum no8trarum patentium literarum $erie 
amicos rogamus, Fidelibus autem et 8ubditi$ nostrii praedpiendo 
mandamu», ut praefatum Dominum .cum omni comiHva sua, per 
gtutiounque ctvitates, oppida, castella, pontes, pa$8U$, portu$y 
aquoi, flumina,'palatait, et quaelibet (üia loca veatra, seü vohis 
commisBa, euntem, stantem, et redeuntem, die noctuque, (am per 
terram, quam per aquam, et tarn pedestrem,. quam equeatrem, 
simul et divisim tractare et etvpedire, tractarique et expediri 
facere placeat et velids, tute, igecure, libere, honorifice, ßomiter, 
favorabiliter , et expedite , sine solutione alicujus dacii, pedagU, 
funäbimit, restariae, tran$itu$, bei gabellae, omnique alio im- 
pedimento et molestia ceasanie penitus et amota, Sicut de amicorum 
benevolentiaf fideliumque ac subditorum plene aperamus, amplisai- 
meque confidimus. Datae in nostro Ducali palatio, die sexlodecimo 
memii Decembris, Indice XV. MCCCCLXVL 

• 

Nona die conscensa navl, Venetis discessimus, etMestriam 
arbem, quae duobus milliaribus a Venetiis distat, in littore quod 
Venetiis proximum est, sitam, pervenimus, Hinc naHbns relictis, 
ömses et Dominus- qaoque pedibos Tervisiam, quo equos, ut 
dictum est, praemiseramus > profecti'tumns.^ JTervisiO Siczailum 
(SaciUum in mappa) viginti quinque millibifs passuum abest; oppidum 
est in pknitie positum, quod praeterfluit Li quentia amnis. Inde 
discedentes a htere vidimus urbem nomine Spembergam, eam 
praeterlabiHir fluvins nomine Tilaventum. Siczailo Santa- 
1 e n a hfl viginti quinque millium iter est. Id oppidum est eiiguum. 
muro eircumdatum, snb montanis situm. 

Ab eo Clansam petentes, trimsivirnus urbem viae imposÜMn 
nomine Peusedorfum, et alteram sub montibus sitam, C 1 e m a m 
dictam, quae etiam viae, qua iransivimus , adjacet. ♦ -Santalena 
Clausa viginti quinque millibua passuum distat; cast^Ilum est 
parvftm, inter montes maximo« positum> quod torrens quidam aliuit. 
Ea clausa est Venetomm., admodum munita, n&iB montes muris 
per convfdles duetia conjuncti sunt, ita ut nemo ex Yenetorum 
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ditione in Caesaris provincias, aut vicissim ex Caesarianis terris 
in Venetas , montibus altissimis obstantibus , transire qtieat, nisi per 
illam clausam. Quae adeo militum et tormentoruin praendio flrmata 
est, ut illum, qui eam expugnare yoluerit, magnas opes et vires 
habere oporteat. Clausa Ponthavium (Pont a feil in mappa) 
Septem sunt millia passuum: vicus est inter eosdem montes» qaem 
rivus ponte lapideo sfratus alluit. Is vicus ab altera parte Forum 
Julii, ab altera Carniolam, quae Episcopo Pambergensi 
paret, attingit. Ponthavio MaWercum uno milliari Germanico 
distat. Ibi finiunlur milliaria Italica, et ineipiunt Germanica. Is 
.yicus montibus subjacet Malverco Villacum quinque milliariam 
her est. Urbs est in piano posita, quam a latere amnis Dra?as 
alluit, ponte ligneo junctus. Haec urbs ?iae, quae Yenetias fert, 
imposita est. 

*In iis montanis, qua transivimus, habifant maxima parte ho- 
mines strumosi, inter quos rari sine strumis reperiuntnr, nisi 
eztemi. Villaco Ciagen furtum proficiscentibus lacus occurrit 
duorum milliarium longitudine , et latitudine non exigua, qoi aliquot 
Dominorum ditioni subjeetus est. £um a dextra, Gratium pe- 
tentes, reliquimus. Villaco Clagenfurtum quatuor sunt milliaria. 
Oppidum est muro cinctum, in planitie situm, non adeo amplum, 
quod praet6rfluit torrens nomine 61 an, ponte ligneo non longo 
siratus. Clagenforto Yelcmarcum quatuor milliarium intenrallo 
distat Oppidum est in cölle montibus subjacens, non magnum» 
Domini Geopgii ^itioni subjectum. Velcmarco Tragbargum 
quinque disjacet milliaribus. Yicus est inter montes positas» arci 
in monte impendenti- subjeetus, quem anmis haud exiguus praeter- 
floit, nomine Drau, juxta quem iter fecimus iamdiu, qooad ista 
montana superaremus, Tragburgo Caienwurcsyaldam quatuor 
aiilliarium intervallum est. Hie vicus montibus subjacet, dtra quem, 
Gratium a Yenetiis petentibus, arces duae a sinistra etires a dextra 
occurrunt Caienwurcsvaldo Leibnicium quatuor milliaiiom spatio 
abesi, id castellum in piano positum, torrente, qui Sovuni dici- 
lor, irrigalnr. Supra qood jacent ^atuor arcea» omnes uno moni- 
menio circomdatae , atque in uno monte sitae, ^lae triam Domi- 
Boram ditioni sunl aubjociie: ana est Episcopi Salisbargensis, 
altera Episaopi Secan, lertia PolheimiL Id. castdbHi com 
arcibua quatuor milliaribi» a Gntio abeat Leibnido 6rati«m 
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quafaor milliarium iter est. Urbs haep est ampla arcem habens, 
qnam dao propugnacala ante eam erecta munitfnt. £a urbs ab 
altera parte montes^ ab altera planitiem prospectat^ et Mura amni, 
qui ponte ligneo jungitur , irrigatur. In bujus amnis ulteriore ripa 
Stiria provincia inchoatur. 

Gratii Iinperatorem, (Fridericum iertium intelligit), Principem 
MisDiae, et Ducem Albertum offendimus, spectaculis eqaest- 
ribus edendis intentos , in quibqs den! adversus denos concurrerunt. 

Ibi etiam Johannes Zehroviensis decurrit cum quodam 
Germano, nomine Rimbergero, qui pro forti et yalido de- 
carsore existimabatun Ad id spectaculum Dux Albertus suum 
equam concessit Johanni Zehroviensi. Eam pugnam spectavit 
Caesar, Dux Albertus, et alii plurimi Barones et Nobiles. Cum 
decurreretur , Germanus llle equum sub Domino Johanne confodit, 
sed ipse praecipiti admodum casu a suo equo deturbatus est» ut id 
magnae admirationi Caesari et aliis esset, Johanne tamen immoto 
iD suo equo permanente. 

Die quarta Dominus cum principe Alberto, etEpiscopo 
Pataviensi orarunt Caesarem, ut Schaschconem equestribus 
insignibus ornairet, quod sfatim impetratüm est. 

In arce Gracensi Caesar ut plurimum commorari consuevit 
Cum eo venerit, paucos secum cubicularios in areem assumit, 
reliqna familia in urbem relegata. In hac arce pretiosiores Cae- 
saris thesauri custodiri dicuntur , sed ii non sunt nobis common- 
strati, uti apud alios Reges, praetep unam yestem Damdscenam 
rubeam, ciyus oram maeandri ex unionibus et gemmis contexfi 
palmi latitudine circumibant. De ea ita coüsiliarii Caesaris prae- 
dicabant: si Caesari pecunia opus esset, eam vestem oppignorari 
posse plus quam pro quingentis millibus aureorum, nam aliquot 
gemmas in ea ostendebant , quae vicenis aut tricenis millibus con- 
Üire dicebantur. An ita vere i5es6 res habeat, ignoro, Uli quidem 
ita referebant, sed nos parce fidem huic rei adhibebamus« Quinta 
die Gratio discessimus, et quatuor milliarium itinere confecto 
Frunlautenum venimus: vicus est in montanis StiHae situs, et 
Mura fluyio alluitur. Ad cum Gratio tendentes, a dextra con- 
speximus Phanbergam ^rcem, quae Caesarianae ditionis est. 
Inde Brucam tria sunt milliaria. Oppidum est et arx in monte 
supra oppidum sita. Id in nK)ntanis pbsitum lodern Mura fluyio 
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alliiifur* Oratio usque in id oppidum fso flunune .profecti sumus. 
Bruca Coppenbergam uao milliari yenimus, Yicus esl, quem 
Murcius fluvius irrigat. Ei vico duae arees coDJanetae immineDt, 
quae Domino Stumbergero parent. Ille aiimis duobus pontibus 
ligneis non longis juxta dictum oppidum jungitur. Coppenberga 
Merczenschlagum quinque milliaribus disjacet. CaateUnm est 
in montibus Stiriacis, quod idem fluvius, qui Coppenbergam, alluit 
Merczenschlago Sehotvinum sex milliaribus, Sehotvino Neu- 
atadium qüatuor milliaribus distat* 

Neustadii arx est, in qua Caesar saepius commorari consaeyit. 
Haec urbs jacet in confinio Austriae, Stiriae, et Hungariae. Ibi 
offendimus uxorem Caesaris, ad quam literas habebat Donunos 
a fratre ejus Rege Portugalliae. Ea Dominum humane 
excepit et omnem comitatum , blandeque cum Domino coUoquebaiur, 
de fratre suo perquirens , et quomodo Domino Portugallia plaenerit, 
quamque benigne a fratre suo traetatus sit, pereontans» Cui Do- 
minus respondit: Se a fratre ejus Rege Portugalliae Uberaliter et 
eomiter habittim esse, atque duobus equis elegantibus, quoa sibi 
in dirersorium misisset, et insuper binis Aethiopibus et Simia, 
quae tantum a Rege expetivisset , donatnm. Praeterea per omnes 
regias. proVincias .tutum et liberum commeatum sibi concessum 
Msse , usque ad limites Hispaniae. Hos sermones co^junx Caesaris 
propenso et laeto animo audiebat. Nam.cumeas regiones pettturi 
essemus, eadem Hteras Domino ad fratrem suum Regem- Portu- 
galliae dederat, propria manu exaratas. 

*Ex eä urbe Dominus discessurus, praemisit Schaschonem 
ad Regem Georgium et Reginam Johannam sororem 
suam, qui denunciaret, ae ex peregdnatione reversum Neustadii 
apud Conjugem Imperatoris esse. 

Cum Neustadii esaemus, dedueti sumus in Monaaterinm 
noynm, quod Caesar sibi ad se][>ulturam extrui curaverat, jamqoe 
eo tempore aepulchrum praeparatum erat Lapis, quo seputchrum 
elaudi debebat, miUe et centum aureis constare dicebator. 

Postea ascendimus turrim, et eam campanam, quae aoreos 
circiilos hab^t, spectavimus. Qui hoc paeto ad eam campanam 
devenisae feruntur: mercator quidam loeuples advexerat in eam 
uibem atirum, quosd massae aeris inelusum erat, idque cuidam 
mi cuatodiendum tradiderat. Sob id tempus in ea urbe conflabator 
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campana, ad cujus magnitudinem cum aliqaantum aeris desidera- 
relur, ille civis, qui id aurum custodiebat, ignorans ^lurum aeri 
esse inclusum , Seuatum adiit » dicens : Ego aes conflatiöni cam- 
panae competens domi meae habeo, quod tarnen uon est meuin, 
sed meae fidel commissum. Eum illi rogabant, ut illud aes sibi 
usui daret, quo campana perfici posset, se cum mercatore, post- 
quam venerit» rßm composituros > et pecuniam convenientem so- 
luturos. Id, ul^orabant, factum est. Deinde cum mercator advenisset, 
et aes soum ab eo , eui asser^andum tradiderat , repeteret, respon- 
dit ille 9 id amplius penes se non esse, nam se. illud civibus» rogatu 
eorum, quos ad conflationem campanae aea tale deficiebat, mutuo 
dedisse, id tamen illi, pro ipsius placitO; a dyibus exsolutum iri. 
Haec ille audiens , orabat hospitem ut sibi campanae conspiciendae 
copfa fieret. Eo cum deducfus esset, conspicatus illos circulos 
anreos, interrogabat hospitem dieens: qiio pacto hoc aurum ad 
campänam devenit? quonam convenienti pretiomifai abhacRepub- 
lica meum aes eisolutum erit ? nam yides aurum admixtum aeri 
fuisse. Tum subjunxit: Sed cum jam factum sit, nullum pretium 
pro aere reposco, praeter id tantutn, ut in mei memoriam» tam 
pauperi, quam diviti, gratis hac campapa exequiae celebrentun 

Neust adio TJi e r m a e quatuor milliaribus absunt. Inde V i e n n a 
itidem quatüor. £a caput est Austriaca in piano sita, quam alluit 
Danubius flttvius, Vienna Blatjiam ylgintis eptem milBarium iter 
est, Omnibus notissimum. 
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Hie describitur visitatio Totius i^l^^ sanctae, 
quam hujus temporis peregrinatdres' j^rlustrant. 
Scieiidum autem est, qüi locus sigiio crucis 
tali ^ iiötatur; ibi esse'remissioiiem et libera- 
tiouem ab omni peceato et paeiia. Sed quae 
loea tale Signum adscriptum non habent , ea in- 
dulgehtias in septennium, quadraginta et Septem 
dies eoneessas obtinere. Eae indulgentiae bis 
locis sunt attributae a beato Sylvestro Papa, 
rogatu Constantini Mi^gni Imperatoris , et divae 

Helenae matiis ipsius. 



Prima peregrinatib et visitatio indpit a Japhit Hie- 

rosoUmam nsque. 

Primo in urbe Joppe vel ^apha Petrus Apostolus ad ?itam 
revocavit Tabitam minisfram Apostolicam. ^on prbcul ab ei mrbe 
locus est, ubi divus Petrus pisces capere erat solitus. Bite bi 
urbe Lidda templum est Saneti Georgii, ubi excruciatus erat IM 
etiam est locus, ubi Petrus sanavit Aeneam Paralyticuiii. Rem urbs 
Bamula, Castellufti Emaus. Ibi est locus, in quo duo discipuli 
Christrum ex fractione panis agnoverunt. Ibi est etiam sepulchrum 
Saneti Cleophae, qui istorum diiorum discipuiorum unus erat. 
Itidem urbs Ramatha, ex qua Josephus nobilis ille, qui Christum 
de cruce deposuit, onundus erat. Illic est templum et Sepulchrum 
Samuelis Prophetae. 
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Visit Otto Bierasoljfmormn , u6i isthaec conspiciuntur : 

In Sacra ffierosoljinitana arbe templum est, quo continetar 
sepalchrnin Domini, lob! est mons et locus supplicii, in quo Chri- 
stus crucifixus est f. Itidem locus , ubi Christus linteis inyolutus, 
depositus et unctus .est f. Item sepulchmm sacrum» in quo 
Christus tumulatus ftierat, unde a mortuis triumphans resurrexit f. 
Locus ubi Christus sese manifestarit Mariae Magdalenae in habitu 
hortulani. Sadellam Deiparae rirginis, ubi. Christus primum ei 
apparuit, in cujus fenestrarum una est cohimna, ad quam Christus 
deUgatus in domo Pilati, flagris caesus fuit. Carcer Christi. Locus 
ubi vestis confecta fuerat. 

Sacellum Sanctae Helebae, Templum ubi crux sacra» Corona, 
clavi , et lancea Longini reperta est f* Item alia columna, ad quam 
Christus alligatus erat, cum spinea Corona coronaretur. Locus 
ubi inventum est caput Adami, in medio ori)is terrarum. Item 
extra templum sunt quatuor sacella : primum beatae virginis et divi 
Johannis Evangelistae , secundum Sanctorum Angelorum, tertium 
Sancti Johannis Baptistae, quartum Sanctae Mariae Magdaienae. . 



Visitatio totius urhis Hierosolimifanae. 

Extra portam est templum in ?ico, ubi est saxum, in quo. 
Christus crucem gerens quievit. . Domus di?itis ejus , qui Lazara 
micas mensa decidentes denegabat. Bi?ium ubi Judaei Simonem. 
ad portandam crucem adegerunt, et ubi Christus deposita cruce, 
conrersus ad mulier es» dicebat: Nolite me deflere, sed vos et 
lllios Testros« Locus ubi yirgo Maria stans manibus prae dolore 
gcvtleidabatur , cum Christum crucem portantem conspiceret Item 
dno saxa Candida , in quibus Christus crucem portans paululum 
acquievit. Item Ludus literarius , ubi Virgo Maria literas didicerat. 
Domus Pilati, in qua Christus condemnatus, flagris caesus, coro- 
natus, et morti adjudicatus fuit f. Domus Herodis, in quam 
Christus adductus ludibrio hahitus, et contumeltae causa Candida 
yeste indutus fuerat Item locus , ubi Christus Mariae Magdalenas 
delicta remisit Piscina probatica. Item Templum Domini, in quo. 
Beata yirgo et Christus Deo consecrati sunt, et in quo Christui 
cum Doctoribus disputans, cum amissua esset, a parentibus reper- 
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tus est f. Aedes sanoUe Annae» ybi virgo Maria naüa est f. 
Porta Divi Stephan!^ qua ad mortem ductus est. Item aurea porta» 
qaa Christus die Palmamm Hierosolymam teveeliis est. 



Vüitatio vallis JosaphaU 

In valle Josaphat est locus » irbi Divus Stephanus lapidibus est 
obrutus. Item Cedron rivus» cigus Evangelista mentionem faeit, 
Irans eum lignum sanetae crucis multos annos iter facientibus 
transitum praebebat. Item templum et sepulcbrum Deiparae Tir- 
ginis f. Locus ubi Christus ter parentem coelestem adoravit. 



Visitatio Montis OUvarum. 

In monte Olivarum est hortus in quo Christus comprehensus 
et vinctus est. Item locus in quo disdpulos commorari jussit, 
dicens: Manete hie et orate. Item locus ubi divus Thomas funi- 
culum a Maria yirgine in coelum ascendente accepit. Locas ubi 
Christus Hierosolymam deflevit. Item locus in quo Angelus Do- 
mini attribuit virgini Mariae frondem palmeam , dicens : Hac die in 
coelum tolleris. Hern locus, qui yocatuir GalUaea, ubi Christus 
undecim Apostolis apparuit. Item templum et locus , ex quo Chri- 
stus in caelum ascendit. Templum et Sepulchrum Sanclae Pelagiae 
Yirginis. Bethpbage. Item templum Sancti Mathei, ubi ApostoH 
symbolum suum composuerunt. Templum» in quo Christus dis- 
eipulos suos orare docuit. Item locus, in quo virgo Maria fessa 
quieyit, cum sacra loca inviseret. Tempiuni Sancti Jacob! minbris, 
ubi se Christus ilU manifestavit die resurrectionis, et in quo postea 
idem Jacobus lumulatus est. Ibi etiam Zacharias propheta sepufltas est. 



Visitatio vallis SHoe. 

In yalle Siloft fons est , ubi yirgo Maria Untea porgarit^ emn 
Christum in tempk) coosecraret. Item fons SfloS, lAi eaecns vteam 
recepit Hern locus» ubi Esrias propheta a Judaeis dissectns est, 
mmie non proeul est locus sepulchri' qusdem. Item Ager Dei 
quilriginta argenteis onptus est. 
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Visitalio Sacri mantis Sion. 

In monte Sion est locus, ubi Jndaei corpus rirginis Marine 
eripere volebant Apostolis, cum exequias ejus celebrarenf. Item 
locus , in quo divus' Petrus lachrimabatur, cum Christum abnegasset. 

Templum Sancti Angeli, quod fnerat domicilium Annae Summi 
sacerdotis, in quo Christus dondemnatus, pulsatus, et verberatus 
fuit. Item templum Salvatoris-, ubi füerat domos Caipbae principis 
sacerdotum. Ibi Christus accasatas, condemnatus» sputis foedatus, 
fade yelata in caput caesus» et a Petro ter abnegatus est Tem- 
plum Deiparae virginis, ubi Christo in coelum ablato, duodecim 
annos vitam egit, et ibi mortoa est f. Locus ubi Johannes Ey^n- 
gelista coram virgine Maria missam administra?ity et ubi Sanctus 
Mathias ad munus Apostolicum delectus est. Item locus orationis, 
ubi Beata virgo orare consueverat. Locus ubi secundo sepultus 
est Sanctus Stephanus cum Gamaliele. Locus ubL Christus Apo- 
stolis concionatus est Locus ubi Virgo Maria sedebat, filii sui 
condonem audiens. Item sepulchra Davidis» Salomonis^ et aliorum 
regum. Locus ubi agnus Paschalis assatus est Item Caenaculum, 
ubi Christus cum discipuUs agnem pascbalem manducavit, et Sa- 
cramentum altaris institmt, consecravitque f. Locus ubi Christus 
disdpulis pedes lavit , dieque ascenüpnis tarditatem fidd. et duritiem 
eordi« eorum inoreparit Item Locus ubi Apostoli die Pentecostes 
Spkflttm Sanctum aceeperunt f. Item Locus ubi Christus appa- 
mit Apoetolis et diro Thomae , penetrans ad eos per januam elau- 
saoL Item Locus, in quo Divus Jaeobus m^jor decoUatus est^ 
Locus ubi Christus tribus Mariis apparuit, salyere easjubens. 



Visitatio Bethlemiae. 

Bethlemiae isthaec monumenta visuntur: Primo diyersorium 
trium Regum. Locus in quo Stella tribus Regibus apparmt Iteia 
templum» ubi natus est Elias Propheta. Sepulchrum Rachel. Tem- 
plum Mariae rirginis, in quo Christus natus est f. Praesepe Christi t* 
Lpcus ubi Christus drcumdsus. est Locus ubi Stella evanuit 
Saeellum Sanctorum adrieseentum, et sepoldinun eonun. Tem- 
plum Sancti Nicolai, in quo est sepulchrum Sanctae Paulae. Tem- 
plum Deiparae yirginis , ubi Angelus Josepho iter suscipiendum in 
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Aegyptum mandavit. Templum sanctoruin Aqgelohim, ubi Pastoribus 
de nativitate Cfansti ^nminciatuin fueraU . Sepulchra duodecim yatum« 
Caenobium SancU Sabae. 



Visitatio Betuniae. 

Betaniae est sepulchnim Lazari, ex quo eum Christus evocatnm 
vitae restituit f« Domus Simonis Leprosi, in qua Saneta Maria 
Magdalena pedes Christi unxit. Locus ubi Martha ad Jesum dixerat: 
Domine si tu hie adfuisses/frater meusmortuus non esset Domus 
Sanctae Marihae. Domus Mariae, ubi habitabat» ad quam Martha 
dixit: Magister yenit et te yocat. 



Visitatio fluvii Jordanis. 

Primum ibi spectatur Monasterium. Sancti Joachimiy Patris 
Mariae yirginis. Mons yel deserium, ubi Christus quadraginta dies 
et quadraginta noctes jejunayit f. In yertibe ejus montis locus 
est ubi Christus a Diabolo tentatus est. Urbs Hiericho, ubi Christus 
hl aedibus Zachaei epulatus est. Item locus ubi Christus caeco 
yisum restituit. Caenobium Sancti Johannis Baptistae. Flurius 
Jordanis, in quo Christus f)aptizatus est. Caenobium Diyi Hieronymi 
in deserio. Mare mortuum, ubi quinque urbes subsidente terra 
undis haustae sunt. Trans flumen desertum, in quo degebat 
Saneta Maria Aegyptiaca. 



Visitatio montanorum Judaeae. 

In montanis Judaeae est Monasterium Sanctae Crucis» ubi 
Hgnum illud creyit» ex quo Crux fabricata est. Domus Simeonis 
Sacerdotis , qui Christum in templo suscepit. Templum diyi Jo- 
hannis Baptistae, quo yjrgo Maria ingressa Elizabetham salutayit, 
et dixit : Magnificat anima mea Dominum etc. Item locus, ubi Jo- 
hannes Baptista natus est f « Domus Zachariae, nbi tabellis acceptis 
4icripsit: Johannes est nomen ejus, et dixit: Benedictus Dominus 
Dens etc. 
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Visüatio Hehronis. 

In valle Mambre est ürbs , ubi Abraham tribus viris conspectis 
unum eorum adoravit. Locus Ebron, ubi sepultus est Adam, Ab- 
raham, Jsac, Jacob, et uxores eorum. Locus, ubi Adam creatus 
est. Desertum in quo Sanetus Johannes habitavit. 



Peregrinatio in Nazareth. 

Primo Locus , ubi Stephanus Martyr primo est sepultus. Albira 
arx, in qua est templum Mariae Brgim's, ubi Christum amiserat 
Puteus mulieris Samaritanae. ' Locus Neapolaza yel Sichar, ubi 
Josephi ossa sepulta sunt, illius^ qui venditus in Aegyptum faeraf. 
Locus Sebasten, in quo carceri inclusus et capite truncatus est 
Johannes Baptista. Castellnm Sehenin , ubi Christus decem leprosos 
sanayerat Urbs Nain, ubi Christus filium yiduae a morte fevoca- 
yerat. In urbe Nazareth est templum ^ in quo Yirgo Maria ab 
Angelo salutata, filium Dei concepit f. Ürbs Capernaum frequen-^ 
tibus Christi miraculis insignis. Föns ex quo Christus matri suae 
aquam haurire solitus fuit. Locus ubi Judaei Christum de rupe 
praecipitare conabantur, ut cervicem frangeret, unde Jesi» per 
eos medios abiviU Mons Thabor, transformatione Christi coram 
Discipulis celebris. Marc Galilaeae , miraculorum a Christo editorum 
multitudine celebratum. Urbs Tibenas, ubi Christus Mathaeum ad 
se s6quendum evocavit, item ubi Christus ad ?itam revocaytf 
puellam defunctam filiam principis Synagogae. Locu» ubi Christus 
cum Mathaeo conviTatus est. Mons, ifi quo Christus quinque milli« 
hominum quinque panibus pavit. Item Mons Sinai ejusmodi facto 
Christi clarus, nimirum ubi quativ>r millia hominum Septem pant- 
bus ab eo satiata sunt. Urbs Sidon » ubi mulier exclamans ad eum 
dixit: Seatus venter qui te portavit etc. Urbs Tyrus, ubi Christas 
sanavit filiam muUeris Cananaeae, Et alia loca, quae a peregri» 
natoribus non adeontur. . ^ i 



Visüatio Damasci. 

Non procul a Damasco appdruit Christus Sancto Paulo dicens : 
Saulei Saulei quid me persequeris? Item in maenibus Damasci 
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est fenestra, per quam Paulus in eorbe demissus est. Item in 
urbe templum est » et domus Pauli baptismo memorabilis. Item 
äedes Ananiae discipuli, qui Paulum baptizavit. 



Visitatio Divae Catharinae. 

Primum in ea peregriuatione aditur urbs Sazera» in qua Sam- 
son mortuus est. In monte Sinai est coenoblum, quod vocatur 
Peiparae virginis in Dumeto, in eo conditum est corpus diyae 
.Catharinae. Non ptocul ab eo templo locus est, ubi Dens Mo^ai 
apparuit in dumo ardentL In medio* montis Dens dedit Mo^si duas 
iabulas lapideas» in quibus insculpta erant decem praecepta f. 
Item Locus gramine yirentl vestilus» ubi divns Honofrius deli- 
ctorum suorum poenitentiam egit. AdUur etiam alius mons diyae 
Catharinae y in quo corpus ipsius ab Angelis tumnlatum est. Deinde 
et Marc rubrum. 



» _ 

Visitatio Äegypti. 

Primum in urbe Massara aut Cairra sunt plnrima Christianorum 
lempia, inter quae est nnum Deiparae virginis, quod cognomi^atur 
jde Columna, ibi est corpus Sanctae Barbarae virginis. Fluvtns 
^i ex Paradiso terrestri profluit. Hortus Balsaminus. Coenobium 
dm AntönM, et Pauli primi Eremitae, Macharii et aliorum phirium. 
Ab urbe Massara, quantum trium dienim itinere ezpeditus pedes 
progredi posset, in interioribus Aegypti jacet regio nomine Mon- 
fehita, in qua est coenobium nomine Elmarach, quod sacellum 
^bet, m quo Beata virgo septem annos egit cum Christo filio 
6U0, et Josepho. Ejus facti memoriam omnes Christiani, quiAegyptum 
tehabttant, die Primarum recblebant. In urbe Alexandrina excru- 
«iaia est Säneia Calharina. Ibi etiam vitami finivit Sanetus Johannes 
Eleiposmarius. Ibidem tortus fuerat Marcus Evangelista, et sepnltos. 
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Der edel ond wol geborn herr, herr Lew von Rosmital, 
herr zu der Platten und Freyenb^rg, hat fürgenummen ein ritters- 
reis zu thun do man zalt nach Christ geburt tausend Tierhundert 
und im ^sechs*' und sechzigiaten jar. Vor sant .Kathreintag ist 
er zu Prag ausgezogen mit zwei und fünfzig pferden u. mit einem 
kamerwagen. Und hat mit jm von erbern gehabt herm Jan 
Scrobitz Kollattbrat ein panerherr, herrn -Buyan von 
Schwanburck ein paneiherr, Achacy Frodner ein edelmann^ 
Pyttipessky ein edelmann, Mirnyss ein edelmann, Pollack 
ein edelmann, Knysto ein edelmann, Jndersyz ein edelmann, 
und drey edelknaben , darunter ein panerherrn sun Was, und sunst 
auserlesen erberg diener. Und istgen Greffenberg an sant Barbara 
abend kumen, mich gebeten mit jm gen Nürnberg zu reiten. 

Also Unterwegen hat er mir gesagt von seiner reis: er woll 
alle christenlich kunigreich, auch alle furstenthum in teutschen 
und welschen landen geistlich und weltlich besuchen, und sunder- 
lichen vor woll er gen dem heiligen grab und gen dem lieben 
herrn sant Jacob. 

Item zu Nürnberg hat er mich durch meine freund ser lassen 
bitten mit jm zu. ziehen; also sagt ich jm das zu. Er ist auch 
etlich tag in meinem haus gelegen und sich gerust, auch sich und 
all sein diener in rot gekleidt vil gulder sammeter -schauwen, 
perlein ermel, auch mitgeführt sein koch, schaffer, hoffnieister und 
in allem wesen farstenstand gehalten. 

* t)amach hab ich mein Herrn gebeten, dass er Gabriel 
Muffel' auch mit eim pfert mit lass und mich mit zweyen. 

Also ist er ein tag vor mir zu Nürnberg abgeschiden und 
gen Anspach zogen. Do ist Gabriel Muffel und ich zu jm 
kummen. 

10 
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Ilem zu ÄDspach ist er ellich tag beliben. Mein herr 
Markgraf Albrecht thet jm gross eer und schankung, und 
liess jm im frauenzimmer tenz machen. Achatz Frodner rant 
mit eim Seckendorffer, Herr Jan Serobky und Mirusch, 
meins Herrn gesellen, die stachen. Wir mussten auch zu hoff 
essen , und loset meinen Herrn ganz , jn und die sein aus der 
herberg. 

Ilem Yiir ritten vonAnspach aus auf Feuchtwang und 
Keylsam. Mein herr Markgrof beschid meim herm Wilhelm 
von Kersheim und Sebastian von Seckendorf zu; die 
ritten mit meim herm und losten jn allenthalben in meins herm 
Markgraffen land «us der herberg. 

Item darnach ritt wir in des von Hoenloch land. Do hielt 
man an ,zweyen enden auf meinen herrn in nider zu werfen. Und 
nachdem iedermann, herr, edelmann und knecht, sein armprust 
selbs an seinem sattel must fürn , do gedaucht ienen » wir wären 
jn zu starck. 

Also kamen wir gen Oring. Der Jung von Hoenloch 
kam zu meinem herm, sckankt jm vil Schweines wilpret und 
habern, der schicket meinem herren einen dienerzu, der reit mit 
meinem herren auf H a 1 1 und W i m p f f e q. Ein rat schanckt meinem 
herren do kostlich den wein. 

Item von dannen auss reit wir auf Heidelberg. Hielt man 
auch aüffuBs an zweyen enden. Mein herr het nach des Pfaltz- 
grafen^) geleit geschickt, das kam zu uns unterwegen, und 
ritten gen Heidelberg, und mein herr, auch all sein erberg 
diener fürten all kleinet an helsen mit uns ein, und theten das 
dem Pfaltzgrafen zu eeren, wan wir die kleinet an seinem hof ver- 
stechen und verrennen wolten. Do wurd meinem herren gesagt, 
der Pfaltzgraf het grossen verdriess darob gehabt,, und nam jms 
also für, das er meinet, mein herr hets darumb thun, da$ er nit 
leut het, die mit Behem rennten oder stächen. Also kam von 
r Pfaltzgraf wegen herr Götz von Allentzheim, herr Conrad 
von Egloffstain und Lienhart Kemetter und enpfiengen 
meinen herrn. Mein herr bat sie fleiss zu thun domit er für den 
Pfaltzgrafen k$m. Wir verharrten darauf ellich tag. Wir naochten 
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für jn nit kumen. Darnach gieng mein herr für den biachof von 
Speyer und zu herrn GoUen von Alien<tzheini, bat sie 
meinen herrn Pfaltzgrafeh zu bitten, jn zu verhorn; das sie 
annamen zu tfaun. Darnach über etlich tag gab bischof von Spejrer 
und herr Götz meinem herrn antwurt: der Pfaltzgraf ritt einem 
bern na6h, den wolt er stechen, und so er das verbracht hSl), 
alsdann wollt er meinen herrn hören. Was ein zugericht antwurt; 
Pfaltzgraf war stets zu Heidelberg im schloss. Und mässten 
auch also abscheiden, das er uns für jn nit wolt lassen« Geschach 
alls darumb, das mein herr mit seinen heifern die Ueinet an 
helsen eingefüert hett. Des morgens früe als wir wegreiten wolten 
und mit dem wirt abrechnen, do lost er meinen herrn tfds der 
herberg i^nd schicket jm Einen zu, der mit meinenf herrn reit 
biss gen Frankfurt. Do beliben wir den Christtag. Die von 
Frankfurt schankten meinem herrn xlen wein in eren kröegen« 
AJda ward mein herr aber .verkundschaftet nider^u werfen. 

Item von Frankfurt ritt wir auf Meint z. Die statschankt 
meinem herrn den wein.« Per bischoff ^) liess sein verlaugnen 
und wolt •meinen herrn. nit für jn lassen. 

' Von Meintz ritt wir aüss und den Rein ab gen Kudes- 
heim. Do ward mein herr aber verkundachaftet nider zu werfen« 
Aldo lag wir zwen tag und schicket mein herr nach Grafen von 
Katzeneiboge geleit. Das kam lang nit. Also füeH uns dn 
edelmahn Fremsser genannt durch Runckaw biss des Grafen 
geleit von Katzeneiboge zu uns kam. Und in seinem geleit ritt 
wir anf Kobelent^. Do must wir nothalben aufs wasser sitzen, 
wann mein herr was allenthalben verkundachaftet. Also iiioren 
wir mit zweien scheffen mit unsem . pferden und fuoren biss gen 
Köllen. ' 

Die von Köllen schankten meinem herrn den wein in krugen. 
Der birchof von Köllen/^) luod meinen herrn zu gast jn und 
all sein erberg gesellen, gab jm ser ein kostlich mal und ecbut 
sich genedig gen jm. Mein herr beleih etlich tag da, wann es 
sitzt ein Fännerherr vonJBeheim, herr Gauban von Schwan- 
burg, zu Köllen, thet meinem herrn auch gross eer und luod jm 
vil schöner frawen. 
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Herr Jan Serobky Kolbart rant mit Achate Frodner, 
und Gabriel Tetcel mit bischofs hoftneister, genani Burkhart 
von Pfolheim. Bischof was auch auf der ban. Das fMnen 
was zu Köllen auf den furm seltsam und betten gross yer- 
wundem. Mein herr luod des nachtes vil schöner firawen und 
het ein tanz auf irem rat-haus. Das verleget mein herr und 
bliben den Obersttag da, und sahen die heUigen drey künig und 
sant Ursula haubt mit irer gesellschaft, ire gebein und vil ander 
grosser heiligen, die da begraben ligen, davon vil zu sehreiben 
wser, und gar vil heiltums und heilige, die da gemartert sein 
worden. 

If^m von KoUen ritt wir gen Ach gen unser lieben Frawen. 
Da theten die burger von der stat meinem herm gross '^ere und 
reverenz und schankten jm den wein und luden meinen herm 
auf ir rat-haus und weisteil jm vil kostlicher ding^ Auch gaben 
sie jm gar ein kostlich collation, die sie jm betten zubereitet 
Mein herr badet auch in dem warmen bad und liessen jn vil kost- 
lichs heiltums sehen, als hernach folgt:* 

Item unser Frawen hemd, item die windel, darein x^ -gewindelt 
. würd, item das tuch Ih'u, das er am creuz für sich gespant het, item 
das tuch, darauf S. Johanns enthaubtet ward, item die gurtel Ih'n, 
item die gurtel unser Frawen , item den strick damit unser Herr an 
die seul gi'.bunden ward, item ein nagel und etlich dorn von der 
krön,- item sant Steffans blut, item keiser Kar eis haupt undleieh- 
nam , item sant Simons arm damit er Ih'm im tempel umbfieng, item 
unser Frawen bar, sant Katharina ol, item die strick, damit man 
Ih'm gegeiselt hat. Von dem heiltum allen hat man sunder grossen 
ablass. 

Item von Kbllen ritt vnr auss in ein stat heisst Neuss, 
ist auch des bischofs von Kolen. Do schankt man meinem herrn 
den wein. Do ist ser ein kostUch frawencloster und die aller- 
schonsten klosterfrawen die ich ie gesehen hab. Do sahen wir in 
der kirchen einen kostlichen sarch, dorin leit der Ueber heilig 
sant Quirinus, und sahen sein hirnschalen. Doraus gab' man 
uns tu trinken. In das kloster nimt man niemand, er sei denn 
edel, und mugen auss dem kloster kumen und man nemen. Die 
Oberst lud meinen herrn zu gast und macht jm einen kostlichen 
tanz in dem kloster. Und die klosterfrawen waren von; Ueidung 
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ser hübs geschmückt und kanten die allerfeinsten tenlz^ und iede 
het Iren knecht, der jr dient und vortrat , und lebten nach allem 
jrem vvillen, und mag sagen, das ich all mein tag so vil hübscher 
weiber in einem kloster nie gesehen hab. 

Item von Neuss ritt wir auss auf herzogen yon Gellern 
land. Den fand wir in einer stat, heisst Graffe. ^) Der herzog 
kam selbs zu meinem herrn in die herberg und . erbut sich ser 
freuntlich gegen meinem herrn , und ist nit gross leibs, ein cleine 
person. Aber gewonlich dy gemein person in Gellern sein gerad 
leut und einer untreuen art und trinkt ser. 

Item darnach kamen wir ins herzogen von Burgundi land 
in ein stat heisst Mechel. Do schankt man meinem herrn den 
wein, und gross eer erbut man jm do. Es ist ser ein hübsche, 
grosse, wolerbaute stat, und man treibt grossen handel und da^ 
allermeist mit tuchen. Aldo sahen wir anfenglich die br ucki- 
schen bad. 

Item von dann auss ritt wir in ein stat, ist ser gross, heisst 
BrugseU Aldo funden wir den herzog von BurgundL Der 
herzog schicket seinen hofmeister» meinen herrn zu enpfahen, 
und thet jm auss der massen gross ere. Und mein herr muost 
al tag hinein gen hof nach wein schicken. Das het der hofmeister 
befolhen zu einem zeichen: wem man den wein gibt, der ist ge- 
wiss, das man jn auss der herberg lost. Also holet man al tag 
in grossen güldenen kandeln , do in eine X mass geen , . roten 
und weissen wein; und lagen drey wochen do. Und' an dem 
zehenten tag Hess uns der herzog für sich. Der stand an zal mit 
einer grossen schar fursten und grafen, ritter und knecht, und 
gieng gegen meinem herrn jind bot jm die band und all seinen 
erbern dienern. Dardach Hess jm mein herr sein reis zif jKersten 
geben und tulmetzen durch markgraf Rotte-l von Buden! Do 
erbut er sidi gen meinem herrn , fudrung zu Ihiin mit «llßm dem 
das er notdurflig waer. Do muost man den wein bringen in vil 
kostlichen grossen schalen , und in einer grossen kredentz cpnfekt* 
Do muost mein herr mit dem herzogen trinken gleich an und all 
seih erberg gesellen. Der herzog luod jn darnach zu haus und 
gab jm und seinen erbem gesellen das aller köstlichst mi|l, das ich 
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all mein tag ie gessen hab. Und wie der herzog zu tisch sass 
und wie man jm kredenzt die mächtigen forsten und grafen» also 
muost man meinem herm auch dienen. Mein herr und sein erberg 
gesellen assen allein in's herzogen sal und sünst niemant mit jm. 
Es war do ein kostliche kredenz aufgerichtet und unmassen ander 
kostlich gezir und wesen überflüssig, ungleublich davon zu schreiben. 
Und gab zwey und dreissig essen , almal truog man acht essen mit 
einander von gar kostlicher speis, und von allem getrank, das 
man mag erdenken , des was genug do. Und do mein herr gessen 
het, do fuorten jn die herren wider zum herzogen.. Der schicket 
mit jm, und Hess jn zum ersten seinen tiergarten sehen, der ist 
an-massen kostenlich, vast weit, vil schöner brunhen und weier, 
darinn man findet von allem geflögel und tieren, die anders ge- 
heur sein. Darnach liess er ipeinen herrn seinen schätz und 
kleinet sehen , die unaussprechlich vil uberkosilich sein , das man 
meinet, er ubertrefiT weit der Yenediger schätz von kostlich 
edelgestein und perlein. Man meint , das' man in der werK nit 
so kostlichs find als ers hab, und ob hundert tausend zenten 
geschlagnen golds, und verguldets Silbergeschirr, das wir in vH 
truhen sahen und so urdrutz worden, das wirs nimmer achteten 
zu sehen. Die namhaftigen stuck han ich verzeichnet als yi! ich 
jr gesehen hab: 

item zwelf hefllein, keins unter vierzigtausend krönen wert, 
item seinen huot den er fuert, ob sechzig tausend* krönen wert, 
item ein gross gülden creuz und darin geschmelzt ein rechte 
iharter als unser herr Got am creuz gehangen ist,* auch 
sein muoter und Johannes darunter gestat^den sind, von 
dem holz gemacht und geschnitten des heiligen creuzes, 
'jiSßtBn nii8eri|err gestorben ist. Aohtet man edelgesteio, 
^jieilefn vf^^jjM daran für vierzigtausend, 
itenrdir strausilbder auf einen huot, fünfzigtausend. 
item ein sateldeck. und ein rocklein an einem harnisch für zehen- 

tausend, 
item ein neserLein [Nestlein?], dreissigtansend, 
item zwe^ kreutzlein, hesser geachtet dann sechzigtansend , 
item aber ein gross gülden creuz , darin ist der nagel «ioer fiir 

sechzigtausend gülden, 
item ein pferdstirn, besser dann drei^sigtaoaend , 
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Kern ander iLOSt^cbe. kleinet vil, die man ans nit weisen mocht, 

wann der schat:i;mei.ster saget, sie^möchten uns alls in dreyn 

tagen nit weisen, nnd saget, sein herr het y\\ kleinet, die er 

in Yil Jahren nit gesehen het, auch nit w^st, wo die wseren. 

Und aldo gah der herzog von Kle ff meinem herrn, herrn 

Jan Serobly KoUebrat und Achatzen Frodner, Gabriel 

T e t z e 1. sein geselschaft. 

. Item zu den Zeiten kam Zarlos des herzogen sun, als ^ 
von Parys und Luttig zum ersten gewesen war. Mein herr 
reit jm engegen und sahen sein heer; achtet man des mals auf 
sechzigtausend pfert und vierzigtausend fuossvolk. Do reit er4EU 
Brüssel spat ein* Do giengen jm engegen all handwerkzunft 
mit brinnenden kerzen, iede rott in ein besunder varb bekleidet. 
Und die burger vom rat des geleichen ritten jm engegen und 
allenthalben in den gassen waren zuogerichtet köstlich spil. Ee er 
die al sach , ^och es sich veren in die nacht , ee und er zu dem 
allen herzogen kam in sein pallast Der alt herzog het jm die 
treffenlichsten seiner raeth engegen geschickt. Die Hessen jn mit 
einer anzal in des alten pallast. Unter den was herr bew und 
sein erberg gesellen auch geordent. Also viel herr Zar los ab im 
pallast und mit jm neun forsten, aueh mein herr mit seinen ge* 
seilen. Do gieng der all jm engegen. Do er den vater sach, 
kniet der sun nider so lang biss jn der vater aufhub, und umb- 
fieng jn mit ^endlichem wesen , und füert jn in sein gemach. Do 
schied zu dem mal iederman ab. Darnach ward mein herr des 
andern tags gefüert zu'd herzogen Schwester, der von Borbün. ^) 
Do sahen wir inanich stolze schone frawen und iunkfraWen. Die 
erbot meinem herren grosse eer und het ein gross verwundern 
ab iren hären. Do wurd mein herr bewi(gt find »rant nit i^erren 
Jan Serobky Koll.ehrat, und Achatls J^jJfpjy^seV loCfi 
Tetzel in's herzogen pallast vor der aeUiift4)t|, jbetzj^jM 
Borbun und vor dem herzogen. Es het f jedermann . q& dem 
rennen gar ein gross verwundern. Doch saget der alt 'herzog , er 
hetz vor. zu. Reg^ii0.purg mer gesehen, und liess meinem herrn 
zu gefallen ein stechen machen nach irem landsitten über den 
zäun. Es stachen vil mächtiger fursten und herzogen und grafen 
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mit überschwenUicfa kostlich deck gülden und Rubren und ander 
kostliche zierang. Nachdem luod mein herr lil" mächtiger herren 
und schöner frawen zu haus und gab jn auf behemisch zu essen, 
darob sie gross jerwunder betten. Und betten darnacli einen 
kostlichen tantz. Und ¥fenn mein herr ivolt , so mocht er die mäch- 
tigislen frawen laden allein; die vergunt man jm, und waren mit 
meinem herrn frolich. 

^ Auch sahen wir in dem land dje brück is eben bad, dayon 
wunder zu schreiben wser. 

Also hielt mein herr mit allen dingen ser ein köstlich freuden- 
reichs leben , das unmassen ^ vil gelts kostet. Aber der herzog 
hielt jn mit allen sachen aus. Mein herr achankt dem herrn 
Zarlos gar ein hübsch pferd, in meinung das man jm besser 
darumb solt schenken. Der herr Zar los gab dem knecht za 
trinkgelt dreissig krön und schankt dem Achatz Frodner einen 
kostlichen weissen zeiter besser dann meins herrn pferd was. 

Aldo namen wir unser abschid und ritten in ein grosse 
mächtige stat, ist auch 's herzogen von. Burgundi» heisst Gent. 
Die bt d||er leutschen meil lang und auss der massen vil volks du- 
innen» '%üdht auch gross hantierung do; vil schöner frawen. 
Etlich wc^ens für kein stat nennen;. auf der einen Seiten bats kein 
maur, do fleusst ein wasser für. 

Von dann aus ritt wir gen B r ü c k. ^) Do lagen wir die fasnaebt 
und versuocheten aldo erst recht die b'rücki sehen bad, und 
betten mit den burgern ]gern gestochen oder gerant. Do weiten 
sie mit uns nit stechen. Und an der fasnaebt luod der pastor 
von Burgundi meinen herrn und sein erber gesellen zu haos 
und het die allerschonsten frawen geladen in Brück,- und gab 
meinem fterrn. ser ein kpstlich mal und het ein kredßntz aufge- 
richtel; äqtitet man/ihn gross guot , und giengen ruen und triben 
vil kufflv^g wdltÜoh leben. . 

Von dann ritt wir auss gen Kallis, ^) das ist ein stat and leit 
am mer nild ist des kunigs von Engelland, wann er- hat kein 
stat her disset mers, dann Kallis« Do lag mein herr etlich tag 
uäd waer nu gern über gefaren in Engelland. Do gedaudit 
me'inen herrn des gesinds über zu füeren zu vil sein, und schicket 
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do ?il pferd widei^ heim, doch niemand erborg, dann eitel knecht, 
wann do hielt er keinem berm noch edelman keinen knecht 
ausgenumen was er het, nnd herrn Jan hielt er zwen knecht 
und Achatzy Frodner und Gabriel Tetzel einen knecht, 
und behielt dennig bei jm auf sechsuqddreissig* pferd, die mit 
jm uberfuoren. 

Die von Kallis theten meinem herrn gross eer und schankten 
jm. Und der kunig von Engelland lässt die stat in grossem huot 
haben. Also bestellet mein herr ein Naffen, und zugen die sechs- 
unddreissig pferd darein. Des nachts kam ein wind, das wir raren, 
mochten. Also zugen wir den segQl auf und schifiten vom land. 
Da wir aus der porten kamen In das hoch mer, do het das schif 
ein gross loch gewunnen und das wasser gieng darein, das die 
pferd im wasser stunden biss an bauch. Do gab Unser Herr ein 
gluck, das sich der wind verkert, dss wir wider wind betten» 
Und wo sich der wind nit verkehrt hett, musten wir all ertrunken 
sein. Do lagen wir aber etlich tag «^u Kallis und bestalten ein 
ander naffen, und muosten warten auf den wind.. EiqaJtags^^ab 
Gott das glück, das wir guoten wind betten, also'd(^i|S^^ 
raren wolt und het' das scheff auss der porten gefü^A.-^ Bo ^must 
mein herr in ein klein schifflein sitzen und hinaus zu den' grossen 
varen. Do kam der grosst wind und fortun an uns, das wir 
schier. ertrunken wseren, und mit« grosser not in das gross sjchiff 
kamen. Und hetens nit herr Jaa und Gabriel Tetzel gethan, so 
waer ir herr Lew, als er in das gross schiff wollt sitzen, ertrunken. 
Do fuoren wir' mit grossem ungewitter in ein stat, heisst Kanter- 
burg. 

Meinem herrn und andern gesellen thet das mer so we; das 
sie auf dem schiff lagen , als waeren sie tot. 

Kant er bürg ist in Engeliant und gebort dem kunig von 
Engellant zu. Do leit der lieb herr sant Thomas. In der selben 
stat ist gar ein kostlicher sarch im müiister, wann es ist ein bistqm 
da und gar ein hübsche kirchen. . Der sarch, darinne sant Thomas 
leit, ist das geringst daran gold, und ist lang und weit, das ein 
mitlein person darin ligen mag; aber mit perlein und edelgestein 
so ist er gar seer kostlich geziert , das man meint , das kein kost- 
licher sarch sey ip der cristenheit, und da auch so gross wunder- 
zeichen geschehen als da. 
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Item zü einen zelten^ da het «ich ein käsig von Frankreieh 
in einem veldstreit dahin gelobt; also gesigt der knnig seinen 
veinden ob und kam zu dem münster und zu dem heiligen berrn 
sani Thomas, und kniet für den sarch und sprach sdn ge4)et und 
het einen ring an seiner band, darin was ser ein kostlicher 
stein. Also het der bischof des selben münster Kanterborg den 
knnig gebeten, er sol den ring mitsamt dem stein an den 
sarch geben. Der kunig saget, der stein waer jm zu fast heb und 
hett grossen glauben : was er anfieng , so er den ring an der hand 
•hett, das jm nit mocht mislingen. Aber er wolt jm an den sarch 
geben, doroit er aber desder basser geziert wurd, hunderttausend 
gülden. - Der bischof was ser fro t^nd dankt dem kunig. Sobald 
der kunig die wort het geredet lind dem bischof den ring het 
versagt^ Yon stund an springt der stein auss dem fing und mitten 
in den sarch als hett en ein goldsichmid hinein gemacht Do das 
miracul der kunig sach, do bat er den lieben berrn sant Thomas 
nnd den biischof, das er jm sein sünd vergeh, und gab darnach 
den jing und etwan vil ob hundert tausend gülden an den sardi. 
NiemanjMnifi' gewissen wass^ stein das ist. Er hat ser einen hellen 
liechtenr schein und brinnt als ein liecht, das kein gesiebt erleiden 
mag, jn so stark anzusehen, domit man jm sein varb erkennen 
mocht. Man meint, das er an seiner gqet so kostlich sej : so ein 
kunig von Engellanl gefangen ward , so mocht man jn damit lösen ; 
wann er sey kostlicher, dann das ganz Engelland. Und unter dem 
sarch ist die stat, do der lieb berr sant Thomas enthaubtet worden 
ist, und ob dem sarch hecht ein grob härdn hemd, das er an- 
getragen halt, und auf der linken seilen, so man hinein geet, do 
ist ein brunn , darauss hat sant Thomas altag trunken. Der hat 
sich zu sant Thomas zeiten fünfmal verwandelt in milch und blut 
Darauss trank mein herr Herr Lew und all sein dieiier. Und 
darnach geet man in ein kleine grufft als in ein cappellen, da man 
sant Thomas gemartert hat. Da zeiget man uns das schweft, da- 
mit man jm den köpf abgeschlagen hat. Da weiset man auch ein 
merklich stuck des heiligen creuzes, auch der nagel einen und 
den rechten arm des lieben berrn Ritter sant Görgen und etlicb 
doni in' einer mostranzen von der dürnen krön. 

Auss der cappellen get man herfur zu einem steinen stul , da 
ist unser Frawen bild , das gar oft mit sant Thomas geredet hat 
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Das selbig biM stet iezunt im kor und hat ser von köstlichem 
gestein und perlein ein krön auf, die man umb gross gut schätzt; 
Da sah^n wir gar kostlich cantöres meinem herrn zu er^n ein 
schons salve singen. In unser sprach heisst man den sant Thomas 
YonKandelberg; aber er heisst sant Thomas vonKanterburg. 

Auss der stat ritt wie durchs kunigreich zu Engelaut in die 
haubtstat/ do der kunig von Engelaut hof halt, heisst Lund. ^) 
Das ist ser ein grossmächtige waidliche stat, und man treibt da 
grosse hantierung von allen landen. In der stat ist gar vil volks 
und vil handwercher, allermeist goldschmid und fuchmacher und 
ser schön frawen, teur zerung. 

In der stat funden wir den kunig, ^) und als .er meins herrn 
Zukunft innen ward , Hess er jm ein kostlich herberg bestellen und 
schickt jm weit seinen herold engegen und ander sein rset , die 
mit meinem herrn einritten. Der kunig Hess meinen herrn bald 
für jn. Do sahen wir übermächtig gross reverenz, die jm sejn 
dienen erzeigten, und mächtig grafen vor jm musten knien. Also, 
gab er meinem herrri und seinen erbern gesellen die band. Do 
gab jm mein herr zu erkennen sein reis und warumb er ausge- 
zogen wser. Het der kunig ser ein gross wolgefallen daran und- 
erbot sich ser freundlich 'gen meinem herrn. Der kunig ist ser 
ein hübscher gerader man und hat das allerhubst hofgesind als 
maus in aller cristenheit mag finden. Darnach über etlich tag luod 
er meinen herrn Lewen und. all sein ierbern gesellen, und gab 
jn ser ein köstlich mal und ob fünfzig essen nach irer gewonheit. 
Und darnach gab er meinem herrn und allen seinen erbern ge- 
sellen sein gesellschaft also gemacht, welcher ritt er was, gab 
er ein güldene, welcher aber nit ritter was, ein silberen, und 
thet uns selbs an hals. Do Hessen sich herr Jan Serobsky 
Kolbrant, Achatz Frodner, Pyttipostky und Myrnüsch 
zu ritter schlahen. Etlich fodert der künig mer ; es het auch herr 
Lew gern gesehen: sie wolten aber nit 

Auch gab er meinem herrn und etlichen seiner gesellschaft 
weiter ein anzal ') auszugeben betten. 

Und auf einen tag lies^ uns der kunig hinein gen hof fodern. 
Do gieng die kunigin ^) des morgens auss dem kindelbet gen 
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kirchen mit kostlicher proeession mit ?il priestetichaft, die heiltiim 
tniogen, und vil schaoier die do sangen und all brinnende liedit 
traogen. Daraach ein grosse schar fräwen und jnnkfrawen von 
land und auch von Land, die darzno gebeten warden.- Darnach 
eine grosse zal trumetter, pfenfer und ander seitensplL Damach 
des kunigs cantores ob zwen und Tieraig die seer mit gesang 
kostlich waren. Damach ob lier und xweinzig herolt und porso- 
fant. Darnach ob sechzig grafen und rittera. Damach gieng die 
kunigin. Füerten's zwen herzogen. Ob ir traog man einen himeL 
Nach ir Tolget ir muoter, junkfrawen und frawen ob sechzigen. Also 
hört sie ein gesungen ampt und nu sie herab in die kirchen was 
gangen mit der selben processen, gieng sie wider in iren pallast 
Do muosten all die dableiben essen, die in der processen gangen 
waren: die setzet man, frawen und man, geistlich und weltlich, 
ieden nach seinem stand, grosser sal vier voll. 

Also gab man meinem herm und seinen gesellen und den 
edelsten herren besunder zu essen in dem sal und ob den iafeb, 
do der kunig mit seinem hofgealnd pflag zu essen. Und des 
kunigs mächtigister graf einer muost sich setzen ober kunigs tafeln 
in's kunigs stuol an seiner stat. Und. mein herr sass auch ob der 
selben tafeln von jm herab auf zwen schritt, und sunst niemand 
sass ob der tafeln. Und all die eer, die man dem kunig begnnd 
zu thuon, mit fürscfaneiden, kredentzep, essentragen, in aller mass 
als wiaer der kunig selber do gesessen , muost man dem grafen an's 
kunigs stat und meinem herm thuon so kostlichen, das unglaublich 
ist das do verbracht wurd. 

Die weil vnr assen , begäbet der kunig all trammetter , pfeufer, 
spilleut und herolt , und hßtt den herolten allein geben vierhundert 
nobel. Und all, die er begabt hett, die kamen für die tafrin 
gangen, und schriren auss wass jn der kunig geben hett. Do na 
mein herr mit dem grafen gessen het, do füert er meinen herm 
mit seinen erbern gesellen in einen uberkostlichen gezierten sal 
do was die kunigin und wolt erst essen. Also stellet man meinen 
herrn und sein gesellen in ein winklein, das er der grossen köst- 
likeit solt zupsehen. 

Also setzt sich die kunigin in einen kostlichen güldenen staol 
allein über ein tafel. Der kuuigin muoter und des kunigs Schwester 
muosten weit herab sten. Und wenn die- kunigin nüt ir muoter 
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oder mit des kunigs Schwester redet, so kniet sie all mal vor ir 
so lang bis die kunigin wasser nam. Und wann man ir das erst 
essen iürsetzet darnach satzt sich der kunigin müdter und des kunigs 
Schwester auch nider. Und ir frawen und jungfrawen. und alle 
die der kunigin zu tisch dienten, waren alls .mächtig grafen, muos)en 
stets, als lang sie ass, knien. Und sie ass hey dreien stunden 
und vil kostlicher essen, die man ir, auch irer muoter, auch des 
kunigs Schwester und den andern fürtruog, da von vil zuschreiben 
wser , und iedermann still , nit ein wort geredet. Mein herr mit 
seinen gesellen stund stets in den winklen und sach do zuo. 

Nach essens do fiengs an einen tanz. Die kunigin beleih in 
irem stuol sitzen. Die muoter kniet vor ir ; zu zeiten hiess si's 
aufsten. Po tanzet des kunigs Schwester mit zweyen herzogen 
die kostlichen täntz und die kostlich reverentz, die sie der kunigin 
erboten, die ich noch ander nie gesehen haben von uberschwenk- 
liehen schonen junkfrawen. Darunter waren acht herzogin und 
bei dreissig graefin und das ander alls mächtiger leut töchter. Nach 
dem tantz do muosten des kunigs cantores kumen und muosten 
singen. Auch höret wir's, wann der kunig mess boret in seiner 
capellen, Hess man meinen herrn mit seinen gesellen hinein, das 
ich mein, das in der. weit nit besser cantores sein. Do liess uns 
der kunig weisen sein heiltum und vil heiligen, die in Lund ligen.« 
Und sunderbar sahen wir einen stein, ist kumen von ölberg, darin 
was der fusstriü einer Ih'u xpi, und unser Frawen gurtel und 
sfindring und vil anders heiltum. 

Damach luoden zwen grafen meinen herrn mit seinen gesellen 
zu haus. Die gaben uns unausprechlich köstlichs essen ob sechzig 
nach iremisitten. Do sahen wir die allerköstltchsten tebich. Dar- 
nach luod mein herr etwan vil grafen und herren zu haus, und 
gab auf behemisch sitten zu -essen. Daucht sie seltsam. Mein 
herr richtet sich zuo und wolt mit seinen GeseHeo gerant haben y 
also wolts en der kunig nit gefstatten. Also schenket herr Lew,, 
herr Frodner und Gabriel Tetzel allirgerset und rennpferd 
dem kunig und Dessen allen rennzeug in Engelaut. Darnach nam 
mein herr Urlaub von dem kunig, und der kunig lost meinen herrn 
auss der herberg , und waren ob vierzig tagen da. 

Eiifer kam da zu meinem herrn >. ist der pilgram wirt zu 
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Jerusalem imspilal, h^isst Jacob, der hell meinen herrn schier 
überredet, das zu Engelaut aufgesessen y/asr , and v/m gefaren gen 
Jerusalem. Do woll jms der kunig nit raten, wann er mocht durch 
der beiden insel, da man durchfaren .muost, nit durchkumen. 

Also scbid wir von kum'gs bof von Engelaut. Gab uns der 
kunig Einen zuo , der muost uns ällentbalben in -Engelanl füeren, 
das wir wol sehen mochten das kunigreich. Engelant ist seer klein 
und eng „oder lang'' von dörlfem, stetten, schlossern, hoU^m, 
paufeld. Alein stund do gross beid, tragen weiden, stock und 
roren ; und di& maist nutzung, die es vom Land hat, sein die 
schaf. Die mugen winter und sumer auf denselben beiden ir 
narung haben. Vil tiergärten mit vil seltsamen tieren findet man 
darinnen und brennt dorin für holtz beid; wann man mag nit vil 
weins , treids noch holtzes haben , dann was man auf dem meer 
hinein füert^ und das gemein volk trinkt ein trank, das heisst 
„Ai'selpir.** 

Damach fuert man meinen herrn auf etlich kloster, ligen 
auch in Engelant, Benedictiner orden. Do sahen wir ausdermassen 
kostlicher kirchen zwuo, und zwu köstlich tafeln und eiter und gar 
einen grossen gülden sarch, darin ligt der lieb berr saut Sigmund. 
Und do weist man uns auch einen stein, darin die fusstritt Ih'u 
Cristi Stent, der ist von Jerusalem kumen und ist am öiberg ge- 
wesen an der stat, do Unser Herr pfleglich gebetet hat, und vil 
wirdigs heiltums, das man uns sunst weiset. * Und sahen das 
kostlich werk von geschnitzten bildern, die man mit gewichten 
zuogerichtet bat, das sie sich bewegen auf mainung, wie die heiligen 
drey kunig das opfer Unser Frawen und irem kind brachtea, und 
wie unser Herr nach dem opfer greif, und Unser Fraw und Jdiseph 
den heiligen drey kunigen neigten und reverenz theten, und wie 
des geleichen die heiligen drey kunig widerumb Urlaub namen; 
was alles so kostlich und meisterlich zugerichtet als lebets. Des 
geleichen was auch von bildwerk ein figur, wie Unser Herr auss 
dem grab erstuond und wie jm die engel dienten. Das was über- 
kostlich und loblich zu sehen. Die Abt theten meinem herrn 
ser gross er und reverenz mit kostlicbem essen und im pallast 
mit tebich und ander kostlikeit uberschwenklich geziert, und föerten 
JQ in iren kor. Do borten wir das aller köstlichst korgesang, das 
alls gesatzt was, das lieblich zu horeu was. 
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Von dann füert . man meinen herrn zu kunigs bruder von 
Engelänty genant herzog von Klaris, ^) ist auch in EogtlafU. 
Der was meins herrn ser fro und erbut jm gross eer und reverenc. 
Aldo blieben wir dea palmtag , und die aller kostlichsten projO^s 
sahen wir do, wie Unser Herr zu Jerusalem eingeritten ist. Und 
der herzog gieng selbs in der process und füert meinen herrn 
neben jm. Nach dem ampt muost mein herr mit seinen gesellen 
zu hof essen, und der herzog und mein herr assen miteinander, 
und meins herrn erberg diener mit den grafen und hefren. Do 
gab man uns unsäglich ein kostbar mal und assen ob dreyen stun- 
den, und unter den gab man uns ein essen, das solt ein visch 
sein, was gebraten und gestaltet als ein ent. Es hett sein flöge!, 
sein federn, sein kragen , sein füess und leget ayr,. und schmecket 
als ein wilde ent. Das muost wir für einen fisch essen, aber iq 
meinem mimd jsl es fleisch gewest, und sagen, darumb sol es ein 
fisch sein , es wachs anfänglich auss einem wurm im mer und wenn 
es gross werd, so gewinn es die gestalt wie ein ent und leg air, 
aber die selbigen air bruot's nit auss , und werd auch nit darauss, 
und suoch sein narung stets im mer und nit auf dem land. Darumb 
sol es ein visch sein. 

Darnach ritt wir. in ein stat, die ist auch des kunigs von 
Engelant, heisst Fülle, ^) do beliben wir den Ostertag und die 
feiertag. Die stat leit am end des lands. Engelaut am mer, als 
man in Britanien v^ren wil. Do bereit man meinem herrn zwu 
naffen. Darzu giengs meinem herrn aussdermassen „unkrug- 
lich** zu, ee man die schiff zuo richtet, und die pfert zoch man 
hoch an einem silen auf und liess's durctx ein engs loch hinein 
auf den boden, da sie dann sten solten und so eng betten, das 
sie muosten an einander «sten und an einander leinen. Also fuor 
WUT im namen Gotts do auss und betten den tag und nacht guteu 
wind. Darnach kam ein solch gross fortun und ungewitter an 
uns, das weret untz zu nacht, der verschluog uns gar weit, also 
das zwn gross raubers naffen an uns kamen und uns mit schiessen 
sa hart und seer. not teten, wie wol wir uns auch zu wer stehen, 
also das wir uns gefangen muosten geben, wann sie theten uns 
am allermeisXen zu leid mit werfen» Und von stund an fielen sie 
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iq uiBser schiff und füerten uns einen halben tag gefangen und 
ißßfäßtl^ unser schiff mit iren leuten. Und do sie meinen herrn 
sAl(ftiiiBd*'sem gesellen und das er jn auch sein reis zu erkenneji 
gsljf^ff^^'^Wji^et jn das geleit von unseun herrn dem keiser , auch 
y^nfanii^M» herzogen und forsten,* do liessen sie meinen herm 
ui|gdltei$s ledig und erbuten sich gdi aieinem herrn: dorft mdn 
herr ir , . sie wolten jn auf dem mer geleiten. Die schiffleut 
hetten sich ganz ires leibs und lebens verwegen, wann wo mein 
herr nit auf dem schiff wser gewesen, so wseren sie mit leib und 
guot umbkumen. 

Aldo muosten wir bei einer insd, heisst Garnese, ^) anker 
werfen. Do muosten wir zwelf tag ligen und funden weder für 
menschen noch für pferd nichts zu kaufen. Grosse ' not mensch 
und Vieh do leid, es mocht Got erbarmt haben. Damach fuoren wir 
mit halbem wind zu Garnese auss. Do kam der grost mächtigst 
Sturmwind an uns und zubrach uns den mastbaum ; und die schiff- 
leut 4ind wir hetten uns leibs und lebens verwegen, und gross 
wesen do was unter den pferden die weil die fortun weret und 
fielen sie auf einander iezunt der nider und*so malt wurden. Das 
gelaubt niemand dann ders veicsuocht hat; wann wir hetten uns 
im anfang, do wir zu Engeland aussfuoren, nit mer dann auf vier 
tag mit speis und trank und fuoter versehen. So wir aber guoten 
wind gehabt hetten, wolt wh- wol in vier tagen aus Engelaut 
gen JBritanien gefaren haben; do muosten wir sibenzehen lag an 
faren , also das wir mit grossem ungewitter und fortun kamen in 
eine stat, heisst Mall,^) und ist der haubstett eine in Bri- 
tanien. Do zugen wir unser pfert wider auss dem scheff, die 
mochten nit gesteen noch geen und waren ser verdorben. Do 
muost mein herr etlich tag do still ligen, das die pferd ein wenig 
ausstunden. 

Damach ritten wir zu Sant Mall aus in ein stat, heisst 
Antis. ^) Aldo funden wir den herzogen von Britanien»^)waoo 
er hält stets hof do, und ist auch der haubstet eine. Der herzog 
ist ser ein hübscher gerader emstlich man und hat hübsch man- 
lich hofgesind. Der thet -meinem herrn ser gross er und weiset 
meinem herm sein hausfrawen mit samt iren junkfrawen» die waren 
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aiissderinasseD faöbsch, und schicket meinem herrn von es8e%j)t^d 
trank altag in die herberg.und gab meinem herrn, herrn '^ ^^"^ 
dem Frqdner^ Gabriel Tetzel und dem Muffel, 
Schaft. Und er gibt's gar oflgern auss und ist hart ^u m^%ääi 
dann za bringefi, und thei jMlnem herrn sunst grosse fudening 
an ander forsten, herzo^älvi^ kunig. Wir waren bei zehon 
tagen do an des herzogen hof yon ßritanien , und in derselben 
zeit kamen maer, das sein muoter gestorben was. Do was onauss- 
sprechlich gross leid ; wir waeren sunst länger do beliben. 

Von dannen ritt wir auss zum kunig von Cecyllya. ^) Den 
funden wir gar in einer hübschen stat, heisst Symell, *) und 
der kunig was her aussen auf ein halbe meil wegs in einem wald 
auf einem lusthaus,* das on massen köstlich erbauen und schon 
was, und alles das mein herr an den selben kunig begert, was 
er willig. 

Der kunig ist ser ein alter hübscher frolicher man und thet 
meinem herrn aueh gar gross eer, und Hess jn sein hausfrawen' 
sehen (die was ein mittelmassige fraw und het ser hübsch kostlich 
junkfrawen). und gab meinem herrn und allen seiaen erbern ge- 
sellen sein geselschaft, allen gemacht, und gab Gabriel Tetzel 
und etlichen, das sie die selben geselschaft andern weiter zu 
verleihen haben. 

Der kunig het einen man, hiess Tuybelim, der het den 
allerkleinsten köpf, dene ich all mein tag ie gesehen hab. Er het 
ein barett^ auf recht als weit ein grosse pomerantz mag sein* 

Do muost mein herr dem kunig zu lieb reiten in ein stat 
und schloss, heisst Angers. Das ist das kostenlichst vest 
schloss, das ich mein, das in der Christenheit sei. Und ee wir 
in das schloss kamen , do schicket ein bischof nach meinem herrn, 
der sass nit weit von Simel, der hat heraussen gar ein kostlich 
kloster und pallast und hübsch kirchen und darin ser köstlich 
heiltüm. Do sahen wir den köpf, daraus unser Herr Jh'us mit 
seinen jungern an dem.abendessen getrunken hat, und sant Mer- 
teins haubt und sant Philippen haubt und sant Agnes arm und 
vil anders gross wirdigs heiltums. Der bischof ist ser ein alt man 
und thet meinem herrn die aller grössten eer, die er erdenken 
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mocht und gab uns den. aller kostlichsten wein, zu trinken , wann 
ft*ha( zunächst umb sich ein kostlichen grossen Weingärten. und 
F unter' dem Weingarten einen keler , und wenn man wein auspresst, 
80 tSsst man'n nur also in keler fliessen. Do sind grosse vass, 
die nimmer daraus kumen, und hat wo! wein' darin, der bei 
vierzig jaren alt ist, und hat aussdermassen ?il getreids und ist 
ser ein mechtiger reicher bischof und hält kostlich hbf. 

Item von dannen ritt wir auss auf das - vorgenant schloss 
Angsers. Do schicket der kunig von Cecylly aldo zu seinem 
obersten haubtman, das er meinem herrn kostenlich erbut und 
jm alles weiset, das im schloss was. Das schloss leit in einer 
eben und hat einen gefuoterten graben umb sich aussen herumb 
geen und hat ein mauern inwendig, do man mit wägen darauf 
varen mag und stend funfun^zweinzig thürn auf der maur, und 
ein ieder thurn hat ein ritter zu gewalt, und ist so weit und gross, 
das er inwendig sein wonung und wesen wol mag haben. In- 
wendig im schloss da stet erst der kunig pallast und daran ein 
kirchen , dorin ist ein halber thum. Und die kirch ist uberkostlich 
geziert und darin ser kostlich cantores. Item man findet in dem 
schloss von allen handwerken des merern teils, die ir wonung 
darin haben, und man hat zweiunddreissig jar daran gebaut als 
wir da waren, und ist geordent und gestiftet, das man alle jar 
zweiunddreissig tausend gülden daran verbauen müssen, und wann 
der kunig .von Cecylly stirbt, so ist das selbig schloss des kunigs 
von Frankreich. 

Also füerten sie meinen herrn, nachdem er das schloss innen 
und aussen gesehen het, in des kunigs pallast. De was bereit 
ein kösthch mal mit einer kostlichen kredenz und vil silbergeschir 
das der kunig stets in dem schloss hat, und die allerkostlichsten 
essen, die man meinem herrn und seinen gesellen durchauss gab 
mit allem kredenzen , als waer der. kunig selbs da. Do lag ein 
tebich auf des kunigs bett , meinet man, das er ob vierzig tausend 
gülden wert waer, und alle gemaech mit den kostlichsten tebichen 
geziert, das unsäglichen ist. Und do man gessen het, füert man 
meinen herrn allenthalben umb. Und derselbig kunig hat gross 
lieb zu vögeln und seltsamen tier. Der sach .wir aussdermassen 
vil, und geiss, kamen auss der heidenschaft, haben oren länger 
dann drei spapn lang; und sahen do zweii gross lewen, zwen 
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leoparden nacheinander, zwen straussen und ander seltsames tier 
gar viel. Item der kunfg hat die Ten Ischen ser lieb und hat 
auchvil Teutscher an seinem hof und k an auch wol teutsch. 

Von dannen ritt wir auss zu der herzogin von Orliens' 
in ein stat, heisst Orliens. Die luod meinen herrn'mit seinen 
erbern gesellen zu haus und thet jm gross eer und revereöz, und 
machet meinem herm nach essen einen tanz mit iren junkfrawen. 
Die waren ser schon, aber sie ist in einem mittelfnässigen wesen, 
und hat einen sun bei fünf jaren , ist des bluols von Frankreich. 
Wann der kunig von Frankreich abget an männlichen erben, so 
erbt er das kum'greich zuo Frankreich. Yon dann ritt wir durch 
manch hübsch statt in Frankreich. 

Frankreich ist das allerbest gestiftet land von allem dem das 
der mensch erdenken kan, das ich al mein tag ie gesehen hab. 
Und kamen zum kunig von Frankreich in ein klein stäilein, heisst 
Kandis, leit drei tagreis von Turs. Dq mochten wir in dem 
stätlein nit herberg haben, noch in zwQ|en meilen darumb, und 
muosten in einem dorff ligen auf drei meil wegs von dem stätlein. 
Und der kunig von Frankreich ^) beschied meinen herrn , und Hess 
jn an dem dritten tag für jn , und erbut sich ser freundlich gegen 
meinem herrn und bat jn, wass er matigel het, wolt er jm rat 
schaffen, und liess meinen herrn füeren zu der kunigin seinem 
weib. Die . muost meinen herrn mit samt etlichen junkfrawen 
enpfahen. In dem furm gieng sie dar mit samt den junkfrawen 
und umbfieng meinen herrn mit den armen und iedliche küsset 
jn an den mund. Das het der kunig geboten und wolts also 
haben. Darnach gab sie allen seinen erbern gesellen die band, 
und eii)ut sich die kunigin und die junkfrawen ser freundlich gen 
meinem herrn und seinen gesellen. Darnach hett jm der kunig 
meinem herrn ein kostlich mal lassen bereiten jm und all seinen 
erbem gesellen. Und was do kostliche köstlichkeit von kostlichen 
kredenzen und silbergeschir und von kostlichen essen und mäch- 
tigen grafen und herren-, die zu tisch dienten , das gelaubt nie- 
mand. Und der kunig bat meinen herrn , er soll am wider ziehen 
zu jm gen Paris kumen, do wolt er sich mit jm freundlichen 
ergetzen; und bat jn, das er ein halb oder ein ganz jar bei jm 
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blib, er "wolt jm thaon des er jm , danken soll. Man meint , das 
der kunig keinem Fürsten oder herm, auch die kunigin, die eer 
beweist hab, als meinem herrn. Und lost meinen herrn an schaden 
auss der herberg. 

Item der kum'g ist nit ein lang man, ein schwarlz har, ein- 
braune gestalt, die äugen sten jm tief im köpf, ein langen nasen, 
kleine bein. Und sagen, das er den Deatzen reind sei. Und 
sein allergrostef lust ist zum weidwerk , und ist gern in kleinen 
Stätten und selten in dengrossen, und hat ob sechzig thürhüeter» 
die almal in irem hämisch vor seinem gemach ligen« Die 
kunigin ist ein mittle schone fraw: aber so schön junkfrawen 
hat's als man's in der Christenheit findet. Sie meinen, das der 
kunig von Frankreich alweg ob zweinzigtau'send pferd yersolden 
muoss. Die müessen dann alwegen in den dörffern umb jn herumb- 
ligen. 

Item man meint, das sibenzehenhundert tausend kirchen in 
Frankreich sein, und be^ sechzigtausend schloss und. statt und 
markt an die dörffer, und sein acht cardinäl und hundert und 
fQnfundzweinzig erzbischof, an was herzogen, grafen, fireyen, harren, 
ritter und knecht dem kunigreich anders verwandt sein. 

Vom. kunig von Frankreich ritt wir auss in ein grosse stat, 
heisst Turs in Turena, ist des kunigs von Frankreich, ser ein 
höbsche wol gebaute stat Do ist die fraw, die kunig Lassle 
vertreue t wurd ; hat einen grafenvonFohis, den hat der kunig 
in def* selben stat zu einem häubtmann gemacht. 

Mein berr l)egeret für die selben frawen, die kunig Lassle 
vertreuet wurd. Do sie aber höret, das mein herr ein Beham 
was und der kunigin bruoder, dö wolt sie jn nit für sie 
lassen. Aber des morgens^ sah wir sie in der kirchen. Sie wolt 
aber meinem herrn kein andre reverenz thuon, dann sie jm mit 
dem köpf neiget. Es sein vor die Behem, die nach jr hinein 
ritten, in derselben stat gewest, und jr wappen aufgeschlagen. 
Gieng die sag, sie hett bestellt, das man's all zurissen und mit 
kat verkleibt het Man meint auch, das man die selbigen grafin 
nach kunig Lassle tod nie hab sehen lachen. Sie ist ranig in 
einer ebenen läng; ein wenig braun unter äugen. Man meint 
aber, das sie nit halben weg als schon sei, als do sie kunig 
Lassle vertreut wurd. 
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Iq der stat Taron leit der lieb berr sant Mertein in 
einem sarch. Den aaben wir. 

Damach ritt mv durch das wolgestiftet land Frankreich zu 
einem grafen, *) ist des kunigs vonCecylly bruoder. Der thet 
meinem herm aussdermassen grosse eer. Der kunig von Frank- 
reich hett befolhen, das man meinem herm ssu dem grafen füeren 
solt« Der graf schicket meinem herrn alles das kostlich und über- 
schwenklich genug wes er in der herberg-bedorfft, und lost meinen 
herrn auss, und liess meinen herrn zwu kredenz hineintragein, 
das er's von wunders wegen sehen solt. Die wugen hundert 
tausend gülden an gold. Der graf schankt einen blawen damaska 
und dem Fr od n er ein pferd. Item die sag gieng in Frankreich, 
das der graf schuldig daran sei gewest, das der kunig von Frank- 
reich den streit von Paris gem herzogen Von Burgundi 
verloren hab. 

Von dannen ritt wir auss in ein stat, heisst zu Sant Kat he- 
rin a^ do rastet die lieb junkfraw sant Katherina so genädiglich, 
wer sich dahin gelobt hat in streiten oder anders , den hat sie nit 
verlassen , sunder gewert. Do sahen wir der heiligen sant Kathe- 
rina daumen von der rechten band, und irer ripp eins, und ir 
har, das war noch aussdermassen schon. In der kirchen sieht 
man wol, das sich vil kunig, herzogen und herren in streiten 
und in andern nöten dabin gelobt haben, und mit jn dahin ge- 
bracht ganz silbre leib unvergultals schwer sie gewesen sein, und 
vil ander kostlicher kleinot, die in der kirchen haben, die frawen 
und man dahin geben haben. 

Von dannen ritt wir auss etwan vil tagrejs in -ein grosse stat, 
heisst P 1 a a , ^) do leit die heilige junkfraw sand Appplonia und sant 
„R ewerin." Item do leit auch Olyfernus und der gros-s 
Rulant und sein Schwester. Seind aussdermassen gross 
leut gewesen. Des Rulant schwester ist meiner spannen zweinzig 
lang gewest, und ir bruder gar vil länger und grösser gewesen. 

Von der stat auss muosten wir mit unsern pferden über ein 
gross wasser varen, siben teutsch meil lang, in ein stat, heisst 
Bürde US, ist ser ein schone kostliche stat. In dem wasser vor 
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der stat gen die kostlichisten fisch von forhen, so gross und so 
woHei], ich wil eine, die vier od^ fönf span lang ist, umb ein 
ort eins gülden kaufen. Es ist auch die stat der haubtstet eine 
in Frankreich. 

Von dannen ritt wir auss in ein stätlein Klerzi^ ist auch des 
kCinigs von Frankreich. Do ist ein warms bad, da badet mein 
herr einen tag« 

Yen dannen ritt wir auss dem kiinigreich Frankreich in K a s - 
kan zu einem grafen. Kaskan ist ser ein arms unerbauts land 
und bos Volk. Und die frawen tragen ser seltsam gebänd auf, 
etlich gemacht als die pfifferling, ellich an der stirn als die maus- 
dinger, etlich als die flachen schussel, und sein ungeschaffen 
schwarz, man und weiben 

Darnach ritt wir noch in ein ärmers land, und do was bos 
mordisch volk innen, und heisst Biskein. In den landen mag 
man nit notdurft zu pferden haben, weder hew^ strew, noch stall, 
und aussdermassen bös herberg. Do fiiert man den wein in geis- 
haüten und man findet nit guot brod, fleisch noch fisch in dem 
land, wann es nert sich dinnen der merer teil der frucht In 
dem land haben die pfaffen weiber und sein übel gelert und pre- 
digen auch nichts dann die zehen gebot und iederman beichtet 
kein andre beicht, dann die der priest er vorm altar spricht Er 
hab gross oder klein sünd gethuon, so nent er doch keine mit 
namen, sunder mit der beicht wil er's ausgerichtet haben. 

Und hat in dem land kostlich totengräber von steinen, do 
hat*s grossen lust zu , und sunder die frawen lieren's mit wol- 
schmeckenden kräutern und bluomen und brennen liecht darvor, 
und die graber sind ausserhalben der kirchen, do knien's und 
sitzen stets derbei, man halt mess oder nit; so kumen sie selten 
in die kirchen. Item in dem land erkent man die edeln : welcher 
am rechten fuoss keinen schuoh an treit, der sol edel sein. In 
dem selben land ritt wir vil tagreis, das wir zu keiner stat noch 
markt kamen , sunder auff den taffem. Darnach kamen wir in ein 
stat, heisst Saris, sitzen eitel Juden darin. Do wurden meinem 
herrn sein diener und sunderbar mir mein zwei pferd krank von 
dem Ireid , das wir jn geben betten und sie des nit gewont betten^ 
davon sie aufliefen und geschwullen und mochten nit sfirchen. 
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Do starb meinem heitn ein hübsch pferd und wurden uns mer 
dann zehne krank. 

Von der stät auss ?echt sich an Hispania. Kamen wir zu 
einem grafen yon Harr, ^) sein stat heisst auch Harr. Der graf 
thet meinem herrn gross eer und schicket jm alle notdorft und 
löst jn uberal ausl", *und het ein gross verwundern , das mein 
herr so weit zu jm kop^i^ ^^s* ^^ seiner stat, auch an seinem 
hof sein Äristen, Heiden, Juden. Jeden lässt er in seinem 
gelauben beleihen.^ Der graf ist ein Crist genant, aber man weiss 
nit, welches gelaa|l>en er ist. An dem end beleih mein herr an 
sant Johann^tap ranWfficbn und einen tag darnach , wann meinem 
herrn starb 4o s^in aUer^ bssttr 4iengst. In der stat ist auch ser 
ein mordisch bot Htlk u$d hMen mancihen auflauf mit uns , und 
waren keiAf^ik ti§^ »och ^acht leibs und guots sicher und mit ge- 
fasstem'^hild gen jn sit^eff. 

'Yta dAdbeA. ritf wir auss in der grossen hitz über ser gross 
Mkch ber^nn^ oft einen ganzen' tag iiber und über , das wir wede^ 
häoser» JfiUt^-^icIl ^en, und kamen an ein brücken, dö betten 
Chris 1(6 Ji, HefdePii, Juden uns an der brücken verloffen mit 
iren i^ren uni- woHen gelt von uns haben. Also gewunnen wir 
jn die^ hruektn an und schluogen uns durch sie. Damach verliefen 
sie uns die engen weg in dem gebirg und theten uns gross not 
an mit ireA armbrustern und lantzenscfaiessen, und (wir) Schüssen 
uns aui^h mit jn, wann unser ieder fürt sein armbrust. Doch das 
sie uns an der Jetzt so hart noteten und wurden jr so vil gesamet, 
das jn mein herr von der brücken den zol mupst geben, wann sie 
sagten, es waer ein ieder schuldig zu geben. 

Damach ritt wir durch das schendlichst gebirg , da man weder 
leut, vich sach,.noch wasser fand, nichts anders denn kal borg, 
die nit holtz tragen , und kamen in der haubtstätt eine in Hispanien, 
heisst Burges. ^) Die burger theten meinem herrn gar gross 
eer in der selben stat und schenkten meinem herrn kostlichen 
wein und confekt und machten meinem herrn* mitten in der stat 
auf dem markt ein gejeid mit wilden ochsen. Der betten sie drey- 
zehen auss der wildnuss herein lassen bringen in einen zwinger, 
und liessen ie einen herauss laufen, und betten denn der grossen 
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spanioli sehen baaä, die belzl man en die ochsen. I)ie rigaea daDii> 

mil gewiill einen nider unj hieltcn's als lang, biss die luctzler 
den ochsen anseiUen an die horner, und füerten's dann mil ge- 
walt für die melzg und schlugen. Und kein melzler thar kein 
ochsenfleisch schlagen noch feil haben, er habs dann vor mit den 
hnnden erjagt. Das isl das best mürbsl fleteeh, Tür alls wildpret, 
SU essen, fn der slat ist ser ein büa mordisch volk von dem 
gemeinen man. Kin gross mirakel sahen wir do. Hernassen vor 
der slat auf einen armbrustschuss weit, do ist ein kirchen, ein 
Ibumund ein bischof. Do ist ein cracißx in eines ebenen mans 
läng und gross, und niemand mag gewissen, wovon es sej'. Es 
ist nil von hollE, so ist es nit steinen, und ist der leichnam gani 
geslslt wie ein tot menscb. Im wachst auch das har und die 
naget, und sein gelider, wenn man's angreift, die bewegen sieb, 
und man greufl die haut, das man's herdan aeucht, und hat sef 
ein derschrecklich ernstlich gKslall. Die grossen meister sprechen. 
Nicodcmus der hab got gebeten, als er jn vom creuti bah gm 
nuinroen , das er jm verleih ein solche bildnuss , wie er gecreiuigi 
ist, nach seiner geslalt zu machen; und des nachts war jm im 
schlaf das crurilix erschinen und hels langen zeit in seinem ge< 
walt und (ilmal davor gebelet. An dem tag do wir das crucifli 
sahen, do geschahen grosser zeichen zwei. Ein kind, das drei 
lag tot was gewesen, und ein kind, hell beide bein abgebrochen, 
und ein mensch, hell das wild fewr, wurden auf den tag alle 
frisch und gesund; und sunst änzellige vil grosser zeichen die tägUcft 
do geschehen. 

Das cruciüx ist also an die slat kumen und niemant weiss, 
von wann es ist. Nach xpi unsers herrn gehurt vierhundert uad 
zwetf jar do isl ein naffen mit aufgeworfen seg(;l auf dem mer 
bergangen. Do haben die rauberschiff die naffen ersehen und 
hinzu geeilt in meinung, das si's wollen berauben. Do sie zudem 
schilfund hinein kumen sein, do haben sie keinen menschen dar- 
innen gesehen, auch nichts darin gefunden dann gar ein gross« 
trüben, und wenn sie es haben wollen aufbrechen, so sein sia 
hingefallen und gelegen als die loten, also das sie der trüben nit 
haben mugen aufthuon, und haben das schefT mit jn genummen. 
Do isl ein gross forlun an sie kummen und hat's mil gewalt 
Burges geschlagen, und haben da von dannen nit mugcaiumes. 



Do haben sie sich erkanl das es ein zeichen und verhengnus ron 
Got gewesi isl, und haben nil Ihiirren ofTenUch sich sehen lassen, 
wann sie haben die von Burges oft genolet und gefangen, und 
sein lu einem einsidel kmnen, den haben sie in das srhifl' gcfiiert 
und die truhen geweist und seines rals begerl. Der hat jii geraten, 
das sie mit jm gen, es sey ein heiliger bischof 211 Burges, ge- 
boren von jüdischem stammen, dem woTl er dise geschieht fiir- 
legen, dcp wiss wol darein zu raten. Also do sie kamen zudem 
bischof, der schlief. Do het jm geträumt, wie ein erucifix lag in 
einem schiff In einer traben und srhwümm auf dem mer, und 
war die geslalt und furm, wie Ih's am ereutz gestorben wa^r. Und 
do der einsidel nnd die schiJTIeut zam bischof kamen und jm von 
dem schiff wurden sagen und von der Iruhen, die darinne stund, 
und das sie niemand auf dem gesehen hctten, do gedacht der 
bischof an das das jm geträumt het und er gebuE, das all geist- 
lich und welllich muoslen beichten und gots leichnam enpfahen 
und jedermann in einer process mit allem beillum heraus zu dem 
scbiH geen. Do gieng der bischof mit etlichen priestern in das 
sehitr, und fielen m'der nnd knieten für dio Iruhen. Darnach (het 
sich die Iruhen selb» auf, do sach der bischof das eruciüx darin 
ligen. Das nam er mit grosser wirdikeit, und brachleu's an die 
stal und in die kirchen do es nnch heut's tag ist. Do wollen die 
von Burges das erucifix in der stat haben, und namens mit ge- 
walt und fiierlens in die stat in die pfarkirchen. Als oft sie das 
hinein mit grosser process trugen , so kam es bei nacht almal 
herwider auss in die kirchen und an sein slat. 

Item der heilig bischof, der das heilig creulz auss der trüben 
nam (sunst mochls niemand herauss nemen), der het vier brüeder, 
und waren all vier Juden zu den zeilen das geschah, und lebten 
darnacli nit lang in judischem leben. Die wurden al vier bekert 
zu christlichem gelauben und wurden auch darnach vier erssbischoft 
in Ispanien und losten vil crislen mit irem gut aus der gefängnuss 
der beiden und bauten vil köstlicher kirchen, und füerten ein 
heiligs leben. Der eltesi bruder ist so ein heiliger mensch genest, 
das das crucifii mit jm geredel hat und gegen jm geneigt hat. 
Und wo er das erucifix hin gethan hat, do Ist es beliben, und 
hat sein gut alls durch Gols willen geben, und hat die reinen 
jtwdJfBaen, die arm sein gewesl, aussgesleurt , zu dem elichen 
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s(at geholfen; xmi wo er hat erfaren, das ein crlst der heidetf 
gefangener gewest ist , den hat er erlöst , und kein gut angesehen' 
und von Jedem cristen, den er erlost hat, iiit mer begert hat, 
dann sein hemd, das er zn den selbigen zeilen angehabt haU 
Der sieht man in mancher seltsamen gpslall vil hundert in seiner 
kirchen hangen. Zu den seilen sein vil heiden zu Burges und. 
umb Burges gewesen, als mau noch do umb findet. Es sein 
ielzund ser vast schon koalenUch kirehen zu Burges. ' 

In der slal do ist ein mächtiger graf, der bat meinen herren^ 
und sein gesellen zu haus und hei jm sehön junkfrauen und frauen 
geladen, die sein ser kosilich gekleidet auf den heidnischen 
oder türkischen schlag und ist auch vast mit allem wesen, 
mit trinken und essen auf den heidnischen siltcn gericht. Die 
Franen und junkfrauen tanzen gar köstlich länz auf die heidnischea 
mainung, und sein all braune weiber, und schwartz äugen, und 
essen und trinken wenig und sehen die landfarer gern und haben 
die Teulschffn lieb. % 

Von Burges rilt wir aues nit den rechten weg, den man 
baut, sunder wir namen unsern weg zum kunig zu, Do miiost 
wir vast reilen, do eilel beiden waren, in grosser bilz über gross 
berg, wann es ist winler und sumer heiss dinnen nnd fält kein 
Bchne, doch ist es uberglaublich heiss. Also das wir manche lag- 
reis rillen , und so wir kamen zu markten oder dÜrfern , so wolt 
man uns nit beherbergen und muosten auf dem fehl unter dem 
himel beleiben. Wolt wir dann trinken, brod oder anders kaufen, 
so muosl wir gell vor hin auss geben, so gab man uns dann einen 
wein, der was über die berg auf den meulern gefiiert worden in den 
geisshäulen und badwarm. Wolt wir dann brod, so gab man uns 
mel gewegen nach dem pfund , da goss wir ein wasser an und 
machten ein fagalzon und Ihelen's in ein heissen aschen. Wolt 
wir dann den pferden etwas zu essen haben , so muost wir binauB 
gen und selbs absehneiden und hinein tragen, ist gleich sani der 
hirs, das muost wir leur bezalen. Wolt wir dan von fieiach ichta 
haben, so fand man nichts anders dann geiss, die muosten wir 
schinden, und alles darzu enllehen, kaufen, darin man es kochet; 
also das ich mein, das die Zigeuner in allen landen gar fil 
herrlicher gehallen werden, dann wir in dem land gehallen wur- 
den. Man findet gar selten huner, ayr, milch, kas noch 
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^ann es hat kein ku, und isst selten fleisch, und isst nichts 
dann der fnicht. 

In Hispanien wann ein sesshaftiger herr über land reitet, 
so reitet er auf einem maul, und all sein diener, oft bei dreissig 
oder viersig müessen zu fuss laufen als ser, als ser dann der herr 
reitet, oft einen tag swelf oder vierzehen meil, und etlich diener 
vor hin lauffen. Do er dann essen m\ oder nachtsei haben, do 
kochen*s jm und bereiten jm zu essen, und wass dem herm do 
überbleibt, do müessen sich die knecht daran genüegen lassen. 
Und man vindet wol unter jn einen knecht, der den ganzen tag 
über und über lauft, das er nimmer get. Es ist ein volk, das 
wol hunger und arbeit leiden mag. Also kamen mr mit grosser 
not vil tagreis «und aufrur, die wir mit jn muosten haben. Wir 
muosten uns oft unsers leibs und lebens weren, wann wir westen 
wol, das sie uns nachstelten, das man uns al gern von guts 
wegen ermordet hett. Also zugen wir durch ein scheuzliche wild- 
nfiss und wustung und kamen zu einem grafen, der hielts nit mit 
dem alten kunig, ^) sunder mit seinem bruder, dem 
Jüngern.*) Zu den zeiten waren die zwen brüeder wider ein- 
ander und ieder bruder wolt kunig sein in Hispanien, und etlichs 
land hielts mit dem alten, etlich mit dem jungen; und was grosser 
unfrid und krieg. Also ritten wir zu einem grafen, der mit dem 
jungen kunig was. Der was ser zornig, das mein herr on erlaub- 
nuss in sein land geritten was, der geleitet meinen herm zu einem 
ritter, der hielts mit dem alten kunig. Derselbig ritter geleitet 
meinen herrn in ein dorf ein meil wegs von einer stat, die heisst 
Gabryn, do was die Zeit der kunig von Hispanien. Also beleih 
mein herr fünf tag in dem dorf, und schickt herm Jan, Frod- 
ner, Pittipeski, Muffel und mich zum kunig, das wir jm 
meins herrn reis solten zu erkennen geben und das er auch sein 
kunigreich wolt besuchen und jn umb geleit bitten. Der kunig 
Hess uns bald für jn upd sass an der erden auf tebicben auf den 
haidnischen sin , und gab uns allen die band , und verhöret unser 
Werbung, und was meins herrn zukunft fro, und sagt, mein herr 
müest pacientz in dem dorf haben, wann es wser im stätlein'vol, 
das ern nit mocht stellen. Aber meinem herrn zu lieb wolt er 
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10 ein ander stat sißhen vier meil von Gabrjfo, aldo woU er 

meinen herrn für jn lassen und gnädiglich boren. Und schicket 

meinem herrn einen rilter so, der jn moost gleiten biss in die 

selben stat. Und so der kunig auss der stat was« foort der ritter 

meinen herrn in's konigs sal, der ist aossderma^lsen kostlichen 

gebaut, do het der kuoig meinem herrn ein kostlich mal lassen 

bereiten, und bliben zwen tag do. Und ein machtiger bischof in 

der stat, der des konigs fast gewaltig was, lud memen herrn auch 

zu haos und thet jm ser gross eer. Vor der stat ligen aossder- 

massen kostlicher kirchen zwu mit gebäu und kostenlich tafeln. 

Es sein zwei kloster barfusser orden und sant Hieronimus erden. 

Damach fuert der ritter meinen herrn in ein kleins statlein, heisst 

6erbirro,do fand wir den kunig. Und wir lyaren in einer 

armen herberg, betten nit mer dann zwu kamern auf der erden 

und muosten unser pferd auss der stat sten. In dem selben statlein 

sitzen der merer teil beiden. So hat der der alt konig vil an 

seinem hof ond hat vil cristen vertriben ond den beiden Au 

selbig land eingeben. Aach so isst er ond trinkt und get gekleidet 

und betet alls auf den heidnischen Sitten, und ist den Cristen 

feind, und hat einen grossen brechen und treibt uncristenlichen 

Wesen. Also Hess er meinen herrn an dem dritten tag für sich. 

Do sass er und die kunigin bei einander auf der erden , und der 

kunig und die kunigin gaben meinem herrn und seinen erbem 

gesellen die band, und alles das mein herr an jn begert, sagt er 

jm zu. Und gab meinem herrn und seinen erbem gesellen sein 

gesellschaft, und gab etlichen, meinem herra und seinen gesellen 

und mir, das wir dieselben andern mugen geben. Die kunigin 

het ein gross verwundern an unsern baren, und ist ein braune 

hübsche frau, und der kunig ist jr feind und ligt nil bei jr: so 

ist sie dem kunig feind, dann sie sagen, er mug nit mit jr zu 

thun haben. ^) Aber sunst treibt er gross boberey. Von derselbea 

sach und buberey wegen und das er die Cristen vertriben hat und 

ir land, schloss, und stat genummen und den beiden geben, daramb 

hat die landschaft seinen bruder aufgeworfen zu einem konig. 

Und der merer teil des lands hälts mit dem jungen konig, wn 

anders Cristen sein, und man meinet des mals, der jong konig 
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vrufi den alten ganz Tertreiben. Die weil wir bey dem kunig 
und an seinem hoi waren, het wir manchen auflairf mit den heiden, 
das wir uns leibs und lebens muosten weren. Einsten weiten sie 
mit gewalt su meinem herm in sein kamern gegangen sein; do 
stiess wir's herauss« Do erhub sich ein grosser* auflauf, das ir 
mer dann yierhundert für meins herrn herberg kamen , und wir 
betten unser armbrust gespant und hielten jh das haus mit gewalt 
vor , und (sie) wundeten unser gesellen eüich ; so wundeten wir sie 
hinwider. Aber mit den buiklern waren sie uns vii zu behend. 
Sie laufen, wenn sie wollen, mit gewalt für den kunig, und er 
muoss sie für jn lassen. Sie haben den kunig zu gewalt, und der 
kunig hat kein gewalt über sie. An des kunigs hof rang herr Jan 
mit des kunigs diener einem, meint man, das in gantzen Hispa*' 
nien kein stärker man sei , und ieder warf den andern. Und herr 
Jan wolt nimmer mit jm ringen, wann er was jm yil zu stark 
und was ein kurzer dicker man. 

Der kunig thet meinem herrn gantz kein eer: er schankt jm 
nit, so löst er jn nit auss der herberg. Man meinet, er häts vor 
den beiden nit dürfen thun. Doch gab er meinem herrn geleitsr 
brief durch all sein kunigreich. 

Do wollen wir unser weg nemen und ziehen zu dem jungen 

kunig. Der was zweinzig meil von dem alten. Und mein herr 

schicket einen herold zu jm umb geleit, und wir ritten füran« 

Also kam der herold meinem herrn unter äugen und saget, der 

jung kunig wser fast zornig auf jn , auch wolt er.jn nit für jn lassen, 

noch in seiner stät keine , noch gefeit geben , darumb das wir den 

alten kunig ziirn ersten besucht. betten und für einen kunig hielten, 

und solten denken, das wir uns bald aus dem land machten, wir 

wären leibs noch lebens nit sicher. Man meinet aber, war mein 

herr zu dem jungen kunig zum ersten geritten , also w»r jm gross 

eer geschehen. Also muosten wir Sicherheit halben unsern weg 

nemen auf Portugal. Und theten manch schwer tagreis, und 

hetten elend arm herberg, und kamen an sant Jacobs abend in 

ein grosse stat^ heisst Sallamonk, ist des alten kunigs. Do ist 

gar ein mächtiger bischof und ein gotfurchtiger man^ der begieng 

aant Jacobs tag kostlich und hielt selbs das ampt. Auch sein eitel 

Cristen in derselben stat und die frumsten leut , die man in dem 

ganzen land Hispanien mag finden. Sie erkennen auch den alten 
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kunig für iren herrn. Aber wo er's woli unzimlicber . ding an- 
muten, darin thet sie jm kein nachvolgung, wann sie sein ser 
mächtig. 

Der bischof thet meinem herrn gar gross eer, und schicket 
jm alles das genug in die herberg , was wir l)edorflen. Und sein 
grafen, ritter und knecht, auch die mächtigisten der stat, machten 
meinem herrn ein spil. Sie betten wild ochsen, die jagten sie 
auf den platz, und sassen auf iren gamretten (gar baldlaafende 
pferd), und schiessen länzlein, die sie fäerten, in die ochses, und 
welcher sieb genau hinzuthet und vil länzlein bineinschoas , der 
was der best. Und erzurneten die ochsen , das sie jn nach liefen 
und die leut ser stiessen, also das man auf den selben tag zwen 
für tot hinwegtrug. Darnach und das gejeid ein end hett, de 
schlugen sie sich an einander und schussen mit den spiesdein 
und versatzten mit den tartschen oder fiengen die schüss auf, als 
die beiden pflegen zu thun, wann sie streiten, das ich al mein 
, tag nie behender pferd und volk hab gesehen. Sie reiten feintlich 
kurz, die knie haben'ä heroben nahet beim sattel gleichwie die 
beiden. Mein herr und wir waren ia einem haus bei andern 
burgern und sahen zu, und betten schön frauen bei uns und 
trunken und assen und lebten wol. 

Item in der stat Sallomanka ist ein „hoen schul;'' und 
man meint, das nit hochgelerter leut in der Cristenheit sind» dann 
in der selben stat. 

Von dannen ritt wir auss an ein wasser, das scheidet Hi- 
spanien: als bald man über das wasser kumt, so ist man im 
kunigreich Portigal. Do ist anfanglich ser ein arms ungestiftet 
land und volk. Man findet weder für menschen noch für ?ich 
weder zu essen noch zu trinken. Das macht alles, das man das 
selb land mit keinen Strassen baut. Es kumen oft rier oder fxuA 
jar hin'; das man kernen landfarer in dem selbefi land sieht Und 
das volk baut in die hol der berg oder unter, der erden, und get 
beim tag selten auss sunder in mittag, der grossen hits haibea, 
und arbeitet und handelt ser bei der nacht. Und nert sieh der 
merer teil von den fruchten, und trinkt nit wein. Do litt wir 
grossen hunger und not, biss wir klonen in ein stat, heisst PregSi-) 

Bnifa. 
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Ist ein grosse stat, gebort zum kunigreich Portigal. Do ist ser 
ein mächtiger hischof, der ist des kunigs von Portigal freund. 
Der thet meinem herrn gar gross eer, und schickt meinem herrn 
alles des genug in die herberg , was wir bedorflen , und schicket 
meinem herrn zu einen, der jn füert bis een sant Jacob und 
lech jm zwei maul. 

In der stat verlos mein herr seinen koch, und zu sand 
Jacob kam er erst zu uns. Do litt wir aussdermassen grosse 
not und muosten selbs kochen, und kam oft zu schulden, das wir 
auf dem feld unter einem bäum unser herberg muosten haben , und 
muosten die pferd bei uns also nider binden, wie die Zigeuner. 
Einer lief und bracht ein scbaf, der ander musts schinden, etlich 
machten feur und kochten, etiich mäten den pferden, mein herr 
gleich als wol als ein anderer. Und hetten gar ein hert armselig 
leben, biss wir kamen drei tagreis gen sant Jacob. 

Item do schicket mein herr den Frodner und Gabriel 

Tetze 1 vor hinein gen Sant Jacob umb geleit. Zu derzeit was gross 

krieg ; man lag vor der kirchen ein mächtiger herr. Mit dem hiel- 

tens die von Sant J^cob, und hetten die kirehen ganz umbiegt 

und Schüssen hinein mit büchsen in die. kirchen ; so schussen die 

in der kirchen wider herauss. Und der herr und die stat vou 

SantJacob hetten den bischof sant Jacobs kirchen heraussen 

auf einem schloss gefangen, und des bischofs muoter und sein 

brupder waren in der kirchen und ein cardinal. Also hetten die 

von Sant Jacob und der selb herr, der wider den bischof was, 

di6 kirchen an sant Jacobs tag gesturmet. Und der selb herr was 

zu voderst an den stürm gangen und ward auss der kirchen mit 

einem pfeil in den hals geschossen, also das jm der hals ver- 

schwal, und nit lang darnach lebet. Niemand ward wund dann 

der herr allein, und waren doch über viertausend menschen die 

do sturmeten, also das man meinet, das es ein plag von Got wser 

und sant Jacobs, das er allein solt wund werden. Und niemand 

mocht jm das eisen herauss gewinnen noch finden. Do fuor der 

Frodner zu und saget, er wolt jm ein pflaster machen, das jm 

den pfeil herausszüg* Als ef nu das über leget und machet, und 

do wir unserm l^errn das gleit sollen ausstragen und zuwegen 

bringen, gaben uns die von Sant Jacob, auch der herr, der wund 

ward, gern geleit. Aber die in der kirchen, des bischofs muter 
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nnd seiD brader and der cardtoal, wolteii memem berm keia ge- 
leit geben, noch meinen berm iil die kindten lassen ; wann sie 
sagten, wir hellen iren feind, der irider die kirchoi wer md san( 
Jacob, hell wir gelioITen nnd lielteo jm das eisen wollen heransa 
gevfanen, dm doch fiot und sant Jacob also g^lagt nnd idier 
jn;nrfaäi^ iM^t, dass er geschossen wer worden. Und saften 
a«b, irip WKT^ in dem aUergrossten ban, and (wir) waren in 
^IßßkB^JUfltti, das mein herr ranest wegcieh«, das man uns in 
die kbebia/Bit lieas. Also hellen wir docA so grossen ßeiss und 
redeten mtt räiem ritter. Der ertiat tmB nmb des bischofs muler 
- nnd sein bruder, ancb des cardinal, das man meinen herrn mit 
seinen gesellen woll in die Urcben lassen, ab«r den Frodner 
nil, danimb das er dem geschossenen berm den pfeil herauss 
gesogen woll haben. Anch sagten sie ans, wir w«ren aO tm bau 
and müesten nns vor absolneren lassen. Also kam mein ben 
des andern tags. Also namen sie einen fnd den selben t^ mit 
einander anf zn beider seilen meinem berm lo eren , aach danimb 
das sie meinten , es ward mein herr ein kosllich opfer in der 
fcirchen lassen. Und an dem selben tag liesSen sie meinen herrn 
m einem Ihor einhin , nnd aldo mnsten wir al die schncb abrieben 
nnd barfiiss für sant Jacobs kirdien gen mid do nider knien. 

Do kam der cardinal mit til priestem in einer process beranss. 
Do mnsl wir nns al enlblossen. Do stehlet der cardinal meinen 
berm und all sein gesellen , and las lang ob ans. Damach maslen 
wir an mit brinnenden kerzen gen in sant Jacobs kircben. Also 
erbat mein herr, das sie den Frodner such hinein Hessen. Der 
rauosl sieb anch also stebelen lassen. 

Also kamen wir fDr sant Jacobs attar, do leit er leibbaftiglicb 
Innen. Darnach fürt man nns in ein klein cappellrn ein stiegen 
anf. Do weiset man uns sant Jacobs haubt des kleinem und eis 
stnck vom heiligen creutz und darinnen Von der dornen krön nnd 
anders vil gross wirdigs befliums. In der capellen bangen der 
berren und landfarer wappen des merer teil. Do liess mein ben 
mit seinen eibem gesellen sein wappen ancb. Damach fort man 
ans herfür. Do weiset man nns ein ketten , doran sant Jaeob 
gefangen gewest ist Und wenn ein mensch bdiafft iat, and mit 
der selben kellen ombschlossen wird, der wird erledigt. 

Sant Jaeobs kircben ist ein sdione wehe grosae kircben ait 
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kostlichen steinen sfiolen von steinwerk erbaut, dann das es eu 
disem laii wüst darinaen stund. Es stonden pferd, kii ; auch betten 
sie all haas, kocheleo and .lagen darinnen. Darnach fürt man 
uns in des biscbofs mottet, ist ein längs dQrrs weib; die klaget 
raeinen'herrn ir leid, das Ir sun.'der bischof, gefängeq was.HRid 
saget; ee sie das gotshaus geben woll, ee wnll sie dmuBb stfltittli; 
Man meinet, das gar ausdermassen gross gut in ^ft Un&en -^iPlr. 
Des bis<^hofs muler hct seinen brader bei ir, ist iStk j/sifße^blit^ 
bei acht jaren des inals. i- > • 

llem heraussen vor der alat ist ein kleins kircUein, meint 
man, sanI Jacüb iiabs gebaut, und den mererteil sein wonung ' 
darin gehabt, doweil er inGallieia gepredigt hat. Aber bei aller 
seiner predig hat er nil mer in seinem leben, dann tweh menschen, 
aber nach seiiiejn tod ist das ganz land von Gallicfa bekert 
worden. Und einst ist sant Jacob leicht auf drey armbrustschnss 
heransgangen auf ein hoch und sich nidergeselat und jemmerUchen 
geweint und bekümmert hat, das er nit mer dann iwen menschen 
bat mngen bekeren. Do hat jn hart dürst, do bat er seinen Stab 
in das erdricb gesteckt, do ist ein schöner queckbrnon entsprungen, 
und ist noch an der stat. Und man meint, das sant Jacob almal 
zu dem selben bmnnen sei gangen , wann er hab wollen triitken. 
Daraus trank mein herr und wir alle. ' 

Sant Jacobs stat ist em feins kleins stStlein, miltelmissig, 
riit lu gross, und sind frum lent darin, .wiewohl sie desraals wider 
den bischof und die kircben waren. 

Von Sant Jacob ritt wir süss gern Finstem Stern, als es 
dann die haaren 'nennen, es heisst aber Pinis terrae. Doch sieht 
map nichts anders essethtnüber dann himel and wasser, und 
sagen, das das mer do so ungestüm sey> das niemand Hing 
hioüberfohren . man wiss auch nicht, was dogessel sey. Als man 
uns saget, so helten elltch wollen erfaren wass doch gensselt wSr, 
und waren mit gale^en und näßen gefahren ; es war aber niemand 
herwider kumen. 

Darnach ritt wir wider gen sant Jacob, und ritten von sant 
Jacob vier meO in ein stat, heisst Patron. Do saget man ans, 
das der herr, der am stürmen an sant Jacobs kirchen geschosseö 
ward, der wSr gestorben. Also betten des selben herm- bruder 
and (reaad, auch- die stat von sant Jacob den bischof gefurt fOr 
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die kirchen, das jn sein mnter und bruder und Cardinal, anch 
all die in der kirehen \varen, die musten das sehen, und betten 
jm von 3tund an den köpf ab lassen schlafaen. 

Item in der stat Patron do ist der lieb herr saüt Jacob won- 

halüg gewesen und auch do gestorben und hat ser ril wunder- 

SEeiehen im leben auch ihfi tod do gethan. Von sdner zeichen 

wegen hat man jn von Patron wollen fiieren und auf einen wagen 

«gdeigt» daian haben ochsen gezogen, und hat jn weit von dann 

wollen iiieren, und wenn die ochsen kumen sein, do itzund Sant 

Jacobs kirehen ist, so seind sie still gestanden und hat sie nie- 

$ mand weiter mugen bringen, also das man s zum merem teil 

* versucht hat, und an der letzt do beleih der leichnam an der stat 

do itzund sant Jacobs kirehen stet, und mocht jn niemand bewegen 

oder weiter bringen. Do hat man erst die kirehen und die stat 

sant Jacobs gebaut. 

. In der stat Patron db ist ein grosser Btein in das wasser 
gesenkt worden von befelnuss des paksts, wann die pilgram brachen 
grosse, stuck davon; aber man sieht jn noch gar sichtiglich im 
wasser. Auf dem selben stein hat der lieb herr sant Jacob auf 
dem mer gefaren, und ist sein schiff gewest, und der stein ist 
ob geschwummen. Do sieht man noch heutstags innen sein 
fusstrKt. 

Do jm sein haubt und leib gelegen ist, hat er in den stein 
„wun'' gedruckt als in ein wachs. Etlich meinen,' das sant Jacob 
auf dem stein gestorben sey und das er auf dem mer kumen sej 
an die stat Patron, und etlich meinen, das er zu Jerusalem ge- 
martert und gestorben sey. 

Von dannen ritt wir in ein stat, heisst Präge« Von dtfm 
auss reit mein herr zu zweyen mächtigen grafen, dea kunigs freund 
von Hispanien, wann GaOicia ghort auch zum kunigreich won Hi- 
spanien. Die grafen theten meinem herm ser grosse eer und 
schenkten jm alle notdorft in die herberg. Der ein graf het gar 
vil beiden bei jm und vil zu dienern. Die musten meinen herm 
ir heidnische weis weisen, und sunderbar tarnten etlkh kaaben 
und auch ander gesellen, die eitel heiden wäre», gar kosUicIi 
heidnisch tanz. 

Von den grafen ritten wir durch den allogrostca ateriiender 
pestflenz, davon ich nie gehört hak Wir rillen wd doich eiMi 
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jnariit oder ein dorf, das ganz öd und ausgestorben was, das einer 
nie einen menschen sach. . Was elends wesen wir do betten, ge- 
lanbt niemand. -Wir musten von den, die. do krank lagen oder 
krank leut in hausem betten, wein, prot kaufen, und bei jn zu 
herberg sein. Aber des merer teil, als lang wir in demselben 
land ritten, lag ich mR meinen pferden auf dem feld, an vi! enden 
do wir ritten „zent** der weit, das wir nifshts anders, dann himel 
wasser und heid sahen. Und ob wir einen tag oder sechs zi| 
Zeilen umbritten, liess sich mein herr des nit betauren, wann er 
wolt die ding auch besichtigen und besehea An denselben enden 
sein gar gross besorglich wörm, die an die menschen und an das 
neh springen und vergiften dieselbigen. • Und an dem end ist 
nimmer sicherer wandern, dann an dem mittag, so. die hitz am 
allergrossten ist> so ist das gewürm. unter dem erdrich und kumt 
herfiir nit. Aber des morgens und des nachts leit's alls unter 
den löchern und begert des menschen. Ich hab wol der würm 
einen tot gesehen, ist grön und vol schwarzer sprinzel und aller 
glidmass gestalt wie ein lindwurm und in der gross wie ein katz, 
und wen's blutrünstig macht , der muss^ sterben. 

An den enden ritt wir den mererteil, so die hitz am aller- 
meisten was, do litt mensch . und vich grosse not. Zu einen 
zelten hat tin kunig von Portigal zwu näfien und zwu galein an 
denselben enden lassen- hinüber faren zu besehen was doch en- 
gesset sei, ob auch erdrich do sei. Die schifT haben sich auf 
stMch jar gespeist and sein dreu jar aussen gewest, und nit mer 
dann ein galein ist wider kumen. Do sind die leut auf derselben 
galein der mererteil gestorben. Aber was dennoch gelebt hat» 
ist so ungestalt gewest, das man's für menschen nit hat wol 
mugen erkennen, haut und bar, nägel von händenund fuessen 
abgangen, die äugen tief im köpf sein gestanden, und schwarz 
nacbet wie die moren. Die sagten von der unsaglichisiten hitz, 
die do sei, das ^ nit wunder w9r, das es das scheff mit den leuten 
verbrennet. Und sagten, das dogessent kein wonung noch erd- 
rich sei, auch nit zu ende iiaben mugen faren. Je länger sie ge- 
(aren seien, ie mer und vester das mer gewuetet hab^ und die 
hitz je länger grösser worden ist. Und man meint , das sich die 
andern sdheff zu v^eit verfaren betten, das nit muglich war, das 
sie wider kumeo mochten« 

12* 
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Morenland stösst daselbst an ein gegend, heisst Alkasser, 
da sein beiden und die firauen seind all geziert init einem blawen 
tuebstrich über das kinn, und \^elche frau edel oder mäcbtig i^t, 
die ist mit bubseben blumen am leib oberbalb der gürtel also 
gefärbt, und die färb get nit ab. 

Do färt man auf dem meer, wann man guten wind hat, aoss 
dem kunigreich Portigal, das man in vier oder fünf tagen in der* 
selben heidenscbaft ist, und der kunig von Portigal hat stets krieg 
mit jn, und zwu stät enseit mers in irem land angewunnen und 
sie XU Cristen gelauben bracht. Und wenn einer in Portigal auf 
den tod gefangen ligt oder verschuldet hat, so schickt jn der kunig 
in dieselben stät, do muos er wider die beiden fechten. Aus den 
iweyn Stätten^ hat der kunig von Portigal das ganz land Alkeyser 
genötet, das sie jn für einen herrn haben und geben jm tribut, 
aber muss s in irem glauben und wesen beleiben lassen. 

In dem Morenland, das daran stosst, sein gar vil kunig unter 
jn, und hat keinen andern zins oder gult dann von aUen kinden, 
die unter seinem kung reich geboren werden, muss man jm almal 
von dreien kinden eins geben, und ist et- so mächtig, so mag 
er sein kind wider "vom kunig losen umb ein anzal. Ist er aber 
arm, so muss er jm das kind geben. Die lässt ein jeder kunig 
in seinem gebiet -samein alle jar, und verkauft dann dieselben 
moren* Oft behält er's: bis's gross werden> und verkauft's dann 
den kaufleuten, die mit den naffen und galein hinüber faren. Die 
kaufen s ser wolfeil und fueren ander war hinüber, und stechen 
nmb die moren. Es sol wol einer umb ein Inch das X oder 
zwelf gülden wert ist, fünf oder sechs moren danimb bekomen, 
wann es ist gar grosser mangel in dem land an tacheik Wann 
das gemein volk get alls nacket und bloss, and die fraoen haben 
Tor der scbam ein spann breit von dem holz, daraus man die 
zoickeln macht an einer baumwollen schnür hangen. Und was 
machtiger leut sein, die tragen gestrickt kleider ¥on baomwollen. 
Und hat in dem land kein ee. Der yater hat mit der tochter, 
der San mit der muter oder Schwester za schicken, darchdnander 
wie das vicb. In dem land ist gar grosse hitz, das es sein wonnng 
moss haben anler der erden, and get bdm^ti^ nit anss» and al 
sein arbeit oder was es handelt» treibls bei der nadit Und trinkt 
keinen wdn; es seadt ror, wachscan in den land, do isl Eocker 
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innen /das frinkt's und nert sich allein der frücbt, und baut selten 
treid. Man findet auch lutzel brot. In dem land findens zu zelten 
das aUerkostlichst gold, das auf erden mag sein. Und hat nit vich; 
es ist ein gross ¥runder, ein pferd in disem land zu sehen« In 
disem land seind selten regen noch schnee , allein gross tau, die 
das erdreich fruchtbar machen. Aus den landen bringen die kauflf- 
leut vil moren und beiden über mer. Ein fart in einem sterben 
zu Lisbona, die ein haubtstat in Porligal ist, meint man, das 
moren und morin über dreu tausend stürben. In Portigal ist ein 
gewonheit, hat einer ein mörin verkauft; die er geschwängert hat, 
und wenn sie gelegen ist, und kumt derselbig, der das kind ge- 
macht hat, und erfodert das kind, so ist jm der, der die morin 
kauft hat, schuldig das kind zu geben. Fodert er aber des kinds 
nit in den sechs wochen, so ist das kind des, der die morin 
kauft hat, und mag das kind verkaufeiil 

In dem land Portigal sein gar . vil seltsamer gewonheit. Die 
meidlein, die geboren werden, richtet man zu, das sie selten an 
den kindern sterben. An etlichen enden beschneidet man die 
man. Die junkfrauen Irinken keinen wein bis sie man nemen. 
Die priester haben an etlichen enden eweiber und kunnen nit 
latein, und predigen kein evangelium anders dann das sie sagen 
die zehen gebot und verkünden die heiligen tag , und an vil enden 
do man nit anders beichtet, dann wie man das cön&teor vor dem 
altar spricht. Die priester, wenn sie ir erste mess singen, sogen 
sie mit trummettern, frauen und junkfrauen , die sein nächst freund 
sein, tanzen durch ^die ganzen stat und haben kostlich mal zwen 
oder drey tag und leben wol. Und wenn eins gestirbt, so trägt 
maus in seinen kostlichen kleidern angethan ofTenlich hoch enpor 
getragen in die kirchen. Nach dem toten folgen die weiber nach, 
eins weih oder sein Schwester etc. Dieselben schreien und reissen 
ir har auss und krallen sich under den äugen , dass s bluten ; und 
gewinnen andre weiber, den sie darumb Ionen, die mit jn schreien 
und krallen. Und wann man zu der kirchen kumt, so hat man 
jm mitten in der kirchen ein hoch bett gemacht , do legt man den 
toten leichnam ein, und die weiber sein umb das bett sten und 
schreien, r^ufTen und kräilen sich. Darnach offert man in die 
kirchen wein^ brot, auch scbaf und kälber. Und es ist in der 
kirchen ein gross fewr gemacht, do verbrennt etlich wein und 
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brol, auch ellich lebendig kalber und schat ' Darnach mmt 
man den toten und legt jn unter die erden, Dann so kamen die 
weiber und fallen zu jm in das grab: so seind dann die nächsten 
freund do, die -ziehen s herwider aus und fueren s unter den 
armen heim in \r häuser« Und anders wol seltsams wesen, das 
wunderlich zu sehen ist. Derkunig von Portigal was des- 
mals geflohen aus Li s bona der haubtstat^ in Portigal , do er almal 
hof hält, den sterben in ein stat, beisst Ebor, ^) leit fast nahet 
bei der beidenschaft und ist slossen an das mer , und leit in einem 
wüsten , wilden ungebauten land. Do lilt wir grosse not , mensch 
und pferd, von essen und trinken und. der herberg halben, bis 
wir do hin kamen in die stat Ebor. Do fand wir den kunig ?on 
Portigal. Mein kriecht wurd mir unterwegen krank, das jm nie- 
mand das leben gehiess. ^ Grosse not ich in der grossen nnmäss- 
lichen hitz mit pferden und mit dem kranken knecht derlitt, was 
wunder das ich das leben erdauren mocht. 

Der kunig von Portigal schicket meinem herm sein rat und 
den obersten herold engegen, enpfiengen meinen herrn/ und der 
kunig was mems herm fro , und thet jm zumal vil eer« Und sein 
bruder, ein herzog ser .mächtig, hat als vil lands als der kunig, 
was auch vor dem sterben gen Ebor geflohen , thet auch meinem 
herm gross eer. Und die zwen brader streiten stets wider die 
beiden, und haben al ir tag mit keinem kristen keinen streit ge- 
habt. Mein herr het von unser frauen der kejserin faderbriet 
an Iren bruder, den kunig von Portigal und an den hersogen. 
Wir lagen- vIerzehen tag an des kunigs hof von Portigal, und 
schicket meinem herm al notdurft in die herberg , und tiess meinen 
herrn bald für jn, und liess jm s^gen, er west wol, was solch 
gross reis theten ; es machet abgeritlne pferd ^ müd leut und einen 
leeren beutel. Hält er an der stuck einem einen mangel, so wolt 
er jm des gern rat schaffen« Aber zu den Zeilen was dennoch 
meins herrn beute! vol, das nichts von jm wolt begeren. Do 
schankt er meinem herm zwey pferd, zwen moren, zwen äffen, 
und begäbet meines herrn spilleut und herold gar kostenlidi. Der 
kanig liess meinen herrn zwei tier ^) sehen , und waren^ kamen aoss 
der beidenschaft aus Alkaysser. Und was man ir in dem selben 
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land fecht» die m.usB man al dem kum*g von Porligal zubringen. 
Das tier hat unter dem weidloch ein loch, do get der kostlichst 
geschmack herauss für all bisam und l)alsam. Und der selbig ge- 
schmack sol ser gut sein für die pestilente, «nd der.kunig schmeckt 
in dem selben sterben alle mal nüchtern den selbigen geschmack. 
Wenn man ein tütlein nimt und dem tier für daft loch thut oder 
reibt , so yerget jm der geschmaCk in einem halben jar nit. Und 
das tier ist so gross als ein mlAe katz und hat ein färb als ein 
lepard, und das tier heisst galladto und der kunig achtet die zwei 
tier umb achttausend gülden. Auch schankt der kunig meinem herrn 
von den tieren [etwas], das wurffs al jar zum loch heraus, sieht 
gleich als ein pisembälglein, das hat den- kostlichsten geschn^ack als 
er auf erden sein mag, — auch ¥il leparden-häut und vil bogen^ 
tarsehen, länzlein und ander heidnische wafTen. Den kum'g mocht 
man nit sehen oder zu jm kumen ; doweil die sunn her vorn 
was, lag er innen; aber alsbald die sunn zu rest gieng, ritt er 
mit seinen grafen und herrn auf dem platz umb unzhin nach mitter- 
nacht Und ir kleider und mainung ist vast auf den hispanischen 
and heidnischen sitten. Der kunig het stifelen an bis zum knie 
und sein schwert mit einem breiten borten am hals hangen, und 
den mantel über die achsel geschlagen, als dann in dem land 
gewonet ist. Er ritt und gieng gar schlecht, wann er klaget zu 
den Zeiten. ^ 

Von dem kunig in Portigal ritt mein herr aussin Castilia. 
Und musten reiten durch ein' gegend , die hielts mit dem jungen 
kunig, und die kriegten und beraubten die leut. Musten wir hart 
reiten und in grossen sorgen stets gen jn aufhalten; und man 
weit uns in des jmigen kunigs stät nit einlassen. Darnach kamen 
wir in des alten kunigs land, und wider auss des alten kunigs 
land in des jungen kunigs land. Waren allenthalben gross krieg, 
und waren leibs noch lebens nit sicher, bis wir kamen gen 
Mereda, ist die allergröst stat gewesen. in Castilia und als gross 
als Rom. Die, selbig stat Mereda hat Rom zerstört, und also 
hat Rom Mereda widerumb zerstört. Ist also zugangen: Es ist zu 
einen zeiten so ein grosser sterb zu Rom gewesen , alsbald eins 
gewet oder nieset , so was s tot. Nu was gar ein mächtiger Romer 
von kunglichem geschlecht, und was auch zu den zeiten der 
mächtigist zu Rom, der nit mer kind het dann ain tochter. Die 
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flöhet er vor dem sterben in die stat Mereda. Die junkfrau wa» 
bei zwelf jaren , und ir vater gab ir gross gut und hielt ir iiostlich 
hof. Do ^ die jpngfrau ein'}ar zn Mereda gewesen was, de het 
sie 80 gross gefalleii^jhi §m ftat, das sie nit roer gelanget gen 
Rom. Und fien^ an 'und bauet ir in der stat 2umal einen köst- 
lichen pallast. Si den «eiten het die junkfrau gar grosse gewerb 
von vil mächtigen kunigen. Die schlug sr al ab, wann sie was 
serweis, und het vernünftig rät bei ir. Dann unter den kunigen 
was einer, davon höret sie sagen, der solt der allerweisest und 
hubschest man sein , den man in der ganzen cristenheit mocht 
Anden. Zu dem gewann sie heimlich ein lieb. Einsmals do sach 
sie in durch die stat reiten , do ward ir lieb gegen jm noch grösser. 
Und sie thet die gewerb von den kunigen allen irem vater heim 
gei\Rom zu wissen. Nu ir vater riet ir.auch unter den knnigen 
SU dem, den sie lieb hett. Nu war die Jungfrau so weis, das sie 
besorget, wo sie den näm, so möchten die andern kunig, die 
umb sie geworben betten , einen verdruss haben , und nam durch 
ires vater rat und irer rät für, das sie liess aussrufen einen hoL 
Do kamen vil machtiger herren und kunig ; den hielt sie für ein 
mainung. Es war ein brunn von der stat Mereda drei meil. 
Welcher so kunstreich wär^ der den selben brunnen leitet , das 
er in irem pallast aufgieng , den wolt sie zu einem gemahel nemen. 
Das thet sie darumb, das sie meinet, das keiner so weis war, der 
den brunnen hinein mocht leiten, dann der, den sie lieb hett, 
durch sein hohen Weisheit, die man jm zumass. Also baaet der 
selb kunig und ein heidnischer kunig, und leder mainet, er wdt 
das Wasser vor dem andern in der Jungfrau paUast bringen. Und 
der cristenlich kunig bauet dem heidnischen kunig weit vor, 
dann er den brunnen wol eine halbe meil vor dem beiden hinzu- 
bracht het. 

Und als der bau schier verbracht war, do richtet der beiden 
mit einem vorteil zu, das das wasser in seinem gebäa ee im 
pallast aufgieng « dann in des cristenkunigs bau. Do das die jwig- 
frau erhört und sach « wann sie stund hoch an einer zinnen , do 
erschreck sie so gar unmenschlich hart, aiKli das sie* den heidei 
in keinen weg tu einem gemahel weit haben, md fiel von der 
linnen hereb zu tod Abo kam das gesdwey kern vater mad den 
Rdmera, die von Mereda betten die jm^fraa eildlel vid oben 
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Ton einer Kinnen herabgeworfen. Do machten sich die Römei' 
auf SU erstoren die stat, wann all Mi wären unter der Römer 
gewalt, antsgenummen Mefeda. Also war4 den ipii Mereda ver- 
kündet , das die ?on Rom auf wiren.-i^ Qfe^acbten sie sich auch 
auf, und wären rätig des sie wollen den von Rom unter äugen 
ziehen, und wo sie s betraten, do weiten s nitjn streiten. Do 
begab es sich ?on geschickt des almächtigen gotS, das sie unterwegeii 
an einander ?erfellen und zu einander nit kamen^ Also zugen die 
Ton Rom furan and zerstörten Mereda, do zugen die yon Mereda 
furau und zerstörten Rom» Also sind die zwu stät erstort worden. 

Mereda ist ein mittelmässige stat noch heutstags , und sitzen 
etlich beiden, Juden, confessen, pauletten, grecken und de la 
centura, also das sechseiiey gelauben in der selben stat sein zu 
den Zeiten gewesen. ^ 

Yon der stat ritt wir, auss durch manch wild scheuzlich gebirg, 
heisst Guardaluppe, do meint man, das unser frau in der 
cristenheit nit genädiger rast, dann in dem selbigen dosier. Ist 
Jeronimus orden und muessen almal ein anzal darin sein, auf 
anderthalb hundert priester fünfzig leyenbrüder. In der kirehen 
auf dem hauptaltar ist ein bild Unser Frauen, hat das kind am 
arm, da?or alfnal Gregory gebetet hat. Und das hat sant Lucas 
gemalt ; ist ser ein lieblich ernstlich bild den menschen zu sehen. 
Do hin ist ausdermassen über das ganz jar ein grosse walfart, 
und hacht de ?il eisens in der kirehen^ damit die cnstenr in der 
beidenschafi gefänglich gelegen sein. Und welcher sich gelobt bat 
zu dem wirdigen gotsbaus, der ist von stund an mit den banden, 
dorein er verschlossen ist gewesen^, erledigt worden, und für 
Unser Frauen bild kumen. Ich mein, das das eisen, das bin kumeh 
ist ?on den gefangenen, mochten zweihundert wägen nit fragen. 
Das closter ist itzund ausdermassen mächtig und reich, und ist' 
do zumal ein kostlicher spital, darin es also geordnet ist: Wenn 
ein kunig, herzog, grafe, freyberr, ritter, knecht, arm oder reich 
krank wird und in den selbigen spital aufgenumen wird, so hat 
er nach seinem stat kostlich sein wart und zugehorung, sein sunder 
gemäch 9 knecht und meid, zwen geschworen ärzt und sein apo» 
theken, und iedem wird nach seiner krankheit arm und reich yon 
den ärsten altag besucht, die apotheken und küchen geschaft das 
jm dient zu seiner krankheit, das ich mein er sei wserer wol^ 
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das sein ki seinem eigenen haus ntt also gewartet werd. Und 
wenn einer gesund wird, so gibt man jm wider das er hinein hat 
gebracht. Hkt er aber kein zening, so hilft man jm damit auch» 
und darf nichts bezaleB. .Stirbt er aber,.wass er «hinein hat ge- 
bracht, das bleibt im spitaK 

In dem closter sind die aller andächtigisten münch, die ich 
je gesehen hab, mit mess halten, und mit dem kostenlichsten kor- 
gesang alls gesatzt. Und der oberst in dem closter ist ein Teut- 
s eher und haben gar ein strenge regel. In iren stulen in der 
kirdien, do sie sten, auf der tafel, do sie essen, an seinem bett 
stet geschriben : du must jsterben. Das muss er almal , er esse, 
er sing im kor, er leg sich nider oder ste auf, so muss er das 
fleissig bedenken; hält jr rege! innen. Do sieht man manchen, 
wenn ers bedenkt, das er die lautern zäher weint Das closter 
ist ausdermassen kostlich und wol erbauen von kostlichsten kreuz- 
gllngen und brunnen zwifach aufeinander; und man baut stets 
daran. Do wir do waren , do hatten s bei sechshundert arbeiter, 
den mererteil eitel pilgram, die daran arbeiten, die sich rerzert 
betten. Man gibt jn genug zu essen und zu trinken. Und umb 
das closter wächst in dreyn teutschen meilen gar nichts, weder 
getreid , frucht noch wein , so weit müssen s ir' narung holen. 
Aber es ist an nutzung und zugehörung fast reich und mächtig. 
Es hat auch das closter ser kostlich zier der kirchen , eitel güldene 
und silbere heiligen mit edelgestein, und vil kostliehs heiltum. 
Des closters gleichen ist in allet weit nit. Zu einer zeit geschach 
ein gross miracl. Ein kunig von kastilia zog einst für das closter 
und umblegets mit gewalt und wolts schätzen umb gelt und gut. 
Do „plagetzt** Got und unser liebe frau , das der selb knnig mit 
al seinem gesind erblindet. Do erkant der selb kunig, das es 
ein geschickt von Got was, und bat Got und unser frauen, das 
sie jm und seinem gesind ir gesiebt wider geb, so wolt er was 
in zeben teutschen meilefti zugerings umb das closter wser, das 
wolt er darzu geben. Alsbald er das gelüb tbet , Was er und die 
seinen all sehend. Do hielt er sein gelüb und gab alles das dar- 
fevtf das in zeben meilen umb das closter was. Mit dem ist das 
eloster zu solchem merklichen reichtum- kumen. Ich halt man find 
swen fursten in teutschen landen, sie haben nit als vil aubuheben 
Als das closter. 
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In demclosferliess wirim spital beim Bnjan Ton Schwan- 
burk und einen Beham und einen teutschen knecht, die waren 
krank worden. Die sagten darnach wunder, do jsie wider zu 
meinem Jierm gen Beham kamen , wie man ir so gar kostlich und 
wol gewartet hett. 

Von dem closter auss ritt wir in ein stat, heisst Doleta,^) 
leil auch in Castilia. Do ist ein mächtiger bischof, als er in ganzen 
Castilia gesein mag. Man meint, das er altag bei tausend krön 
zu yerzeren hab. In derselben stat war auch ein mächtiger reicher 
graf , des bischofs freund. Der bischof und der selbig graf schicket 
meinem herrn alle notdorft in die herberg , und luden jn zu haus, 
und theten jm. ser gross een In der stat sahen wir sant Johans 
Baptist ae haubt und ?il kostlichs heiltum, und sahen die kostlichsten 
Bibel, die man meint, die in der Cristenheit Sey. Es sind grosser 
böcher drey, der text und die gloss ist geschrieben mit gülden 
buchstaben -und an der andern selten die figur gemalt. Man meint 
auch, es sey der kostlichst maier gew98St, als er in der weit 
gewest sey. 

Von dann auss ritt wir in ein stat ^) zu einem mächtigen 
herrn, solt- ein markgraf sein, der hielts mit dem alten kunig. 
Der het ser ein kostlichs schloss , von mauern und graben ser Test. 
Der bat meinen berrn *zu haus und schicket alle notdurft in die 
herberg und meinem herrn ob vierzig essen. Und wann mau 
essen in den sal trug, da musten almal sein trumetter und.pfeufer 
vorm essen gen , und zwen moren mit grossen bauken auf den 
heidnischen sinn, und vil ander kostenlicher spilleut, die all vor 
dem essen und der tafeln musten -sten und hoffleren. 

Ton dem ritt wir in ein stat, ist des jungen kunigs, do wolt 
man uns nit einlassen. Und allenthalben in des alten kunigs statten 
und schlossern, auch von seinen herren und edelleuten, die es 
mit jm hielten , geschach uns gross eer und reverenz ; aber in des 
jungen kunigs stäten oder von den seinen ganz nichts. 

Item der mächtig reich bisehof von Doleta was gar zornig, 
das der alt kunig so ein unkristenlichs wesen fuerty und das er 
mit den beiden gemeinschaft hett. Und auf ein zeit besammet er 
vil bischof, prslaten, herren ukid ritterschaft, die es do mit dem 
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a1t«n nncl jungen kunig hielten. Kam ein grosse Bsmmnng !n iu 
slal Dolel» zusammen, ilo leget der bischor den lierren des alten 
kunigs unzimlkbs wesen für und bat's darein zu raten. Also 
wurden sie rätig, und Hessen millen in der slat einen groBseo 
tabernaekel bauen, und in dein tabcrnackel sass ein flgur, gemacht 
und geslalt als der all kunig in seiner inaiesläl auf das allcrkosten- 
liehst ungelEian. Und ob jm stund ein litel geschrieben, das 's der 
alt kiinig von hispanien war. Uarnarh kamen die selben bischof, 
tillerschaft geritten für den labernackel und giengen hinauf und 
erzeigten dem gemachlen kunig von faoltz nnd von metall grosso 
eer. Darnach lasen's an einer «eiel, wie er als gar ein unkrisleo- 
lich kunig mit allem seinem wesen wier und was er schändlicher 
böser Sachen trib, und das er die Cristen auss dem land vertrib 
und gebs den beiden. Und als ofl sie einen arlickel lasen, alt 
oft Ihet der bischof ein frag unter den mächtigsten herren, was 
der kunig darumb verschuldet hetl. Die erkanten, dass er wirdif 
viter, das man jm sein krön vom haubl solt nemea. Zu den 
andern slurk erkanlen's, das man jm sein scepter auss der hand- 
soll nemen. Zum dritten stuck erkanten sie, das man jm den 
maiestät-apfcl auss der band solt nemen. Und als oft sie jm ein 
stuck aberkanlen, so gieng der bischof dar und nam das selbig 
von jm. Darnach erkanten sie zu dem vierten stuck, man soll 
jm sein Schwert abgürten, zum fünften, man solt jm sein Sporen 
abgürten, xum sechsten, man solt jm sein kunglich kicidej- abziehen» 
zu dem sibenlen, man solt jn von dem tabcrnackel werfen nnd 
sein eigen schwer! in sein herz slossen. Das Ihet der bischof 
von Doleta; der stach dem gemachten bild, als ein kuuig . daa 
Schwert durch sein herz. Darnach holten sie den jungen kunig 
kostenlich, und setzten jn auf den kungüchen stul, und setzten 
jm snf die krön und gaben jm das scepter und den maieslät-apfel 
in sein band, und tbeten jm die kunglichen kleider an und allea 
den abibun au, die der alt kunig gehabt hett und erwälten alda 
und setzten jn ein als einen rechten kauig von Ispanien. Und 
lasen darnach in einer zettel, wie die landschafl den alten kunig 
nmb sein unkristliches wesen erlittet het und den jungen Alfunsns 
erwält. Und fielen nider und iederman thet jm huldigung. Also 
haben sie in Ispanien den jungen kunig aufgeworfen und erwäll, 



nnd Ist kein iveifel, nachdeia desmals die landscbaft mit dem 
jungen luinig bielt, es werd der all kunig gatiz Tertriben. *) 

Voa daDO ritt wir acht tagreis lang. Do sitzen eitel beiden, 
geboren dem alten lu, und ist die gegend, daron er die engten 
vertriben bat, 'nnd die beiden an die slat zieben bat lassen. Die 
beiden tbeten Uns gross eer nnd zncbt und waren wir bei jn yä 
sicherer, dann in dem iand bei defl cristen. 

Die beiden füerlen meinen herrn allentbalben ir wesen txt 
beseben und füerlenen in ir kircben. Da innen ist nichts 'dann 
tU lampen, und zeigten meinem herrn, wenn sie in die kircben 
gen, SD babeo sie wasser, darausg bestreichen sie das angesiebt, 
unter den nechsen, die bSnd und das gemacht. Darnach ist in der 
kircben ein sinwel loch gewelbt, do get ir obrisler ein, eis ir pfarrer. 
Der stet in dem loch und fält dann nider auf die erden, und reckt 
die band anss, und schreit laut heidnisch. Und wie er Ibut, als 
thun jm die andern.. In der kircben müssen die lampen al brinnen, 
wann sie also df) beten oder schreien. Und von keinem gemSl findet 
man nit in ir kirchen. Die man sind gar gerad und hUbsch genug 
Ton gestalt auf die heidnischen meinung, aber die freuen ganz unge- 
schaffen; und betragt sich eins armen wesens, und trinkt selten wein. 

Darnach kamen wir wider aus den beiden in des alten kunigs 
Iand za bösen Cristen. Hoben gestalt, wie die Zigeuner, die 
in UDBem landen umbziehen. Sie fiierten auch zigeunerisch wesen 
mit Stelen und dergeleicben. Wir litten jjrosse not und waren 
ieibs und lebeiu nit sieher. 

Von dann ausg ritt wir, do scheidet sieh Castilla in Aro- 
gon, in ein grosse stat, hetsst Kallator.^) Do was der kunig 
neulich vor uns hinweg zogen. Dem folgt wir nach , und fänden 
. jn in einer grossen stat, und ist die haubtstat m Arogod, haisst 
Sarogossa. Do fanden wir den kunig, der ist ser ein elt kurtz 
man und gans bimd und blutarm. Zu den zeilen waren auch zwen 
kunig in Arogon, die wider einander .waren. Von dem alten 
kunig het sich die landscbaft vast geschlagen an den jungen, und 
sonder das ganz Iand von Catalonia htell's mit dem jungen 
kunig. Bei dem alten kunig lag' wir eflich tag zu Saragossa ^l j 
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»Uli. Der erbot sjch freundlich geg^n meinem herm, und gab 
meinem herm und al seinen erbem gesellen sein geselschaft also 
gemacht, und thet's jedem selbs umb, und gab meinem herm, 
mir und andern macht, das wir's weiter haben su leihen. 

Saragossa ist ein mächtige grosse stat, darin die kaofleat 
aus allen landen grossen handel treiben. Und vor zeiten ist ein 
heidnischer kunig da gesessen und in der stat und zugerings- 
umb eitel beiden gewesen. Do haben sich erhaben zwelf gescfalecht 
yon kuniglichem stammen und bluts von Frankreich und sein dafür 
gezogen, und mit gewalt, durch cristenlichs gelauben willen, die 
stat und die ganz gegend gewuhnen, den heidnischen kunig mit 
allem seinem gesind erschlagen und vertriben. 

Von dem au» ritt mein herr durch Katholonia. Das ward 
meinem herm von dem kunig , auch von dem rat von Sarogossa 
treulich widerraten^ wolt sich daran nit keren, und auf Persa- 
laun zu. Do ritten wir. durch die grossten rauber und bösvncbt 
npd durch ein arms verderbts wüst land, und waren keinen augen- 
blick unsers leibs und lebens sicher, und betten nichts grossers 
sorg, man wurd uns in dem land all ermorden und nemen uns 
was wir hetten ; wann es was desmals grosser krieg in den landen, 
and musten stets mit jn mit gefassten schild sitzen. In dem land 
kam wir an etlidi end, do wir acht pfund fleisch für ein rheinischen 
gülden und zwei und dreissig brod umb einen gülden must vnr 
nemen, wolt wir anders essen. Aber andern inwonera gab man's 
nit als teur. Mein herr schicket do seinen berold und seiner 
diener einen umb geleit zu den Katholonien. Do vmrden sie ge- 
fangen, and alles das genammen das sie betten, und wolt's darzu 
gemordet haben, and man luert sie aof ein schlecht hiuslein. Also 
wolt mein herr ie dasaelb häuslein gestmtnt haben, and het uns 
all schier amb die hals bracht, also das vrir gross moe and arbeit 
betten bis wir die ledig machten. Und vras sie jn genammen 
betten, gaben sie einsteils wider, das ander befalelten's. Abo 
owst wir stets darcb das land ziehen mit werender buid. Es 
hei Bit goUen ein £iben, es war ans aoch alles genamen worden 
Wid wvren auf ein galein ?eikaafl werde« oder cappalagotz ge- 
HMcht Also half uns Got, das wir kamen gen Parsalon, ist 
dn sdKNie grosse und bau^stat in CaloioHia« and Idt am meer. 
Do ist gcosse hantieraog tos aÜM hniep , . wmA wmän gross 
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gewerb über «mer. Man meint, das die von Parsalon so vil 
schiff haben als die Yenediger. Und sein, in der stat ser mächtig 
und reich leut. Man meint , Parsalon hab als vi! als da» gans 
kongreieh Arogon und Cathalonia. Und die von Parsalon 
Ibeten meinem herm grosse eer in ier stat und zucht. Und sie 
waren lu den zeiten wider den alten. kunig und wollen den her- 
zogen ?on Kalabria zu kunig haben, und die sag gieng, sie 
hetten sich ganz mit jm vertragen. Warum die von Parsalon 
dem alten kunig ungehorsam sein und jn verachten, get also zu. 
Der alt kunig hat eine von PortigaP) gehabt, mit der hat er einen 
sun^) gehabt. Den selben Bun hat der kunig gen Parsoion gethun^ 
die sind jm ganz untertanig und willig mit dem ganzen land gewest. 
Damach ist dem alten kunig sein weib gestorben und hat ein 
andre genummen von Kastilia^) gar von einem schlechten stam^ 
men. Das hat seinem sun zorn gethun, und hat sie für kein 
mater wollen haben. Darnach hat der kunig seinem sun ein weib 
wollen geben auch von dem selbigen geschlecht, davon sein stief* 
muter gewest ist. Das hat er nicht thun wollen, und ist vom 
vater zornsweis wider gen Parsoion geritten. Darnach hat der 
vater wider nach jm geschickt und ser gebeten zu jm zu kumen, 
und verschribens geleit mitgeschickt. Darinnen hat er der von 
Parsoion rat gehabt, die haben jm geraten, er sol ziehen, und 
Bunderbar so er ein verschriben geleit hab. Auf das ist er zum 
vater gezogen. Do hat jn der vater wollen nöfen, er sol die von 
Kastilia zu einem weib nemen. Das* hat er nit-thun wollen. Also 
hat jn der vater gefangen in dem geleit, und weil jn der alt kunig 
in gefangnus9 gehabt hat, und do er der ie nit hat wollen nemen, 
do ist die «tiefmuter zugefaren und hat jm in der gefängnuss ver- 
geben, das er gestorben ist. Das ist den von Parsalon zu 
wissen worden ; die haben iren • herrn geclagt, und sider her haben 
sie sich almal wider den kunig gesetzt von der sach wegen. 

Yon P e r 8 a 1 o n ritt wir auf P e r p i a n.^) Ist ein mächtige schöne 
stat, darinnen man gross gewerb treibt. Ein graf hat auf die stat ge- 
lihen ; der bat meinen herm zu haus und thet jm gross eer. Unter 
wegen sach wir in einer kirchen ein ketten und drey heiligen. Wer 
behafft ist und mit derselben ketten beschlossen ist, der wird erledigt 
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Von Ferpiaa ritt mein herr anf Munphalir«') das Ist «jn 
schone slat. Und wolten do nit bleiben, wann es-starb gar.«ir 
lu dem mal. Do von dann ritt wir auf:AviaD,"). ist gar ein schone 
grosse stal und gebort dem pabsl xa. Und es starb desmal ser 
do , uod die leat waren h^ aussgefloben , das es schier ganz öd 
was in der slaL Und 4ie*-jnirg^, so vil ir do »aren, thelen 
meinei^ btam iross tisr. ATian bat dreu schone ding: ein 
Bohone brock', und ein schone ringmaur umb die slat, and einen 
schonen pallast. Do sebanklen ^e burger und die herren und 
pfleger meinem herrn, und fuerten jn in den pallasL Der ist an- 
säglicb überkostlich erbaut; Ffir Avion Jliessen zwey schiffreich 
wassAfi die in das mer gen. Zu Arion sahen wir gar ein kost- 
licbs doster. Do leit ein beilig, nennen sie sant Peter, und thnt 
susdermassen grosse zeichen. Und sahen auch in demselben 
closter fil costenlichs heiltums. 

Da von auss ritt wir auf Susa zu über ser gross hoch berg 
and bösen weg. Auf dem weg ward mein , stalbruder herrAchati 
Frodner krank, das ich mich verwegen het, wir musten jn do- 
hinten lassen. Susa Mt ein schone stat, nnd leil unter einem 
berg. - Man sagt , der pabst nem sich nmb die selbeta stat an. 

Von dann ritt wir auf Meilant zu, und ritten nnd ritten 
durch Langedock und Prynnen, das ist ser ein gut frucht- 
bar, wolgeslifl land. Mein beiT schicket mich ond seinen herold 
Tor hin nmb gleit mm herzogen. ") Der was nit za Meilant, 
and funden jn fünf meil von Meilant auf einem lostbans. Der 
was meios berm zukunft fro und erbut sich gar gnedigUch nnd 
litt von meins herm wegen gen HeBtnt, nnd thet meinen bwn 
ser gross eer. Sein bruder *) nnd ril herren nnd btirger mosten 
meinem herm engegen reiten nnd fuerten meinen herm in ein 
kostlichs haus, das het er jra zurichten lassen und alle notdoifl 
ßr menschen und pferd alls auf das kosUichst nod i 
darein geschickt. Und was mein herr in beschlagen, 
oder schustern bedorft, das richtet er dls ans. Hein heirMA 
zu Meilant acht lag. Des henogen mnter '} re^ieral i 
das ganz land, wann sie sag;ten, das 's gar 
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Und bat ivren sdn, and der ättest sun Ist beraog. Hein faerr 
musl zu des heraogen muter gen. Die erbot sieb gegen meinem 
herrn ser freuniliicb and gnSdiglicben und ist ein alls belagts gross 
weib; aber ausderniassen scbSn jiinUraaen hat's. Der bersog ist 
ein schön gerad bobscb man, ein koitUoher „lalinist", und bält 
kostlicb bor, und hat die Teutschen Heb and Ga( ein toattichen 
paHul , dorin er bof halt , und dergegen Aber die koatenllchsten 
lirchen Ton mirbelstein bildwerk dorchgraben, und gat» auf domit 
gebaut, dergeteichen ich mein, In der Cristenheit nit sey. 

Meilanl ist ein ausderniassen ein lostenlicbe schone wolerbaute 
siat, do vil gewerbs ist aacb ril kosteniicbcr bandwerlier und vil 
guter platiner. Und in der stat ist das aller kostlichst schloss 
Ton gebSnen unter der erden , das ich mein , das In der cristen- 
beit sey. Ist ger wol bewart Und bebntet, dann wer das schloss 
hat, der mag die ganzen slat nölen. Wir sahen auch zn Meilant 
ein kostiich haus, bettendes Kosman delMedloi kantleut Innen. 
Zu Heilant Ist ausdermassen vtl volka innen , und suil Ambrosius 
leh do begraben, und do man bat gezait nach Crist geburt'tansend 
and Im ftlnf and achzigfsten jar '), do hat er dannichst gelebt und 
bischof SB Meilant gewest ist. 

Von Meilant ritt wir in der Venediger land, auf Bern 
und Vineens and Padoa. Sein grosser mäcbtiger slät drejr, 
darin meinem berm gar gross ' eer von den bui^m und baubt- 
lenten der Venediger gescbach und jm beweisten. Man meint, 
das fSfl von Venedig Toti den dreien stälen obdreftnal hnndert- 
taasend gülden haben. Hehi herr schickt seinen berold ror hinein 
zn den Venedigem umb glelL Die waren meins herrn Zukunft 
fro und beirelsten jm gross eer, und liessen jm ein kostlich bans 
IQ bereiten. Und des herzogen schiff mit den procuratoren sollen 
mein berrn erregen gefaren sein und bestellen, das mein herr 
za Terfns *) durch den potestst angenummen solt sein worden 
mid kofltenllch eingelbert und, gebleitet bis gen Venedig, alls anf 
k hMt, irann mein herr enbnt den Venedigem zn durch seinen 
hmM, er wolt auf Terfns zu. Also sass mein herr zu Padaa 
'^ dai yftmei und für gen Venedig in ein schlecbls Wirtshaus. 

ttet den Venedigern gar ser ant, und schankten jm nit 
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anders dann zucker, grun-imber^ wein and wachs an die* herberg, 
sunst, w«r mein herr lang do gelegen , so betten sie jn verseil 
Doeb tbeten sie jm die eer, das sie jn fürten in den grossen 
rat, jn und all sein erberg gesellen. Do sass mein herr lieben 
dem herzog, ') und sein gesellen darnach eingeteilt der mächUgisten, 
und Hessen meinen herm und «ein gesellen all ir ratschleg hören. 
Und belibenbis der rat aufstund. Meint man, das das wser in 
XÜ. jaren keinem herm geschehen. Und Hessen uns iren schätz 
sehen und füerten uns in das galein-haus und zu schonen frauen. 
Und weisten jm überall Venedig, und Hissen sich, das die Cen- 
tolonien al tag kamen in meins herm herberg und beleiteten jn 
gen kirchen oder wo er sunst hin wolt spacieren. Mein herr thet 
des mals ein mutung an sie umb gelt; aber es wolt nit sein, und 
ich was. desmals vor dem herzogen meins herrn dulmsetsch. 

Von Venedig aus für mein herr auf Meisters^) und zogen 
gen Terfus.. Do stunden sein pferd, die het er über land von 
Pada dahin lassen gen« 

Von Terfus aus ritt wir auf Eungeliün, ^) Speraffol 
und sugen auf Kärnten auf Villa ch zu, von Vi 11 ach gen Grätz. 
Also fünden wir unsern herm denKeiser. Do lagen wir vier- 
xehen tag still. Der Eeisef thet meinem herm nit anders eer, 
dann er schankt jm em vass wein und ein lagel reivals an die 
herberg, und liess meinen herrn an dem dritten tag für sich,, und 
erbut sich ser genediglich mit Worten, aber lutzel erzeigt mit werken. 

Zu Grätz rant herr Jan Kollobrat mit herra Reinprecht 
Renburger ^) und ich mit herrn Jörgen Renburger seinem 
brader. Herr Reinprecht rant herm Jan pferd in köpf und rant 
sich selbs herab. Herr Jörg und ich besassen beid.. Herzog 
von Sachsen^) lieh uns pferd und gerset Mein herr thet auch 
ein mutung beim keiser umb gelt, aber wolt nit sein. 

Von Grätz auss ritt wir auf Neuenstat, do fand wir unser 
frauen dieKeiserin. ^ J)o beliben wir acht tag und waren al 
tag bei der keiserin im frauenzimmer, tanzten und füren mit ir auf 
dem Schlitten. Und sunder het sie grosse freud, wann meins herm 
kutenschlager het etlich portugalisch tanz im land gelemet, die 
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mosi der kunig schlahen und tanzen lernen, und' erbut sich auch 
gar gnädiglichen gen meinem herrn, und het die allergrosste freud, 
wenn sie die moren und äffen sach, die ir bruder der kunig 
■l^n Portigal meinem herrn geschenkt het, und gefiel ir gar 
inH, wann sich mein herr belobet, das jm yon irem bruder kunig 
von Portigal gross eer geschehen waer. 

Aldo hett mein herr ausgezert und nimmer gelts, und ver- 
setzet einem Juden zu der Neuenstat einen kostlichen ermel, der 
was wol zehen tausend gülden wert, umb zwelf hundert gülden. 

.Von der Neuenstat riltwiraus, in meinung zum künig von 
Ungern.^) Do schickt mein herr vorhin umb gleit zu jm. Do 
wolt er meinem herrn keins geben. Und wir waren kumen bis 
auf un-gerisch» Do mein herr nit geleit het, wolt er nitzujm 
ziehen, und kart wider umb, und zugen zum grafen Eiker gen 
Trautmansdorf, der erbut uns wol; von dann aus auf. Korn 
neunburg, do wolt uns der von Sternberg ^) dernider ge- 
worfen haben, wann er was desmals der krön von Behem feind. 
Domustuns der Baumkircher und die Einzlnger mit gewalt 
ins Merhernland beleiten. Also kamen wir wider ins land gen 
Behem. Und .die behemischen hetren , auch stat und markt waren 
meines herrn zukunft ser fro, und zogen jm weit engegen und 
baten jn auf ire schloss und stät. Und mein herr wolt seinen 
weg heim auf Fla ton zu genummen haben; als so thet jm der 
kunig und kunigin botschaft, das er eins reitens auf Prag 
must zureiten. Do giengj.man jm engegen mit der process mit 
heiltum, all Studenten, auch der Rockenzan mit seiner pfafheit, 
•auch vil herren und edelleut, hundert trumetter, es ritt auch vil 
«gämeins volks weit heraus entgegen , und beleiteteij meinen herrn 
köstlichen ein. Und die kunigin was auch hervorn in einem haus 
und sach meinen herrn einreiten. Und von stund an must sich 
«lein herr austhun, mit seinen erbem gesellen gen hof zum kunig 
und der kunigin gen. Die glengen meinem herrn engegen und 
empfiengen jn ser freundlich. 

Gleich zu den zeiten het* man des markgrafen tochter hinein- 
gefüert und „here 6y ersieh'*, geben. Mein herr fürt darnach 
sein erberg diener all für den kunig und saget jm , wie wir jm 
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SO treulich und wol gedieht hetl^en , und hetten yfl bei jm gelitten 
und verzehrt, und bat jn, dass er uns gnädiglichen hegabet, und 
sunderlich die Teutschen erberlich abfertiget und den hulf, die 
jm zu lieb auf seiner reis ritter worden wseren. Also erbut sich 
der kunig und kunigin ser gnädiglich. Also gab mir der kunig 
einen brief, das die von Gräfe nberg almal über das dritt jar 
ein anlegung geben sollen , die solt an Gräfenberg verbaut 
werden, ie von hundert gülden einen, von hundert pfiind eins, 
von hundert pfennig einen etc. Do meinet iederman, er het mich 
so hoch und gross begabt, und schlugens ob tausend gülden an. 
Doch gab er mirs nit länger dann fünfzehen jar, das sein fünf 
anlegung. Damach was mein herr etlich tag zu^ Prag, und die 
kunigin gab meines herrn gesellen iedem ein hauben. Die von 
Prag und der ganz rat kam zu meinem herrn und schankten jm 
ein lagel malvasier und seinen erbern dienern ein lagel reinfals, 
und baten meinen iierm, das er wider das kungreich und wider 
sie nit sein wolt. Gab desmals mein herr jn ein erberg antwurt, 
und was ie desmals in willen , er wolt unter den Sachen still sitzen. 
Darnach het der kunig einen grossen landtag und wolt einen erb- 
hofmeister im land zu Beham machen, do hat einer gar gross und 
vil von. Also erwälten sie meinen herrn. Der nams auf, und 
must vor dem landtag und den herren allen schweren, das er 
wider den kunig und krön zu Behem und wider das land nit sein 
wolt, sunder was sie fümämen und für einen gemeinen nutz er- 
känten, als er das wolt helfen handhaben und füdeni. Alsbald 
mem herr das thet, do wolt mein stalbruder herr Achatz Frodner 
und ich nit bei jm bleiben, und namen Urlaub. Also wolt er uns 
nit ziehen lassen, und saget, er wolt heim gen der Platena 
reiten, do muost wir mit jm einen guten mut haben. Also war 
wir wol vier wochen bei jm. Zii der Platena und Rossental 
und Strella thet er uns ser gutlich. Darnach nam ich von jm 
Urlaub, do schankt er mir zwey'pferd und dreissig schock, und 
reit von Platena wider gen Prag, und reit darnach mit den 
kaufleuten aus zu Prag wider heim, und kjun in osterfeirtagen 
im acht und sechzigisten jar gen Qräfenberg. Do beleih ich 
etlich tag und reit d$irnach gen Nürnberg. 



NAGHWEISUNG DER EINZELHEITEN 



Geleitsbriefe oder Pässe. 

Dieser durcb die Titel der Aussteller und Ort und Datum auch für' die 
Cresciüchte merkwürdigen Urkunden, vermöge welcher die Reisenden, nur 
einmal in Spanien (62» 167.) nicht, ganz zoUftei ihres Weges zogen, sind 
zweiundzwanzig: S. 10. IV? 14. 16. 19. 29. 31. 33. 42. 44. 50.^ 53. 56. 
58. 73. 91. 95. 96. 106. 112. 119. 130. Von König Georg selbst ist 
dem Schwager nichts der Art^ wahrscUeinlich aber Einiges an die verschie- 
denen Forsten persönlich Gerichtetes mitgegeben. 

Ein aus Brüssel mitgenommener Herold, der 17 (selbst eine „galli- 
cische**) Sprachen spricht (28. 82.) vermittelt den mündlichen Verkehr; 
aber schon in Brüssel bedarf Leo eines Dolmetschers ^ dessen Rolle ein Mark« 
graf von Baden (149.) übernimmt. 



Reiseroute nach der Sehaschek-Pawlowskischen 

Besehreibung« 

Praga. Pilsna. Tepla. Egra. Neustadium. Paierreutum. Grevcnberga. 
Noriberga. Hailsbrunna. Onspachium. Feituonium. Hala. Arx cacodaemonum. 
Valdenberga. Neustadium. Otinga. Ay Stadium. Snlma. Halbrunna. Yimpha. 
Crona. Heidelberga. Benshaimium. Francofturtum. Maguntia. Radischemium. 
Hradclopium. Trambubachium» Neustadium. Copelimum. Hilpenstein. Hilpul- 
felstehi« Confluentia. Conlgstenum. Meinum. Englichlum. Andemacum. Hamer- 
stenum. Rehieclum. Ruburga. Lipsium. Crona. Starberga, Ramachum. Siben- 
burga. Crachenburga. Gutensperga. Bonna. Radischberga. Golonia. Juliacum. 
Aqoisgranum. Grevel. Grazon. Geldria. GralTR. Buscum Ducis. Bekium. 
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Turnoath. Niclasheim. Lira. Mechlinia. Bruxella. Tenermanda. Gandavom. 
Brugae. Dimkerka, Gravelinga. Calesia. S. 13 — 37. 

Arx Gacodaemonum. Sandvicum. Cantuaria. Rochestria« Londinam. Vin- 
disora. Redinum. Andoveria. Sarisburia. Polla. Garinse. Gamisa» S. 37 — 47. 

Sammalum. Tetiniacam. Renes. Bainum. Nozaium. Ihirkiam. Nanneturo. 
Kerfinum. Clissonium. Maium. Doia. Sammurum. Pons de Saleto. Andegavuiu. 
Sose Turones. Maylly. Laagessiam. Ambosia. Bloysium. Ad S. Laurentium. 
Bogentja. Madinom. Taronesi. S. Gatharina. Gastelrantium. Pictavlum. Lusigna- 
num. Mella. Sanctones. Petra sancta. Pansium. Mirambium. Plasaciam. 
Blayum. Burdegala. Belinum. Erfetum. Farina. Daxium. Baiona. Sanjande- 
lusium. S. 49 — 61. 

Fonterabia. Emanium. Toloseta. Yirealium. Dunacum. Divaium. Malma- 
seda. Yilsanam. Mcdina de Pumare. Gzernelum. Burgi. Lerma. Roa. Duron. 
Nava. Fonteduena. Villa füente. Gantipalum. Scgovia. Santescöpa* Segovia. 
Santiasta. Olmetum. Medina del campo. Ganta la pedra. Salmantica. Bove- 
dorn. Rodricom. Ad S. Felicem. Hinozioza. S. 62 — 77. 

Frezium. Turris montis corvi. Alebra. Pauca. Varcodebonle.- Lanusa. 
Braga. Pons Limae. Yalentia. Tuium. Redandela. Pontebedra. Padron. Ad S. 
Jacobum. Stella obscura. Braga. Gimarantium. Portus. Rirana. Aquada. Anne- 
ladum. Goimbra. Rabazala. Alvaiazerum. Tomara. Punnetum. Montragilum. 
Realam. Ebora. Eboramonte. Estremosium. Elvasiom. S. 77-98, 

Badaios. Lobona. Merlda. Medilinum. Macricalegum. Guadalapa. Bedro- 
sum. Pons Archiepiscopi. Talavera. Burvionum. Toletum. Gabaniasum. Xetafa. 
Madridum. Alcala. Guadalaiara. Hita. Siquentia« Medina Gell. Monrealiom. 
Bubierca. Galatayud. Almunia. Muela. Saragosa. Ossera. Pinalva. Fraga. Al- 
cares. Lerida. Tarraca. Gervaria. Mommoneum. Iqualada. Martorellum. 
Molindaregium. Barcellona. Maiiunoleom. Gastelricum. Girona. Figarae. 
S. 98 — 112. 

Perpennianum. Siga. Narbo. Santyberiam. Mons Pessalanas. Nemausum. 
Avenio. Garpentoratum. Egofemina. Beopera. Tallartum. Eburodanum^ Bri- 
gantia. Lusanna. S. 112 — 114. 

Susa. Yigliana. Rivuli. Taurinum. Salugia. Yercellae. Novaria. Mazanta. 
Mediolanum. Pavia. Gassianum. Ghocaium. Brlxia. Luna. Yerona. Yicentia. 
Padua. Yenetiae. Mestria. Tervisium. Siczailum*. Spemberga. Santalena. Peose- 
dorftim. Giema. Glausa. Ponthavium. Malvercum. S. 114 — 132. 

Yillacum. ClagenAirtom. Gratium. Velcmarcum. Tragburgum. Caienunr- 
zualdum. Leibnicium. Gratiam. Frunlaatenom. Bmca. Coppenberga. Merczen- 
schlagum. Schotolnam. Neostadinm. Thermae. Yienna Blatna. S. 132^185» 
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Nacb Tetz^eTs Erzählung: 

Prag. Greffenberg. NQmberg. Anspach. Feachtwang. Keylsam. Gering. 
Hall. Wimpfen; Heidelberg« Frankfürt. Mentz. Radesheim. Koblenz. Köllen. 
Ach. NQss. Grair. Mechel. Bmgsel. Gent BrQck. Kallis. S. 145—153. 

Kanterbarg. Land. Falle. Gamesse. S. 153 — 160. 

Mall. Antis. Symell. Angers. Orllens. Kandis. Tars. Sant Katherina. 
Plaa. Bardeas. Klerzi. Saris. Harr, ^ofges. Gabryn. Gerbirro. Sallamonk. 
S. 160 — 174. 

Praga. S. Jacob. Finstem Stern. Patron. Praga. Ebor. S. 174—183. 

Mereda. Gaardaluppe. Doleta. Kallatar. Saragossa. Parsalaan. S. 
183 — 191. 

PerpiaÄ. Manphalis. Avian. S. 191 — 192. 

Sasa. Meilant. Bern. Vincentz. Padaa. Venedig. Meisters. Terfüs. Koji" 
gelian. Speraffol. S. 192 — 194. 

Villach. Grätz. Neaenstat. Komneunbarg. Prag. Platena. Rossental* 
Strella. GreflTenberg. S» 194 — 196. 



Erwähnte Orte in alphabetischer Ordnung, 



Achen S. 20. 148. 

Acqs 61. 

Alcalä de Henares 102. 

Alcaraz 107. 

Alebra 77. 

Alca^ar, oder Alcacer in AArlka 95. 

180. 182. 
Almana 103. 
Alvayazero 94. 
Alvetum 55. 
Amboise 56* 

Andernach 18. 

Andover 45. 

Angers 54. 161. 162. 

Anjou 52. 

Ansbach 13. 145. 146. 

AYignon 118. 192. 



Avila Fuente 69. 

„Aystadiam" (Neastadt?) 17. 

Bacharach 30. 

Badajoz 98. 

Baden (in Oesterreich) 185. 

Bain 49. 

Balmaseda 62. 

Barcelona 110. 190.* 

Bayonne 61. 

Bayreut 13. 

Beaagency 56. 

Bedrosam 101. 

Bek 22. 

Belin 6 1. 

Bensheim 17. 

Blatna 135. 195. 196. 

Blaye 60» 165. 
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Blois 56« 
Bonn 18. 

Bordeaux 61. 165. 
Böveda, la« 76. 
. Braga 79. 91. 174. 178. 
Brescia 121. 
Brian^ion 114. 
Brock a. d. M. 133. 
BrQgge 36. 152. 
Brüssel 23. 149. 
Borges 64. 167. 
Borrogion 101. 
Calais 37. 152. 
Calatayod 102. 189. 
Caoabas 102. 
Canta la piedra 74. 
Canterbory 38. 153. 
Cantipalum 68. 
Carpenfras 114. 
Cassano 121. 
Castelric , \ide Hostalric. 
Cemego 63. 
Cervera 108* 
Chatelleraod 58. 165. 
Chiarf (Chocigam?) 121. 
Choci^om 121. ' 
Ciudad Rodrigo 76. 
Clausa 131. 
Clisson 51. 
Coimbra 93. 
Conegliano 194. 
Copelinum 17. 

Crachenburga (DracheDfels V) 1 8. 
Crazon 21. 
Crevelt 21. 
Crona 15. 18. 
Dax 61. 
Dendermonde 35. 



Divalom 62. 

Doo^ 51. 

Dover (arx cacodaemonom?) 87. 

Draborg 132. 

Dracbenfels (Crachenburga?) 18. 

Donacom (Duraogo?) 65. 

Donkirchen 36. 

Dorango (Dunacum?) 65* 

Duron 67. 

Eger 14. 

Eibeswald 132. 

Elvas 98. 

Embrun 114. 

Englichium (Ingelheim ?) 1 8. 

Erfet 61. 

Emani 62. 

Estremoz 94. 

Evora 94. 182. 

Evoramonte 98« 

Farina 61. 

Feuchtwang 15. 146. 

Figueras 112. 

Finisterrae 88. 177. 

Fraga 107. 

Frankfürt 17. 147. 

FreUandia (?) 37. 

Freixo da Espada cinta 77. 

Fronieiten 133» 

Fuente duena 67. 

Fuenterabia 62. 

Gabryn 171. 172. 

Gasconien 166. 

Geldern 149. 

Gent 35. 152. 

Gerbirro 172. 

Gerona 112. 

Godesberg (Gutensperga ?) 18. 

Gr&fenberg 13. 145. 196. 
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Griiz 1S2. 194. 

Grave 22. 149. 

Grevelingen 37. 

Gaacos (Diuacum?) 62. 

Gaadali^ara 102. 

Guadalope 99. 185. 

Gaernsey 47. 48« 160. 

Guimaraes 79. 91. 

Gutenspcrga (Godesberg?) 18. 

Hall 15. 146. 

Hammerstein 18. 

Haro (Harr) 167. (cf. 62 — 68.) 

Heidelberg 15. 146. 

Hellbromi 15. 

Uellsbnum 13. 

Heric 49. 

Uerzogenbuscb 22. 

HUpenstein 17. 

Hilpulfelstein 17. 

Hinojosa 77. 

Hita 102. 

Hohenlohe 146. 

Hostalrlc 112. 

Hradclopium 17. 

Haerta (Bublerca?) 102. 

Huete (Hita?3 102. 

Igulada 108. 

Ingelheim 18. 

Irland 47. 

Jnllch 20. 

Kandis 163« 

Kapelle (Copelinum ?) 1 7. 

Kopfenberg 134. 

Kersinum (Keuslln?) 51. 

Keuslin 51. 

Keylsam (Krailshelm ?) 146. 

Klagenfürt 132. 

Klause 131. 



Klerzi 166. 
Koblenz 17. 147. 
KOlnlS. 147. 
KOnigstein 17. 18. 
Komneaborg 195. 
Krailshelm 146. 
Kronbach (Crona ?) 15. 
Langez 56. 
Lanhoso 79. 
Leibnitz 132. 
Leodium 28. 151« 
Lerida 108. 
Lerma 67. 
Lier 22. 

Limburg (?) 15. 
Linz 18. 

Lissabon 181. 182. 
Lobao 98. 

Lonato (Luna?) 121. 
London 39« 155. 
Luna (Lonato ?) 121* 
Lusanna 114. 
Lusignan 59. 
Madrid 102. 
Madrigallego 99. 
Magenta (Mazenta) 116. 
Maien (Meinum) 1 8. 
Mailand 117. 192. 
MaUl^ 56. 
Mainz 17« 147. 
Malborghetto 132. 
Mamoleu 112. 
Martorell 108. 
LeM^ 51. 
Mecheln 22. 149. 
Medellin 99. 
MedinaCeli 102. 187. 
Medina del Campo 74^. 
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Medina del Pomar 63* 

Meinam 18. 

MMe 60. 

Merida 99. 183. 

Mestre 131. 194. 

M^ung s. Loire 56. 

Mirambeau 60. 

Möllns delRey 108« 

Momoneu 108. 

Moiireall02. 

Montragil (Monte Argil?) 94. 

Montpellier 113. 192. 

Mörzuschlag 134. 

Muela 103. 

Nantes 49. 160. 

Narbonne 113* 

Nave de Rea 67. 

Neckar-Sulm 15. 

Neuenstein (Neostadium?) 15. 

Neuss 148. 

Neustadiom (Neuenstein ?) 15. 

Neustadt a. d. W. N. 13. 

Neustadt (Ay Stadium b. Oehringen)l5. 

Neustadt (wienerisch) 134. 194. 

Niclasbeim 22. 

Nismes 113. 

Kovara 116. 

Nozay 49. 

Nürnberg 13. 145. 196. 

Oehringen (Otinga) 15. 146. 

Olmedo 70. 74. 

Orleans 163. 

Orpierre 114. 

Osera 107. 

Ostalric 112. 

Otinga (siehe Oehringen). 

Padron, el, 82. 177. 

Padna 123. 193. 



Pavia 119. 

Penalva 107. 

Perpignan 112. 191« 

Peusedorf 131. 

Pieroio (Piera) 108. 

Pilsen 13. 

Plassac 60. 

Poitiers 59. 

Pons 60. 

PontalTel 132. 

Pont-de-Ce (Pons de Saleto) 52. 

Ponte de Lima 80. 

Ponte vedra 81. 

Pool 47. 159. 

Porto 92. 

Prag 145. 195 — 196. 

Puente del arzobispo 101. 

Punhete 94. 

Raba9al 93. 

Radischberg 18. 

Ramachum (Rheinbach?) 18. 

Reading 45. 

Real 94. 

Redondeila 81. 

Rennes 39. 

Rheinbach (Ramachum?) 18. 

Rheineck 18. 

Rifana 93. 

Rivoli 115. 

Roa 67. 

Rochester 39. 

Rotya Planta 

Rozmital 

Rüdesheim 17. 147. 

Ruhburg 17. 18. 

Runkgau 147. 

Sacile 131. 

Salute Catherine 58. 165. 



} 



82. 
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Sainte Eaph^miä 114. 

„ Pierre 60, 
Saintes 60. 
Saint-Herby i 1 3. 
Saint- Jean-de-Luse 61. 
Saint-Laarent 56. 
Saint-Malo 49. 160. 
Salamanca 76. 173. 
Salisbary 45. 159. 
Salugia 115. 
Sandwich 38. 
SanFeliz de Galiego 76. 
San Jasto 70. 
Santa Eiena 131. 
Santarem 95. 
Santescopa 68. 

Santiago de Compostella 85. 95. 
Sanzay» 
Saris 166. 
Saumur 52. 161. 
Schottwien 134. 
Segovia 68. 

Sibenbarga (Siegberg?) 18. 
Siguenza 102. 
Sigean 113. 
Sose 55. 
SperaflTol 194. 
Spilimbergo 131. 
Starberg 18. 
Strella 136. 
Sasa 114. 192. 
Talavera de la Reyna 101. 
Tallard 114. 
Tarrega 108- 



175. 



Tepl is: 

Tmtinlac 49. 

Toledo 101. 187. 

Tolosa 62. 

Tomar 94. 

Torre de Moncorvo 77. 

Tours 55, 58. 164. 

Trambubachiam (Bacharach?) 17. 

Treviso 124. 131. 193 — 194. 

Turin 115. 

Tumhout 22. 

Tuy 80. 

yalen9a de Minho 80. 

Valgione 115. 

Varcodebonle (Villa de Ponte?) 78. 

Venedig 120 --12 4. 

Vercelli 116. 

Verona 122. 193. 

Vicenza 123. 193. 

Villa da ponte 78. 

Villa füente 67. 

Villa pauca 78. 

Villa real de Urrachü 62. 

Villach 132. 194. 

Villar de Pedroso 101. 

Ville neuve 114. 

Vilsano 63. 

Völkelmarkt 132. 

Waidenburg 15. 

Wien 135. 

Wimpfen 15. 146. 

Windsor 45. 

Xetafe 102. 

Zaragoza 103. 189. • 
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ErwXhnte Personen. 

Böhmen. 

AufKOnig Wladislaas I. und das Jalir 1158 bezieht sicli wabr- 
Bcheinlich was S. 1 16 und 118 von Böbmen in Mailand gesagt ist 
KOnig Ladislaus Posthnmos und seine Braut Magdalena yob 

FrankreicluS. 55. 74. 164« 
König Georg (von Podiebrad) 9. 134. 195. 
Dessen GemaUin Johanna 9. 11. 134. 195 — 196. 
Leo von Rozmital und Blatna^ der KOnigin Johanna Bruder. 

Desselben Reisegef&hrten: 
Ein „Puer Leonis** 81. (Tielleicht dessen Sohn Zdenek.) 
Borzita 110. 
Indersyz 145. 
Kevardns 26. 

Kme sekius mit seinem Bruder 83. 
Knysto 145. 
Johann von Kolowrat auf Zehrowitz 13. 18. 25. 26. 41. 70. 

71« 75. 83. 108. 133. 145« 146. 148. 151. 153. 155. 161. 

173. 194. 
Miross 13. 41. 83. 145. 146. 155. 
Petipesky 41. 83. 145. 155. 171. 
Pollack 145. 

Schaschek 26. 40. 75« 83. 108. 133. 134. 
Burian von Schwanburg (Schwamberg) 41. 83. 100. 145. 187. 

Andere BOhmen: 
Ein ^Dominus Zdenco^ 119. 
Ein nicht näher bezeichneter Herr Gy er sich (Georg), dem zu Prag „des 

Markgrafen Tochter gegeben wird*' 196. 
Johann von Rokytzan (Rokycana) zu Prag 195. 
Gaban von Schwanburg (zu KOln) 147. 
Zdenek von Sternberg 195. 
Böhmen überhaupt, ihre Art und Sitte: 19. 24 ff. 41 — 42. 65. 

151 — 152. 157. 172. 195 — 196. 

Deutsche. 

Albertus Rex 65. 
Sigismundus Imperator 118. 
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Kaiser FriedrichlV. 10. ISS. 194. 

Seine Gemahlin Eleonore von Portugal 134. 182. 194 — 105. 

Sein Sohn Maximilian 195. 
Markgraf von Baden-R5telen zu Brüssel 149. 
Markg. Alhrecht von Brandenburg 13. 14. 15. 146, 
Herzog Johann von Cleve 28« 151. 
Herzog von Geldern 21. 22. 23. 149. 
„Der Jung" von Hohenlohe 15. 148. 
Graf von Katznelbogen 147. 
ChurfOrst Rupert von Köln 18. 19. 147. 148. 
Churf. Adolph von Mainz 17. 147. 
Bischof Ulrich von Pass.au 133« 
Churf. Fridrich von der Pfalz 15. 18. 148. 147. 
Herzog Albrecht von Sachsen 133. 194. 
Bischof von Speier (zu Heidelberg) 147. 
GOtz von Allentzheim (Pfalz) 148. 147. 
Der Baumkircher (Oesterreich) 195. 
Conrad von Egiofstein (Pfalz) 146. 
Die Einzinger (Oesterreich) 195. 
Achatz F r d n e r (Theilnehmer an der Reise) 1 3. 1 8. 27. 4 1 . 75. 1 45. 1 48. 

148.151 — 153. 155. 157. 161. 165. 171. 175 — 178. 192,198. 
Lienhard Kemetter (Pfalz) 146. 
Wilh. von Kers heim (Ansbach) 148. 

Gabriel Muffel (v. Nürnberg, Theilnehmer an der Rejse) 145. 161. 171. 
Borkard von Pfolheim (zu Köln) 148. 
Polheii^ius (Steiermark) 132. 
Der Premsser (im Runkgau) 147. 

Reinbrecht und Georg die Rimberger (zu Grätz) 133. 194* 
Sebast. Seckendorffer (Ansbach) 148« 
DerStumberger (Stubenberger) in Steiermark 134. 
Gabriel T e t z e 1 (von Nürnberg auf Gräfenberg-, Theilnehmer an der Reise) 

18. 27. 145. 148. 151. 153. 157. 181. 171. 175. 194. 198. 
Graf Eiker zu Trautmannsdorf (Oesterreich) 195. 
Beziehungen auf die Deutschen: 130. 183 — 184. 170. 186. 193. 

Engländer. 
König Eduard IV. 37. 40-45. 113. 152. 155. 

Seine zweite Gemahlin ElisabetliWoodWell, Witt we Joh« Gray's. 
155-157. 
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Ihre Mutter Jacqueline von Laxemborg 156 — 157.' 

Sein Bruder Georg Herzog von Clarence 46. 159. 
St. Georg's (oder Hosenbandordens) Ritter 45« 
Schotten (Iren) 81. 
Engländer überhaupt 46. 

Franzosen, 

König Ludwig XL 56. 57. 115. 163. 

Seine zweite Gemahlin Charlotte v. Savoien 115. 163. 

Seine Schwester Magdalena, Braut des Böhmenl^önigs Ladislaus 

nach dessen Tode Gemahlin Gaston's von Foix. 55. 74. 194. 

RenatusvonAnjou, Titularkönig von Sicilien mit seiner Gemahlin und 

seinem Sohn Johann von Anjou, Herzog von Calabrien 51 — 55. 

HO. 161 — 163. 189. 191. 

Sein Bruder Karl von Anjou, Statthalter von Langaedoc und 
Guienne 58. 165. 
Franz IL, letzter Herzog von Bretagne 50. 160. 
Maria von Cleve, Herzogin von Orleans und ihr Sohn, nachmals Lud- 
wig XIL 56. 163. 
Die Jungfrau v. Orleans 60. 
Der Bischof Jean Beauveau zu Angers 161 — 162. 
Der Zwerg Tuybelim am Hofe zu Saumur 161. 
Herzog Philipp der Gute von Burgund 23 — 33. 149. 

Seine Gemahlin Isabel v. Portugal 35. 

Sein Sohn Karl der Kühne 24. 33. 151. 152. 

Des Herzogs Schwester I s a b e 1 1 e von Bourbon 151« 
Der „Pastor" (Bastard) von Burgund zu Brügge 152. (vrgL 28. 29.) 

Italiener. 
Galeazzo Maria Herzog zu Mailand 116. 192. 

Sein Bruder Philippo Maria 117. 192. 
( Ihre Mutter Bianca 193, 
Markgraf Wilhelm von Montferrat 116. 119. 121. 
Christof Moro Herzog zu Venedig 123. 127. 130. 194. 

Francesco: des Herzogs Kanzler 123 — 124. 130. 
Rathssitzung und Wahl in Venedig 127 — 128. 194. 
Cosmo von Medicis 193. 

Polen. 
Wladislaus V., König v. Polen und Ungarn 74 — 76./. . 
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Portugiesen, . . :* "^ 

König Alphons V. 79. 95. 99. 101. 134. 182 — 183, ; * 

Sein Bruder der Infant Ferdinand Herzog vomllsea -79. 96; - ^. ' 
Ihre Schwester die Kaiserin Eleonore 134. 182. 194—195. 

Graf Fernand, Sohn des Herzogs von Braganza &1. 

Peter, Herzog v. Coimbrä, und Peter sein Sohn, ii|^Bärc<iMna HO. 111. 
189. 190. 

Erzbischof von B r a g a 7 5. 

Mauren und Neger als Gefangene oder als käufliche Sklaven bei den Portu- 
giesen, die in Aftica allmählich die Städte Septa (Ceuta), Alca^ar qui- 
vir und Alca9ar ceguer erobert haben: 79. 80. 91 — 93. 95. 134« 
178. 181. 195. 

Maaren und Neger in Africa 180. 

Spanier, 

König Heinrich IV. von Castiiien 67— 7;4. 76. 171 — 173. 188. 

Seine Gemahlin Johanna, Schwester des Königs AJphons v. Por- 
tugal 172. 

Sein Halbbruder und Gegenkönig Alphons 72. 76. 171« 173. 
188 — 189. 
König Johann U. von Aragon 103—107. 189. 191. 

Sein älterer Sohn Karl 191. 

Seine zweite Gemahlin Donna Juana Eiiriquez de Cordova 105. 191« 
Peter, Herzog von Coimbra, von den Catalanen zum König von Aragon und 

Grafen von Barcelona ausgerufen 111. 

Sein Sohn Peter, Herzog von Coimbra HO. 189. 190. 
Marques v. Medüia Cell 102. 187. 
Jacobus, Marques zu GuadaliUara 102. 
Erzbischof von Burgos (eüi Sohn des Erzbischofs Paulus Burgensis) 64 — 659 

von St. Jacob 85. 175. 178., von Toledo 187. » Bischof v. Sala- 

manca 173—174. 
Graf von Haro 167. 
Catalanen 65. HO. 111. 190. 
Jaden in Spanien 63. 166 — 167. 185. 
Maaren (Saracenen, „Heiden") in Spanien ansässig: 71. 102— 103. 107. 

111« 167« 170— 173. 178. 185. t89. 

Grecken, Pauletten, Confesseaund De iaiCentqra üi.Meridal85« 



Ungern. 



KOnis WtadUIsQs, s. oben Poteii. 
KOnig Mellhias Corvinus 195. 



Als T>pu3 ralseriae erwähnt: 



Zigeuner. 
170. 175, 189. 



Lebeusart, Sitten und Gebräunlie. 

In deo NiedertanrleD : 24. 33. 27. 3S. 3S. 149. 

In England: 38. 41—42. 48—48. ISS— 15». 

In Frankreich: 114. 163. 

In Spanien und Porlugfll 62. 166. 170. 171. 174. ISl. ISS. 

G BS ll^p und lieber Empfang eines Reisenden von Seite einer Ortsgemeinde oder 
Obrigkeit, indem sie ibni den Wein schenkt (Wein in die Her- 
berge bringt) in Deutschland und den Niederlanden 140 — 149. 153. 
194. 196.(167.), -gut in der Regel als Zeichen, dass sie ihn aneli 
aus der Herberg läsen, d. h. daselbst FDr ihn bezahlen werde. 
Dies letztere widert5brt unsern Beisenden an mehreren Orten, beson- 
ders an FQrstenhOren , namentlich aber nicht an dem des Königs von 
Castilien, und dem des Kaisers zu Grütz 146. 147. 149. 157. IS4. 
173. 194. AnderwSrls wird das NOthige in die Herberge geschickt 
161. 174. 175. 182. 187. 192. 194. Seltener wird der Reiseude 
zu haus oder gen ho T geladen, 149, 155. 157. u. s, w. Der Rei- 
sende gibt auch seinerseits Gastereien 148. 152. 157. 

Fürsten hängen den vornehmem GSslen besonders auf Verlangen beim Ab- 
schied ihr Symbol um, ihre„soc!etas, sodalitas, Gesellschari" 
d. h. das Zeichen oder die Secoration eines ritterlichen Ordens, das 
van Gold ist oder nur von Silber, an den Hals , zuweilen mehrere, mU 
der Vollmacbt deren auch Andern milzutlieilen 151. 41. ISS. 160. 
161. 71. 172. 105. 190. 



Religioiisgebrä'uche. 

Christliche: Zu Hailsbrunn 13., zu London 155 — 156., zn SalisbuT)! 4S.. 
in England Oberhaupt 46., in Biscaya 63. 166,, in Casti- 
lien 71., zu St. Jacob 86. IT6., in Portugal Sd. tsi., ea 
, JlaUand 113., za Venedig 12&. 
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iedanilche: In Caslilien mä Aragon 103. ISSj 
mea heilerer Übsenaoi zn Neuss 148 — 149. 

IQ Burgos (Les Hi]clgHS)1 
nette von desto slrengerer zu Gaadalupe 100. 180. 



WHiidergeachicliten und Sagen. 

Die Limburg (?) 15. 
Dover (?) 37. 
Die Burg von Lusigaan 59. 
Die Brllcke von Segovia 70. 
Der Brunnen in Canlerbury SD. \ä4. 
Edelstein an St. Thomas' Sarg in Canterbnry 1S4. 
Beden des Cruciflxes bei Lonilon 42. 
tnciflx von Burgos 65. 168—170. 
i Jacob 83-84. 177-178. 
lefahrt vom ftnstern Stem aas 88. 170 0*. 
arlda 00. 183—185. 
' GnadalDpe 100. ISO. 
[Soledo 101. 102. 
lUand IIS. (Grab.) 

. (Straftanz. Vrgl. die springende Procession t. Ecblernacb am 
dritten Pflogstlag.) 
nedig 125-126. 
r Heldenkanig VKi zu Nismes 113. 
« Ueidenkttnigin Lupa za RotynplanM in Calllcien 82 — 84. 
btricli von Bern 121 — 123. 
pHand und sein Schwert 61. 165. 
1 12 Fairs von Frankreicb 104. 180. 



Heilige , deren Grabstätteit besucht worden. 



aibroslns (Maiiand) 118. 193. 
^ollonia (Blaye) öl. 115. 

{ustinns (Pavia) 1 1 0. 
iHanda, Schwester Rolands (Blaye) 61. 165. 
nicns (bei Lanhoso) 79. 
"rierenüa (St. Herby) 113. 



Helens (Köln) Ifl. 

!0 (Sosa) 1 1 S. 
Jacobaa (St. Jacob) 87. 176. 
Jastus (Susb) 115, 

i b. drei KÜDlge (K51d) 18. 14S. 
Lucia (VeDeöig) 124. 
Marceilina (Mailand) 118. 
Marcus (Venedig) 127. 
Martinas (Tours) 57. 105. 
Mauritius (Susa) 115. 
Modesius (St. Herhy) 113. 
Petrus de Sala (Tu}} 81. 
Petroa . , . (Avignon) 192. 
Petrus . , . (Barcelona) 111. 
Qulrinuä (Acben) 21. (Neus) 148. 
Rlchardug (Keuhardus ? London;) 40. 
Eomanus (Blaye) öl. (f.l65.) 
Sigmund (England) 158. 
Tbornas (Canterbury) 38. 153. 
Tlberius (St. Herby) 113. 
Urbanus (Montpellier) 113. 
Ursula mit 11,000 Jungltaneu (Köln) 18. 
Veronica (KCIn) 18. 

Noch mancherlei andere Reliquien gezeigt und verehrt in 
Acben 20 — 21, 148. Avignon 192. Canterbury 39, 154. Köln i: 
London 41. 157. Mailand lls. Nürnberg 13. El Padron 83. 178. 
Pariua 124. Sie Catherine 58. 165. St. Jacob 87. 178, Sau- 
mur 52. 161. SusB 115. Toledo 187. Tours 56. Windsor J5. 
Messbuch zu Windsor 45. Bibel mit Malereien zu Toledo 187. 



Spiele. 

Eitterspiele (Turniere) zu Ansbach 13. 146. KDln 18. 14S. 

25 — 27. 151. Grälz 133. 194. Heidelberg 15. 146. BrOgge tSXJ 



Ringkampf zu Brüssel 25- 
108 — 109. 



Olmedo 70. 173. Möllns del Rel 
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icheridspiel in Salamanca 174. 

lerhetze in Burgros 66. 167 — 168. in Salamanca 76. 174. 

hü ttsch Uli laufen in Brüssel 28. 

istnachtspiele in BrQgge 36. 152. 

Inze 36. 121. 148. 149, 157. 163. 170. 178. 195. 



Rechtspflege und Strafen. 

r Vcrurthciite, das Ziel eines Wettschiessens, zu Olmedo 72. 
rbrennung zwischen 4 Holzstössen, in Biscaia 72. 
Jgen auf dem Marlct jedes Ortes in Biscaia 72. Privllegirte Galgen in 
Burgos 64. in Salamanca 76. in Verona 122. in Venedig 126. 127. 



Merkwürdigere Gebäude u. s. w. 

itilcc: zu Nismes 113. zu Verona 122 — 123. 

juere: Malland 118. 193. Toledo 101. Venedig 124. 129. 

inst werke: Statuen, antike : idolum ethnicum inyfano S. Ambrosii 
zu Mailand 1 18. tres equi aurei zu Venedig. Neuere: in Reading 45. 
Andovor 45. Salisbury 46. 158. Anjou 53. Ste Catherine 58. Bur- 
gos 64 (cDr. 168). Segovia 69. Gemftlde: Brüssel 23.Readkig45. 
Burgos 64. Guadalupe 185. Toledo (in der Bibel) 187. 

asik: in England 42. 155—158. in Spanien 187. Leos Spielleute 
und Lautenschlflger 182. 195. 

:hatzkammern und Schätze: Brüssel 27. 150. London 40. Sego- 
via 69. Venedig 124 — 125. Grfttz 133. Glocke mit eingeschmelztem 
Gold in Wiener Neustadt 134 — 135. 

Qnzen: Nabli (Rosenobil) in England 40.46. Dubli in Portugal 100. 
nummi maravediui aenei in Spanien 72. Kronen, coronati 113. 150. 
Ducati 1 13. aurei hispanici 72. aurei hongarici 100. 113. 



ratiirgescliiclitlicliea, L»^ndwirtliseliaftliclies und 

Gewerbliches. 

imhirsche (damae) 45. Hunde 49. Kaninchen und ihre Jagd 21. 45. 94» 
Pferde (ginetes, janetas) 80. 174. Schafe 46. 158. Wölfe 46. 50. 

14* 
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Znetkatwn (e»tl atcallae, giLl4)s de algalJo, rlvmti 3 
182 — 188. Löwen, heoparde , Gazellen. .Strausse I 
za AAJoaSS. 162 — 163, Cornu mano'ceroIJs imScbati: zttV 
Anas maritima „solo afre viFeiis''47. 159. Fnik^njaiäti. i 
Weiten (oiilvi) 40. — Eidecbsen 77. Scblangtn TT. 179. 1 
FiscUf^ng37. 40. 50. 61. scarpione 77. 179. Ueascliredceir^ 

Den B eise ad en durch ibre Menge, Grösse, Seltenheit, Neubeit «Ul 
Pflanzen, Straucher und Bfiume: 63 — fi4. 67. 68. 77. 78. 78.J 
B3. 107. — Palmen um Barcelona 11 

Torf 33. 74. Steinkolilen 85. HoU das sich unter der Erde versteinert jl 

Surrogate für mangelndes gewöhnliches Brennholz 35, 48. 74. tOä, Hj 

Ergruben JS. 62. Glimmer (?) 64. Salinen 13 

Mineralquellen I48. 140. 152. 61. 166. 

Obstbaumzuclit und Ciderbereitung 62. 

Weinbau 78. 110. 161 — 163. Feldbau 40. 41. 68. 05. HDblen Sil 
S)S. 124. Schiffe und Schifmihrl; 3S. 47 
159—160. 179. 



iT* 



Waffen. 



Obscbon von BOchsen, Fenergewthren und Kanonen auf Festmi 
inZeagbfiusem die Rede 13. 22. 47. 63. 115. 128. 
Ist doch noch Armbrust unrt Pfeil die gewöhnlichere Waffe, 1 46, 1 67. | 
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